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" Etwas‘ über deh Gebrauch | 
der Lehre von Bendeln. “ 
ch (der Aınnlane 

der‘ 
ellipfoidifchen Geftalt der Erde. 
ı Vom Profellor Johann Pasguich, x miy 


’ far .Y; AL „ + Tr 


Y 
.- 


Dar a die Erde kei Ellipfoid ılt, en ‚fowöl 
die bisher veranftälteten Gradme[langen,, alsauchVer- 
Suche, welche mit aufserordentlicher Sorgfalt und Ge- 
nauigkeit über die Länge des einfachen Secunden - 
Pendels unter ‚ver[chiedenen Breiten angeltellt wör- 
den find: und däls wir nie im Stande feyn werden, 
_ die eigentliche Geftalt der Erde genau anzugeben, ilt 
wol mehr als wahrfcheinlich. Da wir aber genöthigt 

Az  wer- 
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werden ;-der Erde-eme>beftimmte Geftalt zu geben, 
fobald wir aus den gemachten Erfahrungen brauch- 
bare Folgen ziehen wollen, fo nehmen wir aus die- 
fem Grunde an, die, Erde.fey ein-durch Umdrehung 
um die kleine Axe entfiandenes elliptifches Sphäroid, 
‚weil wir ung durch‘ ‚diele einfachlte Geftalg am (wenig- 
ften von der Wahrheit zu entfernen glauben, welche 
in den gemachten Erfahrungen verborgen Da- 


rauf und auf die Berandee Abplattung — en welche 
Pe # v Er “r ‚r334- Hi 
von Franzöfifchen Geoetrn bey der Felletsune des 


neuen Längenmafses zum Grunde gelegt worden ilt, 
beruhet ein Auflatz von mir im May- 'Stücke dieler 
M.C.; eben dielen Auflatz. werde ich hier vor Au- 
gen haben, 

ı. Die Erd- Halbmeller nehmen -vom Aequator 
an gegen den Pol zu beftändig ab, An jedem Meri- 
dian-Püncte M\ ünter''der' Breite B- MNB (Fig. 
S. 14.) ift das Quadrat .des' Erd: Halbmeflers M C 
der Summe der Quadrate der Coordinaten x—-CP, 
y —MPp gleich. ‚Aus diefem Satze., . wenn. man 
die im "angeführten Auffatze angegebenen Werthe 
von x, y zu Hülfe nimmt, ‘erhält man folgende 
fehr genaue Formel für den jeder Breite B ent- 
'£prechenden Erd -Halbmefler H. | 


‘H? —a* (r— e? (r— ee?) Sin. 2 B-=-e*tSin. *B), 


Da wir aber dafelbft a 3271226 Toifen gefun- 


667 


| den haben,. und überdiefs e 2, fo wird man 
334° 


finden 
= yen226-Ög1095 Sin. B7309 Sin.+B. 


Für 


ATEM ER 


86% Für Bi$ dieibt H deh-Halbmelfer des ‘Aequa- 
tors;' und für Bg0° die halbe'BirdrAxe ;" beyde . 
vollkommen’ fö'gröfs, w wie > Wir nd ier r jenen‘ Auffatze 
fanden. . io w iu 

2. Mit der Geftalt 'des Erd. „Syhiroide fiehet die 
Befchleunizung' der Schwere, und die davon abhän- 
gige Länge des’einifachen Secuniden- Pendels in näch- 
fer. Verbindung: "La Plase hatin.feiner Mechanique 
celefte funfzehn unter verfchiedenen Breiten’gemach: 
te Beftimmungen ‚der Länge des Secunden! Pendels 
zur Grundlage feiner Unterfuchung. über die Abplat- 
tung der Erde genommen: a. ergab fich die wahr: 


[cheinlichfte Abplattung n. "Auf diefe Abplat- 


tung, die voreikgefklitckte: Theorie der Attraction eines 
Sphäroids, und -duf die von Börda mit feltener Präoi: 
fion beftimmte Länge des Secunden Pendels iti:Paris 
‚gründet er feine Formel o,739502 + 0,004208. Sin, ? y 
Metre, welche zur Befimmung‘der Länge des Secun» 
den. Pendels ihiter"jeder Breite % dienen loll:' Di 
aber hier das‘ Bene Zeiten- und Längen - Mais zum 
Gzundeliegt; daeine nene Zeit- Secunde — = De Sec,“ 
"608 ih 
der alten‘ Zeit- Ein ntheilung it," 'änd ein’ Parifer Fuls 
lich zum M£tre:wie ı zu 3078444‘ verhält; fo mufs 
man. jene : Formel mit dem Brüche, er : — 
multipliciren, um 'daraus eine gleich gültige ride 
Länge des einfachen Secunden- Pendels nach'demali 
ten Zeit - und’Längen.Mafse abzuleiten : dadurch 
findet man 3564955 0, 01735 Sin: > Y ‘Parif; Fol, 
ZT 2 Br ng "Az: .& EB. si 10h 
-'#) M.C. May-Stück s. 441. 
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 „Igh »würde mich mit,diefer ‚mit. der Erfahrung 
Sehr wohl übereinfimmenden Formel’begnügen, went 
ich nicht.dächte, es: verdiene unterlucht zu werden, 
auf was für Relultate die Berechnungen (ı) führen; 
welche wir auf die neue ‚Franzölilche. Gradmellung 
gebaut haben ; aus- diefem Grunde habe ich mir vor: 
genommen, die Länge des einfachen Secunden - Pen- 
dels aufzuluchen, ‚welche aus jenen Berechnungen 
Inlgen mag. | 
1:3. Durch die tägliche Beweigar der Erde um ihre 
ven entltehet an: jedem Meridianpungte eine Schwung- 
kraft, oder Fliehekraft, dnrch deren.Befchleunigung 
die von der Attraction der.Erde abhängige Belfchleu- 
nigung vermindert wird : daraus folgt, dals die Be- 
wegung frey fallender Körper nicht -fo.ftark von, der 
Schwere befchlennigt wird, als fie befchleunigt 'wer- 
den mülste, wenn.das,Erd- Sphäroid gar keine Bewe.- 
gung um [eine Axe.hätte. , Bezeichnet man mit K,k 
die Belchleunigungen der Schwere, , welche im Ru- 
 heftande des Erd - Sphäroids unter einer Breite B und 
dem Aequator Statt haben mülsten ; ‚und nennt man 
S,s die Befchleunigungen unter der Breite B und 
‘dem Aequator, welche die durch die Bewegung der 
Erde um ihre .Axe..dafelbft erzeugten: Schwungkräfte 
kervorbringen mögen: fo ind K—S, k —s.die wirk- 
‚lichen Befchlennigungen der Schwere unter der Brei- 
te .B und dem Aequator. Da alfo die wirkliche Be- 
fchleunigung der-Schwere. an jedem Orte.dem halben 
Producte aus der Länge des einfachen Secunden-Pen- 
dels:in das (Quadrat r?.,des Exponenten des Verhält- 
nifles ı :r des Halbmellers zur halben. Kreislinie gleich 
it; [oift, wenn man wit L,1 die ge der Secun- 
u ht ai. !., aO0- 


TE Goal der Eile 0 m 


den-Pendel: unter einer Breite’ hi ni ‚dem Bequs: 
tor bezeichnet, ’ 
K—-S-rmL; san, a 
K:kzS+4r®L:isairle © | 
"4. Die Beftimmung der Belchleunigung s der 
Schwungkraft unter:dem Aequator hat eben-keine 
Schwierigkeit, fobald man den Halbmeller des Aequa- 
tors kennt: ifter—a, und t die Umdrehungszeit der 
Erde um ihre Akxe; fo ift: jene: ‚Befchleuniguug 


= —. Nyn it tZ 86164 Secunden : _ wenn 


wir daher den Halbmefler ‚des Aequators EN (ı) 
a = 3271226 Toifen letzen ; Sonde: aan rn. 
Parifer Linien. 

‚ Das heilst: die. Belilissnging daiichnene: un- 
ter dem Aequator, welche im: Ruheltande: des Erd- 
Sphäroids Statt, haben, mülste, wird,,yon der durch 
die Bewegung:der Erde,um ihre Axe dalelhfi.erzeng- 
te Schwungkraft. beynahe ‚um .:74 Linie: vermin- 
dert, dergeftalt, dafs die Höhe des freyen Falls eines 
fchweren Körpers unter dem- Aequator in der.erften 
Zeit-Secunde um 7} Linie. kleiner ift, als he [eyn 
würde, wenn die Erde keine Bewegung um ihre Axa 
hätte, 0 BETH ; 

Was aber die Befchleunigung Er ‚der Schwung: 
kraft unter wa3 imnier ‚für einer Breite. B betrifit; 
fo läfst fie fich allemahl: aus. der bekannten ‚Belchleu» 
nigung $ unter dem Aequator ableiten: denn fie ver- 
hält'fich zu diefer beynahe wie ‚das-Quadrat: den, Co- 
finus der Breite,zu ı, mithin ik $ — s:Cos:?.B er 

5) Nicht. fo. ficher: ift die Beftimmung de Be: 
Akletigeng, ‚der ‚Schwere „ ‚welche im nase 
A4 es 
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des Erd-Sphäroids Statt haben würde. Will manzur 
Erfahrung Zuflucht nehmen; fo läfst-he fich 'aller- 
dings beurtheilen, "wenn nur die-Länge deseinfachen 
Secunden - Pendels an: dem Orte,-für welchen man 
fie ‚[ucht, bekannt if: Wenn man z. B: nach Bou- 
guer annimmt, daf:1 439,21: Pariler Linien die 
Länge’ des ‚einfachen, Secunden - ‘Peudels unter :dem 
Aequator if; fobatmannach (3) ke +47 439,213 
mithin wegen (9).K  2174,929 Linien — 14,10367 
Fuls, Dals heilst: wenn die Erde fich gar nicht um 
| - Axe bewegte, ‘fo würde die Befchleunigung k 
er'Schwere, mithin die’ Höhe des freyen Falls eines 


Zeskeae Körpers’ unter dem Aequator beynahe | 


‚15,104 Fuls betragen, anftattdafsiek — 84? 439,21 
—'2167,414 Dirlien" i5,osı5’ Fußs il. Und wenn 
die Länge L des Setunden - Pendels für irgend eine 
Breite B bekannt ‘wäre; fo wäre auch die wirkliche 
Belchleunigung der Schwere nach (3) K-S—4r®L 
bekannt; ‘und hieraus:nach (4) lielse fich die Befchleu- 
nigung der Schwere für den Ruheltand der Erde 
K8sCos.*B-#4 r° Lableiten. - 

| Aber unabhängig vonder Erfahrung läfst fich nur 
‚das Verhältnifs der Befchleunigung K der Schwere 
unter der Breite B gegen die Befchleuuigung k der- 
.felben unter dem Aequator durch Näherung angeben. 
Bey der Vorausfetzung nämlich, dals-die Erde die 
Geftalt eines: Ellipfoids hat, und: ihre: Maffe überall 
wenigftens in:proportionalen Ablländen vom Mittel- 
puacte gleichförmig dicht ift, kann man das Verhält: 
nifs K:k der Befchleunigungen der. Schwere, welche 
im Riaheftande‘ der Erde unter der-Breite B und dem 
Aequator 'Statt haben würden, dem-Verbältniffe: des 
‘oh sr Halb- 


. 


% 


LÜGE de 


Halbmeffers des Aegüätörs gegen den der Breite Bent- 
[prechendeh Erd - Malbehefter gleichfetzen , mithin 
wegen (1) beynahe Zu | 

K: L = 3271226 : 3220 = — 972095 Sin, :B, 

ee  UROIE: “ 
oder X, ık 37 IILL— A yerFer- Si a. 
- Aus diefem Verhältniffe und dem in (3 mit Zu: 

chung der Werthe von s,'Sin (4) erhältnan ; nun 

für ETABREL des Secunden-Pendels folgende Förmel vn 
L=1+ (34 (1= te), 09397. Sin. :B, 
Es in einleuchtend‘, dafs man nur die Länge 1 
des Secunden- Pendels untör dem Aequator zu wiflen 
braucht, im dadurch die Pendels- Länge'L "unter je: 
der Breite B beftinimen zu können. Ich will aber 
die zuverläffigfte Befimmuig von Borda zum Grunde 
legen: nach ihn ift die Länge'des Secunden - Pendels 
in Paris — 0,741887 Metre, within nach der Reduc- 
tion. “wie ‘oben (n. 2) "—"3,059437' Parifer Fufs 
a = 440,5589 Linier, Man 'nehme demnach diefe 
Länge für L ih der gefundenen Formel; und’ letze 
BZ 48° so’ für die Breite von Paris ;-- 16 wird 
man daraus die jener Beflimmung angemellene Länge 
1 des Secunden- Pendels unter dem Aequator finden, 
»ämlich 


den a kt » 100297. ER (48° 50’) 





X + 0,00297 ."Sin. 2 (48" 50’) 

welches 1 = 438,956 Linien gibt. Für diefen Werth 
nun in der obigen Formel | genommen findet man fol- 
genden Ausdruck; für die Länge des Secunden - Pen- 


dels unter jeder Breite B. 
As Pa- 


%& 
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N ah or Paril, Linien _ rss 
‚L= bass. ‚528309 . Sin, ? B; 3 
und Parif, Fuls = 
= 1: LAT 3,048305 -#-0,019659 . Sin. ?- B, a. 
Zur Vergleichung (owol diefer als der oben ange- 
führten’ Laplace’fchen Förmel mit Erfahrüngen? kann 
folgende ‚Tabelle dienen. Die erfte ‚Golympe zur 
Linken ‚enthält. Jie Breiten der Örter , an ‚welchendie 
in der darauf: ‚Solgendenzweyten Columne aufgszeich; 
neten Längen des Secunden- Pendels durch Verfuche 
beftittimt”worden find. Die’erfe Beftimmgnzilt von 
Bouguer unter dem Aequator; die zweyte von;Ze-Gentil 
in Pondichery; die dritte von Bouguer in Petit Gowwe; 
' die vierte von de la Caille auf dem Cap de Bon. Es: 
perance;.die fünfte von; MMallet in Geneve; die [echite 
"won ‚Liesganig iu: Wien; die fiebente von ». Zach in 
' Gotha; die achte von ‚Grifchow in Arensberg; die 
neunte von Mallet in Petersburg; die zehnte von N, 
in Archangel; die eilfte von Mallet in Ponoi; und 
die zwölfte von Lyons,in Spitzberg. Alle dielfe An- 
gaben findet man bey La Lande in [einer - Alttonomie; 
woraus ich a Äp auch entlehnt habe. ee Y 


Breiten he ee erh ER 


o© iu Laplace | meiner" 
erter Verfuch. P Formel 


o'| 439,'21 | 439, 14 | 438,'96 
„ 56 | 439, 26 | 439, 25 } 439, 08 











a5 441, a8 441, 26: 1) 1, ah 
44, a 441, 26 } 441, 36 | 
I 448, 49 1 aa; 56: 4,70... u 


D 1 ri * 1.5 
si IraL ı. 1 ı)3) E 'ı3tt 


en 


YE Goflalt der Ende. ıI 


- 


Indeflen bemerke ich „ ‚dafs man eine. vollkom- 
mene Übereinfimmung g der. Berechnungen mit Verfn- . 
chen hier. nicht erwarten darf: denn, wenn.auch die . 
Gründe ‚auf welchen die,Formeln (2)-5.). beruhen, 
ganz richtig. wären ;-fo.müfsten doch zuer& alledurch 
Verfuche; befimmte Pendels- Längen mit der. bey.den- 
felben ‚Formeln zum Grunde gelegten Borda’ifchen 
Pendels-Länge anf denfelben Zuftand ‚der Atınofphäre 
reducirt-werden.. Die Berechnung nach der.La Pla- 
ee’[chen Formel f[cheint fich übrigens ‚mehr als die 
nach der meinigen der Erfahrung zu ‚nähern: ‚bey j je- 
ner, beträgt die grölste Abweichung; van ‚der. Erfah- 
rung 0,27 Linien. unter ‚der Breite 46° 12’; : bey:die- 
fer aber beträgt fie 0,3 Linien unter der Breite 79° 
50°. In Beziehung doch.auf den Gebrauch, bey .phy- 
 Silchen Beobachtungen find, beyde F ormeln gleich‘ 
gültig. i 

6. Durch die Länge L des, udn Secunden- 
Pendels.unter der Breite B ift die wirkliche Befchleu- 
nigung der Schwere unter derlelben Breite, —.r2L 
vollkommen beftimmt : nennt. ‚man fe 6 im, drei, | 
Fulsmals; [o,ift wegen (5). eat. 3 

G I 15 504278 "m 0509701. Sin, Be 

2. B, in Gotha unter derBreite B = 50°.,56' fin 
det man G == 15, 10126 Fuls., . Unter dem :Aequator 
für BZ o wäre G = r15,94278: und unter. dem: Pol 
für B = 90°, wäre GZ ı15,13979 ; das heilst: Ein 
Schwerer Körper fällt in der erfien Zeit,-Secunde bey- 
»mahe 15,043 Fuls tief unter dem Aequator; x 524 Fuls 
unter dem Pol; und ı5,10ı F ufs in Gotha, . 

7. Dagı einfachlte zulammengeletzte. Pendel, ‚del. 
fen man lich in Ermangelung eines guten Zeitmefferg 

fi 3 zur 
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zur Befifufinung des Zeitraums zwifchen Behöknlange 
und’Ende irgend'einer phyfifchen Begebenheit bedie: 
nen kann;: befteht entwederaus einer an einem dünnen 
Faden hängenden metallenen-Kogel von -6*bis' ro Lil 
zien im Durchmeliler ‚oder einem Doppelkegel; 
Nennt' nian D die Länge des gänzen':Pendels voın 
Aufhänge- Puncte an bis zum Mittel- Puncte der Ku- 
gel oder des Doppelkegels gemellen; bezeichnet 
man ferner’ mit N -die'Anzahl der- Schwingungen; 
welche daffelbe Pendel während einer Beobachtung 
geinacht Kaben mag; und mit L die Länge des einfa: 
chen Secunden- Pendels für den Ort, au welchem die 
Beobachtung angeftellt wird: [0 wird mao daraus nach 
folgender Formel die Dauer- Zeit T derfelben Beob: 
achtuung in Secunden beftimmen können. ' 


TN. FR L’ log. T —log. N +35 (log. D=- log. L). 


Däs Gewicht der Kugel und des Doppelkegels 
hat alfo keinen Einpflufßs in die Beftimmung der ZeitF; 
- ziur’der Halbmeiler der Kugel, und die halbe Axe des 
Doppeikegels mufs jederzeit genau genommen werden, 

Z.B. Wenn man fich in Gotha eines folchen 
Pendels bedient, welches 288 Parifer Linien vom 
Aufhängepuncte 'an bis zum Mittelpunct der Kugel 
oder des-Doppelkegels betragen mag; wenn man fer- 
ner findet, dafs es 275 Schwingungen zwifchen dem 
Anfange und Ende einer Begebenheit vollendet: fo 
kann man daraus die Dauer- Zeit T derfelben Bege- 
benheit [6 ableiten. - Zuerft fuche man für die Breite 
von Gotba die Länge‘ Le "440,66 des einfachen Se: 
_ chniden” Pöndels nach’ 6); fodann für’ N "245, 
D — 388 rechne man folgendermalsen: | -: & ! 
Ei log. 


SI Gefalt der Erde. = 33 


„408g. D = 24593985 ° 0 ..0% 
— log. L = —.2,6441036 ° 


nn 


2) — 5,18q7ltı 








er — 90923556 
ee N ZZ 2,4393327 


 Jog.  inuscı 2,3469”71 Eure 
“ Diefes‘ gibe: TI z22,"31 , oder beynähe 2° en. 
Män nehme noch an,'es fey bekänhr, dälsdas 
Pendel, dellen fich Mairan’bey [einem erken' Ver. 
Tache (Man fehe Hifl. de T’Acad. Roy. des Scienees, 
Aımee 1735) in’ Paris bedierit hatte, bey der’Länge 
D = 360,16 Linien N — 1000 Schwingtngeif in 
eineın gewillen Zeitzaume L gemacht hat: fo wirdman 
wegen ‚der Länge L — 440,559 des Secunden - 'Pen- 
dels in Paris die Dauer- Zeit T in Secunden durch 











folgende em: beftiminen. ES dl he. ni 
"Log. D= 2,9345792 ne 
— Log. L=— 26440047 aulutlc 

Ei a EA Ger Be ie IT 
ELOLIMETTE- 1.) Tomca 

Fe; nn aa . 5 TRrR 

” Log. N = Zn Ze BETT Ge De 


0 Log. T = 3,1452975 
Diefes gibt T = ı397 Secunden, und genau (o 
viel waren auch 7 Mairan’s Verluche beobachtet 
worden. 2 
8. Die Formel in (7) hat zur Folge, dafs, wenn 
man die Entfernung des Mittelpuncts der Kugel oder 
des Doppelkegels vom Aufhängepunct des®endels [o 
grols macht, als die Länge Zei einfachen Secunden-- 
Pen- 


{ ı 4 
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Pendels an dem Orte der Beobachtung ıft, das zulam- 
mengeletzte Pendel einem Secunden-Pendel [ehr 
nahe kommen muls. In Gotha z. B. ift die Länge 
des einfachen Secunden-Pendels — 440,69 Linien: 
richtet man allo das aus einer Kugel oder einem Dop- 
pelkegel beftehende Pendel dergeftalt ein, dafs die 
Entfernung des Aufhängepuncts vom Mittelpuncte 
der Kugel oder des Doppelkegels 449,69. Linien be- 
trage'; lo wird diefes zulammen geletzte Pendel i in 
kleinen Bogen [chwingend, [o genau Secanden [chla- 
gen,.als es bey Beobachtungen, von welchen hier 
die Rede, ift, iimmer: verlangt werden mag, voraus- 

geletzt,. dals man alles übrige ee einrich- 
tet,. | 
„ Der eigentliche ER | hiervon if; in der Theorie 
vom,Schwingungs - Buncte eines zulammen geletzten 
Pendels zu [uchen. Alles kömmt hier auf die Erfin- 
dung des Abftandes. des Schwingungs - Puncts vom 
Aufhänge - Puncte an, _ Wer vollkommen genaue For- 
meln dafür verlangt, findet fie im zweyten Volumen 
meiner Opufeulorum fiatico.mechanicorum Lipf. 1799, 
wo ich für alle merkwürdige Fälle der Ausübung ge- 
forgt habe: vielleicht werden einige-darunter bey ei- 
ner andern Veranlaflung berührt werden, | 
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Kangoon itk eine'nen’erbaute'Btadt "welehe ihr Ehe: 
ftehen den Eroberungeri"und ‘dem 'untehnehmenden 
Geifte des Alompra "verdankt, ''Der Handel und die 
fteigende Bevölkerung haben ’dielen ‚Ort 'sufehnlich 
erweitert.: Seine Länge erftreckt ich gegen eine Meile 
längs dem Flufe ‚aber dieBreit& betrigt’äitht mehr 
alsein'D’rittheil. Die ‘Voruehmern wohnen in.der 
Stadt felbi;:die Schifiskinte ‚„"famimr' "Aetn' geringern 
Volke halten’ fich'in den Vorftädten aufihDen-öffent: 
lichen Weibsperlöneh iRzur Wohnung eihe eigene 
Strafse 'aufser'der Stadt ang&wielen,, welche: Täckally 
heifst.‘ Die Schweine: ‚welche äls: ünßreine' Thiere 
hier zu Laide niemand angehören, werden: hier ge 
braucht , um für die Reinliehkeit der Stadt. zu for- 
gen. Sie kriechen uhter' Yie' Häuler 'und'verzehren 
allen Unflath. Auch von den Hunden fitd die Bir- 
mans grolse Liebhäber, : Gaiize Haufen- derfelben 
machen die Strafsen unficher.: Sie find:von kleiner 
Art, aber um fo grölser ift der Lärm-, 'welchen fie 
_ durch ihr unaufhörliches Bellen vernrlachen, 

| Unter 


16 Monatl. „Correff: 7800.. V LI VS. 


Unter den. Fremden,- mit-welehen die Engländer 
' während ihres re in Jangoon Umgang ge- 
pflogen, befand fich ein Ftalienifcher Millionär mit 
Namen Fincentius Sangermang., „Symes verdankt die- 
[em Maone manche [chätzbare ehr len ‚„ unter 
andermüdie*Befchreibung ‘eines Volks ; bwäichks ver- 
fchiedene Theile des Landes bewohut, und den Na- 
men Garayner; oder Carianer ‚führt... Sie.wohnen vor 
züglich in den weltlichen. Provinzen Dalla und Baf. 
 fien, folglich auch. in der _Nähe_von Rangoon, Sie 
find ein gutmüthiges Gefchlecht,,.[prechen eine eigene 
Sprache ;- und-haben- fehr rohe Religions-Begriffe, 
Sie-find die ıarbeitlansften, Unterthanen: des Staates, 
“ wohnen ‚in,keiner ‚Stadt, ‚sermilchen fich mit keiner 
andern .Secke,,, und. bilday ‚im, ‚ihren Dörfern eine ei» 
‚gene gefchlollene- Gemeinde;; dabey lo friedlich ge- - 
_ finut, dafs ‚fie fich nie in, einen Krieg einlallen, :oder, 
an .den innerlichen Uurahen, Theil .melimen,'. Jede 
Veränderung,in der--Aegierung ilt ihnen. daher auf 
- gleiche, Art, willkommen, .,; Der‘ Ackerbau ‚ die' Vieh. 
zucht ;und ;die‘;Pflege' des. Federviehes find ihre.ein- 
zige Befghäftigungi-aufser ‚dem ‚Gartenbau... ‚Ihre In- 
dufirie verhphs die ganze Gegend weit‘ umher. mit deız 
nörhigen, Lebensmitteln.:>- In den letzten Jahren ;wur; 
den einige Garayıer- on den',grölsern Lan -,Eigen- _ 
thümern;fehe gedrückt und; zpgen lich indie, Gebirge 
von Arrfacan,; „Sie haben,keine gelchriebene Geletze, 
fondern, eutfcheiden ‚alle, Streitigkeiten nach münd- 
lich überlieferten: Geletzen, ader hergebrachter Ge, 
wohnheit., „Sie, fiud fchüchtern., ehrlich, fanft in ih. 
ren Manieren „ und gegen Eremde ee 
Be und gefällig.; . ... TE ABER 
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 raydInder Nähe, von; ‚Rangoet, ‚Ungefähr in einet 
Entfernung von dristehalb Meilen;sliegs dem Tempel 
von: Shoe ndagons welcher. ıwitidem: Shoemadoo » Temi 
pel-beymahe in:gleicher Höhe ; aber. aine weit [chönerd 
Lage; hat, und ;auch, befler:vetziert iß; ‚Er..liegt anf 
einer: feligen Auhöhny. zu. welcher; mehr als Nunders 
Stafen; führen „und 'kapn jaufjeinige-Meileniweibaus 
den, lerne gelehen. werden. ‚Dex Weg ‚swelchendahig __ 
führt, ‚wird, forgfältig..untexhalten-bkü einiger ‚Enei 
fernung, von dieler Stsalse, liegen :einige Klöftet der 
Jihahaans 4;nntex, den Schatten van Ichwarzem: Dat« 
tel. Bäumen, ; srladö gez ı.iellad lei! . .u9b79% 
.J;.:Die, Birmaus indnach der alläameinen! Sitte:def 
Morgenländer,, grefse.-Freundk :;$on ıPxocellionen; 
Diele finden, vorzüglich, Statt „ avienz die Leichen::der 
Beishen öffentlich verbraiint ; oderjunge Leute in) 
die, Klölter der. Hhahgans; ;anfgenoinmen werden) 
Nach..den „vielem Klößere zu uichdilen 3: Wvelchesikig 
in. der Nähe von Aangaon befinden; ınufsdiesAndahl 
der fihahannssundPhonghis. ( öitiet aiedrigern Ciulfe 
von. Indianifchen Rıiefiern,, 'welchdgewöhnlich Tulao 
peins heilsen;) ‚hettächslich ‚feyn:. Bid>foil-fich fopar} 
wie man dem Verfaller berichtet, . äufrı 460. belaufen] 
Sie gehen bar£uls „mit gelchornen Köpfen; Die gelbe 
Farbe ifi die einzige, iu ’welche,lich. diesPriefteriklei@ 
den. . Alle-Mönche Jehen hier zu Eandesimehelußn 
Stande, Jeder; lihahaau; welcherfiöh'fleifchlich Seib 
geht:„; wird. ausgeliofsen) und! öffentlich Kefchimpfe 
Die: Jüngern  Rehen ‚unter. det Auffcht:/eines Obere] 
dellen Bewillignngierfordert ‚wird, ıweerin fie bey Tige 
oder ‚Nacht ausgehen und in:der Gegend umher: ziei 
hen, wollen, ‚;Kein Ahakaan kochsioder bereitet feine 
IdMon. Corr, 1800. II.B. .B Spei- 


18 Monasl: "Coyrefp. "1800. FVLIVS. 


Speifen: felbft"s""Er glaubt feine'Zeit zu verlchwen- 
dem;wenh er’fich“durch profane 'Verrichtungen ab! 
halten lielse., das“Welen . der Gottheit zu erforfcheii 
Sie:erhalten "ihren: nöthigen Unterhält; - fchon’ Fertig 
und gekocht, aüs den:Händen der Laien. Sieziehen 
aber die kalte-Küche-vor; - Mit Anbruch des Tages 
durchziehen: Ge’zu.dielem Ende-dieStadt, umfürden 

n' Tag. den nöthigen Unterhalt zu fammel: 
Jed&s Klofter findet ini :diefer Abficht eine Anzahl fei- 
ner Mitglieder aus,’ mit einem blaulackirten 'Gefäfs 
an dem Arın 4! ins welches die'milden Gaben gelegt 
werden. Diele beftehen gewöhnlich in gekochteiti 
Beismit Öl vermifcht ;in geräucherten oder eingelal« 
zenen:'Fifchen „Zuckergebackenem und Früchteh! 
Wöhrend:älires' Streifzugs durch: die ‘Stadt wenden . 
G& ihre Augen ‘weder zur Rechten noch' zür Linken: 
Ihr Blick ift vielmehr .unbeweglich gegen den Boden 
gekehrt; Sie ind-dabey.nicht ungeftüm iin Förd&m? 
&e;baben: bs-aber auch nicht nöthig, ‘dehn !die Läien | 
drängen :fich: von felbi herbey. » Die: Akahaars effen 
des Tags.nur einmahl, und nieäufser der Mittagsftunde, 
Da-fe!mehr:nach Haufe btingen‘, ’als zu ihrem Unter. 
_ halt erfordert wird „.fo' überlaffen fie'ihren Überflufs 
entweder an- notkleidende'Ereitide ‚ 'oder anarme 
Schüler , welche: fie:in der Religion und den Wilfen- 
Schaften;untertichten, Man ‘hat nie gehört „dafs fich | 
diefe Mönche‘in/öffentliche Angelegenheiten mifeheif 
oder an den innerlichen Unruhen Theil’ nehmen: 
. Durch diefes kluge Beträgen haben fie fich unter allen’ 
Stürmen: bey: jeder ‚Veränderung: def Herrfchaft auf- 
recht, erhalten. ;;Sie ‘geniefseri daher‘, wie vordem, 
wnier, der: Herrfchaft „der ‘ Birmans' Ble an 
ss © 3 Hi Bi ad 
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ind "Schuitz.'‘ Das Oberhaupt’ der Gäiftichkeit in 
"Aangoon heifst Seredam, Es gab auch ehemähls in: 
‘eben dieler Gegend eine Art'von Nonnen; ke wurden 
aber fchon lange vor der Ankunft der Engländer auf- 
gehoben , aus der Urfache, weil eine folche rg 
der Bevölkerung nachtheilig wäre, rim. 

Die Volksmenge von Rangoon fchätzt unfer Vor. 
fafler gegen 30000 Seelen. Diefer Ort war bey feinek.. . 
'erftien Anlage eine Ärt von Freyftätte für ‚ufolvente 
Schuldner von allen Nationen, "Man findet daher in 
‚Rangoon Menfchen von aller Art: ' Malayen,; Mogo- 
ten, Perfi aner; “Par fen, Armehier, Portugiefen, Fran- 
zofen' und Engländer; alles Tebt hier durch einander, 
und genielst in 'Betreff der‘ "Religion ungehindert& 
Fheyheit. "Der Birman, frey von aller Bekehrungs- 
fücht, achtet wenig daräuf, und’ begünftigt Keine 
Theil vor dem andern. Er verlangt nur, dafs die 
öffentliche Ruhe’nicht geftört, und fein 'eigner'Got- 
tesdienft nicht beeinträchtigt werde — Nach’den 
Gefetzen der Birmans wird jeder infolvente Schuld: 
ner fo lange; bis die Schuld abgeführt ift, der Sclave 
oder Leibeigene feines Gläubigers. Diefes Gefetz ift 
tm fo härter , da es fich auf die ganze Familie des 
Schuldners erfireckt. Daher gefchieht es, dafs fich 
unteriden öffentlichen Weibsperfonen diefes Landes 
einige befinden; welche wahres Mitleiden verdienen, 
indem lie um fremder Schulden willen an einen Kupp- 
ler‘ überlaflen werden, der, um feine Bezahlung zu 
erhalten, fich den Gewinn zueignet, welchen diefes' 
uniglückliche Gewerbe abwirft. Überhaupt haben die 
Birmans von dem weiblichen Gelchlechte nicht die 
ehrenvoliften Begriffe. Sie fchätzen Weibsper[oner 
DEZ Ba nicht 
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‚nicht viel mehr als das Vieh auf. ihren Meierhöfen. 


Die niedrigere Clafle trägt kein Bedenken, Weiber 
und , Töchter um ‚einen, gewillen. Preis, an Fremde 
während. ihres Aufenthalte zuüberlallen.; Ein folches 
Verfahren gereicht auch keinem Saure AUF BR 
oder zum Nachtheile. , 

Der Handel in Rangoon, hakindes n mit  Tuak, der 
fogenannten Indifchen ‚Eiche, dem dauerhafteften 
Holze zum Schiffbau ‚ welches in, dem Reiche der 
Birmans im Überfiuls wächft, ift anfehnlich., und leb- 
haft. Zur Zeit der Englifchen Gelandtfchaft befanden 
fich da! mehrere Schiffe mit einer Ladung . von 609 
bis 1000 Tonnen. Eins ‚derfelben zu.goo Tonnen, 
welches dem Maywoon. von. Pegu angehörig war, 
konnte als ein Meifterwerk betrachtet ‚werden. . .Ep 
war nach Franzöfifchem Mufter ganz von inländi- 
[chen Zimmerlenten gebaut. rk 

- Endlich erfchien die. längft erwartete Erlauhnißg 
für die Gelandtlchaft, nach der Hauptfadt Ummergr 
poora. zukommen. _ Der Maywoon von Pegu machte 
es dem Rathe zu Aangoon bekannt, ‚Über die Unter- 
handlung wegen der Bequemlichkeit der.Schiffe ver- 
firich abermahls einige:Zeit, bis endlich den 25‘ May 
der, Maywoon ven: ‚Pegu. mit [einer ganzen Familie 
eintraf; um die Gelandt[chaft auf diefer Reile zu be, 
gleiten. Auf Befehl des Königs wurden auch noch 
vorher einige Rhinoceros: und. Alligators, gefangen 
und mitgeführt, um .an den Kailer von China, wel: 
cher, nie ähnliche Thiere gelehen; hatte, und ein gro- 


Sses Verlangen danach geäufsert, als Gelchenk über- 


macht zu.werden. Nun,follten auch noch die Aftro- 
logen' zu Ratbe gezogen werden, Diele bellimmten 
h N RR den 
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den’ 28 May:als den’ glücklichfien: Tag zur ‚Abreife, 
Zam Unglück wären die für'die Gefandt[chaft beftimm- 
ten Schiffe,an diefen Tage noch nicht in Bereitfchaft. 
Der Maywoon bezeugte darliber fern grofses Beyleid, 
liefs : fich' aber! von der Abreife nicht abhalten :und 
verlprach; da:wo der Raiigoon:Fluls-aus dem gro- 
Isen Fluls‘ Irrawaddy heraus kömmt ‚*) zu warten. 
Endlich.erfolgte'die wirkliche Abreile auf fechs Schif- 
fe den 30 May’ in Begleitung’des Sere- dugee von 
Pegu ‚des Babasfheen und des Jacob Aguizar , eines 
Armenifchen Kaufmanns: und ’erften Dollmet[chers 
von: Hangoörry' welche eigene ‘Schiffe hatten. Die 
Reife geht von'nun an durchaus zu Waller den Irra- 
waddy hinauf bis nach Ummerapoora, und wird in 
demo, ıo undri'Capitel'weitläuftigbefchrieben. Sie 
enthält aber nicht viel mehr als die Namen der an 
dem Flufs gelegenen Orte ‚' welche auf der Karte felb 
nachgelehen werden müllen. Den ı6 Jul. erreichten 
die Schiffe Sandaht oder‘ die ;Elephantenftadt. Der 
Ort ift an fich klein ‚'aber dadurch merkwürdig , dafs 
fich hier die königlichen Elephantenwärter aufhal: 
ten. Der König itt der: ausfchlielsende Eigenthümer 

E Ä - “» aller 


*) Es hält re felbt mit t Boyhälfe der Karte fich von _ 

.,. ‚dem Laufe und;der Benennung der dortigen Fläfle zu 
belehren. Nach aller Bofchreibung fcheint der Hanzgoon. 
Flufs ein Arm des Irrawaddy zu feyn,. welcher bey den 
ältern Geographen Ava, und bey den Chinefen, aus deren 
Lande er hervorfirömt, Nou- Kian heilst. D’Anvilles Irr- 
thum, welcher den mit dem Ganges gleich wallerreichen 
 Irrawaddy mit dem kleinen Pegu, und den Sampou mit 

- dem’ Ava verweeohfelt , iftnoch-auffallender widiflärker: .. 

B; 
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aller Elephanten 'in.-feinen Staaten ‚, und. die Erlanb+ 
nils, aufElephanten zureiten, oder ‚eins diefer Thiere 
felbf zu unterhalten, , wird. nur Männern: vom höch- 
fien Range zugeftauden. Der König der Birmans folk 
deren 6000 befitzen, Die weiblichen Elephanten fte.i 
hen in 4va nicht in ‚lo grofser Achtang, wie ın In-+ 
dien, wo fie den männlichen vorgezogen werden. 
' Niemand bedient fich ihrer bey feyerlichen Gelegen- 
heiten, und felbfi beym ordentlichen und gewöhnli- 
chen Reiten bedienen fich ihrer wenige'und felten. 
Bey der Ankunft in Ummerapoora;, : deflen 'reizende 
Lage weitläuftig befchrieben wird , wurde der Gelandt- 
fchaft bekannt gemacht, dafs der König lich auf ei- 
nem feiner Lufthäufer gegenwärtig aufhalte, um dort; 
dem Gaudma einen prächtigen Tempel zu erbauen; 
Da man aber diefer Tage feine Rückkehr erwartete, 
fo wurde.die Gefandt[chaft von den zu ihrem Empfange: 
beflimmten Grofsen erfucht, .der hergebrachten Sitte 
gemäls, ehe die feierliche Vorltellung bey Hofe erfolgt 
wäre, allenthalben herumzugehen,, oder über den See 
zufahren. Dagegen wurde ihnen geftattet, die umlie- 
gende entferntere Gegend und die Ebene zwilchen 
den Hügeln und ihrer Wohnung nach Gefallen zu 
durchvwrandern. Auch wurde für ihren Unterhalt auf _ 
alle Art reichlich gelorgt. 

Indeflen traf zwar der König wieder inder Haupt- 
ftadt ein. Die feyerliche Einführung der Gelandten 
wurde aber deflen ungeachtet durch ein neues Hin- 
dernifs verzögert. :Denn den folgenden Monat er- 
eignete fich eine Mondsfinfternifs, welche man.hier 
zu Lande als das Werk eines bölen Dämons betrach- 
tet. Unter folchen Umfßänden wurden alle Staats- 

gelchäfte 
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gefchäfte auf den. nächfifolgenden Monat verlegt ,; und, 
da.noch. überdies dieHof-Aftrologen fanden,, dafs der, 
fiebzehnte Tag des Monats Touzelien (der 30 Anguß) 
der .erlie güullige. Tag, [ey,. fo, wurde ‚die Oeremonie 
der feyerlichen Vorliellung bis. auf; diefen Tag ‚hin, 
ausgelchoben., Vermuthlich wollten ;,‚die argwöhni«. 
[chen Avaner zu gleicher Zeit diefe lange Frift benur-, 
zen,.das Betragen der Gelandtfchaft zu beobachten ,; 
und. die Gelinnungen und Deukart.der Errgländer zu 
erforf[chen. Der Verfaller bemerkt, dals Stolz, die her« 
vorlpringende Eigenfchaft in dem Character der Bir-. 
mans (ey. Der König von Ava hält ich gleich dem, 
Kailer von China über.alle. andere Mächte des.Erdbo«, 
deuserhaben, Alle Völker, welche oltwärıs;von Ben-, 
galen wohnen, leben in der feften Überzeugung, dafs, 
die Abgelandten. fremder Mächte nicht anders an he, 
abgelchickt werden, alg um ihren Schutz anzuflehen, 
oder den Vafallen - Eid zu leilten, und. den fchuldigen., 
Tribut zu entrichten. Man glaubte allgemein, dafs 
auch die gegenwärtige Gelandt[chaft keine andere Bc-, 
fimmung habe, Während dielem langen Zwifchen- 
raum hatte der. Verfaller hinlängliche Zeit und Gele- 
genheit, fich mit der Landesverfallung bekannt zu 
machen, und folgende Nachrichten zu fammeln. | 
Die Birmans. find zwar ihrem Gelchlecht und 
Urfprung nach Tlndoos, hie bekennen fich aber zur, 
Secte des Budda. Gotma „ Goutum ,, oder wie ihn, 
andere nennen, :Gaudwa, [oll ein Weltweifer ‚gewe- 
fen. feyn, welcher nach der Meinung, der Birmans, 
vor 2300 Jahren ‚gelebt, und den Dienf des Budda 
gelehrt hat, Sein Name ift unter dielen Völkern in, 


[fo a Achtung, dals fogar das Bildnifs des Budda 
B 4. unter 
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“ kiiten dem Namen’ Gaudina verehit‘ünd in’den Bän- 
dern zwifchen Bengali und China angebetet wird. 
Die Auhänger des Buädda machen den Verehrern des 
Brahma das Alter: ihres Ur[prungs’ Areitig, und’änd 
ungleich zahlreicher als diefe letzten. ° Die Cingäle- 
fer in’ Ceylon Rd ebenfalls Buddar iften und zwarvoi 
der reinften Art.'' Die Birmans wöllen diele ihr& Re- 
ligion von daher’ erhalten Haben.‘ " Die Lehre: des 
Budda foll ich ihrer Behauptimg‘zu Folge von’ Ce 
bon: nach Ärracan, von da aus nach Ava, und von Ava 
zu den Chinefen verpflanzt haben, welche, "wenn 
man anders den Bitnans traten darf, fich zur Secte 
des Biidde bekennen. Auch das Geletzbuch der’ Bir“ 
mans ift Indifchen Urfprungs. Menu erhielt diefe‘ 
Geletze zuerftin 'i60000 Slocas oder Verfen unmit- 
telbar vom’ Hitomel, und machte fie'bekannt, Die 
Munis, oder ältern' Weltweifen, waren die Austeger 
des Menu. Ihre Cönmmentarien fammt dem Text hei- 
fsen das Geferzbuch oder Dherma Saftra. Die Oere- 
monial-Geletze der Birmans’ find ’in ‚einigen Fällen 
gelinde, in andern verfahren fie [ehr fireng. Die 
peinlichften Strafen ‘warten des Höchverraths, und 
jedes dahin abzweckendeu Anfchlags. Der erfteDieb- 
ftahl, wenn er nicht ‘mit Graufamkeit begleitet ift, 
oder der Schaden nicht über 100 Pfund beträgt, wird 
nicht mit dem’ Tode beftraft, (ondern der Urheber 
wird auf jeden Backen gebrandmarkt und als Dieb 
bezeichnet ; im zweyten Betretungsfalle verliert er 
den Arm; ‘der dritte Angriff hat die Tödesfirafe zur 
Folge. Die Enthauptung ift die gewöhnlichfte Strafe 
der Milfechäter, 
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Die 'Stadt‘ Ummerapöörd ilt in’ Verföhiedene‘ Dis 
triöte md’ Gerichtsbarkeiten getheilt, deren jeder ein 
Maywoon vörfteht, welcher‘ nicht, wie'in den Pro! 
vinzen, den''Rang eities Vicekönigs’Hat ;’” fonderi 
mehr @inem Maire gleicht, vor 'deffen ‘Gerichtshof 
alle bürgerliche Streitigkeiten und Criminal- Vorfille 
gebracht werden. In Capital - Verbrechen ‘berichtet 
diefer den Vorfall, nebit feinem fchriftlichen Glitach- 
ten, an den k. Staätsrath oder Lotoo‘, welcher -letz- 
te dan diefe Sache dem Könige 'felbit- referirt, und 
dellfen Eitfcheidung erwärtet.. 0 "" 

Die erfte Perlon am Hofe nach dem Könige 'war 
zur Zeit der Gelandtfchaft die"vornehnifte Königinn, 
welche deh Titel Nando Praw führt‘, ‚ünd'’dem Kö- 

nige keinen Sohn geboren hat. Er hat aber “döch. de- 
ren zwey von feiner zweyten Gemahlin Myack Nan: 
doh) den Kronprinzen Ensy Feekien und’ den Prin- 
zen von Prome, Pee Teekien. Die Prinzen von 
Tongho , ‚Bafsien und Pagham find vön Concnbinen 
erzeugt.  Meedah Praw ift “eine Prinzeflin von hö- 
herm Stande , und die' Mutter’ der erfteii "Königin. 
Der Kronprinz ift verheirathet, uud hat einen. ‚Sohn 
neblt zwey Töchtern‘, welche fämmtlich noch fehr 
jung find. . Da die Krone abwärts in gerader. Linie 
auf alle männliche Defcendenten vererbt wird, To hat 
der Sohn den Rang vor allen Seiten“ Verwandten, 
folglich auch'vor den Vatersbrüdern. 

Nach den Prinzen vom Geblüte find die erften 
im Ränge die ZYoongees öder erften Minifter des Staats, 
dereh gewöhnlich viere find. Dielen folgen die Mit- 
glieder des regierenden 'Staatsraths, ' ' Diefe verfam- 
an En jeden Tag den: Sonnabend der Birmans 
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ausgenommen;, im. .Lotoa,von.ı2.bis‘3 'oder-4 Uhr, 
nachdem mehr oder weniger Gefchäfte vorkommen ; 
fie erlaflen :Befehle an die verfchiedenen Maywoons, 
und beherr[chen im Grunde das: ganze Reich, in wie» 
fern dies. in einem .‚Staate möglich ift, in, welchem 
ein'unumfchränkter König nach Willkühr. gebietet. 
Die Voondocks find Standesper[onen von geringerer 
Gewalt... welche im Staatsrath keine entf[cheidende 
Stimme haben, und häufig gebraucht: werden, um 
öffentliche Gelchäfte von Wichtigkeit zu Stande zu 
bringen. Vier Attawoons oder Minilter des Innern 
arbeiten. oft mit Erfolg ı den Ablichten der. ZFoongees 
entgegen. : Sie find die geheimen Räthe des Königs, 
und haben bey diefem zu allen Zeiten freyen Zutritt, 
ein Vorrecht, welches [elhft der vornehmlte Fopngee 
nicht genielst. Darauf folgen die vier erlten Secre- 
tärs oder Sere-dogee, mit einer Menge von. Unter- 
fchreibern (Serees); vier Nachangees;, vier Sandog- 
hans zur Anordnung des, Hof. Ceremoniels; neun 
Sandozains ,. welche alle öffentliche Papiere im Staats- 
rath ablefen ; die oben ‚angeführten vier Maywoons ; 
der Aflaywoan oder General - Zahlmeifter, welche 
Stelle gegenwärtig ein ZFoongee bekleidet, und da-. 
her 4fJay FT oongee heilst, ‚neblt dem Daywoor oder 
Waffen- Träger des Königs, dem Chaingeewoon oder 
Oher- Auffeher der Elephanten ; und die /7oons oder. 
Auffeher von dem Hof-Staat der Königinnen und 
Prinzen, 

In dem Staate des Birmans gibt es, gar keine erb- 
liche Ämter; alle ohne Ausnahme fallen, wenn fe 
erledigt werden, der Krone anheim. Der Tjaloe oder 
die Kette it das Merkmahl des Adels, dellen es ver, 
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fchiedene Claffen, gibt, welche,darch die Anzahl der 
Schnüre angezeigt und kenntlich gemacht werden. 
Diels erftreckt lich auch auf den Hausrath. und ge- 
wille Kleidungs - Stücke, welche ebenfalls, den Rang- 
ihres Befitzers bezeichnen. Darauf wird Scharf ge- 
halten, und wehe demjenigen , welcher fich die.Un- 
tericheidungen eines höhern Standes anmalst,, Hier- 
her gehören die Gelftalt .der .Bethel-Büchl[e, welche 
ein Aufwärter jedem Birman. von Stande nachträgt, 
es mag diefer, fich hinbegeben., wohin er will» die 
Form der Ohren - Ringe und des Pferdes. Gefchirrs;. 
das Metall, deflen fich eine Standesperlon bey ihren 
Trink Gefchirren und Spuck - Näpfen beulienen darf, 
Gold z, B. bezeichnet einen Mann .vom höchften 
Range, Eben [o.befchreibt unfer Verfaller weitläuf- 
tig die Hof- und übrige Kleidung der vornehmern 
Birmans, der -Männer fowol als der Frauen. Diefe 
färben bey ihrem grölsten Putz .das Inneie der Hand. 
und der Nägel mit.rother Farbe. Beyde Gelchlechter 
färben fich auch die Augenlieder und Zähne [chwarz. 
Übrigens gleichen die Birmans, in ihren Gelchtszü. 
gen mehr.den Chinefen als den eingebornen Hindoos; 
befonders. die. Weiber in den nördlichen Gegenden 
‚des Reichs find [chöner als. diefe, aber nicht [o gut. 
gebaut, Sie find fiark von.Leibe und haben lange 
[chwarze Haare, Die Männer find zwar'nicht von 
grolser Statur, aber von:athletifcher Kraft. Da lie 
fich alle Haare .aus dem Bart raufen, [o haben fie. 
alle ein befländig jugendliches Anfehen. Sie tattui- 
ren fich die Schenkel und die. Arme mit den. fonder- 
barften Geftalten,. Weder.die Männer noch die Wei-: 
- berfind fo reinlich als die Hindoos, bey welchen das 
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unaufhörliche Wafchen' eine religible Pflicht‘ und Ob» 
liegenheit ift. 

Kein Birman verheiräthet fich vor den Jahrenider 
Männbarkeit: Die Etie felbft wird als ein blofs bür- 
gerlicher Contract angefehen. Das Gefetz verbietet 
die Polygamie , und geftattet nur eine rechtmälsige 
Frau, welche Mica’'heilst. Dagegen katm' fich‘jeder 
fo viele Beyfchläferinnen halten, als erkann und ver- 
mag. Ein Mann kani fich unter gewiffen Umftänden 
von feiner Frau trennen, aber diefe Verhandlung it. 
mit’ fehweren Unkoftsii verbunden. Die Beyfchläfe- 
rintien, welche mit der rechtmäfsigen Frau in einem 
Haufe ‘wohnen, find verbunden, ihr älle Häusdienfte 
zu leiften.' Sie find ihre Aufwärterinnen-, und ini 
Falle’ fie’ ausgeht, tragen fie ihr ‘die Bethel- Büchfe, 
den Fächer, oder die Wailer- Flafche nach. Wenn 
der Hausvater fiirbt,'faen alle leibeigene Beyfchlä- 
ferinnen des Mannes ‘der Witwe als Eigenthum an- 
heim. Stirbt ein Birman ohne Teftament, [o gehö: 
ren drey Viertheile '[eines Eigenthums feinen ehelich 
gebornen Kindern , jedoch zu ungleichen Theilen, 
Das letzte Viertheil erhältdieWitwe, welche zugleich 
die Vormünderinn ihrerKinder it. Die Leichen - Be- 
gängnille der Birmans werden mit grolsen Feierlich- 
keiten 'veranltaltet,. Sie’ verbrennen ihre Todten; 
weil aber diels zu koftbar it, und der: Aufwand nur 
von den Reichern beftritten werden .kann, fo wer- 
den die Todten der ärmern Claflen entweder begra- 
ben oderin den Flußs geworfen, 

Die Bevölkerung des Staats von Ava:ift anlehn- 
lich. -Glaubwürdigen Angaben za Folge follen ich, 
ohne das neu hinzugekommene Arracanza rechnen, 
0 ın 
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in,diefem Reiche über 8000.Städte, Flecken: und Dör- 
fer befinden. .Wenn mit dem Verfaller, im Durch- 
Schnitt -jeder Ort zu 300 Haushaltungen angenom- 
men ‚ und jedes Haus zu fechs Perfonen gezählt wird, 

fo beträgt, diefs im Ganzen ‚eine Bevölkerung von 
'ı4 Millionen und 4ooooo Seelen. Mit Arracan mag 
lich die Bevölkerung auf ı7, Millionen. belaufen, und 
der Verfaller. glanbt, dafs diele Anzahl eher zu, klein 
als zu übermälsig; ley, Indellen foll diels nicht wei- 
ter; als eine blolse ungefähre Schätzung und. Muth- 
mafsung gelten. Es kanu aber nach meiner Überzeu- 

gung ‚diefe ‚pölitifche Berechnung nicht einmahl in 
diefer Rücklicht beftehen. Denn alle Elemente, auf 
welchen fie _ beruhet . , find entweder ungewils oder 
falfch. Selb in den blühendften Europäifchen Staa- 
ten kann nicht ein Ort in den andern gerechnet zu 
300 Familien angenommen ‘werden. Diefs findet 
noch um [o, weniger Statt; wenn man mit je Ver. 
faffer auf. jede Familie lechs Perfonen zähle. , 

Die Einkünfte des ‚Könige beitehen in ER . 
ten Theile von'allem , was in dem Lande hervorge- 
bracht wird, fo wie auch in dem zehnten Theile 
von allen Gütern ,. welche eingeführt werden. » Der 

. grölste-Thejl. dieles Einkommens wird in Natura er- 
hoben , und. auf eben diele.Art in Beloldungen. an 
die Staats- Diener überlaffen.. Den Prinzen von Ge- 
blüt und ‚den ‚höhern Staats- Beamten - werden - zur 
Beltreitung des nöthigen Anfwandes, und. zur Vep 
geltung ihrer Dienfte, ganze Landftriche, Städte und 
Landgüter. übexlaffen. Nur in dringenden Nothfäl- 
len bezahlt,der Staat in klingender Münze. Alle kö- 
ig Diener heilsen Sklaven des Königs, welche zum 

ö Theil 


Pr 


30 . . Momatl! Correfp. 1800. $VLIVS. 


Theil wieder ihre Unter-Vafallen haben. Alle diefe 
Stellen verbinden noch überdiefs zum Kriegsdienfte, 
und auf diefe Weile hat der Staat der Birmans eine 
Art’von Lehns- Verfaflung. Die Summe der könig- 
lichen Einkünfte im allgemeinen läfst ich aber [chwer 
beflimmen. So viel it gewils, dals die Schätze des 
Königs‘ -unermefslich feyn müllen; indein manin den 
mörbehländifchen Staaten den Werth von dem Um: 
laufe ’des Geldes nicht ‘kennt, und-alles'Geld, weli 
ches in den königlichen Schatz kommt‘, dem um ’ 
laufe entzogen wird, 
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N Die beyden zur Entdeckungs -- Reife ‘ beflimmten 


Schiffe !.Efperanee und: la Recherche liefen unter dem 
Commando des 'Contre-Admirals D’ Entrecafteaux 
und.des Capitains Huon- Kerınadec den 29 September 
1791-aus dem:Hafen von Bre/? aus und kamen den 
z3 Octob.'glücklich in ‘dem Hafen St. Croix auf der 


. Infel Teneriffa an, wo-La Billardiere mit einigen an- 


dern den.dortigen Pic beftiegen. Zwey und zwanzig 
volle Jahre hindurch war dieler Vulcan ruhig geblie- 
ben. Erft nach der Rückkehr des Verfaflers nach 
AEBRF Frank- 
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Fränkreich üm fechiten Jahrei der Rep;'.den’2r Prai- 
rial' erfolgte 'ein heftiger Ausbruch; anfänglich aus ı;,. 
kurz darabif aus 12, und am’ Ende eines’ Monats aus 
'zwey Öffnungen. Den 17 %ın. 1792 erreichten die 
beyden Schiffe: das Vorgebirge der guten ‚Hoffnung. 
Die Englifche Frezatte ‚Sirius‘ lag’ hier'ieben: in dem 
Hafen vor: Anker.: Diefe wollte anfden Admiralitäts- 
Fifeln: Leute: mit Franzößfchen Kleidungs- Stücken 
gefehen haben. Aber die/Hoffnung und die fürıdie 
Beflimmung der beyden'Schiffe fo günftigen’ Ausfich- 
ten verminderten ‘lich [ehr bald, als der Sirizs gleich 
nach der Ankanft der Franzölifchen 'Schiffe den.:Ha- 
fen verliels, ohne dem Befehlshaber einige Auskunft 
zu erthieilen‘, obgleich’der Zweck feiner Sendung für 
den Eapitain' diefes Schiffes kein Geheimnifs [eyn 
konnte. »:Bekanntlich' befindet fich gegenwärtig das 
Cap in den Händen der Engländer. ‘Wer die hier ge- 
gebene Schilderung lie, kann der . Holländifchen 
Of-Indifchen ’ Compagnie diefen [ehr bedentenden 
Verluff’nicht.andersals gönnen, Durch ihren fchmut= 
zigen Geiz- und ihre Gewinnfucht war diefer Platz 
fchon vor.:der. Eroberung ’einem gänzlichen Verfall 
fehr nahe gebracht. ‚Ungeachtet da an Lebensmitteln 
und ‚Provifonen..aller Art eher Überfluls’als Manget 
it, fo find:doch die Agenten der Compagnie in der 
Abfichr, den Werth der Lebensmittel zu fleigern, 
liftig genüg; einen Mangel zu erdichten. . Zu dielem 
Ende’ ift &s allen Pflan2ern verboten ‚ihren ' Vorrat 
unmittelbar an die fremden: Schiffe abzugeben, Die- 
fer mufs vielmehr an:die Compagnie abgeliefert wer- 
den, welche ihn fodann nın einen: viermahl:höhern. 
Preis verkauft. Diels machte, dals [chon zu jener 
| Zeit 
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Zeit! viele: Schiffe: fo viel-möglich' das Gap zu-vermeir 
den:furkteh;, indellen ianilere ‚auf der:Infel .$. Wlelena 
die ‚nöthigen .-Provißonen \;gegen ‚ungleich; billigere 
Preile erhielten. Aufsemlen hatte lich: auch; feit-einir 
gen Jahren auf diefer Befitzung ein aulseroxdentlicher 
Hang.zum Luxus: verbreitet, woderch. die Sitten der 
Einwohner\merklich verlchläimmert wurden, ; e 
Die Schiffe eilten non, ‚dem auf demGap!erkalte- 
nen, obgleich [ehr zweifelbaft gewordenen: Wink zu 
Folge zuerk den 4dmiralitäts- Infeln. zu.. Sie legelten 
den: 28 März die Infel.'6. Paul vorbey , welche Cook 
mitder nahe gelegenen .Infel dmflerdam verwechlelt, 

Kaf; der'erften Infel fahe: ımian. im Vorbeyfegeln die 
 Wälder'in'vollem Brande ‚und! das ganze -Eiland in 
Rauch gehüllt, : Sie liegt im.37” 56':8. Bund 75° 2"; 
ößtlicher, Länge, :Den sr April erlchieir die Escadrd 
im Angehcht van Neu- Holland: uud: lief darch einen 
Mifsverltänd: in: der. Sturtm- Bay ein.,:fand aber bald 
eirien neuen und bequemern-Hafen, welchem: nebft 
einer:nicht-weitentlegenen.Strafse der Name Z)’Entre- 
cafleaux'beygelegt wurde. Das: Auge war erftaunt, 
in den dortigen ungeheuren Wäldern Bäume von ei- 
ner Höhe von: ı50 Fufs:zu fehen. An’einem Teiche 
“urdö ein Schwan von glänzend fchwarzer.Farbe, mit 
vier Rarken weilsen Federn an jedem feiner Flügel‘; 
getödtet: In der Folge fand man deren in Menge: 
Die Schiffe, welche zur Erforfchung der :Küfte aus- 
gegangen ‚waren ‚:glaubten bey ihrer Zurückk uinftent- 
deckt zu.:haben , dafs’ die:Adueniures Bay.fowol als 
das. Cap.) Tasman zu einer. eigenen von van Diemens 
- Land äligefonderten Infel gehörten,  :... 7 „win. 
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4.3 Unfere Reifendep, fehr etfreut,i.einen. fo gerir 
miger, und. für.alle durch :Sturm!,umher getriebene 
Europäifche Seefahrer lo. ‚üchern Ankerplatz auf die 
fer Külte von. ‚Neu- Holland entdeckt zu haben, ;ver- 
lielsen nun diel[e Infel, deren »aturbiltorilche Selten- 
heiten von La‘Billarditre weitäuftig: belchrieben 
werden, und letzten ihre Reile weiter nach Neu.Ca- 
dedonien fort, Siekielsen zuerft an. die in Süden. nahe 
bey Neu- Caledonien ‚gelegene ‚Fieliten - Iufel, Isle:de 
Pins, uud fanden bey:der geographifchen Belimmung 
in Cooks Angabe. eine Abweichung yon 4’ in Betreff 
fowol .der Länge: als. der Breite, ..'An der-Küfte von 
Neu - Caledonien liefen die. Schiffe; wegen der. unzäh- 
Jigen Corallen - Riffe die ‚gröfßste;iGefahr, welcher fie 
aur nach der äufserkten Anfirenguyg glücklich eutgin- _ 
gen. Auch von ihrer nord + nord-Öfllichen Seite die 
ganze Strecke ‚bis: gegen Of-Nord-OR it diefe-Kü- 
fie, wegen der yielen gebirgigen. Eilande und, Klip- 
pen, noch. gefährlicher als gegen: Süden. : Den 8. Ju- 
. lins kamen die Arfaridifehen Hnfela, ‚und ‚einige ‚Zeit 
darauf der einem’ Segellchiff: ähnliche. Fellen: ‚Eddy- 
fione zum Vorlchein.  Dielem folgten. die Isles He .la 
‚Treforerie , fünf-oder [echs an der, Zahl, ‚aber [og nahe 
an einander gelegen, dals Ge Bougainville nur für eine 
einzige Infel gehalten hat, Hier.hatten die Schiffe mjt 
Untiefen zu kämpfen; befonderg in der Nähe von 
Bougainville’s Eiland ,„ welches durch einen engen 
‚Canal von der Infel Bouka getrennt -ilt, bis heendlich 
auf IVeu- Irland. in .dem.Hafen, Garteres die Anker 
warfen, nachdem fie. vorher ‚auf ‚der Cocas- Infel an 
das Land gegaugen - waren, ..Vopn da aus.ging die 
Reife nach den Admiralitäts- Dafeln welche aber dem 
Mon, Corr. 2800. II, B. G erwar- 
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erwarteten Erfolge nicht entfprach, gegen Neu- Gui- 
ea durch die Stralse Pitt nach Amboina, um da: der 
fo nöthigen-Erhölüng zu genielsen, und den mitije- 
dem Tage zunelimenden Verheerungen des Scorbuts 
kräftigen Einhalt zu thun. | R 
Die Infel' Amboina heifst bey dem Eingebornen | 
 „Ambon, :Der Gouverneur diefer.Infel hat den eriten 
Rangnachdem General-Gouverneur von Batavia. Die 
füdliche Breite der Sternwarte ‘am weltlichen Ende 
‘der Stadt -war: 3° 4X’ 40° » die öftliche Länge 126° 
9’. Das Fort de la Vietoire, in welchem der Gouvernieut 
mit einigen’ Gliedern' des Confeils [eine Wohnung 
hat, ift von Backfteinen erbaut, aber. dabey in einem 
fo erbärmlichen Zuftaude, dals darin kein Kanonen- 
-Schufs gefchehön’kaun, ohne dem Fort’ merklich zu 
‘fchaden, Die'Gatnilon beftand’ aus zoo Mann gröfs- 
tentheils Eingeborhen:- Ein kleiner Theil waren Eu» 
-ropäer und ein kleines Detachement von einem Wir- 
temberäilchen Regiment. Alle‘ Europäer: brännten 
‘von Verlangen‘, ihr Vaterland wieder zu [fehen, fa- 
-hen aber dazu wenig Hoffnung, indem fe von Zeit 
"gu'Zeit durch leere -unerfüllte Ver[prechungen Jahre 
‘lang hinigehalten 'and'getäufcht werden. Da Oftindien 
‚der Gefundheit der Europäer fo-nachtheilig if, [fo 
‚kommt die Compägnie um fo fchwerer daran, den 
‘wenigen, welche am Leben bleiben , den Abfchied 
‘zu ertheilen. Die Inlel Amboina if in mehrere Di- 
firicte getheilt, welche an vielen Orten aus eben [ö 
vielen Ortfchaften beftehen, welche Nygri heilsen. 
Jedem Nygri fteht ein Eingeborner vor, und führt 
den Titel eines Orancaye. Er felbft fteht unter der 
Oberaufficht des HolländifchenGouvernements und hat 
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für die Polizey des ihm anvertrauten Cautons zu forgenl 
Die Holländer: fachen zu dieler Stelle gewöhnlich eins 
geborne Proteftanten zu befördern, ‚Die ältern Chefs 
oder die Anverwandten derfelben haben den Vorzugi 
Ein: gleiches gilt von’ den 'Reichen;' welche. vor an« 
dern befördert werden. Jeder diefer Orancayes: hat 
die Aufficht über.!1oo Eingeborne, ©. Die Holländifche 
Compagnie befcheukt'ihn beym' Antritt feines Amtes 
mit.einem filberneri Degen. Ihre Kleidung ift [chwarz 
nach. Europäilchem Zufchnitt.- iOrancaya heifst im 
' Nalayifcher Sprache: fo. viel als ein" reicher Mann, 
Diefe Würde ift-kein blöfser /Name, ‘deun fie führt 
nicht felten zueiniem anfehnlichen‘ Vermögen. Dein, 
indem fie. die ärmern Einwohner von Amboina anhal- 
ten, ihre Abgaben: zum. Beften der Compagnie zu ent- 
richten , [o vergellen"fie dabey'nie ihren Vortheil, 
Doch verltehen auch die Agenten der Compagnie ih+ 
ren. Vortheil nicht weniger, und benutzen alle Kunft- 
griffe, um die Habfucht der Orancayes zu vereiteln, 
Die Einwohner ‚voh’4mboina [prechen die Malayilche 
Sprache, von. welcher das Ende; des. zweyten Theils 
ein kurzes Wörterbuch enthält. Der Gebrauch 'deg 
Betels iftfeit undenklichen Zeiten unter diefen Men- 
fchen [o fehr zum Bedürfnifs geworden, dafs fie fich 
dellelben nur in den Stunden :des Schlafs oder wäh- 
rend der Mahlzeit enthalten... Wenn auch der in der 
Zubereitung untergemüfchteKalch die Zähne [chwärzt, 
fo behalten folche dach einen fortdauernden fchönen 
Glanz. Inden [umpfigen Gegenden der Infel befin» 
den fich viele Sago-Pflanzungen, welche den Ein« 
wohnern eine -fehr. gefunde Nahrung verfchaffen, 
Der Reis, weicher in dmboina verzehrt wird, ifikein 

Cz Pro- 


36 Monatl: Correfp:\ 1800 SVLIW. VS. 


Product diefer :Infet,; obgleich der Boden dazu Dicht 
' ungünftiig wäre, - Aber.die unerfättliche Hablücht der 
Holländifchen Qfiindifchen Compagnie geftattetkeinen 
Peisbau im :Lande;, damit .die Einwohner ja nicht zu 
vermöglich werden.:: Denn',: indem ' die Compagni& 
fremden Reis an;die Infulaner: verkauft, erhält fe 
auf diefe Art wiederihr, beym Ankauf der Gewürze 
ausgelegtes Geld’ zhrück , und: bewirkt zu. gleicher 


Zeit, däls:der Preisi des Arbeiter; Lohms nicht erhöht 
wird.! Dafs noch:(überdiefs die Agenten der'Com@ | 


pagnie bey. diefem Händel: gewinnen‘, verfteht fich 
von felbfi. Auf .diefe‘Art Riridert das’'Gouvernement, 
welches nur auf feinen‘ Vortheil bedacht ift, bey: den 
Einwohnern alle andere'-Art: von: Induftrie ‚»und-bei 
fchränkt diefe:'blofs allein auf: den. Anbau von Nels 
ken- und Mufcatennufs- Bäumen. Die Holländer fors 
gen fogar dafür ; dafs-diefe'nicht‘in. zu grolser Anzahl 
hervorgebracht werden. ; So:z. Bi fand die Regierung 
von :Batavia; dafs die Infel Banda' dllein genommen 
fo'viel an -Mufeaten-Nüflen und>Blithen hervor« 
bringe, als zur Ausfahr nach: Europa ’erfordert“'wird, 

Sie,befahl daher ; um.den Schleichhandel aufzuheben, 
dafs in Amboina alle dort befindliche Mufcaten - Pflani 
zungen ausgerottet und zerlört werdenTollten.‘ Dies, 
fer. [chändliche Befehl: wurde’fo genau befolgt, dafs 
nur wenige ‚geretter wurden, . Aber der Himmel warf 
. Sch zum. Rächerdiefer Schandthat auf. In demfel- 
_ bigen Jahre 'zerftörte ein Orkan alle Pflanzungen auf 
der Infel Banda , und die Compagnie 'fah nun ihr Un- 
recht ein, und fuchte von der Zeit die Pflanzungen 
in Amboina wieder herzuftellen.. Aus die[er Urfache 
find noch gegenwärtig. die meiften:diefer Bäume erft 
ee 2 im 
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ih" Werden. ....Diefe‘ gränzenlofe Hab- 'und-Gewinn- 
Sucht :der Compagnie: zeigt: fich’ von allen: Seiten, 
Auch: hier wie aufıdem: Cap» übergimmt es die Cam-+ 
paguie, die angekommienen Schiffe 'mit:allem’ nöthi- 
gen zu. verlehen.,.,Sie [ucht.dadurtk ‚die. Concurrenz 
der Käufer zu verhindern, und folglich alle Proddete 
in.den niedrigfien‘Preifenzu erhalten. . Die vornehm- 
fien Agenten der Compagnie malsen fich fogar däs 
Hecht. an, deri. Einwohnern alle Lebensmittel , de- 
rem: lie zum täglichen Gebrauch: bepöthigt find, Nn- 
entgeltlich-abzunehmen. -. Um das: Syftem der Un- 
terdrückung zu: vollenden , :ift der Fifcal .der 'In« 
Iel berechtigt , . allen Eingebornen nach Mafsgabe 
ihres Vermögens: und : feiner: eigenen: Habfucht zu 
feinem Vortheil: Geld - Strafen :aufzulegen und. Leute 
fchuldig zu:finden), welche kein: Verbrechen began« 
gen haben.‘ Jn vorigen 'Zeiten"katten auch andere 
benachbarte. Infelmals z{ B, ''Ternäate,,-"Tidor'; Mas 
dan etc; Überflußsan Nelken .und:Mufcat Pflanzen: 
Die Holländer ;i welche durchaus’ nath dem düsfchliet 
[sendet Beützdiefer ‚kofibaren ‚Gewürze trächten , 
nöthigten die.Hlorten diefer Iofeln', ihre-Pflahzungen 
- zu zerliören ‚wod-fohickten zu diefem Evde vön Zeit 
zu. Zeit ihre.Agenten dahin:, welche alles "auf das , 
firengfie unterfuchten. Nur "auftAmboinz, oder fols 
chen Infeln;;: welche ganz von den: Hollindern abhän: 
gen, undihrer Aufficht gan2untdrwörfen find,’ wird 
der Anbau geflattet.': Aber auch hierin’ tritdie Natur 
ins Mittel, Denn darch die Vögel'werden viele Körl 
ner indie nahegelegenen Infein gebracht, weiche’izi 
der Folge keinen: und gedeihen. Die Holländer wil 
Sen diefs, und‘ fuchen‘dielem 'Hindernifs ihrer- Hab» 
Bee C;- [ucht 
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fucht dadurch -zu' 'begegnen, dafs fie auf den Tafeln 

eigene Refidenten halten , deren ganze ' Amns-Ver- 

‘ richtung darin belteht ‚ die Gegend «und das umlie- 
gende Land anszufpähen , nach allen Richtungen. zu 
durchftreifen, und jede aufkeimende Ianse zu ver- 
nichten, 

Die Holländer . auf den Molaeken. PERS mit 
ihren Sclaven, wovon die meiften aus MacafJar und 
Ceram eingebracht werden, keipe andere als die Ma- 
layi/che Sprache; fie hütenfichforgfältig, fie mit dem 
Holländifchen bekannt zu machen ; fie [cheuen nichts 
fo (ehr, als von diefen verflandenzuwerden. Kaum 
hatten fich die Holländer ‚auf den. Molucken den'aus» 
fchliefsenden Handel zugeeignet, fo ging ihr Befirei 
ben dahin, den Zuftand der Bevölkerung dieler Inlelni 
zu erforf[chen, Man’ gab fie anfänglich zu 150006 
Seelen an. Neuere und zuverläfligere Berichte [et- 

‘zen diefe Anzahl auf die Häfte herab. An Gewürz. 
Nelken werden auf. den Moluckenjährlich z000.Ballen, 
jeder zu 24 Myriagrammes (das Myriagramme zu 
z2oPf. 6Unzen 6Gr. gerechnet‘) gelammelt, ‘Mitder 
Erndte ‚von zwey Jahren werden ‚fodahın drey Schiffe 
beladen , deren zwey fogleich abgehen , das dritte 
folgt erfi im kommenden Jahre. Im Fall die Ausfuhr 
grölser wäre, als,.der, gewöhnliche Verbrauch, läfst 
die ' Compagnie den ‚Überreft verbrennen , um-die 
Waare in gleichem.Preife zu erhalten. So [ehr aber 
auch ‘diefe Gefellfchaft nach dem Allein- Handel der 
Gewürze [irebt, fo: wird doch.deflen ungeachtet noch 
neben her immer der fünfte Theil der jährlichen Ein» 
nahme durch Schleichhandel ausgeführt, Die fchlecht 
beloldeten Agenten ‚der . find die erlfien, 
wel- 
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‘welche fich aus Noth und Gewinnfucht: über alle da- 
init verbundene Gefahren hinwegfetzen. Voreiniger. 
Zeit wurden [ogar die beyden Goaverneurs von’ Banda 
eines ähnlichen Unterfchleifs wegen gefänglich nach. 
Batavia abgeführt, Diels diente \aber zu nichts wei-; 
ter, als die übrigen: klüger und vorlichtiger zu ma-, 
chen. Diefer Schleichhandel wird vorzüglich durch: 
die Piroquen der zanächfi gelegenen Infel. Öeram be- 
trieben, und die ausgeluchten Waaren an die Engli- 
fchen. Schiffe ‚ gegen Indifche Zeuge, Opium, Feuer-. 
Gewehr, Pulver etc. vertanfcht. .. Die: Chinefen: ind 
beynahe die einzigen Fremden, ‚welchen "die Hollän- 
der geftatten, fich hier nieder zu laflen, jedoch nur. 
unter der Bedingung einer vorhergegangenen.Natura- 
Iifation , wodurch ihnen alle Rückkehr nach ‚China 
unmöglich gemacht wird, Sie können fodann im den’ 
Molucken umher [chiffen; Schiffe, welche aus Ohin« 
' unmittelbar hommen, können nur in ‚Macajfjar und 
Batavia einlaufen. ..:Alle.Chinefen, :welche.nach den: 
Molucken kommen, find ‚ohne Ausnahme: Kaufleute; 
Sie verftehen fich fo fehr auf den Gewinn und Han- 
dei, dafs ihr Ruf darunter leidet, worüber hie fich 
aber nicht fonderlich bekümmern. Selbft die dorti- 
gen Juden können ihnen nicht gleichkommen. Die 
Chinefen haben Kraft ihrer Anzahl und Verbindungen 
zu grofse Vortheile vor jenen voraus. So z. B. it.der 
Zoll-Einnehmer der Compagnie ein Chinefe, und 
hat als der Chef feiner Landsleute, in Fällen, wel- 
che fich die Compagnie nicht befonders vorbebalten, 
die Polizey- Ober- Auficht über diefelben. | 
Die urfprünglichen Sitten der Eingebornen von 
‘Amboina haben fich fo fehr verändert, dafs beynahe 
Be C4 ‚ jede 
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jede Spur davon verfchwundenift.. Diele Infeli ha- 
ben ihren Oberherrn zu oft verändert, und eben 
dadurch alles: Eigene verloren; fie find aus det 
Herrfchaft der ‚Araber, Mohren und Malayen in die 
der Europäer, der .Portugie/en, Spanier und Hollän«. 
der: übergegangen.‘ ’Jede diefer Nationen hat den Ver- 
fuch gemacht, ihre Sitten geltend zu machen, Die 
Portugiefen haben zuerlt die katholi[che Religion ein- 
geführt, - Die Holländer im Gegentheil begünftigen 
auf alle Art den proteltantilchen Gottesdienft, um ihre 
Herrichaft fefter zu ‚gründen. Sie halten zu diefem 
Ende‘eine Menge von Schulen, wo die Kinder der 
Eingebornen in der proteftantifchen Religion, und 
iın Lefen und Schreiben der Malayifchen Sprache un, 
terrichtet werden. In diefer Sprache wird auch der 
Gottesdienft für diefe Infulaner. gehalten. Die Hol 
länder haben. für:-fich eine eigene Kirche, in welcher 
Holländifch gepredigt wird, Auch die Chinefen haben 
ihre Pagode, desgleichen die Mahomedanifchen Ein- 
wohner eine’Mofchee. So [ehr man aber auch diefe 
Völker gewöhnt hat, ihr Eigenthum an die Europäer 
zu überlaflen,, fo .find fie doch in einem gewiflen . 
Puncte weniger nachgiebig und gelehrig. Ihre Eifer. 
fucht hat keine Gränzen. Keine Strafe würde Ge ab- - 
halten, eine unbelcheidene Äufserung in Betreff ihrer 
Weiber empfindlich zu rächen. 


ar r Befehls For) ; 
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‚IV. 


"Über. Sie 


Störungen des Planeten Mars. 
Aus einem Schreiben des Pfarrers IF urm. 


f) 


he d, 19 En 1800, ” 


Die Störupgen des Mars durch Japiter, Erde und 
Venus iind nenerdings ausführlich von Burckhardt, 
(A. G. E, 1IBand S.;;56 und III B, $. 403) von Oria: 
ni (A,G,E. IVB.S.259).von Schubert in [einer theo- 
retilchen Alftronomie, St, Petersb, 1798 4to 3 Th, wie 
auch von mir in Bode’s altronom, Jahrbuche 1902 
S. 149 unterlucht worden, ‚Wer die fo weitläuftigen 
und verwickelten Perturbationg- Rechnungen kennt, 
wird es für keinen Überflufs:halten, dafs man jetzt 
dergleichen Formeln für den Mars, nicht nur von 
verfchiedenen Aftronomen, fondern auch nach ganz 
verfchiedenen Methoden berechnet, beyfammen hat, 
da, Burckhardt, Oriani und Schubert fich der  I,a Pla- 
ce’[chen, und ich hingegen mich der Klügel’fchen 
Methode bedient habe., Werindels felbft den Verfuch 
machen, und diele Mars- Störungen unter fich ver- 
gleichen will, wird da oder dort mauche Anftölse fin- 
den, die einer weitern Aufklärung [ehr.' bedürfen, 
Ich habe, zwar- [chon am ‚angezeigten Orte des altro-» 
nomifchen Jahrbuchs meine‘Formeln mit denen von 
andern Aftronomen vorläufig. verglichen ;: allein es 
blieben mir dabey noch gewille Schwierigkeiten üb- 
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brig, die ich erft nach einer’genauern Unterlachung. 
zu heben im Stande war. - . 
Die 'hier folgende vergleichende Zufammenfel- 

ung aller von obigen vier »Altronomen berechneten 
Mars- Gleichungen, womit vielleicht denen, die..die- 
fe Formeln wirklich brauchen wollen, einiger Dienf 
gefchieht, ift:das Refultat diefer forgfältigeren Prü- 
fung. Man wird fich dabey durch den Augenfchein 
überzengen, dals jede der vier Arbeiten die andere 
ergänzt, indem zwar fechs Gleichungen vorkommen,, 
‚die allen gemeinfchaftlich, aber aufser diefen weit 
‚mehrere, die riur einem, oder einigen 'eigenthümlich 
find. Uim demnach- neue Mars- Tafeln, womit ge- 
genwärtig mehrere Aftronomen lich belchäftigen, mit 
 Zuziehung der Störungen diefes Planeten zu conftrui- 
ren, dürfte es nöthig feyn, nicht. nur die einzelnen 
nicht ganz zureichenden Formeln des einen oder des 
andern, fondern die vierfache Arbeit aller zu benut- 
zen, ünd eine durch die andere zu vervollftändigen : 
fo könnte man ziemlich ficher feyn, die Mars- Glei- 
“ chungen fo vollfländig als möglich beyfammen zu 
haben, dä es nicht [cheint, dals mehrere nur einiger- 
malsen beträchtliche Gleichungen der vereinigten 
Unterfuchung verfchiedener Rechner entgangen feyn 
werden. In der hier angeltellten Vergleichung habe 
ich jeder Formel, fo wie fie öffentlich bekaiint ge- 
worden, ihre ur[prünglich ungeänderte Form (bis 
auf die Kleinigkeiten, die ich unten anzeigen wer- 
de) gelaflen; übrigens, ob ich fchon 30 Argumente 
der Mars- Störung unter[ucht habe, hier von meinen 
and den übrigen Formeln nur folche aufgenommen g. 
deren Grölstes nahe auf ı >. fteigt, und diein der 
Summe 
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Summe bey 2 Sec. zulammen ausmachen könnten; 
will man fich die Arbeit noch mehr erleichtern, fo . 
kann man auch noch die wenigen Gleichungen weg- 
laffen, deren Gröfstes nicht über z Sec, beträgt. Die 
allen vier Altronomen gemeinfchaftlichen Gleichungen 
Sind mit-Römilchen Ziffern, die andern mit Buchfa- 
ben bezeichnet. = 


Störungen des Mars durch die Erde. | 


L Burckhardt. + 6,"9 Sin. (5 — d)— 0," Si.2a(5 —.d) 
— 0,17 Sin.3(5 — d) 
Oriani + 6,”3: Sin. (5 — d)— 0," Siu.s(&5 —dJ) 
— 0,"17 Sin. 3(56—d) 
Schubert + 6,"3 Sin. (5 — d) — ı1,"0 Sn.2<(5—-d) 
—0,"35n.3(85—d): | 
Wurm + 6,76 Sin. (d — 6) +0," Sina — $) 
+0,"7Sin.3(d — &) ; 
Il. Burckhardt — 11,"9 Sin, Gd—-& + 4° 19’ 2") 
Oriani — 12, "30 Sin. God — 5 +4 45° 46°) 
Schubert + 9 ,"3 Sin. (cd — & — Aphel. d.) 
Wurm +- 12,”03 Sin. (2 d — 5 — Apbel. d) 
Ill. Burckhardt — 5,"5 Sin. (3d —26& + 35° ı7 ) 
Oriani + 6," Sin. (25 —3d — u) 
Schubert + 5,"9 Sin. 3$ —2& — Aphel. J) 
Wurm +5,"65tn.(3d —25 — Aphel. d) 
A. Schubert — 4,”7 Sin. (2 — & — Aphel. 5) 
Wurm —4,"3Sin. (ad — & — Aphel. 5) 
B. Schubert — 0,”6 Sin. (& —Aphel J) 
Wurm -+ 0,”95 Sin. (Aphel. d — 6) 
C. Oriani + 3,"28 Sin (4 —2& + 69° 51’ ) 


Störungen durch den Jupiter. 


WW. Burckhardt — 24,41 Sin. (S —%) +13," Sin (7%) 
+1"8Sin.3 (IP — Z) +7Sing(d—%) 
Oriani — 24," Su] — 4) + 13,"63 Sin. 2 (d- 43 
| + 1,78 Sin.3 (PS — Y)+orız Sind —%) 
Schubert — 24,751. (PS —-Y) + 13,"85in.2(d — %) 

| + 1,"7885in.3(9 — %) 
Wurm — 24,"3 Sin. (SF — Y)+ 3 ’oSns(F—%) 
end) rain (F—%) 
V. Burck- 


Li 


44 :  Monatl. Corräfp.rgoo: $VLIVS. 


V. Burckbapdt + 21 ,%57 Sin. (PS m2 U — 32° 90° 56") on... 8 
Oriani + 21,81 Sin. (d —2 Y{ — 32° 47) 
Schubert + 23 ,"5 52 Sin. (2f° = Aphel, 10 Di 
Wurm — 22,”86 Sim (d'— 2 %: + Aphel. > 
 ‚Vle Burckhardt — 3,"61 Sin. Cd .—,82° 43' 5”) | 
Oriani — 3,"60 Sin. (L — gu) | 
"Schubert 4-5,"53 Sin. (4 — Aphel I) +5,"42 Sin. (Y —Aph. 4} 
‘Wurm, m 2"21 Sin. (Aph. — 44) — 5,"40 Sin, (Aph, =): 
D. Burckkardt + 2,"29 Sin. (2d 3 ı£ — 49° 20' 14") 
Schubert — 2,30 Sin. (3 — 2 d — Aphel. d) 
Wurm + 2,"39 Sin. (2 —3 4% + Aphel. d) 
E. Schubert — 2,"63 Sin. (a uf d — Aphel. £)Y 
Wurm -+ 2,"59 Sin. (d-—: 4 + Aphel. % ) 
F. Schubert + 3,”60 Sin. (37 — 2 d — Aphel. 4) 
’ Wurm — 3,"60 Sin. (2 —3 4 + Aphel. 5" 
G. Schubert + 2,”88 Sih. (2° — % —Aphel.d‘) ' 
Wurm +3," 12 Sin, Gd— 4 — Aphel. d) 
H. Schubert — 1,"86 Sin. Ggd-ı Y% — Aphel. d) 
Wurm — 1,"93 Sin. (3d — 2:7 — Aphel. J) 


ey 


Störung een durch Ei Venus. 


y. Burckhardt + 6,°0 Sin (9 3 E —. 53°) 
Oriani + 7,"63Sin. (9 —3 E- 64°. 9') 
K. Wurm — ı, I ae Gad.— ? —— Aphel, I). 


Von der Mars - Anomalie abhängig. 
L. "Burckhardt + 2,"68 Col. (B°— Aphel. d) 


“ Diefer Vergleichung | mufs ich noch einige theils 
a theils befondere Anmerkungen über.ein+ 
zelne Formeln beyfügen. So verfchieden öfters, dem 
erften Anblick nach, Argument und Zeichen in den 
oben zulammen geltellten Formeln erf[cheint, fo ift 
doch diefe Verfchiedenheit nur [cheinbar, und alle | 
Gleichungen, [o wie fie hier ausgedrückt find, fiim- 
men nun, wie ich mich durch wiederholte Prüfun- 
gen verlichert habe, ihres veränderten Ausdrucks bey 
verfchiedenen Altronomen ungeachtet, genau zufam- 


men. Nur bey einigen Gleichungen, 'z, B. “IE III. 
| V.D, 


® 


- IV. Störungen. des Mass.i. £.7 45 


Y.D. haben‘ Burckhardt und-Oriani nach der La 
Place’Iichen Methode eine: folche Fallung des Argu- 
ments gewählt „ die von/meinem nnd dem Schubert’ 
chen Argumente um etliche Grade abweicht, fo dafs 
das Maximum: der Gleichungen bey:den beyden er- 
ften Aftronomen nicht ganz 'guf einerley Püncte trifft, 
wie bey Schubert uud mirz: doch ift der Unterfchied, 
der davom herrühren’ kaun, ‘an fich:uhbeträchtlichz 
übrigens hat Sehubert:,idellen 'Argumente mit:den 
meinigen.hierin ganz einerley:find, fich ebenfalls der 
La Place’fchen Berechnungsart-bedient. 

' Unter:meinen Märs-Gleichungen, die im afron, 
Jahr, 1802:8. 149 fiehen , findet ich nur das erfte 


Glied zu der ‘oben unter No. VI aufgeführtemGlei- 
chung; oben:habe ich:noch das zweytefehlende Glied 


hinzugefetzt, nämlich‘ — s,"40 Sin. (Apheli — 7). 
Aus dem II Bande der A.G.E..1799 $: 4; erhellt, 
dafs :die' Gleichung No,'VEl; welche bey MWurbkhardt 
und Oriani — 3,"6 ausmacht, eigentlich ‘aus :folgen«- 
den zwey. Gleichungen zufammen geletzt: ik, aus 
+ 5,"48 Sin. (4% —Periheli und — 5,"36'Sin. (4 — 
Perihel.r); Beyde' Glieder-führt Schubert befonders 
auf, unter einem zwar anders: ausgedrückten, aber 
genau correlpondirenden Argumente; beyimirimufste 
noch das’ zweyte Glied ergänzt werden.” Mit der Glei- 
chung VI’därf indefs die'GRichung F, die bey Schw 
dert und mir auch 3,”6 beträgt, wie bey Burckhards 
und Oriani: die Gleichung’ VF nicht verwechfelt wer- 
den; .die Gleichung 'F hängt von einem’ gänzlich ver. 
fchiedenen Argumente: ab, und‘ kommt bey Burck« 
hardt und Oriani gar nicht vor. Auf gleiche Art ha- 
ben auch die Gleichungen E und L eineblols [chein- 
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bare: Aehälichkeit. —:. Im aftron, Jahrb; 180 $.:149 
muls in:der: Vorerinnerung zu meinen Mars - Glei- 
<bungen T—t durch rt und », durch:»' ver- 
beflert werden. — Bey der obigen Gleichung No, III 
habe ich geglaubt, Oriani’s. Ausdruck. verbeflern zu 
müflen‘, indem. ich flatt 2 SF — 3 5 geletzit‘ habo 
25 3dJ,'Ich bin überzeugt, dafs diefe Verbelle- 
zung Statt haben muls,*) ‚da nur: unter:diefer Bedin- 
guug die Orzan’Iche Gleichung mit den drey-übrigen 
Aftronomen fimmt, unterdenen überdiefs zwey nach 
der gleichen Methode, wie Orieni, ich nach einer 
ganz: verlchiedeven, der Kkügel’fchen, gerechiiet ha- 
be, : Der fohon von Ihnen. vorgefchlagene Ausdruck 
‚diefer:Onzanifchen Formel (in-den Anmerkungen zu 
SS 259 'der A.G.E: IVB.) ik. mit meinem oben unter 
No, IIL verbeflerten Oriani’fchen ,: fo wie mit: dem 
Burckhardy’[ehen- Ausdruck vollkommen einerley. — 
Eben ..fo@be ich: mir erlaubt, bey der Gleichung D 
einen Ausdruck von Burckhardt zu berichtigen, und 
Statt 49°. 20’ 14" zuletzen — 49°. 20’ 14". Denn 
aur ‚mitdieler Veränderung kommt Burckhardt mit 
Schubertiund. mir, demnach: miteiner Rechnung nach 
verfchiedenen:Methoden,, die beyde das nämliche ge- 
ben, überein, — Inder, Burckhardt’Ichen Venus- 
Gleichung 'No. J. warich genöthigt, zweyneue Druck- 
fehler ‚au werbeflern ‚ die fich in die (A;G.E. 1799 
IV-B. S..260 ) vorgelchlagene' Verbeflerang aufs neue 
eipgelchlichen hatten: dafs aber der Burckhardt’Iche 
‘ Ausdruck nothwendig [fo heilsen mufs, wie:ich ihn 
_ oben. angeführt habe, erhellet theils aus der ganz 

et Yo ähn« 


| *) Oriani hat diele Verbellexung felbA beflätiget. v2. | 
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ähnlichen Oriani’fchen: Formel ‚ theils aus-Aein ur- 
[prünglichen 'Burckhardt’[chen Ausdruck in dem A.G, 
E. U B. S..556. — 22 

Mit den bisher naher hoffe 
ich, wird’ man fich der oben verglichenen Mars-For- 
ineln mit Sicherheit bedienen können; man lieht aus 
‘eben: diefer Vergleichung,, -dals-faft keine F ormel dar- 
unter if, ‚welche nichtdieBeltätigung des einen oder 
des andern Aftronomen. für fich,hätte; nur CKL 
fteben einzeln. 

Um an einem Beyfpiele zu ver[uchen,: wie weit 
die fämmtlichen von mir zulammengefiellten Mars- 
Gleichungen ein unter fich übereinftimmendes Relful- 
tat geben möchten, habe ieh aus denlelben die Stö- 
rungen des Mars für den; von mehreren Aftronomen: 
beobachteten Gegenfchein diefes Planeten am ;4 Jun, 
1796 berechnet. Für diefen Zeitpunct betragen nun 
die 8 Oriani (chen Gleichungen 0.0. + 25'190 
‚die g-BurekhardtIchen '. . 22.2.2 + 16, 78 
die ır Schubert’[chen' ..» . + ».... = IL 19 | 

meine 14, Gleichung, wenn. ‚Vlergänztwird + 13, 64 
| Da aus der vorigen, Vergleichung klar if, dafs 
ein Aftronom.den andern ergänzt, und bey jedem .be- 
fondere eben fowol zur Störung des Mars gehörige 
Formeln vorkommen, die der andere nicht hat; fo 
wird man ..die ‚Störungen diefes . Planeten: um’ fo ge- 
nauer erhalten, wenn man jedem der vier Aftrono- 
‚men zuletzt, was die drey andern eigenes haben, Auf 
diefe Art müfste man dann zu den Gleichungen nach 
»‚OrininochABDEFGHRKL, nach Burckhardt 
noch ABCEFGHRK, nach Schubert noch C 3 
KL, nach mir noch C 3 L hinzufetzen; und [o er- 

| hält 
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hält,man endlich: Vollfländige-oder ergänzte-Summe 
aller Glejchnpgen nach Oriani — 21,"76, nach Burck- 
hardt = 19,"39, nach Schubert + 18,”79,5. nach mir 
‚= 22,23. Das Mine) zwifchen Oriani ‚und: Burck- 
"hardt if == 20, "7. zwifchen Schubert und mir 
Pe 20," 20 und aus allen vier Beftiimmungen das Mit- 
tel > 20,”54, die wome, Re vom. . Mittel / 
nur ı," Ir TR aaa 10 r 
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"Nachrichten 
Dos von. Ze 
Hormenann's Afrikanifcher Reife, 
Aus einem Schreiben des Hofrarhs Blumenbach. | 


; " Gitingen,. a er May 1809. 
Hess. Journal it glücklich in London ange- 
kommen, und [chon unter der-Preffe. ’Sobald ich es 
‚erhalte, fchicke ich Ihrien eine Anzeige davon. In- 
.dels hier noch eine kleine Nachlefe zu meinen vori- 
‚gen Nachrichten, die ich. ebenfalls der Güte‘ des Ba- 
ronets Banks ‘verdanke*). 

‚Der. letzte Brief unfers Reifenden war aus Tripoli 
vom 25 Sept. vorigen Jalires , und er gedachte Tags 
“darauf von dannen wieder nach Ga Innern von 
Afrika aufzubrechen. Dee KEN 
ar a Se DE Er 
N h de | 
*) Vergl, Major Bennels Kärte des nördl. Afrika im IIIB, 
der A.G, ES. 5;. 
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‚Er war den 5; Sept. 98 von Cairoansgereift, und 
kam von’ da zuerf in eine ebene Sand- Wülte, in 
welcher er eine .grolse Menge. verfleinertes Holz 
fand *); mitunter ganze Stämme, Einige derfelben 
fianden aufrecht; wie er vermuthet, durch Menfchen- 
hände [o geftell. Und das find wol die angeblichen 
Malt - Bäume in der Wülte, von welchen dieEinwoh- 
per erzählen. Auch vermuthet er, dals unter dem 
Bahr Belame oder :See ohne Waller (— denn fo 
mülste es eher heifsen als Flu/s. ohne Waller, wie es 
auf D’Anville’s grolser Karte überleme il =) A 
Wütfe zu verftehen [ey. | 

Bey Seewah unterluchte er Ruinen, die fich in 
beträchtlichem Umfang um die merkwürdige Kapelle 
erfirecken, die .Browne befchrieben hat: und erzwei- 
felt nicht, dafs hier. wirklich der Tempel des Jupiter 
Ammon gelegen habe, Ebenfalls bey Seewah [ah er 
«eire Meuge Catacomben, theils noch mit Gebeinen: 

zumahl einige noch gut erbaltene Hirnfchalen, aber 
ohne dals fie wie Mumien-Köpfe mit Harz ausgegof- 
fen gewelen wären. 

Nachdem er einige Tann von Seswah ent- 
fernt und durchs Gebiete von fugela ( Aijula) ge- 
kommen war, gelangte er zu einer bergigen Wülte, 

Ä Har- 


- %) Das hiefige academilche Mufeum befitzt Holzftein (Kir 
felholz) aus Aegypten, das der Jaßissach Niebuhr von 
daher mitgebracht hat. 


*%*) Eine genaue. Befchreibung von dan Fluf s ohne. Wal. 
fer, die der Franzöf. General Andreo/fy in den Memoires 
fur DEgypte gegeben hat, fieht bereits im May-Heft der 
Monatl, Corre/pondenz 5, 448 = 454: \ u 

Mon, Corr, 180.1: K: : '-.D 
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Harrutch *) , ‘die ganz aus Balalt-Felfen befteht, 
auch fchon auf Major Rennell’s Karte ‘im I Bande 1er 
Proceedings mit an Namen Fineky er bezeich- 
net ılt. TE PR 
‘Von da kam er n durch eine Wie von weilsem 
Kalk- Felfen, genannt Harruteh el Abiad (die weilse 
 „Harrutch) und von danach Ten:iff&. Hier ward die 
Karavane mit :grofßsen Freuden von den Einwohnern 
empfangen , die von der Franzöfifchen Invafion in. 
“Aegypten 'Nachricht erhalten hatten, und daher für 
ihre Bekannten bey der Karavane fehr beforgt gewe- 
fen waren. Verlchiedene Angaben lielsen ihn hier 
alte Infchriften erwarten, denen er auch emlig, Ki 
‚vergebens, nachgelptirt hat. 
-. . Der nächfte Ort, den er erreichte, war Zuela, 
wo ein Sheriff und: mehrere reiche Leute wohnen; 
-und der vormahls die Refidenz .des Sultans von Mour- 
zouk gewelen feym' foll: Auch zeigte man unferm 
Beifenden noch: die Ruinen eines Bro Gebäuden, 
‚das erbewohnt habe, [N 
Den 17 November kam er endlich nach Mourzotik 
‚und ging nachher, wie bekannt; von danach Tripoli, 
von wannen er fein ‚Sana ‚bach England abge- 
fchickt hat. I ’ 
Aulser- 


*) Unfer Profellor Tychfen belehrt mich, dafs diefes 
. Wort vermuthlich Harrat heilsen foll; denn diels bedeute 
im Arabilchen eine feinige Gegend, befonders aber, was 
hier vollkommen auf den Balalt pafst, locus lapidibus ni= 
\ "\gris, velut aduftis confians, Der Plural davon [ey Harrat 
. ‚oder Harrun, welchesjdem Harrutch im Klange näher 
u „kammt.  Dafs diefes Wort hier gemeint fey, werde auch 
dusch dia nachher folgende Zufammenfetzung, Harrat el 
Abiad, weifsefftein- Gegend, wahrfcheinlich., : 


ur 24 
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Aufserdem ftehen aber auch-noch über manches R 
feine bisherige Reife betreffendes , ausführlichere 
Nachrichten und Bemerkungen von ihn zu erwar- 
ten, die einer- feiner dortigen Freunde im Janius nach 
Tripoli bringen‘ und! von da näch England beför- 
dera wird. 

N. S. — Eine kleine beyläufige Bemerkung über 
die gedorrten ‚Heufehrecken *), die ihm, zumahl zwi- 
fchen Zuela und Mourzonk , häufig vorgefetzt wurden, 
wo fie für, eine- wahre Delicatelle gehalten werd£ri, 
und deren Gelchmack er mit der Picklinge ihren: 
vergleicht, aber fie doch diefen noch vorzieht, erin- 4 
nert mich an ein Paar ehrliche, auch im übrigen eilt 
glaubwürdige Reifende nach den Morgenländern, den 
frommen Buchhändler Jonas Korte und den eifrigen 
Iudenbekehrer Stephan Schultz, ,.die. beyde das Heu- 
fchreckenellen für eine Fabel zu erklären fich nicht 
entblödet haben! — “denn” (lagt z. B. der letzie im» 
feinen Leitungen des Höchften nach [einem Rath) 
*J[o weit ich in der Welt herumgekommen bin, habe 
ich noch kein Volk gefunden, welches Heufchrecken, 

auch nur zur Delicatelle, in Speilen gebraucht hätte,” 


5; 
N s 5 a # ” “ii 
73 '; 
v1 


*) Grylius migratoriüs, wovon im II Heft meiner Abbil. 
dungen naturhiftorifcher Gegenflände Tab.29 zwey nach 
lebenden Exemplaren es a vn 
gen befindlicb find, BT 

D 2 
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Kriegstheater. der. Deutfchen: und Franzöfifchen 
Gränzlande zwifchen dem Rhein und der - 
Mofel. Fünftes Blatt. 
| Re 


D: im Jahre 1798 von Rheinwald heransgegebene 
und vom C. P. Gl. Landmeller Dewarat 1793 zulam- 
| mengetragene ‘5 Blatt des Kriegstheaters der Deut- 
[ehen und Franzöfifchen Gränzlande zwifchen dem 
‚Rhein und der Mofel, auf [o gutem Papier, wie das 
erfte dieler Blätter, nach eben denfelben Mafsftäben 
von zwey Stunden ‘Weges 4 Dresdner'Zoll, und von 
10000 Toifen 9 Dresdner Zoll lang, ift r Elle 9 Zoll 
Dresdner Mafs lang und ı Elle ı Zöll hoch‘, ohne 
Graduirung ‚ mit der Anlicht gegen Norden gerichtet. 
Man kann von diefem Blatte ebenfalls alles das Gute 
fagen, was im 4Stück des IIIB. der 4. G. E. vonden 
vier erlten Blättern gefast it. Des Wünfches kann 
ich mich jedoch nicht entbrechen, dafs die Diftrict- 
Gränzen etwas deutlicher in die Augen fallend, und 
die Figur der Ortfchaften, wie in den Bohnenberger’ 
fchen , den Schleffchen und andern Karten durch 
Ringelchen bemerkt leyn möchte, wozu doch wol 
der Vf, die Particularia in den zur Hand gehabten 
geometrifch aufgenommenen Rilfen nicht wird ent- 
.. haben. 
Die Beurtheilung .des Sitnatione- Details gehört 
für Sach- und Orts-Kundige dieler-Gegenden; ichkann 
ae nur 
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our foviel fagen, dafs ich von denjenigen Gegenden, 
welche für den Gebrauch in den neuelten Feldzügen 
militärifch aufgenommen worden, überhaupt gelagt, 
viel übereinfiimmmendes mit diefer Karte finde, 
Über folgendes möchte ich aber näher belehrt [eyn;, 
nämlich warum in diefer Karte einige Ort[chaften .an 
‘der Mofel fehlen, welche dasim Jahre 1748 zuFrank- 
furth am Mayu im Druck erfchienene hydrographilche 
Lexicon , als dafelbit vorhanden nennt, als: Reins- 
port, Neudorf, Münzen, FVerdert, St. Johannes. 

. Es wäre ein unverzeihlicher Fehler, und es lälst 
fich falt nicht denken, dals fie der Verf. bey lo mühla- 
mer und fleilsiger Zufammenftellang der Materialien 
follte überfehen haben; anderer Seits aber ilt es mir 
unbegreiflich, wie der Verf. des hydrographifchen 
Lexicons, Örter als am Flulle liegend habe aufführen 
können , die dafelbft niemahls follten vorhanden ge- | 
welen [eyn. Ähnliche Fälle fielsen mir auf, als ich 
dem Simmerbach vou [einem Urfprunge bis zu [einem 
 Einfalle in die Nahe, nach erwähntem hydrographi- 
fchen Lexicon, folgte. Schon beym Urfprunge des 
Simmerbachs ftiimmen Lexicon und Karte nicht über- 
ein; diele fetzt ihn $ Stunden Wegs von Dillhofen 
bey dem von Erbach nach Meitzenboru führenden 
Wege; jenes hingegen gibt ihn unterhalb Dillhofen 
im Gebirge an. Ferner finde ich auf der Karte weder 
Judenroth, noch Greyrohr, noch Limershofen, wel- 
che das hydrographifche Lexicon als am Simmer- 
bache liegend anführt, Nächftidem nennt 'diefes den- 
jenigen Ort, dem gegenüber der Simmerbach in .die 
Nahe fällt, Nieder- Meckenbach; und auf der Karte 
heilst er Nieder - - Hochfi Tatt. | 
D ; Am 


i 
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"An den Nahe-Fluls fetzt das hydrographifche Lexi- 
' con, zwilchen Oberftein und Kirn, einen Ort Pfakz- 
weyerbach; auf der Karte führen in diefem Diltricte 
verfchiedene Orte den Namen Weyerbach,, allein 
der Zufatz Pfälz fehlt, Am Glan-Flufs nennt das 
hydrographifche Lexicon .einen Flecken Grofs- Oden- 
bach. ‘ Die Karte heilst ihn Glatt- rei, wi 
ches ift der rechte Name? 

Dje Bäume follten etwas kleiner, undfowoldiefe 
als der Boden der Waldungen nicht [fo [chwarz gehal- 
ten feyn, denn an vielen Stellen, z. B. auf dem $im- 
merfchen Sonwalde wird .der Ausdruck der Berge fo- 
wol als die Schrifft zu fehr dadurch verdunkelt. 

Nach einigen uns handlchriftlich mitgetheilten 
Noten des K. Preufs, Oberfien von Lindner über die 
Aemter und ÖOrtlchaften des obern und untern Erz- 
ftiftes Trier, beruhet es auf der Autorität oder Au- 
thenticität , welche diefelben für fich haben ; und 
‘wäre diele gegründet, fo zeigten äch in dielem fünf: 
ten Blatte freylich noch manche Mängel, als: 

Im obern Erzfüft Trier: | 

9) Amt Cochem: Doehr,: Ellenz, Ernfi, Lurze- 
rath, Lefchhof, nach von Lindner ; heilsen Doer, 
Elens, Ober- Erens, Lüzerath, Lefeht nach der Karte, 

10) Amt PWittlich: Beliugen, Berlingen, Bom- 
bogen, Altrick, Gr. Littgen, Minder Littgen, Bu- 
chet, Carl, Novigsant, Maringen, Neuerburg, Em- 
mel, Filzen, nach von L. heifsen: Billingen , Ber- 
ling, Bombächel, Altkirch, Gr. Lettig, Minder Let- 
tig, Pifches, Carla, Novigaud, Maringerhof, Nie 
burg, Emmelen, Filfen, nach der Karte. 


u ı1) 


VI: Rriegstheater.. Fünftes Blatt: 55 


27) Ant Pfälzel : . Clufferatie, JZursieiler, Meh- 
ring, Pallien,i Ober - ‚Korig ‚; Hoezerath, nach: », [L. 
 heilsen: ClufJenrath, Ob. u. Nied, Fafchweiler, ‚Me 
rih, Poellich,, Kedrich, Hezenrath, nach d.K. -. 

18) Amt Grimburg: Befcheidt, Flinzert, Mal. 
bonn; nachv. L.. heilsen:: EN rn Mahl: 
born nach.d. K,:, 

20) Amt Schupthg RR v. En Shmielburg 
"nach d.K, er ae. Fa, 

21) Amt Hunolfiein ; (Himold nach d. K,) Hei 
perath, Biedenburg, Hunolftein, Gonzerath, Mer= 
feheidt, Grewenthzon, ,Gudenthal, Elzerath,, ‘nach 
v, L. ‚heilsen : ZVeineroth, Riedenberg, Schlofs Hı- 
noljftein » Gunzerod, Murfcheidt , ie Gu- 
tenthal, Elferod, nach d.K, 

22) Amt Baldenau: Heinzerath, Hinzerath, 
Huntheim, FVederad, FFingerath, PVolsburg, Moer[ch- 
bach, Hofchel, Rapprath, Longcamp nach v. L. 
Heilsen: Heinferod, Hinferod, Fhmdsheim, FVeden- 
rod, PWVinigrod, Wolfsburg , Moerbach, Hochfel ’ 
Rebrad, Longheim nach d.K. 

23) Amt Borncaflel: Cues, Monzel, Ofen nach 
v. L. heilsen : Cufs, Monzelt, Ochfen oder Ofan 
nach d. K. | 

24) Amt Zell und Baldeneck : Sosberg, Stadt 
Zell in Ham, Tettis , FWValdhaufen } Grenderich, 
Kaimt, Blankrath nach v. L. heilsen : Susberg, 
Zell, Tellig, Wallhaufsen, Grentrich, Keimt, Plan- 
kenrotk nach d. K. | 


Im untern Erzftift Trier: 


») Amt Ober- PVefel: Perfcheidt, Urbar, Dell- 
| D4_ i hofen, 
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hofen, Engelhelle Thal, Boppard Thal, - Kefelbach, 
Langfcheed (Lachet) nach v: L.  heilsen: .Ber- 
J[eheid, Orben oder ÜUrberen, Dillhofen, Engelhm, 
in der Bobach, Kifselbach, Lengs[chied nach d.K. 
Übrigens merke ich an, dafs in den Noten des 
Oberltien von Lindner Ortfchaften genannt find, die 
ich im fünften Blatte der Rheinwald - Dewarat’fchen 
Karte gar nicht finden können, und hingegen in den 
auf diefem fünften Blatte enthaltenen Chur-Trieri- 
fchen Ämtern Örter ftehen ‚ deren Namen in den No- 
ten des Obr. v. Lindner gar nicht vorkommen. Auch 
mit dem, was Büjcking im erften Bande des dritten 
Theils feiner neuen Erdbelchreibung: vierte Auflage 
vom Erzflifte Trier mittheilet , fiimmt vieles nicht 
zufammen. Fragt ich nun : Wer hat Recht ? 
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| VI. | 
Der Lauf des Neckars von Heilbronn bis Mann- 
heim, von Rheinwald 1798. Zufammengetra- 
gen von Dewarat,. und geftochen _ 


von Leizelt. 





Ein Blatt ı6 Dresdner Zoll lang, 123 Zoll hoch, 
nach einem Malsftabe von 4 Stunden Wegs zu 4 Dresd- 
ner Zoll, folglich halb [o großs, als der zur vorigen 
Karte. Da Aheinwald feine Karte von den Gränz- 
landen zwilchen dem Rhein und der Mofel nach dem 
gröfseren Mafsftabe der Ca/fini’Ichen Karte. dem Publi- 
cum mittheilte, um beyde defto leichter zu verbin- 
den, fo kann ich nicht einfehen, was ihn bewog, 
bey der Karte vom Laufe des Neckars feinen Vorlatz 
abzuändern ; denn, bey einem gleichmälsigen Detail 
ift dies Blatt fchon einigermalsen überladen und die 
Schrift fo 'mühlam zu lefen, dafe bey manchen Na- 
“men faft ein Vergrölserungs- Glas möchte zu Hülfe 
genommen werden. 

Übrigens finden faft alle bey der vorigen Karte 
angebrachte Erinnerungen Statt; denn das oben ange- 
führte hydrographilche Lexicon nennt am Neckar, 
nach Offenau, einen Ort Fleckigen, den ich auf die- 
fer Karte fo wenig ale Necker-Moosbach und Neckar- 
Brücken finde. DerFelfen im Neckar-Flufs, ehe der- 
felbe nach Heidelberg gelangt, den nurgedachtes Le- 


‚Ds; xicon 
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xicon den Weintifch “nennt,” vermifle tch -ebenfalls, 
Der Name Bergftrafse hätte doch wol diefem Wege 
auch beygeletzt werden [ollen. Von den in den Rhein 
fallenden kleinern Flüflen find unbenennt geblieben: 
der Salzaflufs ‘bey Philippsburg; und die Aehbach 
oberhalb Mannheim. . .. . , | 


vn. 
Nachrichten 
vom 
Departement Finisterre in Frankreich, 


Aus dem Voyage dans le Finisterre ou Etat de ce 
| Departement en 1794 et 1795. 





Ositur und Aufklärung find das grolse Lofungswort 
unferer Zeiten. Wir fchmeicheln uns [ogar, in Ver- 
“ gleich mit den frühern Jahrhunderten eines. höhern 
Grades von Aufklärung, und wir glauben auch , dals 
fich die Cultar allgemeiner verbreitet habe, indellen 
andere diefe grolsen Fortfchritte bezweifeln ,. oder 
wol gar einen Rückfall befürchten; wer von beyden 
Recht habe, wird die Zeit lehren. Allem Anlchein 
nach liegt die Wahrheit auch hier in der Mitte, und 
die heutige Welt dürfte vielleicht weder fo.gut noch 
fo [chlecht feyn, als man uns gern bereden möchte. 
Es ift allerdings viel und. zwar [ehr, viel gelchehen, 


aber das. Belte foll erft geihan werden. . Wir Men- 
er e. 2 fchen 


« 
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 fchen verlehen es gewöhnlich darin, dals wir un- 
[ere gleichzeitige ‘Welt zu fehr nach dem Kreife be- 
urtheilen, in welchem wirleben. Daher mag eskom- 
men , dafs fich manche Schriftfteller die lebenden 
Menfchen klüger und vernünftiger denken , als fie 
nach genanerer Unterluchung befunden werden. Um 
von diefer Täufchung zurück zu kommen, ‚braucht 
‘ jeder Menfch nur [einen Kreis zu verlallen, fich in 
neue Lagen, und vorzüglich aus den Büchern und. 
der Speculation in die wirkliche Welt und das thätige 
Leben zu verletzen. Man wird fodann [ehr bald ge- 
wahr, dafs, wenn anders unfere Theorien keine blo- 
[sen Speculationen find, die Welt noch fehr alt wer- 

den mülle, um dafür empfänglicher zu werden, 
Diele und noch mehr ähnliche Vorftellungen ha- 
ben fich meinem Geifte aufgedrungen, als. ich dieler 
Tage ein jünglt in Paris erfchienenes Buch durchlas, 
Der vollftändige Titel diefes aus drey Octav- Bänden 
beftehenden Werkes lautet, wiefolgt: Yoyage dans le 
Finisterre, ou Etat de ce departement en 1794 et 1795. 
a Paris. Hätten wir von jedem Departement Frank- 
reichs ein ähnliches Werk, fo würden wir zwar ein 
fehr weitläuftiges, aus einigen hundert Bänden belte- 
hendes Buch erhalten, aber wir würden auch zu glei- 
cher Zeit dielen Staat in feinem Iunerlten nach feinen 
kleinften Verhältniffen kennen, und diele Kenntnifs 
würde auf fehr dauerhaften Gründen beruhen, Denn 
der Verf. hat fehr recht, wenn er [chreibt.: ‚Les 
apergus brillans et vaftes donnent des idees vagues, les 
details des idees precifes.' Obgleich diefe Reife nur 
einen kleinen Strich von Frankreich befchreibt, fo ift 
fie doch in vieler Rückficht merkwürdig, und ver: 
dient 
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dient wenigftiens im Auszuge bekannt zu ‚werden, 

Nichts fällt darin fo fehr auf, als die Finfternils und 

‚der Aberglaube, welche fich über diefen Landftrich 

verbreitet haben. Man föllte glauben , aller ‚Aber- 
glaube habe fich aus dem übrigen Europa nach die- 
fer. Gegend geflüchtet. Es wird daher niemand be- 
fremden, wenn iu dielem [owol als den benachbarten 
Departements die bürgerlichen Kriege und Unruhen 
fo leicht erregt, unterhalten und erneuert werden. 
Gewöhnlich find die Külten - Länder und See - Städte, 

welche gröfstentheils von Seeleuten bewohnt wer- 
den, wegen ihres grölsern Verkehrs mit fremden Na. 
tionen, und der häufigen Reifen in entferntere Him- 
 welsftriche ‚ der Sitz einer höhern Cultur, welche 
fich weit iin das Innere verbreitet, und die Macht der 
ältern Vorurtheile vermindert. Diefs alles leidet hier 
in der Nähe von Brefi im Angelicht der da unaufhör- 
lich ein- und auslaufenden Kriegs - und Kauffahrtey- 
Flotten eine höchft auffallende Ausnahme. Diels 
berechtigt zu weitern Schlüffen und lälst vermuthen, 
dafs die Cultur in andern minder begünftigten Land- 
_ ftrichen dieles Staats, [o viel wenigliens dieniedrigern 
Volks- Claflen betrifft, z. B. in dem ehemahligen Poi- 
eou oder-am:Fuls der Pyrenäen und Cevennen, keine 
gröfsern Fortichritte gemacht habe. 

Das Departement Finisterre begreift den äulen 
ften gegen Nord - Welten gelegeneu Theil des ehemah- 
ligen Herzogthums Bretagne. Seine Bevölkerung im 
Ganzen wird in der, dem’ zweyten Bande der A.G.E. 
S. 459: beygefügten General .Karte zu 446761 , hier 
aber pur zu 439964 angegeben. Die Namen der ver- 
 [chiedenen .darinenthaltenen Arrondiffemens nebft der 

E in 
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in ‘einem jeden derfelben befindlichen. Volkömenge 
find Breft mit 81936, Carkaix mit 36773, ‚Chateau 
lin mit 45411 ,' Landerneau mit 43980, Lesneuen mit 
49006, Morlaix mit 72059, Pont- Croix. mit:29858, 
Quimper imit.48204 u. Quimperl& mit 42837 Einwohn, 

Den ‘Anfang Teiner ‚Befchreibung,. macht ‚unfer 
Verfaller. mit Morlaix , welches neun Cantons- und 
34 Municipalitäten enthält. : Bey:der Volks. Angabe 
diefes Diftricts liefert der: Verfaller einen offenbaren 
und neuen Beweis , wie wenig man. fich felbft auf 
obrigkeitliche Angaben und: Bevölkernngs- Tabellen 
verlallen könne, Er hält die kurz vorlıer' angeführte 
Volksmenge: diefes Diftricts , welche hier abermahls 
verfchieden und nur zu 712641 Seeleni-angegeben 
wird, für irrig und übertrieben, und zwar,aus der 
Urfache, weil in der: General: Karte im'dem ‚Diftriot 
von Morlaix nur: 11957 Feuer : Heerde: gezählt wer 
den. . Nirnmt man 'jeden; derfelben zu,fünf Perfonen 
an, fo erhält man eifie $amme von 59785 Bewohnern, 
folglich 11856. weniger.als- in der Genepal -Karte ange- 
geben worden, Wir führen diels nur‘ vorläufig. an, 
und:behalten uns vor, im einer eigenen Abhandlung 
zu beweifen‘, dals beynahe alle bisherige Volks. An- 
gaben und Zählungen wenig oder. gar keinen Glauben 
verdienen, und aus diefer. Urlache une zuver- 
läffge Refultate führen, .; 

Das ganze Departement wechfelt it Flächen und - 
Hügeln ab, Eigentliche'Bergegibt es hier. nicht. Die 
höchften Berge diefes Landes gehören kaum zu den 
Erhöhungen von der vierten Ordnung, . Morlaix hat 
einen Hafen,. in welchem grofser Handel ‚getrieben 
wird , ‚obgleich dellen Einfahrt -nicht ohne Gefahr if, 
nz | Der 


Fo. 
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Der Haupthandel gelchieht: mit einer Art-vou Zeu- 
gen , welche hier verfertigt und Crez und Bretagne 
heilsen ; er nimmt aber [ehr ab; noch vor: so Jahren 
wurden’ davon jährlich 6000 Ballen, und,noch vor 25 
Jahren zwifchen 4 nnd sooo verlendet. -: Seit fiehen 
Jahren: hat- ich die, Anzahl der verlendeten Stücke 
auf nicht volle 3000 vermindert. Auch.die: Tabaks- 
Fabrik , ‘welche vor acht Jahren: 7 bis $oo  Menfchen 
befchäftigte; braucht deren.gegenwärtig nur erwa 200. 
Von so Papiermühlen find noch 25 im Gange, 'An- 
dere Artikel der Ausfuhr. beftehen in ‘verarbeitetem 
Leder und: ver[chiedenen Töpfer - Arbeiten. : Dieler 
Platz könnte fehr bedeutend werden, wenn die In- 
‘Auftrie tebhafter würde.- Unfer Verfafler behauptet, 
“Als in diefem Diftrict der Werth der hier gemachten 
‘:Crez und'Bretagnes fich jährlich auf 1200000 L. be- 
Jaufen könnte, Dieler ehedem [o wohlhabende Ort 
zeichnet fich weder durch öffentliche Gebäude, noch 
durch gute Anftalten für die'Bequemlichkeiten des _ 
Lebens aus; ''Es fehlt da fogar an öffentlichen Brin- 

anen; am: meilten fehlt es an Holz und Kohlen. In 
diefen Gegenden, welche vordem mit :Wäldern: be- 
"deckt waren, feuert und kocht man heut zu Tage mit _ 
Geniften oder Kuhmift. $o fehr der Holzmangel je- 
den drückt,‘ [o denkt doch niemand daran, neue Wal- 
dungen anzupflanzen. Das wenige vorräthigeStamin» 
holz wird: häch Breft und L’Orient ‚gebracht,‘' Man 
vernachläffigt fogar die Zufuhr: aus dem’ nahgelegenen 
Walde von Befout, weil die [chlechten Wege zwi* 
Schen Pontou und Guerlesguin die Zufuhr erfchweren, 
In diefem ganzen Departement gleichen alle Vieinal- 
wege Abgründen, welche nicht befahren: werden 
2 kön- 
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könden',"Ohne viele Menfchen und Fuhrwerk zu 
Grande :zu richten, ' Sie führen entweder über Süm- 
pfe und Leimboden, wo die Fuhrwerke eininken, 
oder über fteheüide Waller, über welche kein Pferd 
fo leicht fetzen kann, ohne zu [chwimmen. .So viel 
die Heerftralsen betrifft, [ohaben zwardiele unter der 
Verwaltung des Duc d’Aignillou eine grofse Verbelle- 
rung erhalten; aberalleSeitenwege, durch welche der 
inländifche Verkehr fo felir befördert wird, und dis 
auf Handel und Feldbau' keinen geringen Einfluls ha- 
ben , ‘ verdienen eine vorzügliche und baldige Auf- 
merkfamkeit der Regierung. Die wichtigften dieler 
Vicinalwege werden von unferm Verfaller angegeben, 
und er vergifst dabey nicht, die großen Vortheile zu 
entwickeln ‚ welche‘ für die anftofsenden Gemeinden 
fowot, als für: dei Ba da daraus eumelicd 
würden. . 

Nicht beffer hehe: es um die öffentliche Erzien 
hung. In dielein See- Platze, in diefer änfehnlichen 
Commuüe, (wer follte es glauben) findet ınan nicht 
einen Lehrer dermathematilchen Wilfenfchaften, kei. 
nen Zeichenmeifter, keinen’ Mahler, keinen Lehrer 
der Phyfik nd Chemie. ‘Die Primär-Schulen find in 
den Händen der ehemahligen Schulmeifter, Aller 
Orten wird' die Jugend mit Geifter- und”Wander- Ge- 
fchichten unterhalten. Wenn unfer Verfafler einigen 
Glauben verdient‘, fo find die Menfchen in ‘Afrika 
vielleicht weniger abergläubifch, als in dem ehemah. 
ligen Bretagne. Vor der Revolution wurden diePrie- 
fer gleich Göttern verehrt, und die neuern Vorfälle 
beweifen , wie grols ihr! Einflufßs‘noch zur Stunde 
fey. -Der' gemeine Mann 'bat indellen feinen König 

| und 
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h 
und 'den--Adel vergellen ;' aber feine Priefier, find ihm 
unvergefslich, Kein Kind könnte fich fo [ehr freuen, 
als fie, da ie ihnen wieder zurück gegeben wurden, 
(Hs ont retrowve leur foutien, leur appui, leur trifteffe 
‘weft &vanouie , leur eiel efi E devenı a s Üsont ac re- 
naitre leur courage. 

. -‚Chaque pays a fa folie; notre Be lesatoutes. 
Davon. können einige Thatfachen als Belege dienen. 
Ein jählinges ‚ dreymahl nach einander -wiederhol- 
tes Geräufch verkündigt ein bevorltehendes Unglück, 
und das nächtliche Heulen eines Hundes ilt der Vor- 
bothe des Todes. In dem nächtlichen Toben des 
entfernten Meeres und dem Saufen der Winde hört 
man hier. zu Lande die Stimme eines Ertrunkenen, 
“welcher eine Grabftätte fordert. Unterirdilche 
Schätze werden von Riefen, Geiftern und Feen be- 
wahrt, Einige diefer Poltergeifter heilsen Teu/s; 
der Teufsarpouliet erfcheint in,;der Geltalt eines Hun- 
| des, einer. Kuh oder einer: andern Art von Hausthie- 
zen, und verrichtetalle Hausdienfte. Man [pricht auch 
von dem Todten- Wagen ( Cariquel- Ancou) welcher 
mit einem weilsen Leichen - Tuche bedeckt it, und 
von Todten-Gerippen begleitet wird ‚Man hört das 
Geräufch feiner. Räder, . fobald jemand ‚fierben will, 
Unter dem'Schlofle von Morlaix findet man kleine, 
nicht; über einen Schuh ‚grofse Männchen, welche 
"von Zeitzu Zeit.eine grolse Menge:von Gold an der 
Sonne trocknen und ausbreiten, Wer fich ihnen mit 
Befcheidenheit nähert, erhält.davon [o viel, als er in 
einer Hand faffen.kann. Wer mit einem Sack kommt, 
in der Abficht ihn mit;Gold.zu füllen, wirdabgewie- 

fen und gemifshandelt, ‚Ganz Bretagne ik. voll von 
u | fo 
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| fogenannten Gnaden=Orten-oder-heiligen Orten und 
wunderthbätigen Bildern... „Hier beichtet man, gibt 
Allmofen, bevbachtet eitigeabergläubifche Gebräuche, 
kauft Krenze, Bilder. und Rofen.-Kränze, und Jäfst 
fie das Wunder-Bild berühren. Man reibt Stirm, 
Kuie, oder einen.gelähmten Arm.an einem.wunder. 
baren Stein ‚ oder_man wirft_kleine Münzen oder 
Nadelu in, eine heilige Quelle: Kranke, welche ich 
mit diefem Waller befprengen, werden gelund, und 
die Mütter gebären ohne Schmerzen, Aufserdem 
find die Bewohner von Morlaix gute, ehrliche und 
galifreye Menfchen.: Aber keit 'Künftler, kein Dich- 
ter, kein Gelehrter von grolsem Rufe ift aus ihrem 
Mittel 'hervorgegatigen. ' Morlaix liegt zu fern von 
Paris, als dem Sitze und Mittelpuncte aller Aufklä- 
tung in Frankreich. Die Könige [owol als das Parla. 
ment von Bretagne haben alles, gethan, um die Be- 
wohner dieles Landftrichs in der Dummheit und Un- 
wiflenheit zu erhalten. Beydegingen dabey von der 
irrigen Vorausfetzung aus: Dummheit und Unwif- 
fenheit feyen feltereStützen der Regierung, als Kennt- 
niffe und Vernmnft. Unfer Verfafler glaubt dagegen, 
und wie es die Erfahrung beweilt‘, mit Recht, que le 
plus detefiable des Gouvernemens eft eelui, guon 
etablit fur la fol. © 00... Ä 

Er (Die Fortfetzung folgt. ) 
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Vertilhte aftron omifche Nachrichten. 
> mehreren Briefen Ta ad 





Paris, i im a, Feb. ‚März und "April 1800. ’ 
a Ich habe die Bedeckung Jupiters vom Monde, 


0 den ı4 März 1788 zu Skara in Schweden be- 
obachtet worden ift, in Rechnung genommen, und 
daraus für die Länge diefer Stadt in Zeit öftl. gefun- 
den 44' sı". Ich zweifle, ob ‚man diefe Länge [chon 
_ berechnet hat, I: Wir haben, den Tag vor der Op- 


poßtion 


” Durch Zufall Alıkihe es bisweilen‘ dafs die Längen 


fehr unbedeutender Orte oft felir mühlam aus ganz mit« 


‚ telmäfsigen Beobachtungen erörtert werden „ mittler- 


weile [ehr gute und zablreiche Beobachtungen, in ange 
fehenen Städten angeftellt, ganz vernächläfliget werden, 
und in Vergellenbeit gersihon. Disfs Schickfal hat 
auch die Land.Stadt Skara im Weligothifchen Thal. 
Lande getroffen , welche ehedem die Hauptfltadt des gan- 
wen Gotbifchen Reichs, wie auch die Refidenz vieler Kö- 
nige gewelen if. Anders Falck,; Conrector an .der dafi- 


gen Cathedral-Schule, hat [ehr viele und genaue Beob- 


achtungen mit achromatilchen Fernröhren und andern 
guten Infiramenten angeßtellt.,- welche ihm die königl. 
Schwed. Acad. der Wiflenfchaften in Stockholm geliehen 
hatte. Allein meines Willens hat fie noch niemend zur 


‘ Längen- Beftimmung diefer Stadt benutzt, ob fie gleich 


in mehrern Bänden der neuen Abhandlungen derk. Schw. 


A. d, W. öffentlich bekannt gemacht find. La Lands hat 


: ' aus 
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polition des Jupiter ( 16 Dec. 1799 ) eine [ehr gute Be- 
obachtung diefes Planeten gehabt; der Fehler der De 
_Lambre’fchen Tafeln war 30”, die Tafeln zu klein, : 
De Lambre hat uns im National -Inftitut ein 
Memoire.über das Planifphär vorgelefen,. worin er 
zeigt, dafs fich Synefius unrechtmäfsiger Weile ein 
Verdienft zugeeignet hat, da doch Hipparchus lange 
vorher die fiereographifche Projection [ehr wohl ge- 
kannt hatte. De Lambre hat noch mehrere neue Ei- 
geufchaften entwickelt, una [ehr finnreiche Formeln 
dazu angegeben. 2 Der 


aus obiger ER BER Jupiters vom Monde die Case 
von Skara berechnet; allein da einer einzelnen Baobach- 
tung nicht immer zu trauen. ilt, fo wäre es um dieSchwe- 
difche Geographie eine verdienftliche Sache, wenn 'man - 
zugleich drey, von Anders Falck zu 'Skara beobachtete 

' Sonnen - Finfternifle, und zwey Mercurs- Durchgänge in 
Rechnung nehmen wollte, : Wir fetzen in dieler Abficht 
diefe Beobachtungen hierber. ı) Sontien.-Finftern, den 
17 Octöb. 1781 Anfang 20U 22’ 16”, Ende 20U 57" 37° 
w. Z. 2) Sonnen-Fiuf, 15 Jun. 1787 Anfang 4U 5ı' 
45."4 w. 2., Ende 6U 34' 15,76 w,Z. 3) Sonnen-Finft, 
3 April 1791 Anf. 1U 31" 53,"2, Ende 4U 8’ 37,"4 w.Z. 
Mercurs - Darchgänge beobachtete Falck in Skara ı den 

4 May 1786.' Austritt, innere Berührung gU 21" 18,”4 
w. Z. äufsere Ber, gu 24' 54,"7. 2) Den 5Novbr. 1799 
Mercurs Eintritt innere Berührung um 2U 4’ 2" w. Z. 

r Auch zu Strerghäs und zu Bollnäs in Helfingland find 
- aftronomifche Beobachtangen angeftelt worden, welche 
im XII Bande der neuen Schwed. Abh. 1790 zu finden, _ 

. aber nochj nicht berechnet worden‘ find, Es ift nur zu 
bedauern, dafs die Beobachter an allen dielen Orten wo 
der ihre Be noch ihre ungeiahren Längen angeben. 

v. 2. 
> | E, 
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Der ı9 ‚ Stern im Widder if nicht mehr am Hims 
- mel; ilt er etwa veränderlich ? *) Ich- danke [ehr für 
Ihre Beobachtungen des neuen Planeten in der Nähe 
"feiner Quadratur; wir können ihn in diefer Lage in 
Paris nicht beobachten, weil unfere grofsen Infiru: 
mente noch nicht aufgeftellt find; indeflen habe ich 
ihre Beobachtungen **) berechnet, und den Fehler 
. der De Lambre’[chen Tafeln —8” in der Länge, und 
= 16" inder Breite, [o wie beymletzten Gegenfchein 

| gefun- 


#) Diefen Stern habe ich die letzten vierzehn hs (ehr oft, 
befonders in den Monaten Januar, Auguft und October 
beobachter. Seine mittlere gerade Auffteigung habe ich 
für 1800 gefunden: 30° 32’, 26,"64. Esiltallo kein Zwei- 
fel, dals er vorbanden ift, da ihn Flam/ieed. Bradley, La 
Caille und Mayer gleichfalls beobachtet haben; die Orts- 
Befimmung; dieles Sterns nach dielen fünf Aftronomen 
fimmt ganz gut überein. Nur bey Tob, Mayer kommt 

‘ein offenbarer Druckfehler von 1° in der, geraden Aufltei- 

'- gung vor. Es ifthöchfk wahrfcheinlich, dals dieler Stern 
” j veränderlich it, und bisweilen ver[chwindet. Denn 
‚. ;Flamfleed, La Caille, Mayer geben ihn von der 7Grölse 

- an,'aur Bradley macht ibn von der 5; [ollte er ihn etwa 
in feiner gröfsten Licht- Periode beobachtet haben ? Die- 

‘ fen Stern har La Lande [chon in der Conn. d.t. Annde VII 
p- 356, als verfchwunden angegeben; allein feine Polar- 

..  Diftanz if dafelbfi dusch einen Druckfehler entftellt „ fiare 
77° ,muls 75° gelefen ‚werden; auch ilt der darauf fol- 
gende Stern Nr. 78 aus./Mayer’s , derfelbemit Nr. 19 

mach Flamfieed, ». 2. 

» %%*0) Diele leltehen Beobachtungen den SR waren Iolfenden 

1799 | _ Seh ke Kr jaer Antfiteig. Reis] Nora Ä 

ıyU8 987 33,705 172° 197 gonna 07 0’ 8" 
3 Decb.|19 4 44, 0001177 16 14, ı o 12 
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gefunden. Dies. beflätiget, was wir fchon längft ge- 
funden haben, dafs man nämlich die Neigung diefer 
Planeten- Balın üm 10" und vielleicht mehr verzadie 
ren mülle. 
Niemand will hier etwas von Titfingh und feiner 
Gefchichte von Japan wiflen ; *) ich habe mehrere 
Mitglieder der vormahligen k. Acad. der W. deswe- 
‚gen gefragt; auch Buache it nichts.davon bekannt; 
Diefer glaubt auch gar’nicht an die N. O. ee des 
Capit, Eiches, **) \,.. ns t 
Ihre letzten Beobachtungen des Dorchmellers Sa 
turns, welche$ieim Novemb. 1799 mit i.» Zinde-anr 
geftellt haben, geben auf die mittlere Entfernung ge 
bracht, 15.64 Hochon, hat daffelbe gefünden. Bupg# 
in Kopenhagen hat ıı" und Cefaris in Mailand 'zı”; 
Ihre Sat. hält Br das Mittel, ***) 


eN 


Es 
- *) Vergl.'M.C. IB, S.47. Wie kann aber ein Mann, wie 
Charpentier - Coffi igny lo etwas geradezu behaupten, und _ 


mit Umfänden angeben, ohne den geringfien Grund da. 
> zu gehabt zu haben ? v,Z, 


**) Vergl. v. Zucht 1.6. E. IIB; 8. 390. - 


*#%) Bey derlelben Gelegenheit ‚ als der Ober- Appella- | 
tions- Rath von Ende, auf der Seeberger Sternwarte im 
Novbr. 1799 die Bedeckung der Venus vom Monde beob- 
achtete, wurden den ı4 Novbr. des Nachts mehrere Mel. 
Sungen des Asqaatorial- Durchmellers des Planeten Saturn, 
mit dem 3% fülsigen Dollond’fchen Heliomster, gemacht, 
v. Ende fand denfelben im Mittel = 17,’0613,. Ich 
17,"4199, hieraus hat-nun La Lands den obigen Durch- 
mellex Saturns für die mittlere aderaung berechnet. 

’ v. 2 
E- Wu .: 
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. "Es hat uns viele Mühe gemacht, die zwey Flam- 
fieed’ifchen Sterne 4 und ; im Wallfifch anszumit- 
teln; allein nun ifts ent[chieden, dafs Flamfteed eine 
Zeitminute zu viel bey beyden angeletzt hat; ‚zwey 
andere nahe befindliche Sterne habkır die PoBkab0ı 
 vermehrt.*) 3 

Der Mifhonair Hanna, mein \ Eleve in der’ Ar“ 
nomie,**) ift in Pekin geftorben ; es gibt allo gegen 
wärtig- keinen Europäifchen Aftronomen in China 
mehr. Ich kann Ihnen keine andere Karten von Per: 
‚fien von Beauchaämp [chicken, als die ich Ihnen be- 
reits mitgetheilt habe, ***) Diejenigen: Brouillöns, 
die er an den damahligen Minifter Bretenil ‚einge: 
Schickt hat,. find verloren gegangen; ; man kann fie 
nicht finden. . zZ: 

Der Druck meiner Hi iftoire. fe und meiner 
Bibliographie aftronomique ift unterbrochen worden, 
weil der Minifter Pitt keinen Frieden haben will, 


“und 


=) Flamfieed hat diele beyden Sterne nur ein öinzigermahl 
beobachtet; man findet fie im II Vol. feiner Hißor, co6- 
left. brittan. p.483 Zeile g und 9, allein falfch unter dem 
Sternbilde Wallermann eingetragen. Dr. Her/chel hat 
diefes von dem erfien Stern Nr. 8 Ceti, aber nicht von 
Nr. 9 Ceti bemerkt , in [einem Catalogue of fiars taken 
from Mr. Flamftsed’s Obfervations etc. London 1798 fol. 
pag. 132. Hiernach wäre die wahre Pofition dieler bey- 
den Sterne nach Flamfleed, für 1800, wie folget: 











ger. Aufft., Var. | Abweichung Var. 

2 im Wallfifch eng m ie 
im m wann] 22" 34" a 3 46" füdl. 20, "0 
5 359 29 34 |46; 02 ar — Iao, 0 





2 2. 
**) 8,2. 2.A.G. E. IB. 8.490. .Z. 


#85. MC. IB. 8.62 und ı38. ». Z. 
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und-wir das. Geld zur Fortletzung. eines. ‚Krieges: brau- 
chen,, der den.Frieden endlich ‚herbeyrühreu wird, 
Ich kann noch warten, denn ıch ‚befinde migh ganz, 
wohl, -und, hoffe das Ende meiner,begonneuen Werke 
noch zu erleben. Der Drack.der, Coun. d.t. vom 
J: XI geht hingegen ununterbrochen . fort ; ; ich, lafle 
ein neues Steruverzeighnilg van 15op Sternen einrü-, 
cken. Mein, Neffe Le, Frangais. fetzt [eine Unterlu- 
chungen über den Mars, fort. ;, Bald ‚werden wir fehr. 
gute Tafeln von dielem Plangten,haben ‚..die ung, 
noch fehlen; die der übrigen, Planeten. ftimmen ziem- 
lich mit dem Himppel. „us Arad 

. Die Beobachtung des. ‚Ogmeten. den 25 Oct, x 5799. 
(M.C.1B.5.73) it [ehr zweifelhaft ; .Mefjier ver-, 
wirft ie ganz, und Jagt, dals man he weder zur Ele- 
menten-Befiimmung, noch zu ihrer Prüfung gebrau- 
chen dürfe. .Man war von dem Stern nicht. ganz 
ficher, der zur; Vergleichung gebraucht worden il; 
Burckhardt. hat einen, [üdlichern gelucht ‚ allein es 
gibt keinen andern, als den [chou gebrauchten, näm- 
lich Er. AntPeigung, 1254° 52’ 5", Abweichung ı2° 
25:42". 

...Ich [chicke Ense die Conn. d. t. für Löwenörn 
und für Prosperin nicht; Möchain hat lie für jenen 
[chon verlangt , und unfer Gelandte in Schweden 
überbringt fie dem letzten. 

Ich erhalte eben einen Brief vom Ritter Banks 
aus London, der mir den Nautical- Almanac für 1804 
fchickt. Er fchreibt mir von Horuemann, dafs er in 
Fezzan war , dals er den Tempel des Jupiter Ammon. 
gelehen , und [ein [ehr intereflantes Reife -Journal 


eingefchickt Habe: Banks [chreibt mir ferner , dals 
Eq4 Her- 
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Herfehel der k.’Sotidtät der W, eine heue fehrfinns 
reiche Verbellerung der Teleskope vorgelegt habe, 
wödurch iman noch 'hehr als bisher'bewirken wird! 
Er fpricht atıch Yon’ ‘&iilem neuen’ Aftrönonien Na: 
mens Lee, den’ ich nicht kenne. ne 
'" Ziitnoni [chreibt mir äus Neapel; wo er ich noch 
immer aufhält, “dals er diegz Kupferplätten von der 
Neapofitanifcheß 'Küften- Karte 'nicht ‘wieder erhal’ 
ten kann, weil fe "der Gehieral Garıier mal: a er 
‚ wieder zurückgegeben? Ge wa 
‘Der Gegenfcheit‘ des’ Saturnus hat die nämlichen 
Fehler für die De Lambre' [chen Fäfeln ‘, "wie im vos 
rigen Jahre gegeben;“' Alt, zuugn in Oder Länge, 
und — 7" in der’Breite” - u ler N) 
Der vormahlige 'Maltheler ‚Ritter. CGiecolini ; ans» 
Rom gebürtig, hat Ihre Beobachtung der Venus“Be: 
deckung den 23 Novbr. v.J. Ders cauer: er findet die 
\ Zufammenkunft am ı8U.28’ 25” m. 'Z: Differenz der 
Breite 24’ 7 ‚ Fehler der Tafeln . —_ Ka 'im- der 
Länge, — 19" in der Breite. | m 
Wir haben ‘abermahls durch ‚den Minifter näch 
Holland um das Mannfcript von Ibn Junis fchreiben 
laflen, Cauffin will feine Überfetzung nicht anders, 
als dem Arabifchen Texte zur Seite drucken lalfen *); 
Er befchäftiget fich gegenwärtig’ mit dein Manulcripte 
_ des Ptolemaeus über die Optik; erfagt, dalsman dar- 
in die Methode des Alhazen, -die Strahlen- Brechung 
zu erkennen, nicht finde, obgleich man diefen Ara- 


ber Beichuhliärk; dals er feine ganze Optik aus dem 
| Pto- 


*) Die Karies Handfchrift ik wirklich in Paris f[ohon au 
gekommen , und es wird gegenwärtig eine prächtige 
Ausgabe veranlüaltet. v. Z, 
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. Prolemaeusentiehnt habe. - Gauffin if ein.ftarker:Ven 
theidiger den Aruber gegen alle übrige Nationen..: ‚if 

: Ich; habe Schtöter’s Beobächtungen:des Durshinef- 
fers des Mass.den. 3 Sept. 1798 berechnet, und 9,%g 
dafür.gefünden. : Zucard fand ’9,’9, :Hochon cmit -fei- 
nem prismatifchen Cryltall- Mikrometer 177755265" 2; 
In meine «Pafel habe ich: 10,"9 aufgenommen ;aHleih 
Herfchelsgibenur 8,”$8.. Ich halte mich«einftweileri 
‚ans Mittel, "8, wie. Schröter. gefanden:hat»"v ‚hai 

‚Iremety: ein: gefhickter Mechanicus allhier‘, hat 
ums einModel zu‘ unferm:grofsen .22fülsigen Spiegel 
Telesköpe.gemacht, das: Caroche anlehnlich verbef! 
Sert hat;und worin kein kleiner Spiegel-ahgebracht _ 
it, ‚nack der..Art, die.Le Maire 1728 im Reeueili des 
Machines, und: Herfchel nachher in den: use 
Wransattionen 1786. angegeben hat. Zur 

Ich erhalte‘ die aftronom. Eühsmeriden aan 
durch Oddi, Altronomen des Grafen Gaetani Caferta; 
allein ich finde.darin nicht, was ich am begierigften 
fuche ,; nämlich Beobachtungen , die uns: RORIER 
find, als Berechnungen. 

Der Staats- Secretair fchreibt uns, der Wunfch 
der Regierung fey, dals wir künftig alle unfere ge- 
lehrten Artikel i in den Moniteur einrücken laflen möch- 
ten. Wenn Sie dieles Zeitblatt_nicht fchon halten, 
fo will ich Ihnen diejenigen Blätter zufchicken, die 
etwas intereflantes für die-Willenfchaften en 
werden. 

Vidal aus Mirepoisc hat mir eine Menge jr 
achtungen füdlicher Sterne gefchickt, welche wir in 
Paris nicht beobachten können, und die [ehr fehler- . 
haft bey La Caille ind. Bernier berechnet Ge, und 
| Es Se 
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fie gebeii ganz: fonderbäre Relultäte' fürdiesStrahlen« 
Brechung.: Bey .z° 15 ‘Höhe geben fie, 1'siy x", ‚weni- 
ger, als bey Bradley. :' Bey 4°.45'.Höherg;' si.weni- 
ger.. Bey 8° H. 5” mehr. .Bey 10? HR. 7"c' Un» 
fere Beobachtung der Winter - Sonnen- Wende hat: io” 
gegeben, -allo wird man die Bradiey’fche-Regel än- 
derli :müflen, wie Borda. und Kramp ifchon bemerkt 


' haben; erfier hat [chon im: vorigen Jahre; vorleinem 


Tode, vielüber die Strahlen. Brechung' geakbeitet. . 
:." Dei, Türkifche Botfchafter hat fich af.:mich ge. 
wandt; um zu willen, wenn er. (einen.Aohiadan an: 
fangen [öll; man muls den Neu- Mond-gefehen. ha: 
ben.*)... Kennen Sie‘ Brandels Almanach:aus Stocks 
hölm-anf.das Jahr 3800 der Myriade 2: -Diefer Kalender 
hat gar keine Erklärung, ‚der Verfafler:mnls: ein [on- 
derbarer Heiliger (Original) feyn, Was hältman von 
diefem Almanach in Deutfchland ? a 
%) Bamadan oder Ramazan if’ der Name eines Türkifchen 
‘-', Monats, in welchen die Faften fallen, die von den Ma+ 
homodanern mit grofser Strenge. beobachtet werden. Sie 
‚beginnen allemahl mit dem erfien Neumonde in diefem 
Monate. Eine ‚Menge Menfchen aus allen Ständen bege- 
ben fich um diele Zeit auf Anhöhen, um daserfte Vionds- 
ie Licht zu beobachten, einige aus Andacht, andere um et- 
was damit zu gewinnen. Denn fobald fie den erften 
Blick vom Monda erhalten haben, laufen fie umher, und 
verkündigen es in allen Strafsen und Häufern. An Orten, 
wo Kanonen find, wird diefer Augenblick durch einen 


Schufs angezeigt. In diefem 1800 Jahre fällt diefe Faften. 
Zeit auf den 25 Januar, v. 2, 


** ) In Deutfchland iR diefer Almanach nicht fchr bekannt 
geworden, wahrlfcheinlich if es Sohwedenborgilcher Un. 
finn. 
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Ich ihabe:"Bode'n in.Berlin: abermahlsunigo neue 
Sterne;gelchickt.; er hat nun; zehntaulead,von mir, 
Das war wol der. Mühe: werth;, einen neuen. Stern- 
Atlag’ızu machen; Meine Nichte reducirt neue zehn- 
taulend;: menu Bode herbis-zur neunten Gröfse ein, 
tragen will. fo kann ich. ihm;sotaufend lieferw..: Der 
Sohn Montuela’s, und Agäffe. fein Verleges ‚find in 
mich'gedrungeny.die.Hifioire: des Mathematiques die, 
fes Jahrhunderts zu »beendigen.. Es find» fehon. 300 
Seiten des ‚III Bandes gedruckt, allein 'es. .And;noch 
ganze Capitel 'unvollendet,:, Ich habe diele Arbeit ang 

Freundfchaft für den feeligem: Montucla, und für den 
Buchhändter Apafle,:der auch mein Freund: ik, und 
aus Achtung; für das Publicum übernommen; welches 
die:Forsletzung dieler Gelchichte mit vieler Ungeduld 
erwartet. .''Fortia: hat mür . hülfreiche Hand Fi: 
leiften ver[prochen. | 

. Endlich habe: ich den Band der Bradley'fchen Orir 
ginal- Beobachtungen ‚„ die Dr. Hornsby in: Oxford 
herausgegeben hat, von Ludbert in Hamburg*).zum 
Gefchenk erhalten. Machen Sie ihm dafür in, Ihrer 
M.'C. meine öffentliche Danklfagung. Der Überbrin- 
ger dieles Buchs fagte mir, ‚dals die Inftrumente, wel, 
che Lubbert von uulerm Megnie gekauft hat, ganz 
verlaflen auf dem Boden liegen. Es ilt doch ewig 
Schade darum ;. in San: gibt es doch Männer, 

. welche 


finn ,: der, wie man aus ‚Lenz’s Nachrichten in Vieland's 
neuen Deutlchen Mercur erfährt, in Schweden fehr über- 
‚hand nimmt, und nun auch in England viele Anhänger 
finde, =. Z. 


*) Vergl. 4. G. E. IV B, 8, 41 und 141. v, 2 
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: welche davon Gebrauchi zu imachen willeni; Dr, Hor- 


rier , ‘Reühke:,.Brodkagen swürden be gewils ‚gutrbe- 
nützen; and Zubbert machte fch dann ein Verdienft 
um eine Wiffen[chaft;ifüt welche im diefer Gegend 


von Deurfchland noch fo:wenig gefchehemuilt; 0; ; 


‘Ich habe in die Conm.id.t.' pour 'l’An, XI. die Ge 
fchichte der Aftronormie;,fürs Jahr .r799 eingerückt, 


. aber verftümmelt, befonders, was den:Artikel betrifft; 


nn 


wo ichmich:bitterlichdarüberbeklage,:-dafsdie/Föch- 
tet‘ meides“feel;.:Meifters,: aZe Monnier., mir. feind 
hinterlaffenenBeobathtungen*) mitzutheilen, [obart: 
näckig abgelchlagen habem- Allein Sie: erhalten:diefe 
Gefchichte:ganz voll@ändig ‚.denaSie- müllen. alle 
meine,’ auch geheimlien: Gedanken wvillenz:.. 


-- Der ‘Druck meiner »Hifioirevcele/te.: iR sieteibron 


then worden, weil keilı' Geld mehr dailt, - In der 
Verfammlung des Nätional-Inftituts. den! 26 Januat 


' Kan Bonaparte. neben mir :zıi, fitzen, fo einfach, [o 


befcheiden, fo [chlicht' gekleidet, wie:'vordein,. ehe 
er der Better von Frankreich war. Der Hof, und. 
die ganze Gegend herum,.'war voll Pferde,. Garden 
tnd Menfchen, die den: erften Conful; begleitet hat- 
ten! Im Saal, wo er war, wurde man von allein die. _ 
fen Prunk nicht das geridglte'gewahr. Ich fagteihm, 
dafs’der Druck der Hifloire celefte eingeltellt fey; ich 
wüfste wohl, 'Jals die Fonds dazu nicht reichten, aber 
Carnot hätte bey einer ähnlichen Gelegenheit, als er 
noch Directeur war, mir ı200 Franken aus’ feiner 
Tafche vorgeftreckt; ich hoffe, :dals en 
von guter Wirkung feyn wird. r 

Man 
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- Man :gielst jetzt neuerbettern zu meisier kleiner 
Ster&otype=-Ausgabe logarithui;' Tafeln *); im Auguft 
wird ie fertig‘ feyn. - Damit die Arbeit'fchnell vor 
wärts gehe, habe ich Didor Geld’ vorgefchoffen, das 
ich felbft erft aufnehmen:mufäte, denn wir werden 
feit einigen’ Monaten 'wichtbezahlt. Camot: ift von 
neuen zum Mitgliede des Nat. Inftituts erwählt wor- 
den. Sein Platz wurdevor zwey Jahren, alsıer.flüch- 
tig werden mulste, von den damahligen Machthabern 
für vacant erklärt, und Bonäparte an feine Stelle ge 
wählt; jetzt’'haben wir fie beyde. u Ä 

Den 2: Febr. Abends habe‘ich um 9 U 25’ mittl; 
Zeit das kleinfte Licht Algol’s beobachtet. Diele 
Beobachtung weicht nur 4 Min, von meinen letzten 
Tafeln ab, welche ich vor'fünf Jahren gemacht habe, 
und welche für die Epoche des gegenwärtigen Jahres 
ı Tag ı8 Stund. 38 Min, geben.**) Es fehlen uns 
nur noch g2, Flamfieed’ilche Sterne zu ver:ficiren, 
um die Arbeit der ı 12 aniacal Conftellationen zuvol- 

'len- 


*) M. €. 1B. 5.75.” Von diefer niedlichen in 
digen Ausgabe habe ich gegenwärtig, ein Blatt, vor mir 
liegen. Der vollftändige Titel diofer Tafeln ift: * Tables 
de Logarithmes pour les Nombres et pour les Sinus, avec 
les Explications et les ufages principaux dans PAfironomie ; 

. la Geometrie, la Navigation, ‚la Geographie, la Phyfique, 
P’Art militaire, DArchitecture, PArpentage, et pour les Vox | 
yages. par Jeröme La Lande, ancien Directeur de TObfere 

' watoire,. , Edition Jtereotype. a Paris chez, Firmin Didot, 
An VUIL vwZ, 


wir. 


* ®®) Da Lande's Tafeln fteben im der Conn. di 1.1791: -S. 
Warm's Algol's Tafeln im HLB. der 4. G.,E/ 5.220, wo 
die Epoche für 1800 nur eine Minute Meiner if, .ıv. Z- 
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lenden‘,, lie Sie vorgenemimen haben. Allein dadiele 
"Sterne zu:allen-Stunden, dergeraden Auffteigung fal- 
len, fo werdenS$ie wel nöch ein Jahr Renee mül- 
fen, um hie’ alle zu beobachten,*) 

Der Capit. Bodin**) wird eine. neue Reife um die 
Welt mit drey Fregatten. machen, die’in Havrelie. _ 
gen ; Näturforfcher und Englifche Päffe find fchon 
da, allein es fehlt noch an Aftrouomen. Man hat 
_ welche von mir verlangt, aber der Mangel an ge- 
fchickten Aftronomen ift grols. Es gehören junge, 


kraftvolle Männer dazu, die fich zu [olchen weiten 


und befchwerlichenReifenentfchlielsen. Perny, den 
-*) Seitdem Mifs Herfchel,ihxen Catalogue of flars, taken 
. from Mr, Flamfteed's Obferyations bekannt gemacht bat, 
‚erhellet daraus , dafs Flamficed mehrere Sterne gar nie 
beobachtet hat, BR fienur durch Schreib- und Druck- 
Fehler entfanden find. $0 exiftirt z, B. der Stern 52 np 
gar nicht, und in Flamftoed kommt folglich keine 'Beob- 
achtung dellelben vor. Er ift nur durch ein Verfehen in 
das Stern-Verzeichnils gerachen. Der Stern, den ich 
" beobachtet , und dafür gehalten habe , ift ein Stern 8 
" Gröfse ‚ der eine Minute vor diefem angeblichen Stern 
fteht. Seine Tree Auffteig. 1800 habe ich fehr genau be. 
fimmt; 195° 5' 43,"64 In demfelben Falle find noch 
folgende Sterne: Nr. 3, 8, 15: 103 im %; Nr. 72,73, 
 "6ia II; Nr. 73, 74 in &; Nr. 38, 66, 7 im 92; Nr. 
“18, 19, 22, 23, 24» 42, 6 52 ia der np; Nr. 1, 8, 
“ 1 im #1; Nr. 65, 72 im %; Nr. 55, 5g9 inden X; in 
deren Nachbarfchaft ich meißens andere Sterne ru 
habe. =.Z, 


"%#) Vom diefer fchon vor zwey Jahren projectisten Reile 
um die Welt des Capitains Bodin oder Bandin, feha man 
A - 8 G. Z, U BR8.. 388. u, 2 r 
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ich ER hatte, hat gedankt; Bernier iftnoch 
zu unerfahrex,, 'und:bedärf eimes. längern Unterrichts, 
Endlich: Hat Onenot , der/fchom:in Aegypten war, und 
der Röiier :und.ci-devant:'Makthefer - Ritter Ciccolini 
den Antrag ’angenommien.;! Man dürfte; [chwerlich in 
ganz Frankreich noch einen dritten Alironomen fin- 

‚ den, der -zu..einer: [olchen: Expedition geeighet wäs 
re, und fie unternehmen:wollte, \ 

La. Place: hat: den 2:März: im Nat.- Inflitat ein 
Memoire gelelen über :die ‚Safurns - und ‚Herfchel’s 
(Uranus-) Trabauten, und:gezeigt, dals he:fich, [o 
wie die Jupiters- Trabanten ‚' in einer beftändigen 
und beftimmten Ebene bewegen müllen.*) . ( 

Einer unferer beiten Geometer, Namens -Parce- 
val, bringtjetzt eine neueanalytifche Theorie desMon- 
des zu Stande, welche grolse Vorzüge vor den bisher 
bekannten Monds - Theorien haben wird, 

Ein anderer Geometer, ;Goudin, hat ein analyti- 
fches Memoire **) über die Berechnung der Sonnen- 

: Finfternille bekannt ‚gemacht. Er m. fich 
‘ Ä , vor- 


*) Man vergleiche die ER Stellen im IIB. der A. G. E 
S. 170 und 259. Herfchefs Anzeige zweyer räckgängigen 
Trabanten des Uranus (a, a. O, 8. 93 ) hatte etwas be- 
fremdendes und zeigte eine Ausnahme vonder allgemeinen 
Regel; allein La Place beweilt hier , dafs diefes nur 
fcheinbar it und im Grunde nicht Statt hat, und dafs die 
Bewegung der Trabanten in einerley Richtung. gefchieht., 
lo bald man fie nur auf ihre wahre Ebene bezicht. 

+ Fi v Z. 

”“%) Goudin hat mir die Ehre ER feine Werke felbft zu 
Schicken. Sie führen den Titel: Ocuvres du Citoyen Gou- 
din & Paris chez Bernard An VIII Sie enthalten: 

ı) Train 
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vorzüglich damit, die @rtei zu finden ‚wdseine ge- 
gebene 'grölste Phale Statt :habenl wird; Seine Me« 
ihoöde if’ viel einfacher, . äls-Du Sejour’s:feine. Er 
hat einen eingebildeten ‚:blofs analytifchen. Winkel, 
äurch welchen man mit‘ leichter .Mühe die Sonnen» 
Höhe, und: den parallactifchen Winkel erhalten kann; 
Er befchäftiget fich gegenwärtig mit der ‚Berechnung 
der Sonnen - Finfternifs' vom Jahr 1847, die in Paris 
fingförmig! erfcheinen : wird , die aber weder wir 
hoch unfere'Kinder:fehen werden. | 
.: Ei fret-imich fehr; daß: Triesnecker in Wien dies 
felbe:Arbeit über den Mars, wie mein Neffe Le Fran: 
gais unternommenhat. Diefe beyden Unterfuchungen 
werden zur gegenfeitigen. Prüfung: und  Beftätigung 
dienen’ können, Le Frangais ift mit feiner Arbeit 
ganz fertig, und man wird fie den ı2 März im Infi- 
tut vortragen. Auch die neuen Tafeln diefes Plane- 
ten lind fchon ganz entworfen, und ich werde fie i in 
die Conn; d. t. !’An XII einrücken, | 
s, »Ich danke recht [ehr für die Elemente der Co- 
meten- Bahn von 1799.*) Hier find die Elemente, 
: i | & au die 
3) Trait& des propriötes communes & tontes les Cöurbes. 
2) Premier Memoire fur les Eclipfes de Soleil. 3) Second 
'Memoire fur les Eclipfes de'Soleil, 2) Memoire für DEI- 
lipfe. Einige dieler Memoiren kamen einzeln , und (chon 
1779 heraus, und hatten drey Auflagen erlebt; fie find 
“ wenig in Deutfchländ bekannt geworden; wir gedenken 
von diefer Sammlung künftig eine Recenfion in unlerer 
M. €. zu liefern. v. 2. 


*) Mechain hatte die Gefälligkeit, mir feine Elonasia die- 
Ser Cometen - Bahn [elbft zu fchicken, Sie Rimmen genau 


mit 


= 
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die Mechain gefunden hat: Zeit der © Nähe 25 De- 
cembr. 1799 2ı Ü 40’ 10" m. Z., Länge S) 102 26" 
9‘ 1“ ‚ eiguog 77°: 1’ 38”, Länge der: ©) Nähe 
6Z 10° zo’ ı2", Abftand o, 6258.17 28 

Kaut/ch, aus. Chrudim*), hat mir den ‚Eniwuif 
der Sonnen -Finfternils von 1847 gefchickt; machen 


Sie 


mit obigen Angaben... ..Er hat auch die Bahn des 'von 
‚ihm im Auguft 1799 entdeckten. Comatasi berechnet. :. Sia 
trift ziemlich mit, dem Elementen ‚überein , welche ich _ 
(4A.G. E. IV B. $, 367) berechnet habe, Mechain fand 

-Länge 5% 3Z 9° 30' 37 i His 50°. 57' 6”, Län e 
der Sonnen Nähe 0oZ 3° 4ı' . Log. des Abltandes 

 9,9242806, Zeit der Somen- Kai ash. 1799 um 5U 6' 
30" m. Z. Paris.“ Die Fehler diefer Elemente gehen auch _ 
‚bisweilen auf 1’ 50°. v». 2. Ä 


'# ) Pater Iguaz Kautfch aus dem Örden der frommen Schu- 
len, k. k. Feld - Kaplan 'zu Chfudim imBöhmen,, hat Ichon 
im J. 1784 zu Skalit/eh in Ungarn ein-Werk in klein $ 

- von 400 Seiten, und 8 Kupfer - Tafen, unter dem Titel 
herausgegeben : Geographia practica, feu methodus facilis 
ope projectionis Sphaerae terragueae conftruendi quaevis pla= 
nisphaeria ‚ mappas geographicas generales et fpeciales u 
accedunt Ajtröoromia ad Geographiam et Nauticam appli= 
cata etc...» Dem Werke find Berechnungen und Zeich- 
nungen aller vom J. 1787 bis 1800 Gchtbaren Sonnen. und 

 Monds- Finfterniffe angehängt. Diefe Arbeit hat er nun 
fortgeletzt, und alle Sonnen. und Monds- Finfternifle in 
dem Zeitraum von 1800 bis 1860, 60 an der Zahl, für 

die berühmteften Orte berechnet. Das Manufcript, das : 
etwa 15 Bogen in gr.‘ beträgt, liegt zum Druck fertig; 
allein der Verfaffer Rat bisher noch keinen Verleger dazu 
finden können. Daru gehören aber 22 illuminirte Land« 
Karten, die den Weg des Mondhalb - Schattens über die 
Mon. Corr.-ı800 H.B. F Ober- 
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Sie: ihm in Ihrer Zeitfchrift meme- öffentliche Dank: 
fagung dafür. Erhätteäber zu feiner Berechnung nicht 
unlere letzten. verbellerten Tafeln gebraucht, daher 
unlere Refultate ein wenig von den [einigen abwei- 
then ; inzwifchen fällt doch bey'ihm auch diele Fin- 
fternils für Paris singförmig aus, 

- Wir haben von Humboldt einen Briefaus Cumana 
tiber Madrid erhalten; er war vom ı4 Decemb. 1799, 
und :enthält meiftens diefelben Nachrichten , die er 
ihnen ebenfalls gefchickt hat. Ich:werdediefen Brief 
im Inftitut vorlelen‘, und Ihnen‘ denfelben fodann 
fchicken ®). Er ‘lobt das Betragen der Spanier gegen 
fich aufserordentlich. 

Sie verlangen zu willen, wie > grols‘ wir den Halb- 
meller der Erde machen? Den des Aequators 
= 32"1408 Toil,, die halbe kleine Axe = 3261692 TT. 
daher für die Abplattung 9736 T.; den mittlern Halb- 
meller einer Kugel von demfelben körperlichen In- 
halte, bey einer. Temperatur von 10° = 3268159 T.; 
| den 


“ Oberfläche der Erde bey jeder Sonnen-Finfernils dar- 
Rellen, und fünf Tafeln mit Sonnen - und acht mit Monds- 
‚ Finfiernils. Geftalien. Es wäre zu wünfchen, dalsirgend 

ein bemittelter Liebhaber der Sternkunde diefes mühfame 
und fchätzbare Werk zum Druck befördern möchte, 
v2 


*) ». Humboldt's Brief, den er aus Cumana den 14 Dechr. _ 

1799 an La Lande gefchickt hat, befindet fich bereits im 
Original in unferen Händen. Da er darin doch einiges 
erwähnt, wovonin unferem im IB. der M. C. S. 392 ab- 
gedruckten Schreiben nichts vorkommt, [o werden wir 
künftig daraus einen Auszug mittbeiln. v2 
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den- 45: Grad. 57012 T., den lern ‚Grad 
= 57040 T.;:die mättlere Lieue = 2280, a Ta’ 
Te “Wir 
| IE E 
' *) Diele Angsbin der ' Erd- Halbmeller fimmen keines- 
" weges mit jenen, welche Prof. Pa/quich in feinem Auf. 
' Satze MM. C, IB. S;440, 441 » angepebeii hat. Auch haben 
-“" Major Fega und Prof. Bohnenberßer‘ in ihren Schreiben 
'an mich einige Zweifel überdie auıs’der neueften Franzöf. 
' Gradmellung 'gefolgerten Erd Halbinefler geäufsert. Diefe 
Einwendungen habe ich Prof. Pafquieh fämmtlich rtlitge- 
theilt; hier folgen feine Ugemr hinag win er fich darüs 
ber erklärt. ar. ii 
Ä “Die Bemerkiing des O. WM. Vega „ dafs der im 
+ IB. der M. © Seite 181 angegebene Halbmefler des‘ _ 
Arquarors — "3273471 Toifen mit der 'neuelten Franzöfi- 
[chen Gradrüeflung nicht gut übereinflimmt, ik gegrün- 
der: er beruhet auf einer, vou der nun allgemein ange- 
nommenen verichiedenen Abplattung. Er fchlielst dem- 
"nach ganz richtig, dafs man den eigentlichen Halbnieffer 
des Aequators aus dem elliptifchen Quadranten = 1000 
Myriametres und der Abplattung = z%7 ableiten mülle, 
wenn er mit der Franzöfifchen Gradmelluug; übereinfim« 
men foll: und auf diefem Wege findet er ihn = 6375741 
Mitres. Weil aber der Meridian - Quadrant nach den 
“ Franzößfchen Angaben = 5130740 Toifen , mithin der 
Metre = 0,513074 Toifen if; fo beträgt jener Halbmefler 
6375741 X 0,513074 = 3271226 Toifen,, und diefes if 
eben der Halbmefler ‚ ‘den ich in meinem Auffatze 5. 441 
‚angegeben habe.” 
“Was aber die Bemerkung des Prof. Bokdaeree 
anbelangt; fo babe ich fie in demfelben Auflatze bereits 
Rilllchweigend beantwortet, ohne etwas von ihr damahls 
'gewufst zu haben. Er findet aus der Franzöfifchen Grad- 
meflung, dafs die Abplattung nicht „tz, [ondern „4,5, 
mitbin fehr nahe = z%r it; und daraus leitet er den Halb- 
\F2 mel. 


4 


=" Zneffer Ach Aogators ='327r210 Toifen, und den Merk, 


m 
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dian- Qupdranten —= 5130737 T. ab; Auch ich habeiin je- 


"nem Auflatze bemerkt, dals die Franzöfilche Gradmeflung 


die Abplattuug = zyz'yy gibt; weil aber die Franzöli- 


... ‚Jehen Geometer überall in.ihren öffentlichen Angaben die 


‚ Abplattung — 747 zum Grunde legen, und zugleich den 
. Meridian - Quadranten — 5130740 Toifen fetzen ; fo glaubte 
. ich am, ficherften zu Werke zu gehen, wenn ich denjeni- 


‚gen Halbmeller des Aequators aufluchte, welcher unmit- 


|  ‚telbar aus diefen. Daten folgt, und diefes it der Halbmef- 


fer — 3271226. Toilen: ” 
“ Aber wie.foll ich La Lande’ 8 an mit e im mei«» 


nigen vereinbaren? Nach ibm foll des Asquato:s Halb- 


aneller 3271408 Toifen,, daher um ı82 Toifen gröfser 


. feyn, als ich ihn: angegeben habe; und fo find verhält. 


nilsmälsig alle übrige Zahlen bey ihm gröfser, als fie 
nach meinen, Berechnungen ausfallen würden : ‘wahr. 


ES fcheinlich liegt ein, Berechnungs- F ehler .da,zum Grunde.” 


“Zum Befchluffe ‚merke ich an, dals ich bey allen 
Formeln des oben erwähnten Auffatzes , (‚die letzte aus- 


_ genommen, welche zur unmittelbaren Befimmung ‚ein- 


zelner Meridian - Grade dienen foll) den Halbmeller des 


Aequators a unbefimmt gelaffen habe: man wird fich daher 
derfelben Formeln bey der Abplattung „7 allemahl be 
dienen können, fobald mau den Werth von a wird felt. 
geletzt haben. ” 

Uebrigens findet Prof. Bohnenberger feine Angaben 
aus dem in Frankreich gemellenen Grade = 57018,4126 
Toifen unter der mittleren Breite 46° ı1' 58", mit dem 
in Peru = 56753 Toilen verglichen. Er hat die Abplar. 
tung nach einer endlichen Formel berechnet, La Place 
nach einer Näherungs - Forniel, wo die höhern Potenzen 
der Excentricität als ihr Quadrat weggelaflen worden, 
Daher kommt es , dals er die Abplartung beynahe „I. 
findet, da La Place „47 hat. Indellen fimmt dieerfianoch 
genauer mit den Pendel - Verfuchen. v. Z, 
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:Wir haben die Berliner Decimal Tafeln *). mit: 


denen des Cadalters, die zo Stellen haben ,. verglia 


ehen, und man hat auch nicht einen einzigen: Fehlex 
gefunden; das macht den beyden unermüdeten und 
gelchickten Calcnlatoren Ideler :und Hobert: viele 
Ehre. Machen Sie ihnen doch in. Ihrer 7. C. ein öf. 
fentliches Compliment, und bezeugen-Sie-ihnen für 
dielen wichtigen Dienft, den fie den Wilfenfchaften 
‚dadurch geleiftet haben, 'unfere ganze Erkannt- 
lichkeit, ; en 
Ich habe den General Montalembert , einen mei: 
ner älteften und geliebteften Freunde, verloren; ich 
habe ihn aufrichtig beweint, und diefem tapfern uud 
gelehrten Militair im Journal de Paris einige-Blumen 
aufs Grab geftreuet.*) Der Generalftab in Paris hat 
ihn mit 200 Mann zur Grabftätte begleitet; ‚erifin 
feinem Garten begraben worden, Mr 
... Ich habe unfere Beobachtungen des neuen Her- 
Sehel’Ichen Planeten im Gegenfchein berechnet. Sie 
geben den ‚Fehler der Tafeln, wie im vorigen Jahre, 
“8°... Die Neigung der Babn bleibt immerfort' zo” 
ran eh t ’ 1 i bis 


" ) Die ausführliche Anzeige diefer fchätzbaren Tafeln Ein- 
det man’im IV Bande der von Zach’Ichen A.G.E.S. 127. 
Auch Hofrath Käjiner erwähnt ibrer mit Ruhm im IV B, 
feiner Gefchichte‘ der Mathem. 1800 $. 381, und yennt 


*:* fie ehr vollkommne Tafeln. v2 


"#%*) Von diefer kurzen und gedrängten Eloge La Lande’s 
auf diefen berühmten Feldherrn, vorzüglich durch feine 
Fortification. perpendiculaire bekannt , befindet fich eine 
Deutfche Überfetzung im Journal Frankreich v2 

a F, 3 


b 


86 Monatl. Corvefp. 1800. aVLIVS. i 


_ bis 12” zu grols.*)' - Wir haben auch den 25 und :6 
März zwey fehr gute Sonnen -Beöbachtüngen gehabt ; 
diefe gaben den Fehler der De Lambr?’[chen Sön- 
nen- - Tafeln — 12" und — ı7" **), 

"Der Prof. der Mathem. Läbbey hat für 300 Livres 
die ganze Sammlung von Hevelius Schriften , dert 
JI Theil der Machina coeleftis mit begriffen, den ich 
in Berlin mit 400' Livres bezahlt häbe, bey Patu de 
Mello an lich gekauft. "Willen Sie mir nicht zu fa- 
gen, ob Exemplare dieles Theils der Mach. :coel. in 
Greenwich, Cambridge, Oxford, Edimburg, Dublin 
befindlich find ? Ich kenne in England nur das ein- 
zige Exemplar, welches in dem Brittifchen Mufeum 
in London aufbewahrt vg ".) 

| 5 Bona-» 
“*) Meine Beobachtungen diefes Planeten im Gegenfchein 
geben den Fehler der Tafeln, wie man weiter unten [e- 
hen wird, in er — 9,"5, in der” Breite + 7,’ 0 
DB 
ur) Im März, und zur Zeit des Gegenicheink des Uranus, ha- 
be ich die Sonne ebenfalls forgfältig beobachtet, und den 


mittleren Fehler meiner verbellerten Sonnen - Tafeln nur 
— 2,”5 gefunden. »v.Z, 


***) Fornere Nachrichten über diefen II Theil der Mach. 
_eoel. hat uns kürzlich Director Beruoulli aus Berlin mit- 
getheilt. Sie [cheinen zuyerläißg. zu leyn ; denn er erhielt 
fie von einem Urenkel des Heveliys , dem feitdem verfor- 
benen Geh. Kriegsrath Dan. Gottl, Davi/fon za Danzig, 
der ein grofser Verehrer [eines berühmten Urgrolsvaters 
war, und demfelben 1780 auf eigene Koften ein marmor- 
nes Denkmahl hat errichten laffen, welches im II Bande 
der Bernoulli’fchen Sammlung kurzer Reifebefchreibungen 
‚in Kupfer geftochen if, Diefe Nachrichten find aber zu 
lang. um bier Platz zu finden; wir werden fie in künf- 


tigen Heften der M. C. unfern Lefern mittheilen. v. Z- 
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Bonaparte ıft zum Präfidenten ‘der mathemati- 
[chen Claffe im Nat. Inftitat gewählt ‘worden. Erhat 
vorgefchlagen, die Borda’[che ‚Wahl: Methode*) zu 
verändern, weil fie zu großsen Immoralitäten Anlals 
gibt, und die Erfahrung gezeigt hat, dafs man doch 
gewählt werden kann, wenn gleich die Mehrheit der 
Stimmen dagegen ii. Borda fagte, er habe [eine 
Wahl» Methode nur für ehrliche Leute berechnet; 
es hat fich aber gezeigt, dals er einen grolsen Error 
rem caleuli begangen .hat. : Bonaparte 'hat.[chon die 
Commillaires zur Unterfuchung und: m; dies 
fes Gegenltandes ernannt. = 

Vidal fährt noch.immer fort, ORENE NSEM 
‚würdige Beobachtungen zu machen. Er hat die Ve- 
nus nur 2 Raum Minuten vom Sonnen -Rande ge-. 
fehen, und über 400 füdliche Sterne beltimmt, wel« 
che wir zu Paris nicht beobachten können. Er hat 
ein [onderbares Reefractions- Spiel beobachtet; ein 
Abfehen ( Mire),:. das er in.einer Entfernung von 
1300 Toilen von [einer Sternwarte ervichtet hat, wird 
bey Sonnen- Aufgang.um..3" mehr, als den ganzen 
Tag über, erhöht, und erhebt ‘fich'wieder bey Son- 
nen- Untergange. Die Gipfel der Pyrenäen, die in 
einer Entfernung, von 15000 Toifen fichtbar find, ha- 
ben ein folches Spiel der Strahlenbrechung, das bis 
auf 35” geht. *) Die 

*) Im II B. der A.G.E. S. 82 finder man. diele Wahl - Ma- 
nier befchrieben, wo Burckhardt fchon gezeigt hat, wie 
man das Geletz umgshen, und der Intrigue Zugang ver- 

fchaffen könne. S. Mem.del’Acad: R.d. $. 1781 p.657. v. 2. 


*) Faft eben fo grofs hat diefe Veränderlichkeit der Strah- 
lenbrechung v. Humboldt in Süd-Amerika an den Cordil- 


leren beobachtet, 5. M. C. nn 8.901. u 2, 


« 
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Die Methode, welche ich im J. 1786 gefunden 
habe*) und welcher ich die Vervollkommnung mei- 
ner Mercurs- Tafeln verdanke, habe ichauf die zwey 
Vorübergänge des Mercur vor der ‚Sonne im J. 1789 
und 1799 angewandt, und daraus für die Verbelle- 
rung des Apheliums — 30”, und für die Läugen- 
Epoche — ı3” von meinen Tafeln abzuziehen gefun+ 
den. Das ift [ehr wenig; und gewährt mir grolses 
Vergnügen, befonders da vor mir die Bahn diefes 
Planeten fo [chlecht befiimmt war. Den :o April ha- 
ben wir den Fehler der De Lambre’ichen Sonnen- 
' Tafeln — 7” wie im October: gefunden ; dies. be- 
weilt , dals .dieler Irrthum nicht von der Mittelpuncts- 
Gleichung herkommt; follte. man wol die Länge des 
Jahres _vergrölsern müflen, und folches mit Halley 
auf 365 Tage 5’ 48" 55‘ letzen? 

Man hat bey Patu.de Mello..diefer Tagen einen 
Fıamsden’fchen. Dynameter unter dem Namen Auxo: 
meter. verkauft.. ‚So war der Name wenigltens auf 
dem Inftrumente:geftochen ; ift Ihnen die[e Benen- 
nung in Englifchen Schriftftellern ee 
Ich kenne fie nicht. **) 
| Ich 


*) Diefe neue und finnreiche Methode La Lande's finder 
man in den Memoiren der k. Parifer Acad. der W. 1786 
$. 273in feinem cinquieme Memoire fur la Theorie de Mer- 
cure umftändlich und mit Beyfpielen erklärt, v. Z.- 


*%*) Unter diefem Namen hat der Englifche Mechaniker 
Adams in London ein fehr. bequemes Werkzeug erfunden, 
womit fich die Stärke. der Vergröfserung bey Fernröhren 
mellen läfst, Eine Befchreibung davon findet man in 
Rozier's Journal de Phyfique ; Janvier 1783 p. 65, und in 

Lich- 
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Ich [chicke Ihnen einen befondern Abdruck der 
Karte, die Barbier du Boccage zu La Billardiere’s Rei. 
fe mit D' Entrecafleaux entworfen hat; allein Barbier, 
hat die Handzeichnungen dazu nicht gehabt, weil fie 
ein Eigenthum desjenigen find, der lie verfertiget 
hat; die Originalien mit dem Journal find in England, 
geblieben, aber Buache hat eine Copie davon. _ 

Den .28 April hat De.Lambre erft meines Neffen 
Memoire über den Planeten Mars im Nat. Inftitut vor- 
lelen können; Bonaparte prähidirte, und machte mir 
bey dieler Gelegenheit ein artiges Compliment. 

Man hat den Bericht in dem Nat. Inftitut über 
Baudin’s Reile um die‘ Welt auf einen Monat ver- 
fchoben, um mehr Zeit zu haben, alles reiflich zw 
überlegen, gehörig zu veranftalten, und die Orte zw 
befiimmen, die er vorzüglich befuchen foll. Den 
Chevalier Ciccolini übt fich indellen mit vielem Eifer, 
im Fall er als Aftronom mit diefer Expedition geht. 

In unlerer letzten Verfammlung des Nat. Inftituts, 
die [ehr glänzend war, in welcher Bonaparte präli- 

| dirte» 
Lichtenberg’s Magazin für das Neuefte aus der Phyfik und, 

Naturgelchichte 2 Band 28t. 8.74. Aamsden’s Dyname 

ter, dellen Conftruction otwas verfchieden ift, finder man 

im Berl. aft. Jahrb. 1795 8.225 befehrieben, undim ISup- 

plem. B. 8. 134 eine kurze Nachricht vom Grafen Brühl 

über die Veranlallung zu diefer finnreichen Erfindung. . 

Man [ehe auch, was Bohnenberger in feinem Werke: An- 

leit. zur geogr. Orts Beflimm, Götting. 1795 5. 488 bhier- 

von fagt. Piazzi hat in der Franzöf, Ueberletzung der Be- 
fchreibung der Aamsden’fchen Theilmafchine, auch eine 
Befchreibung des Hamsden'ichen Dynameters gegeben, 
wozu La Lande eine Anmerkung gemacht hat. »,2. 

= Fs 
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dirte, und der‘ Monds- Preis an Bürg. und. Bouvard 
_ ertheilt wurde‘, hat man mit Vergnügen bemerkt, 
“ dafs Carnot neben Merlin :zu:.htzen kam, und dafs ein 
Öfterreicher einen wiflenfchaftlichen Preis mit einen 
Franzofen getheilt hat. So follen und müllen Ge- 
lehrte ich immer benehmen. Aber wie kommt es, 
a Zonen ee 1a 
- Über die Länge von Florenz weils ich auf Ihre 
Anfräge*) nichts zu fagen, als dals Ximenez aus dem 
Durchgange des Mercur ‘1753 dielelbe 34' 54" ge- 
- £unden’habe. Mechain hat. aus der Bedeckung Alde- 
barans (Növbr. 1773) berechnet 34’ 48”. Es ift 
wahr, Cagnoli,hat aus der © Finfternifs 17 Oct. 1781 
für Mezzomonte:35': 54" gefunden, allein wir kennen 
die Lage.dieles bey Florenz gelegenen Dorfes nıcht.**) 
Die Familie des Abbe Henry fragt mich beftändig 

um Nachrichten ; fie haben feit langer Zeit nichts 
mehr von ihm gehört. Da Sie einen Briefwechfel in 
St. Petersburg unterhalten, [o bitte ich Sie, fich zu 
erkundigen, ob Henry die aftronomilche Pendeluhr, 
die ich ihm ver 18 Monaten gefchickt habe, erhalten 
hat, ***) | | . Den 
"*) Vergl. M!C.1B.S. 515 Dr. Triesnecker fchreibt uns aus 
“Wien, dafs er fich deshalb an Italienilche Aftronomen 

: felbfi gewandt, und lich Florentinifche Beobachtungen 


erbeten habe ; hoffentlich wird die zweifelhafte Länge 
diefer Stadt nun bald erörtert werden. v. Z 


*%) Nach der Bacler Dalbe’fchen Karte III Livraifon, Feuille 
No. XVIIE liegt Mezzomonte fat unter demfelben Meridian 
mit Florenz, und 3' 30“ fädl., daher die Breite von Mezzo- R, 

 monte 43° 43' ı7". vi 


*%* %), Seiteinem halben: Jahre ift mein fonft thätig geführter 
Briefwechlel mit dem befländigen Secretair und Aflrono- 
men der kaiferl, Acad, der W. in St. Petersburg Br 

* 2... gebro- 
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Den ı; Floreal hat das Gonvernement befchlof- 
fen, dals man aus den Fonds der Marine eineSamme 
von 6000 Livres für einen Preis der beften Monds- 
Tafeln erheben, und das Bureau des Longitudes: das 
Programm dazu entwerfen [oll. Dies Bureau hatdem- 
nach bekannt machen laflen, dals die Memoires und 
Tafeln, die eingefchickt werden , bis zum letzten 
Tag-des ı5 Monats vom ı Meffidor an gezählt, das 
ift, bis zum ı Vendemiaire de Y’AnX (z3 Septb. 1801) 
angenommen, und der Preis den’ folgenden ı Nivöfe 
(22 Decbr. J'zuerkannt werden würde. 





R X. 
Vermifchte aftronomifche Beobachtungen. 


Den ;:May 1800 wurde die Bedeckung des Sterns ;, 
in der Jungfrau auf der Sternwarte Seeberg beobach- 
tet; der Eintritt des Sterns in den dunkeln Monds- 
Rand wurde vom Prof. Pafquich und mir, auf die 
halbe Secande zugleich, bemerkt, um ıoU 19’ ı11,"38 
m. Z. Den Austritt beobachtete Prof. P. um ıı U 23° 
17,"80, ichum ıı U 23’ 15,”80 m.Z, Diegerade Auf- 
fleizung diefes Sterns ilt nach meinen Beobachtungen 
vom J. 1794 bis 1798 im Mittel für den Anfang des 
I. 1800 Z 182° 25’ 6,"20. Es ift um [o nothwendi- 

| ger, 


gebrochen. Ich fetze daher diefe, den zweyten Aftrono- 
men bey der Academie, Abbe Henry, betxeffende Nachricht 
hieher , vielleieht gelangt hie durch diefen öffentlichen ° 
Weg, etwa durch Reifende, bis zu ihm. ». 2, 
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ger, hierauf Rückficht zu nehmen, da, Bradley, La 
Caille und -Tob. Mayer .dielen Stern .nicht, genau be- 
ftimmt haben; meine Beobachtung weicht von M’s 
Beobachtung ı6° ab. AuchinderDeclin. dieles Sterns 
gibt es Unterfchiede von 9". Ein Mittel aus Bradley; 
La Caille, Tob. Mayer, La Lande, Barry würde für 
die nördliche Abweichung dieles Sterns für 1800 ziem- 
lich genau geben 0” 26''50,'0; die grölste ‚Differenz 
wäre alsdann nur 4" bis 5". Be a ne A 

In Dresden beobachtete. der geheime. Finanz - Se- 
cretair J. H. Seyffert den Eintritt dellelben Sterns um 
10U 33’ 27,”7 m. Z, | 

‚ In Coburg, Prof. ZHrtzberger'Eintr. 10U zı' 26"; 
Austr. ır U 26’ 40” m. Z. 

In Bremen, Dr. Olbers Eintr. 10U 6’ 51,"3 ; Se- 
nator Gildemeifter eine, halbe Secunde [päter; Austr. 
ıı U ı0’ 26,”5 m. Z. Dr. Olbers. 

In Lilienthal, O. A. M,. Schröter und Hardingzu- 
gleich Eintr. 10 U 7' 15,’g8m. Z. Austr. ıı U 10'58,"4 
Harding; ıı U. ı1' 1,"4: Schröter. | we 

In Göttingen, Prof. Seyffer Eintr. 10.15’ ı9"ı 
m.Z. 3" bis 4” zweifelhaft, Austr. ı8Ü ı8' 42,’ gut. 

In Budiflin oder Bautzen, Eintr. 10U 36’ 34 "2 
m. Z, Dr. Behrnauer., .Die geogr. Breite ZZ. sı" ‚10. 
35"; Länge von Paris in Zeit 48° 15". = 

In Leipzig, Prof. Rüdiger Eintr. ı10U 26’ 32"; 
Austr. sıU 31’ 36’ m, 2. | | | 

In. Wettin, der Sohn des Ober- Bergmeifters 
Grillo Eintr. 10U 28° 22", Austr. ıU 35’ 19” w.Z. 

In Paris, Mechain, inder Nat, Sternwarte, Eintr. 
gU 47° 5u"5, Austr. 1a 43’ 46,0 wahre Zeit. Me/- 
‚fier, Hötel de Oluny, Eintr, gu 47'. s2’w. 2; Le 

ee year 
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ar and Burckhardt i in der Ecole militaire Kesr, 
gU 47‘ 47" w. 2. | | 

- In FPien Dr. Triesnecker Eintr. ou “ 4510 
Austr. 1 U 56" 5,"7 m Zu } 
%* .. Z— 

Pr | oi 
In MPettin, im Magdeburgifchen., beobächtete 
der Ober- Bergineifter J. 7Y. Grillo die Bedeck:' der @ 
von € d. 24 Nov. 1799: den gänzlichen Eintritt des’ 
'Planeter um ı6U 54’ 13,"8 w. Z. Austritt des vor 
hergeheuden Horns 17 U 3°'13,"8 w. 2: Den ı2 
März 1800 Bedeck. des Sterns „Mr vom € Austrittum 
14 U 20' 38,” 6 w. Z. °’ Diele letzte Occultation könnte 
wegen 'böfer Witterung , weder auf der Seeberger, 
noch auf der Wiener Sternwarte beobachtet‘ werden. 
Bis jetzt it och keine correfpondirende Beöbachtung 
eingegangen. Inzwilcheti hat obige beobachtet# Be+ 
deckung der 9 über die zweifelhaft geblibeileEäse 
von MVettin (A. G. E. IVB. S.455 ) einen [ehr ent. 
fcheidenden und erwünfchten Ausfpruch gethan, 
Denn eben erhalten wir vonDr, Triesnecker die Nach» 
richt, dafs diefe Beobachtung, mit der Seeberger ‘und 
Wiener verglichen, bis auf eine halbe Secunde üb&- 
eiuftimmend für die Länge 'von /Fettin im Mittel ge- 
be 38° 7,’o in Zeit von Paris, Die Bedeckung von 
*& den 27 Octob. 1798, mit der Ofner und Wiener 
Beob. verglichen, und bis auf 2” ftimmend, gibt ' 
im Mittel 38° 8,”o. Das Mittel aus beyden gibt dem. 
nach für die Länge von /Fettin [ehr genau 38’ 7;"5 

in Zeit oder geographifche Läuge Z 29° 31/ 52”. 
In Utrecht beobachtete von Üterhove die Bedeck, 
9 vom C im Novbr, 1799, Eintritt des er/ien Venus- 
 Horus 


Po 
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* Horms 16U ıı" 44"4, des zweyten ı6U ı1' 51,°4: 
gänzlichen Eintritt des Planeten ı6U ı2‘ 22,"9; Aus- 
tritt des erfteuHorns 17 U 10’ 34,"0, gänzlichen Aus- 
tritt der @ ı7U 11° 26,5, Alles in mittlerer Ut- 
rechter Zeit. Er 
In Amflerdam [ah var BeckCalkoen, Prof. in Ley... 
den ‚ auf.der Sternwarte der Gefellfchaft' Felix meritis, 
(wobin er, aus Leyden gefliffentlich gekommen war, 
weil: die Univerfitäts- Sternwarte in Leyden in einem 
kläglichen Zuftande‘ it) dem Eintritt des I 9 Horns 
16U..ı10’ 32"; „Austritt des II Horns ı7U g‘ 45°; 
gänzl. Austritt ı7U ı0' 22" mittl. Amfterdam, Zeit. 
In: Kremsmünfier konnte P., Derfflinger wegen 
fchlechter Witterung nur eine fehr unvollfiändige 
Beob, der bedeckten Venus erhalten. Er[ah blofs den 
gänzlichen. Eintritt des Planeten um ı6U 43’ (48?) 
safı m Zu Auch die Zeitbellimmung war auf ein Paar. 
Secunden ungewils geblieben, 


u Er 


l 


Ge "ze * 
rei | 
tr Im März d.J. wurde der Gegenfchein des Plane- 
ta Uranus mit vieler Sorgfalt auf der Seeberger 
Sternwarte beobachtet, Die Beobachtungen waren 
erfilich folgende : 
| ger. Aufft.,JAbweich.d. 








1800 [mie C) Zeit 











d. Uranus Uranus 
h ı5 Märzlızu 9’ 58,”59:175° 48" 20,"4|2° 1’ aı N 
O6 — lı2 5 53», 39]175 45 59 52 42 22 
819 — Iıı 53 37, nılızs 38 49, 712 45 8 
st — 11 45 27, 291175 34 4 1]2 47 310 
ee ıı ar a1, gılızz 31 41,62 8 3I— 








+ Hier- 
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Hieraus würde berechfiet: “"- 


beob, Länge des ı Fehler } beob. Br. 
Uranus d. Taf.id. Uranus 


Fehler 
d, Taf. 





. 5 
—— | mn teen | ing | mine mntterienee 


h 15152 25° 5’ 0,"4]— 12,%2]47’ 54,2 NI+ 6,"1 
© 





165 25 2 26 bI— 10.5147 55 26 

| Ö 1915 24 54 38 Si 8, pi 53, 2—1+r5,7 
Q är 24.49 29 8l—. 6, Hlaz 5-73 ;, 

h ala 24 46 52, 51 9, 3lar 5, 4—14+9.6 


Die Fehler der Tafeln beziehen fich mit ihren 
Zeichen auf De Lambre’s Uranus - Tafeln, daher fie 
mit verkehrten Zeichen an unfere Beobachtungen 
angebracht. werden müllen ; um die une aka 
und Breiten zu erhalten, .,. - 

Hieraus ergibt fich ferner, ‚ale der u Feb. 
ler diefer. Tafeln in der Länge — 9,”5. und.in der 
Breite -- 5’o fey. Zu derlelben Zeit haben-wir auch 
den Fehler der Sonnen - Tafeln zu beftimmen ‚gefucht, 
daher folgende Beobachtungen angeltellt, ung: daraus 
den mittleren Fehler se Sonnen- Ta- 


feln — 2,”5 gefunden, 


Fehl. d. 


beob. ger. beob. Länge’ der]: Sands 





1800 mittl, ©) Zeit 




















. Aufit,, d. [O) Sonne 0) Taf. 
& 1 März|ou ı0' are 26' FEIOR PER 20° qı’ ar,"y _ 1,”3 
3 — je via sa8lass 16a, gjıt a2 AO ol 0,0 
9 4: — lo 9 26, 8591354 18 39, all 23 0 a5 
O ı — jo 8 52, 191356 ı 13,211 25 39 45,54 3, © 
Sı9 — lo 7 58, dazlass 45 19, 1lıı 28 38 9,514 97 


Damit ergab fich, dafs die Zeit des Gegenfcheins 
des Planeten Uranus auf der Seeberger Sternwarte 
eingetreten ift den ı5 März ı800 um ı0U 5’ 38,065 
m. Z. in 5Z 25° 5' ı9,”3z geo- und heliocentrilicher 
ange vom mittleren Aegalnyetum gerechnet in 47’ 
49" 0 ei geocentr. und 45’ 12,"7 heliocentr. Br. 


XI. Pier- 
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XI. 
Pierre- Francois - Andre Mechain 


Altropom der National - Sternwarte, Mitglied des. 
‚ National Inftituts und des Bureau des . 
 Longitudes in Paris. | 


Er in geboren zu Laon im Departement de l’Aisne, 
den ı6 Auguft 1744. Sein Vater war Baumeifter in 
diefer' Stadt,’ und hatte fich durch feine Gefchicklich- 
‚keit und Rechtfchaffenheit mehr die Achtung feiner 
Mitbürger, als grofse Glücks- Güter erworben. Der 
junge Mechain wurde zu den Jefuiten in die Schule 
gefchickt.' Seine natürlichen Geiftesgaben zeigtei 
fich bald ; er machte [chnelle Fortfchritte, und zeich- 
_nete fich vor vielen [einer Mitfchüler vortheilhaft 
aus. Nach vollendetem Lehr - Curfus beflimmte man 
ihn für diefelbe Kunft, die der Vater mit [o vielem 
 Beyfall ausübte, Er erhielt daher beftimmteren Un- 
terricht in den mathematifchen und. mechanifchen 
 Willenfchaften , in der Zeichen-, Steinhauer- und 
Zimmermanns- Kunft u. [.w. In dreyJahren hatte er 
fo grofse Fortfchritte dari»gemacht, dals er in einem 
Alter von ıg Jahren [chon im Stande war, nicht nur 
die Rille und Bau- Anfchläge zu grolsen und namhaf, 
ten Gebäuden zu entwerfen, [ondern auch ihre. Aus, 
führung zu leiten. Ä 
Sein Vater hatte viel für einen Edelmann aus der 
Picardie zu bauen, der ein [ehr unterrichteter Mann 
war, 


EX Mechaim:  \\ 97 


war, und viele .Gelehrfamkeit: belals, ‚ ,Dieler; lernte 
bey der'Gelegenheit dentjungen- Mechain, der [einem 
Vater beyın- Bau fo behülflich "war, kennen. „Er; be- 
metkte.bald ‚dafs diefed gewandte ‚und befcheidene 
Jüngling'eine: forgfültige Erziehung ‚genollen , und 
[ehr fchöne:Kenntnifle , ;befonders, in ‚den mathema- 
tilchen: Wilfenfchäften ‚hatte,, ‘Je wehr dieler ‚Edel- 
mann: den: jungen:iuterellanten. Menfchen beobach- 
tete, jeimehr .lernte:er ah ibm das- geletzte und 
verltändige. Betragen,, ‘und leine ‘guten. ; und. .firen- 
gen moralifchen Grundfätze [chätzen. Diels veran- 
halsteihn, [einen Vater:zu bitten, dals-er ihm feinen 
Sohn deinen Winter, wo. ohnehin aller Bau ruhte, 
überlaflen‘ möchte ‚:um-zweyen.feiner Söhne, die fir 
die Artillerie und. dag.Genie.Militaire-beftimme wa- 
sen; Unterricht -Auiiden mathematifchen Willen[chaf- 
te zwertheilen..- Der: Vater willigte ein, und unfer 
Meckain wurde .alssHaus- Freund in das Schlolg 
die[es i Edelmanps; aufgenommen. Die Leiner Auf. 
fichtsungd: Unterweißfung anvertrauten jungen Leute 
mächten [0 grolse Fortfchritte in der Mathematik, 
mäanswar mit leinem. gwen Betragen lo vollkom- 
men :zufrieden, dafs’ der Edelmann das Glück , -ei- 
nen: fo vortreffllichen Führer und- Freund feiner 
Söhne "gefunden zu haben, nicht genug. Ichätzen 
konnte, | 

: Statt "wenige Wochen , brachte daher Mi. 
Fr 78 Monate in.diefem Haule zu, wo. ihn. Liebe 
und Achtung aller Hansgenollen fellelten, Er lernte 
da den berühmten Prediger Abbe Pole, und den ge- 
lehrten: de. Champeaux' kennen; beyde gewannen den 
jungen Mann lieb,. und beehrten ihn, ihrer Hochach- 
Mon. Corr. 1800. II, Bi G | tung 
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tting' und: Freunäfchaft;" "Diele ‚klugen und‘ welter- 
$atirnen Männer bemerkten bald: Talente und Natur- 
‚Anlägen an ihm , welche nur auf einem grölseren 
‘Schauplatze ‚ihre Entwickelung und vollendeteiAus- 
bildung erhalten könnten.‘ Sie ertheilten zhm daher 
den Rath ‚' Ach' nach’ Paris zu begeben ,' und beredeten 
feinen Vater, ihn auf die vörtrefflich. beftellteEoole 
des ponts et: chaufjees zu‘ bringen, wo er nichtinur 
4eu Befien ’practifchen Unterricht:in der 'Baukunf, 
-{ondernmir:der Zeit auch eine:gute: Verlorgung fin- 
den würde: oe , et Ne ERBEN; BL Ber 
© ‘. Mit guten Empfehlungen "ver[ehen‘, reife Met 
ehain.nach Paris, und' wurdefogleich in diefe Schule 
aufgenommen. Alleint:es’wurde'ihm unmöglich „eir 
ne’ Anftellung auf derfelben abzuwarten. * Die Ei» 
richtung auf diefer Schule‘ war diefe's" ‚die Zöglinge 
inufsten ich mehrere Jahre auf eigene Kolten;dafelbi 
unterhalten, und nach Umftänden eine unbeftininite, 
bald längere, bald kürzere. Zeit: erwarten ‚' bie) die 
Reihe einer Änflellung und Dienf» Verlorging:an fie 
kam. Da in dieler Zwifchenzeit feinen Vatergtolse 
Unglücksfälle betroffen ‚hatten; wodurch er'in..feis 
nen, ohnehin nicht: grofsen, . Vermögens-Umftänden 
ganz herunter gekommen war; [o war ernicht mehr 
im' Stande, feinen Sohn in der 'kolibaren Hauptfadt 
‘ferner zu unterftützen. Diefer war daher, .um fei- 
nen bedrängten Eltern‘ nicht weiter zur-Laft.za fal- 
len, und um fich feinen eigenen.Unterhalt zu ver- 
"fchaffen, gezwungen, einen andern Weg des Fort» 
kommens einzufchlagen. 'Er verliefsdaher die Schule 
in Paris, und übernahm die Erziehung zweyer jun: 
gen Edelleute auf dem Lande bey. Sens, 30 Franzöfi- 
En | 3. ont» Ich 
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fche Meilen von‘Paris, wodurch er nicht nur fein 
eigenes Anskommen [icherte, [ondern auch bey einer 
firengen Oeconomie die füfse Kindespflicht ausüben 
konnte, feinen bis zur Dürftigkeit herabgelunkenen 
Eltern einige Unterftützung zukommen zu laflen,. 

Inzwilchen verfchlimmerten lich die häuslichen 
Umftände feines Vaters immer mehr und mehr; er- 
war. gezwungen, nach Paris zu kommen, um da ge- 

' gen mächtige Gegner und Unterdrücker. einen: koft- 
fpieligen Procels zu. führen, der ihn ‚vollends.um 
fein letztes Habe ‚brachte. Diefe bis zur Verzweif. 
lang unglücklichen Umftände waren es jedoch, die . 
unleres Mechain’s künftigen Lebensfchickfalen. eine 
ganz neue und glückliche: Wendung gaben, und die 
erte Veranlaflung zu [einer Beftiimmung für die Altro- 
nomie waren. Wie oft erfahren wir es nicht, dafs 
die .kläglichiten Umftände vielmahl der Grund zum 
Glücke vieler Taulende werden, und das, was uns 
manchmahl Glück [cheint, das Verderben und der 

Untergang eben, fo vieler Taufende wird! a 
 . Der alte Möchain ‚gerieht in Paris durch den V er- 
luft. [eines Procelles. in. die alleräußserfie Noth ‚ und 
es blieb ihm nicht fo viel übrig, dals er feine Rück- 
reife nach Haufe wieder. antreten konute,. In diefer 
kummervollen Lage wandte er fich an [einen guten 
Sohn; diefer war aber, aulser Stande, ihn diesmahl - 
mit baarem Gelde zu unterliützen, da_er jeden Pfen- 
nig, den er nur er[pahren konnte, feinem armen Va- 
ter [chon mitgetheilt hatte. Er fchrieb ihm daher mit R 
blutendem ‚Herzen, dals er in Paris, bey einem F renn- 
de noch einen ihn zultändigen afironomilchen Qua- 
dranten ftehen habe ; er bat ihn, diefen zu -yerkaus 
G 2 a fen, 
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und mit dem daraus gelöften Gelde feine Rückreife 
zu befireiten. Von der allerdrückendften Noth ge- 
zwungen, wandte fich nun der alte Mechain an La 
Lande, und bot ihm das Inftraument an. Diefer kauf- 
te es, frug nach feinem vormahligen Befitzer, und 
wurde begierig, den jungen Mann, der -fich von [ei- 
nem: er[parten Tafthengelde ein folches Inftrument 
aus blofser Lernbegierde angekauft hatte, näher ken- 
nem'zu lernen, La Lande äulserte diefes Verlangen 
gegen den alten niedergebeugten Vater mit einer fol: 
chen Wärme ünd einem folchen Eifer, dafs ünfler j junge 
Mechain [ogleich die Reife nach Paris machte, und fich 
dem würdigen Altvater aller Aftronomen vorftellte. 
La Lande nahm, nach [einer Gewohnheit, den 
jungen Mann fehr zuvorkömmehd auf, unterredete 
fich mitihm, und wurde bald inne, dafs es ihm an 
&uter Vorbereitung und an hinlänglichen 'mathemati- _ 
fchen und altrondmifchen Vorkenntnillen nicht fehl: 
te; dafs, er nur'beltimmt geleitet und aufgemuntert 
zu werden brauthte, um ch in diefer Wiffenfchaft 
ganz auszubilden, und dafs erin ihm der Sternkunde 
einen Gelehrten zuführen würde, welcher diefer 
Wilfenfchaft dereinft nützliche Dienfte zu leiften im 
Stande feyn würde; welchen richtigen Blick die Fol- _ 
. ge’auch. beftätiget hat. Wer kennt das Feuer nicht, 
das einen La Lande für die Beförderung und Aufnah- 
me feiner Wiflenfchaft durchglüht? Jeder fähige und 
offene Kopf findet an ihm feinen Verehrer und Be- 
fchützer., Unzählig ift die Anzahl derer, die diefer 
grolse Altronom mit Rath und That, mit eigenen 
Aufopferungen , und nach feinen Kräften auch mit 

Geld - Beyträgen unterffützt hat! 
La 
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. La Lande entwarf unlerem Möchain einen Stu- 
dienplan ; übergab ihm die Aushänge - Bogen der eben 
unter der Prefle befindlichen zweyten Ausgabe [einer 
Ajtronomie ‚*). welche in vier Bänden (1771) erfchien; 
lieh ihm Bücher, gab ihm Rechnungen auf, und er- 
munterte ihn, öfter an ihn zu fchreiben und von [ei- 
nen Fortfchritten Nachricht zu geben. Mechain, von, 
einer folchen unerwarteten Aufnahme ganz bezau- 
bert, kehrte wieder auf das Landhaus zu [einen Ele- 
ven zurück, und ergab fich mit brennendem Eifer 
dem Studium der Sternkunde, Nun entltand ein 
förmlicher Briefwechlel zwifchen dem neu geworbe- 
‚nen Altronomen und feinem Führer und Wohlthäter. 
Mechain erholte fich öfters Raths bey feinem Lehrer, 
und theilte ihm [eine Bemerkungen mit, die den den- 
kenden Kopf und die natürlichen Anlagen zu dieler 
Willenfchaft immer mehr verriethen. In demfelben 
Grade fieg auch La Lande’s Eifer und Freundfchaft : 
für diefen jungen Mann mit jedem Augenblicke, Er 
[chickte ihm jeden neuen Correctur- Bogen feines 
Werkes mit der Bitte, ihm feine Bemerkungen da- 
rüber mitzutheilen, weil diejenigen, welche er be- 
reits von ihm erhalten hatte, [ehr treffend und nütz- 
lich waren, indem er daraus am beiten beurtheilen 
konnte, welche Gegenfände nicht deutlich genug 
abgehandelt wären, und mit welchen Schwierigkei- 
‘ tem. Anfänger beym Studium dieles Werks am meiften 
zu kämpfen hätten. Dadurch gewann La Lande’s 

' Mr Lehr- 

*) Ein abermahliger Beweis, dafs La Lande’s Schriften, 
C felbft noch unter der Prefle ) die j jetzt lebenden Aftso- 
zomen gebildet haben. 

G 3 
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Lehrbuch nicht wenig an lichtvollerem und Iyfiema- | 
tifcherem Vörtrage, -» , 

Als kurz hierauf La Lande u gwölntiche 
' Reife nach feiner Vaterftadt, Bourg en BrefJe, machte, 
nahm er einen Umweg, blofs in FR Abficht, umun- . 
feren Mechain auf dem Landguthe, wo er lich auf- 
hielt, zu beluchen und aufs neue zubeleben. Allein 
‚ es bedurfte diefes Hülfsmittels gar nicht; denn er 
fand den jungen Aftrenomen von demgröfsten Enthu- 
fiasmus befeelt, und erftaunte über die grofsen Fort- 
fchritte, die er in fo kurzer Zeit gemacht, und über 
die Fertigkeit, die er fich in den fchwereften aftrono- 
mifchen Berechnungen [chon erworben hatte, La 
Lande bezeigte ihm daher [eine höchfte Zufriedenheit, 
und ver[prach ihm, dafs, werin er mit demfelben 
Fleifs und Eriolge fortfahren würde, fich dem ernft: 
lichen Studium diefer Wiffenichaft zu: widmen, er 
für ihn weiter [orgen, und ihm zu einer Anftellung 
in diefem Fache behülflich feyn wolle. Diefe Auf- 
munterung [pornte Mechain’s Fleils noch mehr an. 
In kurzer Zeit-hatteer das ganze La Lande’fche Lehr- 
buch inne, und fich nicht nur alle Theorien eigen 
gemacht , [ondern auch eine grofse Fertigkeit in Be- 
rechnung der Sonnen- und Monds-Finfterniffe und 
der Planeten erworben, La Lande liels [ehr viele 
Calculs von ihm fertigen; auch für den Aftronomen 
Darquier ; in Touloufe machte er viele Berechnungen, 
zedueirte feine Beobachtungen, zog Relultate daraus, 
und verglich fie mit den aftronomifchen Tafeln. 

Im Jahre 1772 rief La Lande unleren Adchain 
nach Paris, und verfchaffte ihm die Stelle eines 
Ajironoine- hydrographe ui dem Land - und See-Kar- 


ton- 
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ten - Archiv, oder bey dem [o genannten Depör: de la 
Mürine in Verjailles , ‘an welchen :damahls der bes 
rühmte Geograph Rizzi » Zamovi: als Chef - ‚hydrex 
graphe angeftellt war. Aber unglücklicher Weile 
herrichten damahls zwifchen dem Minifter und dem 
Infpecteur diefes Depots, (welcher allemahl ein Of 
‚feier -.generalider Marine war) fehr groise Milshel- 
ligkeiten. ‚Intriguen hatten den: Minifter umgeben ; 
Geburt , Anuverwandtfchaft , Gunft; welche bey der 
damabligen: verkehrten: und ihrem Untergange: mit 
fchnellen Schritten zueilenden: Frauzöf. ‘Staats Ver- 
waltung die einzigen, geltenden 'Verdienfte waren, 
hatten zu den einträglichften und oberlten Stellen im 
Depöt [ehr unfähige Menfchen erhoben, Diels macht 
haberifche Aufdriugen elender Minifter - Creaturen 
hatte den General- hıfpecteur diefes Departements fo 
fehr erbittert, dafs:er fich davon ganz entfernt hielt. 
Diefe gefpannten und verdrüfslichen Verhältnifle und 
der äußserfi geringe Gehalt, der mit der Stelle eines 
Afironome: hydrographe verbunden war, verlchafften 
Mechain weder eine angenehme ; noch- für die Zu- 
_ kunft geficherte Lage, da von der Laune eines aufge- 
brachten, allmächtigen Minifters fündlich die Auflö- 
fung des ganzen Departements zu erwarten und zu 
befürchten war. :- Mechain nahm daher, mit La Lan- 
de’s Genehmigung, feinen Abfchied, und diefer ver- - 
fchaffte ihm eine viel einträglichere Erziehers - Stelle 
bey Madame de la Popeliniere, bey welcher er auch 
feinen unglücklichen, verarmten Verwandten mehr 

Beyhülfe leiften konnte. 
--Nun, fand’ dem Depöt de la Marine eine neue 
Drpemnalen bevor... Mantrugunferem Möchain [eine 
G4 vorige 
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vorige Stelle, mit dem Verfprechen einer baldigen 
Gehalts- Vermehrung, wiederholt an, - Allein er be- 
zeigte keine grolse Luft dazu, ‚weil er keinen lon-+ 
derlichen Glauben an diefes Verfprechen, und an.die 
Haltbarkeit der Verfallung des Depöts hätte... Zannoni 
kam [felbfi von Verlfailles niach Paris, -um ihn: zu berei 
den; allein nur nachdem der Chef d’Escadre, Mar 
quis de Chabert , zum.inlpectenr des Depöts. ernannt 
worden war, bewog ihn die wiederholte fchmeichel; 
hafte: Einladung .dieles neuen Chefs .,: feine ‘vorige 
. Stelle wieder einzunehmen. ‚Er zog nach Verfailles) 
. und bekleidete fein voriges Amt 18.Monate lang'uun- 
geltört,, zur ass Zufriedenheit feiner: Yarger 
fetzten. 

Beym PR ARETR - Antritt ie anglücklichen, Lich: 
wig’s XVI kam der entfernte Infpecteur des Depöts, 
welcher dem neuen Könige Unterricht in der Marine 
gegeben hatte, wieder zu feinem vorigen großen An- 
fehen. Der Minifter ,. fein Erzfeind, war geftürzt; 
und er fürzte hinwieder deflen Creatur, den Marquis 
de Chabert, welchem man blofs den Titel eines 
‚ Adjoint liels, den man zu gleicher Zeit auch dem Seei 
Capitain Chevalier de Fleurieu eriheilt hatte. 

Diefer wieder eingeletzte und zur Maght gekom: 
mene Infpecteur reformirte fogleich [ein ganzes De- 
partement; er jagte Zannoni, alle Chefs und die übri» 
gen Beamten fort, Diefes Schickfal traf auch un+ 
fern Mechain, weil er ein Protege La Lande's, Cha: 
bert’s und Zannoni’s war, welche Männer er, als 
Freunde des geftürzten Minifters tödlich hafste. Nun . 
war Mechain abermahls aulser Brod gefetzt. Allein 
wenige Tage nach diefem unglücklichen V.orfalle ließ 
| der 
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der neue Infpecteur unlern .Mechain zu fich rufen, 
und. erklärte ihm, dafs es keinesweges die Wirkung 
der Gegenvorftellungen ley, die man ihm zu Gunften 
gemacht habe, l[ondern dafs es auf [einen eigenen 

Autrieb, und aus perlönlicher Achtung, die er für 

feine ausgezeichueten..Verdienfte hegte, gelchehe, 

dals er ihn feine vorige Stelle im Depöt wieder anzu« 
nehmen erfuche; auch habe er in Rückficht [einer 

Perlon, und der gründlichen Kenntniile wegen, die 

erin ihm zu [chätzen wifle , nicht nur den Jahrgehalt 

feiner Stelle. verdoppeln, [ondern auch darch ein 
königl. Brevet*) zulichern laflen. Er habe ihm’ [eine 
kurze Entlaflung blols :defshalb gegeben , um La 

Lande’n. und Chabert zu zeigen, dals er fich keine 

ihrer Greasturen anfdringen laflen wolle, unddafsesvon 

[einer eignen Erkenntnifls abhängen mülle, die Beam- 

ten im Depöt, nach ihren- perlönlichen Verdienften, 

und nicht nach Gunft und Protection anzultellen. * *) 

Nlechain, trat demnach [eine Stelle als Aftronome»hy- 

drographe beym Depöt zum drittenmahl an. 

| Bald 
*) Es war ehedem in Frankreich, unter der monarchifchen 
Regierung, ein.grofser Untesfchied zwilchen einem Boam- 
ten & Breuöt, und einem, der keines hatte, Jene, die ein 
Anftellungs - Docret erhielten, waren in königlichen Dien- 
ften, diefe hingen blofs von der Willkühr ihrer Bureau- 
Chefs ab, die fie nach Belieben annehmen und abdanken 
konnten. 

**) La Lande hatte doch wenigftens nicht nach Gunft em. 
pfohlen, (einen Einfluls nicht gemilsbraucht, und keinen 
unwärdigen, oder untauglichen Maun aldiele Stelle ge- 
bracht welches fein abgelagtefter Feind, (denn das war 

.  dex neue Infpeoteur ) doch felbft erkennen mulste, . 

es Gs a ' 
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“Bald hierauf liefs der neue Infpecteur'das Depöt 
de la Marine von Vetfailles nach Paris [chaffen, um, 
wie er [agte, fich von den Intriguen ubd-den Ein- 
wirkungen ‘der Minifterial- Burerax zu böfreyen, auch 
um in Paris näher bey den Gelehrten and Künftlern 
zu feyn, deren Rath und Beyftärid er nöthig hätte: 
_ Er war es,'der den fchönen Entwurf: imachte,’ und 
auch zur Ausführung brachte, nene See: Karten von 
- allen Küften Frankreichs am Weltmeere aufnehmen 
zulaffen. AlleHäfen, Infeln, Vorgebirge, Klippen, 
Sapdbänke follten’genau geographilch beftimmt, alle 
Ankerplätze, Rehden, Untiefen auf das forgfältigfte 
fondirt, und die Fluthzeiten beobachtet werden, 
Unfer Mechain erhielt diefen wichtigen ühbd ehren- 
vollen Auftrag, mit noch einem Officier der königl., 
Marine, La Bretomniere, dieles gaitze Gefchäft zulei- 
ten und-auszuführen. Die Ausrüftnngen wurden [o- 
gleich -anbefohlen, und fie machten ‘zu dielem Ende 
zwey See- Campagnen,, die erftie miteitiem Sloop und - 
einem Cutter *); die zweyte mit einfachen Schalup- 
pen. Der im J. 1778 ausgebrochene Amerikanifche 
Krieg machte diefer nützlichen Expedition bald ein 
Ende, und fie konnten in der kurzen Zeitfrift nicht 
mehr, als’den Strich zwifchen Nieuport und St. Malo 

zu Stande bringen, welcher, längs der See-Külte ge- 
' rechnet, eine Strecke von ungefähr 100 F ranzöl. See- 
Meilen betrug. 

. Das 


#) Sloop, oa Jacht, ein See- Fahrzeug, wrelches nur eine 

“ einmalige Takelafche bat.  WennKriegs - Fahrzeuge eine 

Sioöp-Takelafche führen, fo nennen’ die Engländer folche 
Cutter, BR 
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' Däs Refaltat dieler vörtreflich ausgeführten Ar. 
beit waren acht Küften-Karten im größsten Grand: 
„Aigle Format. Sie wurden fchon im J; 1778 in Kupfer 
geftochen; allein Umfände, ‚der Krieg, auch: etwas 
Eiferfacht, erlaubten nicht, fie früher, als erft vor 
zwey Jähren öffentlich‘bekannt zu machen. : Andere 
Urfachen, welche nicht hier Orts zu entwickeln fiud, 
haben verhindert , dafs diefe nützliche und noth» 
weidige Arbeit weiter fortgefetzt wurde, . - » 

Der neue’ Infpecteur überlebte feine Wiuderein: 
fetzung nicht über ein Jahr. Während feiner ganzen 
Verwaltung beehrte er unleren Mechain feiner aus- 
gezeichneten Freundfchaft: und des unumfchränkten 
Vertrauens, - Als Mechain von feiner zweyten See. 
Campagne nach Paris zurückkam, war der Iufpecteur 
mit Tode abgegangen, und der Marquis de: Chabert, 
Kraft feines vorigen Rechts‘, als Infpecteur beym 
Depöt wieder eingeletzt.. Er fand an dem: Märgquis 
feinen alten unveränderten Freund, und ihre Yer. 
bindung wurde [eitdem noch inniger, Chabert hatte. 
feit 1751 lehr viele gelehrte See- Reifen [owol in dem 
Mittelländifchen Meere, als, auch nach Amerika zur 
Berichtigung der Geographie und Schiffahrt gemacht, 
und eine Menge nützlicher ‘und intereflanter: Beob- 
achtungen zurückgebracht. Mechain hat fie fimmt- 
lich reducirt und berechnet, und vorzüglich daraus 
fehr wichtige Refultate zur Berichtigung der Karten 

des ae Meeres *) abgeleitet, 

*) Man [ehe in den Memoiren der k, Parifer Atadeimie für 
1759 p. 217 u. p 484 "des Märguis *"Bröjet d’Obferva. 
tions ajironomiques et hydrographigues ;’ pour "Pparvenir ä 

Ä | for« 
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Es:if unglaublich, welche ungeheure Menge von 
Beobachtungen Mechain zur Berichtigung -der See+ 
Karten aller Welttheile alirgnpomifch berechnet, und 
wie vielzweifelhafte Lagen von Infeln, Klippen , Kü- 
ften u. f. w..er aus Schiffer- Journalen erörtert, und 


% 


mit kritilchem Fleifse ‚auseinander geletzt hat. Me- 


chain ift der Dairympel und Reunell der Franzolen, 
und wenn er nicht [o,wie diele, in der gelehrten 
Welt als großer Geograph, und mehr als Altronom 


bekannt ift, fo liegt die Urlache darin, dafs er nie 


einzelne Karten für fich, und unter [einem Namen 
herausgegeben , fondern immer .nur für das Depöt 
gearbeitet hat, ‚und. dafs die Karten, welche da her- 
auskommen; nie die Namen ihrer eiuzelnen Mitar- 
beiter tragen, [ondern als Karten des königlichen De- 
pöts erfcheinen. Auch hat Mechain [eine Berechnun- 
_ gen, womit er viele Bände füllen könnte, nie öffent- 
lich bekanıt gemächt*); er lieferte nur immer Re- 

| j [ul- 


Former’ pour la Mer mediterrannee une Suite des Cartes 6x. 
actes, accompag onees d’un Portulan , fous le Titre de Nep- 
tune francais, fecond Volume, Derlelbe Marquis de Cha- 
bert „ deflen. im III Bande unferer A. G. E. S. 616 Eır- 
wähnung gefchieht, und welcher von Ludwig XV die 

 Erlaubnifs erhielt, mit Le Monnier in feiner Gegenwart 

° auf dem königl. Lufffchloffe St, Hubert den merk würdi- 
gen Vorübergang der Venus vor der Sonne 1769 zu 
beobachten. 


*) Es war nie Michain’s Sache, für feinen Ruf durch - 


Schriftftellerey zu forgen. So haben immer andere [eine 
' Arbeiten bekanst machen müllen ; er begnügte fich , das 
Nützliche geleiftet zu haben. So hat z. B. der Capit. 


Fleuriey in. feinem 1790 erfchienenen Werke *' Decouvertes 


des 
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Tultate, und diefe wurden zu Grundlagen‘der neuen 
See-Kätten beym Depöt benutzt. ae 

Mechain fchränkte ich nicht blofs auf die Theo- 
rie der Sternkunde ein; er war nicht nur rechnender, 
fondern auch practifcher Altronom. Schon in Ver- 
failles fchaffte er fich’auf feine Koften einige‘ Tnftru- 
mentean; und der Herzog von Ayen*), ein’grofser 
Liebhaber und Verehrer der Sternkunde, der unlerä 
Mechain kennen lernte, ihn ‘wegen feiner Talente 
und liebenswürdigen Eigenfchaften fehr hoch fchäzte, 
und ihm mit befonderer Gewogenheit zug@than war, 
lieh ihm die‘ [einigen. "La Lande wollte ihm die 
Gelegenheit verfchaffen, fich bey der königl. Acade+ 
mie der Wilfenfchaften in Paris bekannt zu machen. 
Mechain beobachtete den ı4 April 1774 in Verfailles die 
Bedeckung des Stier-Auges vom Monde; er [chrieb eine 
kleine Abhandlung darüber, und La Landelegteieder 
Academie vor. Siewurdeder Ehre theilhäftig erklärt, 
in der Sammlung der Memoires prefentes der Academie | 
aufgenommen und zum Druck befördert zu wer: 

| 4: 


Fi 
* 


des Franrais en 1768 et IR Br le Sud. Efi de la non 
elle Guinde” 4 5. 290 Mechain’s Memoire über die Be- 

fimmung des Port Praslin in Neu- Irland bekannt g« 

wacht. Aber unzählig find die Arbeiten disfer Art, die 

' Mechain bekannt machen könnte und follte. Es wäre ein 

wabrer Verluft für die Willenfchaft ‚ wenn es nicht ge-, 
 Schäbe, | | 


*) Aus der Familie der Noailles, Grand d’Elpagne der er- 
fien Claffe, Ritter des goldenen Vliefses, Capitain der Gar- 
des- du Corps des BR: ‚ und Ehren- Mitglied der k. 
Acad, der W. 
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den.*).. Durch: diele ‚und, mehr andere Beobachtuns 
gen, und durch die Berechnung einiger | [chwierigen 
Cometer- Bahnen wurde unfer Mechain der königl. 
“. Acadewie und ihren ku Aa immer vortheilhaf- 
| ter bekannt. _ 0. 
.4,, Jam. Jahr, 1731 hatte. er. ‚das, ‚Glück , ‚den 28 Jun, 
und den 9,October. zwey, Cometen zu entdecken ; er 
yerfolgteihren Lauf, und berechnete ‚zugleich ihre 
Bahnen. .. ‚Er war einer der erlien Franzöfifchen Aftro- 
nomen;, ‚der den, in demfelben Jahre, von Dr. Her- 
[ehel ‚entdeckten, neuen. Planeten. am forgfältigften 
beobachtet, und feine Bahn in mehreren Parabeln 
und in einem Kreife berechnet hat. . Die erlte ellip» 
tilche Bahn.,. die ‚La Place berechnete, und ‚wodurch 
dieler fremde , für einen Cometen gehaltene Welt. 
körper zu, einem Planeten. erhoben: wurde, gründet 
fich. auf vier [ehr genane Beobachtungen Mechain’e, 
‚lm. folgenden 1782 Jahre trug er bey der k.;Aca- 
demie der ‚Wilfenfchaften einen Preis davon, über 
den berühmten, in den Jahren 1532 und 1661 er[chie- 
nenen Cometen, deflen Rückkehr von einigen Altro- 
nomen im Jahre 1789 erwartet wurde, Er bewies 
in [einer meifterhafteu Preislchrift,**) dafs der Comet 
von I 532 und 1661 nicht'ein und derfelbe, fondern 
zwey ganz ver[chiedene Weltkörper, und keiner von 
beyden auf das Jahr 1789 zu erwarten ch ; wie auch 
3 der 
”) Hifoire de l’Acad. roy.’d. Sc. de Paris pour l’Annce 
1774 P- 84 und Memoires, PB 21. 
ra) Memoires da Mathem. et Phyf. N h D’Acad. Roy. 
‚des Sc. par divers Savans „ et lus dans les Alfamnblöns 
Tom. X Paris 1785 pP 33; Ä 
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der Erfölgnachher vollkommen beftätiget hat.. Die. 
fer [doelirenwoll gewonnene Preis bahnte ihm den 
Weg .in- die>Academie; und er wurde noch’ ’in'dem- 
felbem:Jahre in »diefe Gefelllchaft ‘der berühmtelten 
und' gelehrteften Männer Frankreichs als. ec a Or» 
dinkirelaufgepommen...4., > 

Welchrein' fleifsiger und: unermüdeter Hiemmels- 
Beobachter: Mechain wu allen Zeiten war und: noch 
it; .kantr'man fchon daraus abnehmen‘, dafs:'er feit 
18H eilf heuei.Cometen' am Himmel entdeckt, und 
. dieigweyi letzten"erftim «vorigen Jahre , deu einen 
im Augultysden»andern im! Weihnachten’ des fo äu- 
fserfitnedgen'Winters 1795 Janfgefänden hat”). ' Und 
wrerm vesvihim“ gleich der vie} ältere Cometen -'Späher 
Meffier wo.der'Anzahl diefet'nktu etitdeckten Weltkör. 
per zuivorgelhin hat, 'Totkanin' man "hingegen von. 
Mechaiibehaupren', dal deth'kein Aftoriom, wer 
der :der vergangenen, hoch"fetzigen Zeiten‘, für 'fich 
allein ® viele Cometen' zugleich erittdeckt, beobachtäe 
und)bereöhitet hat, als er.'::Nicht weniger als vier und 
zwanzig neue Cömeten - Bahtien' hat er hack’ verfchiek 
denen Methoden berechnet, und man’ kann von ihm 
it: Wahrheit fagen,, dafs er in'fich die Verdienfte ei- 
nes Meffier und'eines :Pingr&zugleich 'vereinigt habe. 
‚ImWahre 1780 'hatte.der Herzog von 4Ayen den 
Eutfchlufg'gefalst, eine’ grofse militairifcheKärte von 
Deut[ehland, und eine ähnliche vom Kriegs - Schau- 
platz 'in Zalien’entwerfen' zu lallen. Diefes Vorha- 
ben’ hatte'vormahls [chön das Departement der au 
erden — ausführen wollt, allein wegen 
‘ S Man- 


a ; ‘ s,1rı a | 
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Mangel an Geld wurde diefes Project von«einer Zeit 
zux andern .verfchoben....-Der Herzog.entichlols ich 
daher ‚:diefe- Karten auf. feine -Kolten fertigen, und 
unter der Bedingnils in Kupfer echen zulällen;, dafs 
das Kriegs - Departement ,: und. «das der: ‚auswärtigen 
Gefchäfte eine befiimmte Anzahl Exemplare kaufen, 
dabey.aber alle ihre Karten, Handzeichriungen, Plans 
de Campague, militairifche Aufnahmen und : fonflige 
brauchbare Materialien .. die: in ihrem Befitz find, 
. zum ‚Behufe, diefer .nenen: Karte mittheilen. follten. 
Diefer, Befchluls wurde singegangen ;, :deri Herzog .be- . 
Safs noch überdiels felbft-eine weiche Sammlung der 
beiten mnd;prächtigfien Karten, und brachte durch 
feine, Freunde nnd .Anyerwandten , ‚worunter meh» 
rere- Feldhersn. und ‚Marfchälle von’ Frankreich wa- 
ren, ‚welche, in diefen, Ländern. felbft Feldzüge ge- 
macht. hatten, einen,’ Schatz ‘kolibarer Zeichnungen 
und ‚Memoires zufammen, ‚Alle diele vorireflichen 
Materialien liels er durch feinen Adjudanten. und In- 
genieur-geographe militaire, von mehreren. Zeich- 
nern unterltützt, ordnen, und auf. einerley Malsftab 
bringen, . Alein., alles dies war noch:nicht hinrei- 
chend, um richtige und genaue Karten zu entwerfen, 
Die, wahre Grundlage mulstepeinaftronomilch-geogra- 
phifches Netz und lorgfältig .beflimmte Puncte feyn, 
woran -fich die, Zeichner halten, und .beym Eintragen 
der Particular- Karten dadurch geleitet werden: muls- 
ten, : Dies , Hauptgefchäft übertrug der ‚Herzog 
„nlerem Mechain, wie es. ihm ehedem fchon. 
vom Departement der. auswärtigen Gelchäfte. auf- 
getragen worden war. Er bearbeitete dielen wich- 
ven Theil der Aue ‚mit belonderem Fleils. 
ee 6 FR: en: Er 
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Er: fammelte dazu alle; mögliche:: Beobachtungen 
und Orts- Befimimungen, berechnete fie :VOD.:DAnem, 
anterfuchte die ganze Ca/fini’Iche : Dreyecks Mel. 
fung in Deutfchland', : prüfte die: einzelnen geode- 
tifchen Landes-Vermeflungen , nnd:zog aus diefexr 
smühfamen Arbeit eine grofse Anzahl genauer Fix- 
puncte , auf welche: er das ganze: Gerippe dieler Kar. 
ten bauen'konnte, 'Er‘ berechnete :.die-Projection, 
zeichnete Ge felbft auf jede Section ;: andtrug dieaftrö- 
znomilch beftimmten Puäicte eigerihändig in jedes Blatt. 
Fliernach beurtheilte‘er jede einzelne:zum Detail ge- 
brauchte Karte oder Zeichnung: insbelondere , :ver- 
glich ‘fe mit .den beften Reifebefchreibungen „;: mie 
den einzelnen Memoiren , :Marfch;Routen der' Ar- 
zmeen, ‚Orientirungen .der Feld» Ingenieurs, uud be- 
ftimmte auf.l[olche.. Art:den Wertk\ und ’Unwerth: je- 
des zu gebrauöheriden Hülfsinittels. Züfching diente 
ihm vorzüglich.bey der Recht[chreibung: der Orte ı. 
£.:w. - Dies ifl-auch der. einzige wahre Weg, genane 
Kärten nach vorhandenen Hülfsmitteln- von [olchen 
Ländern zu entwerfen , welche nicht trigonometrifch 
und afronomifch aufgenommen . find. In drey bis 
wier Jahren wurde :diefe Karte von: Deutfchland im 
neun Blättern, Grand - Aigle - Format,:mit einer ‚Ge- 
neralkarte, zu Stande gebracht. Bald hierauf folgte 
die Karte vom nördlichen Theil Italiens auf drey Blät- 
tern , bey welcherkeine Kolten gefpart, ınd diefowol 
in der Zeichnung, als auch im Stich vortrefflich aus- 
geführt wurde... _Die Regierung nahm die beftimmte 
Auzahl Exemplare, und da der Herzog von Ayen. au 
edel und grofsmüthig dachte, um. aus dieler. Un+ 
ternehmung eine. Erwerb - Sache zu wachen ,: lo 
" Mon. Corr, 1800, ILB, H_  [chenk- 
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fchenkte etffinmtliche Kupfer - Platten feinem Inge 
»ieur und Adjudanten Chäuohard. als eine Belohnung 
‚für‘ feine datiey gehäbte Mühe nnd Arbeit; und: da. 
.diefer während: den Revolutions-Unruhen emigrir- 
+6, fo verkanfte ıer alle Platten-an den: Gengraphen 
„Diizauehe;, bey! welchem diefe Karten: jetzt-in. Paris 
käuflich :zw haben find,.: Ihre ‚Verfertigung; hat, wie 
anan gefeben hat,‘ ‚uisferem : Möchuin ‚nicht »webiger 
Mühe gekoftet ‚und: doch’hat.er diele Arbeit ganzun: 
enigeltlich:gemiächt'! ‚Diefe Karten gehören bis. jetzt 
‚unter die beften;) 'und ‘werden: von Kennern:noch 
jmmerfort:gelwebt: und: geichätzie. . Aber wie viele 
Seographen willen ‚wol, dafs. das. Haupt. a 
derlelben unfetenTMechain gebührt? lie in 13h 
.5? >Die .Cormaiffanice'des bems © Pufage. des Atee 
Messet>des Nhusgateursiß:eines.der älteften aftrond. 
snilchen Jahrbücher des Hirmmels-Laufs, welches die 
königl; Parifer: Acad. 'd. W. leit:sihrer Entftehung;, 
yon: Jahre : i679:.an, ununterbrochen herausgegeben 
Kat. Die berühmteften Altronomen dieler Academie], 
Picard, Lefebvre,,\.Lieutaud, Godin; ‚Maraldi, Lä 
Lande, Jeaurati,: waren. feit einem: Jahrhundert ‚die 
Berechner und Herausgeber diefesaftronomifchen :Ka- 
teuders.: Im:J, 1786 erhielt Mechain von der 'Acader 
mie den ehrenvollen Auftrag, diefe Ephemeriden des 
Himmels zu belorgen ‚ und er.hat., ‚bis zur 'Zeit der 
allgemeinen Verwirrung in Frankreich, vom J, 1788 
bis 1794 heben Bände davoni'herausgegeben. i 
Im J. 1784 veranftaltete die ’Edglifche Regierung 
bekanntermalsen.: die  trigonometrilche : Verbindung 
der: zwey berühmteften Sterewarten in.Europa ‚die 
von Greenwich ubd von Parıs;: ea der General- 
Ep CR Ri Rala"e .. Major 


i 
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Major. 77. Roy im J. v787 [ein Netz: von Dreyecken, 
von: London. bis :nach:;Dover,, geführti-hatte um €6 
da mit dem Franzößfchen Triaugel. Sykem, von-Caf- 
fü ‚bey Calais über das Meer in-Verbindung zu brin; 
gen, verlangte. man. :Euglifcher’ Seifs, um. diefes, zw 
bewirken, die Beyhülfe 'Franzöfifeher.: Commuflairs*). 
Unter den drey Alttonomen ,. welcheidie .k. Academia 
dazu beftimmte , widerführ auch (ünferem NHechain 
die Ehre, zu einem; der Cömmillairs. ernannt. zw 
werden. . Er machte. die Reile.nach England, und 
trug für feinen Theil nicht wenig zumglücklichen Err 
folge dieler Sendung bey, welchen diefe drey. Coamr 
miflairs in = befanderen Werke * *) Er; 
lich bekan maclit haben. 4 
‚Als es im J, 1791 in der Affenblde nationale: we 

gen Einführung ‚eines allgemeinen mund: gleiebförmir 
gen Malses und Gewichtes durch:ganz Frankreichizür 
Sprache kam, diefs Project der kı:Academie der Wi 
zum Gutachten übergeben wurde „u und (diefe ... die 
Meflung eines Meridian- Bogens von Dünmkerque' bis 
Barcellona vorgefchlagen hatte; [ö wiurde diefe:Grad; 
mellung zweyen der-gelchicktelten'{Acadamiker über- 
tragen, Unferem /Mechain wurde::diefe Ehre aber. 
mahls zu Theil;, er übernahm :den;:füdlichen : Fheil 
diefer Mellung in den Pyrenäen und: iri, Spanien; 
De Lambre.den RRDEhe. ea A wäd:wich- 
er tize 


| =) v. Zach's A.G,. E, IIB. Einleit, s. Pe 


a Expofs des Operations faites en-Frauce en ‘1787. pour la 
Jonction des Obfervatoires de Paris et de Greenwich par 
M. M. li, Michain ot le Gendre.-Päris 19% . 
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tige Arbeit, iieblt ihren Refultaien , it den Lefern 
 anferer.Zeitfchrift fchon bekannt; mehr erfahren fie 
alis einem größeren Werke, welches gegenwärtig in 
Parig unter der Prefle it, und den ganzen umltänd- 
lichen Detail:diefer Mellungen: enthalten wird: ’ 

Mechain ıft bey diefer Expedition mehrmahl iu 
Lebens- Gefahren: gerathen. Er hatte das Unglück , 
auf einer feiner Triangel-Stationen von einem der 
höchften Berge in den Pyrenäen einen fehr gefährli- 
chen Sturz‘zu thun. In Catalonien wäre .er bey: 
nahe um das Leberigekommen , indem ereinen Freund 
von einer augenfcheinlichen Gefahr in der Nähe eie 
ner.hydraulifchen .Maflchine zu retten „„begriffen war, 
wodurch er felber eine gefährliche Kopf- Wunde, 
 nieblt-einem:doppelten Bruch des Knochens, der die 
rechte’ Schulter'mit dem’Halle verbindet, erlitt. Das 
viele Ungemach ‚: das er in diefen rauhen Gebirgs- 
Gegenden ..auf dieler Meflung erdülden mufßste; der 
viele Kummer und die Sorgen, die ihm [eine hülflos 
‚&n Paris, unter dem Schwerdt der Würger und Un- - 
geheuer, die fein Vaterland mit Blut überfirömten, 
zurückgelaffene Familie #) verurfachte, und von 
der er leit fieben Jahren getrennt leben mulste; der 
gänzliche: Verluft: feiner kleinen vieljährigen Erfpar- 
ziffe und: des. ‚Vermögens leiner Frau , das er auf 
‚Staats Renten gelegt hatte : alle dieleLeiden zerrüt- 
seten und zerftörten feine Gefundheit unwiederbring- 
lich, Er überltand gefährliche und tödliche Krank- 
heiten, von welchen er-fich noch zur Stande in Paris 
nicht wieder. erholen kann. .. . 
E Gegen- ; 
*) Ein zejährigen Sohn Mechain‘s wurde als Aftronom mis 

Bonaparte nach Aegypten gelchickt. 
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: ‚Gegenwärtig it. .Mechain die Special : Aufficht der 
National - Sternwarte.in Paris ‚. auf welcher, er auch 
wohnt ‚. übertragen; er belchäftiget fich jetzt mit 
zweckmälsigerer Einrichtung derfelben , ‚und mit-Auf- 
ftellung neuer Werkzeuge, wovon wir in künftigen 
Heften der M. C.: upfern Lefern mehr: a) 
werden. ge, Ars 
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Beym Schlufs dieles Heftes erhalten‘ wir: an tran- 
sige Nachricht, dafs der, um die mathemätifchen und 
aftronomilchen Willfenfchaften unvergelslich: verdien- 
te'Hofratlı Abraham. ‚Gotthelf Käfiner. in Göttingen 
den‘20 Junius Morgens um 8 Uhr, in einem. Alter _ 
von.79 Jahren, 8 Monaten: und 23; Tagen- lauft und 
ruhig entichlafen ift.. Es.ift:äm [po mehr. unlere,; trag 
rige Pflicht, diefen. grolsen -Verluft in unfern Blär- . 
tern ‚hiermit öffentlich anzuzeigen ,''da ‚wir. an dem 
Wohlfeligen einen thätigen Thheilnehmer und Mitar- 
'beiter an. unlerer Zeitfchrift verloren haben... Die 
letzte Zulchrift,,. womit er den Herausgeber.derfelhen 
‚beehrt hat, war vom 24 April 1800, und enthielt 
noch einige kleine Auflätze für die M. C, In diefem 
.. klagte er [chen über Abnahme feiner Kräf- 
“Ich habe feit fafl meinem achtzigjien. Jahre (fo 
Eahıieb der würdige —., einen Re gichtifchen 
FRE LI Zlufs 
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Flufs imtrechten;Arthe;.' Bey jetziger Witterıng macht 
es 'mir: das: Schreiben. höchjtubefehwerlich , "wie :'Siä 
aus meinen Zügen fehen'werden.: - Ich mufs die gans 
ze' Nacht auf ‘dem: Rücken: :liegen, und: das»in fiar | 
hem Schieifse ;'das mattet mich [ehr ab..“ Sonfi:,füh! 
le ich innerlich keine Krankheit, auch. keinem Mangel 
an Gemüths- Kräften, nur läfst fich freylich bey. bı- 
‚fiändigen Schmerzen nicht wohl etwas [chweres ausar- 
beiten. "Da mein-Leben‘ fehon hoch gekom« 
men ift, mufs die Linie vom Maxi no niederwärts 
gehen. Zu Recenfionen, und Kleinigkeiten aufzufet- 
zen, habe ich immer noch Kräfte genug, fonjl aber 
mufs ich die. mieifie Zeit ruhen.‘ Ich ımufs erwarten, 
ob Gott mich noch in diefer PVelt brauchen will. 
Zum IV Bande meiner Gefchichte der Mathematik 
F ‘das Manüferipi ans Anfahg :des Jahres fertig ge. 
efen;#) ‚dates mit mir noch nicht fo. [ehlimm war. 
-Anch die‘ fechfle Ausgabe meiner reinen Mathematik." 
Ungefähr vier'Wochen ‘vor feinem Tode wurde die 
rechte'Hanid 'ganz lahın ‘und: unbräächbär, . welches 
feine: ihn ftets: eigene: Heiterkeit völlig-förte Er 
half Ach'zwar mit der'liuken;, aber mit vieler Mühe. 
Wal er noch-zum Druck beftimmt hatte, ‘war ‚vof 
der völligen Lähmung der Hand fertig, worüber er 
fichinichrwenig freute.‘ «- ei 
.'ı Soiendete'diefer grofse Gelehrte, thätig bis:ins 
jrab. ».Grdßs ‚ nützlich und [chön war "das Tage- 
ha aaa, an FE „werk; 
{ 


I 


- #) IR gegenwärtige Ofternielle erfchienen. Dör Horaus- 
© » geber-erhielt'diefen Band noch von der Güte des Sceligen 

 dom:5 Junius, aber mis keinem Schreiben’ von ihm, wie 
:‘, ‚er lonfi pflegte, begleitet, 
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werk.,das er hienieden vollbracht hat., „Zierde, und 
Stolz der ‚Deutfchen Nation, wird er ‚ewig, nicht 
pur inihrem „ (ondern auch der Ausländer Andenken 
fortleben, . Sauft rube-leine,,Alche. | 





Von Prof, Bode’ erhalten 'wir:aus Berlin die an- 
genehme Nachricht , dals..der Könıg von Preufsen 
zu, dem vorzunehmenden Bau, und der neuen Ein» 
richtung der Berliner Sternwärte, , 448% "Thihler Bau* 
Gelder auf den Bau - Etat: angewielen hans Ä Diefer 
Bau Dimmt mit nächften feinen Anfang, re Be 
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Schröter S e bermegeaphläche Bruchftücke,. 7 
: 4: 05%> har, A 17 
s Pr ‘erhälten . Pr, von; a Oher.: Amtm: 
Schröter aus Lilienthal: die-angenahme Nachricht ; dafs 
er das. Manulcript :leiner , ‚hermographjjchgn Bruck 
fücke geemdiget hat; worin et die- Entdeckung der 
Fiotatioma. Periode;Mercnzs*) ‚und die übrigen über 
den Naturban dieles Planeten gefolgerten, Sätze mit 
uhwiderlegbaren Gründen: abgehandelt ‚hat. » Diefer 
unermüdete, [charfüinnige Beobachter macht uns zu 
ih art Ay. 1 Zn n ‚einem 
*) Von diefer fehr merkwürdigen, und nicht [o bald g& 
hofften Entdeckung haben. wir fohon ;in:/uiilezer. 17. .:6 
IB, 8.574 Meldung gesban... ..... 
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XV. 


Berechnung des Ofterfeftes. 
Von | 
Doctor Gaus in Braunfchweig. 





D:. Abficht diefes Auflatzes ift nicht, das gewöhn- 
liche Verfahren zur Beftimmung des Ofterfeltes zu 
erörtern, das man in jeder Anweiiung zur mathema- 
tifchen Chronologie findet, und das auch an fich 
leicht genug ifi, wenn man einmahl die Bedeutung 
und den Gebrauch der dabey üblichen Kunftwörter, 
güldne Zahl, Epakte, Oftergränze, Sonnenzirkel und 
Sonntagsbuchfiaben weils, und die nöthigen Hülfs- 
tafeln vor fich hat: fondern von dieler Aufgabe eine 
von jenen Hülfsbegriffen unabhängige und blofs auf 
den einfachften Rechnungs-Operationen beruhende 

Mon, Corr, 1800, II. B. I rein 
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rein analytifche Auflöfung zu geben. Hoffentlich 
wird diefelbe nicht allein dem blofsen Liebhaber, 
dem jene Methode nicht geläufig it, oder der wol in 
den Fall komut, die Beflimmung der Zeit des Ofter- 
feftes unter Umftänden., wo ihm die nöthigen Hülfs- 
mittel nicht zur Hand find, oder für ein Jahr, worü« 
ber er keinen Kalender nachfchlagen kann, auf der 
Stelle zu wünfchen, nicht unangenehm [eyn, [on- 
dern fich auch dem Kenner durch ihre Eiufachheit und 
Gefchmeidigkeit empfehlen. Die folgenden Vorfchrif- 
ten, die jeder, der es der Mühe werth hält, leicht 
wird ius Gedächtnifls fallen können, gelten für zwey 
Jahrhunderte, von 1700 bis 1899 : fie köunen aber 
auch leicht, durch gehörige Veränderung der darin 
vorkommenden beftändigen Zahleu und mit Beyfü- 
‚gung einer unerheblichen Ausnahme, die eine Folge 
der Einrichtung uufers Kalenders it, und zufälliger 
Weile währeud jeves Zeitraumes nicht Statt findet, 
für jedes andere Bun Jahrhundert eingerichtet 
werden, 

‚I. Man dividire die Zahl des Jahres, für ellies 
man Oltern berechuen will, mit ı9, mit 4 und mit 
7, und nenne die Relte aus diefen Divihonen, re-. 


*  Spectivea, b und c, Geht eine Divifion auf, foletzt 


- man den zugehörigen Reft = o; auf die Quotieuten 


wird gar keine Rückficht genommen. Eben das gilt 
von den folseuden Divifionen, 

U. Man dividire ferner 19 4 - z3 mit 30, und 
nenne den Relft d, 

II. Endlich dividire man 2b+4c+6d +3, 
oder 2b-+4c + 5d + 4, je nachdem das vorgrge- 
bene Jahr zwilchen ı700 und 1799, oder zwilchen 

1800 


m 
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1800 und ‚2099: ie liegt, mit „, und nenne den 
Felt e. j 1 20 

Alsdann. ‚Falle Olftern auf den 2 dr: een 


März , oder weun d -+ e grüfser als > il, auf den 
we t sad Tee 


 Bey[piele. | 

Für das Jahr '1744 finder man Be der Diyifion 
der Zahl 1744 mit ı9 den Ref’ 1; —a; die Divifon 
mit 4 geht auf, allo b —' 0; die Divißon mit 7 gibt 
den Relt ı —'c. Hieraus’ Wird I9 Ah 23 II 308, 
welches mit 30 dividirt den Ref 8 — dgibt. End- 
lich gibt :b + 4c -"6d + 3 = 55 mit 7dividirtden 
Reli 6=e.- Folglich if Oltern den 22 +36 
März, oder den 14, — od. irden 5 April. 

Für 1800 wird a = 14, BZ o, cZı; 19a 
200 allod 19; zbrgc+ 6d--4Z 122, 
allo e — 3; mithin Oftern den I 3 — 9 d. i. 
den ı3 April. 

Für 1818 ila 13, bZ2,cı;5; Id Ah 23 
— 279, alodo; 2b +4CcH6d Hz, 
allo eo, folglich Oftern den 22 März. 

In dem letzten Beyfpiele fällt Oftern auf den 
möglich früheften Tag, denn es ifteinleuchtend , dafs 
d und e hier ihre möglich kleinfien Werthie haben. 
Von der andern Seite erhellet, dals Oltern nie [päter 
als den 22-29 -+ 6 März, d.i. den 26 April ein- 
treten könne, da d nicht grölser als 29, und e nicht 
grölser als 6 werden kann; allein in demachtzehnten 
und neunzehnten Jahrhundert kann nied — 29 wer- 
den *); der fpätelte Oltertag ift folglich, während 

' die- 
*”) Der Grund davon liegt darin, dals a nur 9 verfchieden« 
Ia Ä Werthe 
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diefes: Zeiträumes, der: 29,;April,, welcher Statt hat, 
wenn zugleich d — z8 unde — 6 wird. Diele bey- 
den: Bedibgungen vereinigen fich in den Jahren 1734 
und 1886. : In andern ‘Jahrhunderten könnte zwär 
d=z 29 werden, allein gerade in diefem,. Falle tritt 
die oben erwähnte Ausnahme ein, vermöge welcher 
alsdann,der Werth, von d wieder auf 28 herunterge- 
bracht wird, [o dafs der. 2; April der abfolut fpätefte 
Oftertag.ift. ‘Eine weitere Entwickelung dieles Um- 
ftandes- würde hier zu, weitläuftig werden. | 

Die Analyfe,, vermittelt welcher obige F oral 
gefunden wird, beruhet. eigentlich auf Gründen der 
höhern Arithmetik, in Rückficht auf weiche ich mich 
gegenwärtig noch auf.keine Schrift beziehen kann, 
und läfst ich daher freylich in ihrer ganzen Einfach- 
heit hier nicht darftellen: inzwifchen wird doch fol- 
gendes hinreichen, um fich von dem Grunde der Vor- 
fchriften einen Begriff zu machen und von ihrer Rich- 
tigkeit zu überzeugen. 

I. Die güldne Zahl eines Jahres unferer Zeit- 
rechnung ift bekanntlich der Reft, der entfteht, wenn 
man zu der Jahrs- Zahl .ı addirt und die Summe mit 
ı9 dividirt; nur mufs derfelbe:— ı9 geletzt werden, 
wenn die Divilion anfgeht, Daraus folgt leicht, dafs 
a-- ı die güldne Zahl des vorgegebnen Jahres feyn 
werde. 

II. Die Ofer- Gränze, das ift der Tag des Ofter- 
Vollmonds, fällt im ı8 und 19 Jahrhundert für ein 

Jahr, 


Werthe (o, 1, 2... 18) bekommen kann, und folg- 
lich auch d nur eben fo viele, unter welchen der Werth 
29 nicht mit begriffen if, 
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Jahr, deflen güldne/Zahl 'r-tt, auf den 13 April, und 
aldann den gaügen' Zirkel ©von!yg Jahren: hindurch, 
d. i. bis. zum Jahre ‚- deffen güldne Zahlirg ift, 'incluf‘, 
im jederh Jahre tiweder t 1 Tage früher, otler 19 Tage 
Später, 'als in "denl-nächfr vorliergehenden „ ye'nach- 
dem fie in:diefem’entweder: ih'den’April oder in den 
März gefallen 'war', wie way Achileicht: aus'einer Ta- 
fel.der Ofter:'Gränzen überzeusen'kafn ;’ folglich in 
dem Jahre, delfen güldne Zahl’ 3{if-)änfideh 2 April, 
in- dem folgenden’ Auf’ den'y, März‘; ih dett Jahre, 
üellen güldue Zahl 4 iR’, anf’den Yo :Aptilöusf£. 
Hieraus folgt; ’däls die Ofter! Gränze nie 'wor'den”zı 
März und Sie"rich dem '1g"April fällt; nimmt wan 
alfo an, fie"faNe Für däs'Jahr „'deffen güldne Zahl 
ae rift, auifden‘ 31 „u Des März (indem man ‚die 
Tage des Aprils auf dei! März reducirt), fö'liegt D- 
allemahl "ziwifchen''Gräizen 0’ und 29’ intluf.' Für 
a’ o ia DD 23 für — 4 Wird D=2735—ır, 
füra = 2 wird D= 33 — 2x ı1, füra = 3 wird 
D3 -r fıı+- mw Pfr ünd allgemein 
D 25 pri ro ‚eiwo p "und ı q durch-die Be- 
dingungen beflimmt werden, dafs p -- q ”’@werde 
und D zwilchen: die Grängen. ° und 29 incl. falle, 
Es wird folglich D 23’ ei 19a _— -30Pp; wordusman 
leicht fchliefst;- dafs‘Dadt- Reft [ey , der entfieht, 
Wein man 23 Ge 79a ie" zu Aividire , "Folglich 
‚D2Z=Zd, oder die a Gräntze fällt sat ‚don 
21 _- dtea März. a AND. 

III. Oftern felbft fällt nun auf den er/fen Sonärig 
nach der-Ofter-Gränze, alfo wenigltens einen, 'höch- 
tens fieben Tage fpäter als diefe, mithin gewilsnicht 


vor den’ z2 - 'dten März. ” Nimmt mwan’allo'an, 
I 3 Oltern 
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Oßern falle auf den. 22 d"Eten März, lo liegt E 
zwifchen.. den: Gränzen, .o!und 6 incl, - und: mufs 
durch die Bedingung beftimmt ‚werden ,.. dals. dieler 
Tag ein Sonntag [ey.- Diele Bedingung, läfst fich rein 
arithmetifch auf folgende Art ausdrücken : die Zwi- 
fchenzeit zwifchen dem :22-+d-+Eten März des vor- 
gegebenen Jahres und irgend einem beflimmten Sonin- 
tage muls. eine durch z. theilbare Zahl: von ;Tagen 
(eine volle Anzahl Wochen) ausmachen, Man muls 
alfo einen beftimmten Sonntag, annehmen ;,‚ich wähle 
dazu den. 2ı März. 1790, Nennt man nun. die. Zahl 


des vorgegebenen Jahres A, und:i.die Anzahl.der 


zwilchen 1700 und dem Jahre A enthaltenen Schale 
jahre, jenes aus- und diefes, wenn .eg:eines ilt, ein- 
gelchloffen, fo wird i zugleich. die,Anzahl der zwi- 
fchen den 2ı März ı700 und Oftern des Jahres. A 
eingefallenen Schalttage feyn, ‚und, die Anzahl .aller 
Tage vom zı März 1700 bis zum 22 mdamBien. März 
der Jahres A re 
En en ct 
Eben [o leicht erhellet,, dafs zwilchen, ‚#700 und 1799 
feyn werde 


da icon 
” 


ni IE EBERLE 57 
zwifchen 1800 der 1899 hingegen : .. 1. Yu +" 
ı Z3(A-b— mo)—ın : 
Zur Beltimmung von E hat man Au die Bedingung, 
dals | 
ı+d+ E65 a 4 OR BERN 
oder _ 

Ars: ee +, KArbreine) n 
durch 7 theilbar feyn mülle, je,nachdem das Jahr zwi- 
fchen 1700 und ı799 oder zwilchen ı800 und 1899 

fällt, 
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galt. ‚Es mufs allo auch eine durch 7 theilbare Zähl 

herauskommen, wenn man ein Vielfaches von zu 

jener addirt, oder davon abzieht, oder auch jenevon 
einem Vielfachen von 7 abzieht. Ich addire zuvör- 

derft, nm den Bruch wegzufchäffen‘, J(A—b— 1700), 

welches, wie man 'leicht fieht, ; 7 theilbar ilt; | 
daraus erhalte ich: 
i#d-+-E + 367 (A—= 1700) = 2 b oder 
d+E + 367 @A— 1700), zb | \ 

‘ Ich ziehe ferner ab, 364, (A— 1700, fo kommt 
d+E+3A— 5099 — 2b oder 
d+E+3A—sı0— zb | 

Ferner sog6 addirt gibt | 

7 dHE+3A—;— 2b oder | / 

| d+E+3A—4—:b | 

Endlich 3 A—3c, welches offenbar durch 7 theil- 

bar ift, abgezogen gibt 
d+-E-+- 3c—3— zb oder 
d+#E+30c—4—ıb 

Diefes von 76-+7d abgezogen, kommt 
3 zb+4c--6d— E oder 
4 zb-m4ac+#-6d—E ee 

‚welches alfo durch 7 theilbar feyn mufs. Hieraus it 

klar, dafs E der Reft Ei I den man erbält, 

WEenn.ınan . 

3 +2b-»gc + 6d oder 
- 4 zbrgc-+ 6d 

mit 7 dividirt, folglich E e, 

: Es fällt allo Oftern auf den zz -# d -# eten März, 
oder (welches einerley it) auf den d-+-e— 9 April. 

Ww. z.B. W, 


Is Gam . 
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Ganz allgemeine; Vorfehriften zur Berechnung des 
Ofterfe eftes Jowol nach dem Julianifehen ‚als nach 
dem Gregörianifchen Kalender. I in 


Es entfiehe ausderDivilion Imit| der Reft .....', 


— 








der Jahrzahl - | I1g ja 
der Jahrzahl | 4 - 
der Jahrzahl 0% 

‚ der Zahl 19a--M ee 
der Zahl Me 2 7 





fo fällt Oftern den zz -— d + eten März 

oder den d + e— 9 “April 7 

M und N find Zahlen, die im J ulianifchen Ka- 

lender aufimmer, im Gregorianifchen hingegen alle- 

mahl weniglters 100 Jahre hindurch unveränderliche 

Werthe haben; und zwarift injenem M—ı5, N 6; 

in diefem, von der Einführung derfelben bis 1699 
M<1n,N=Zz SE e 

von 170... M=23,N—3 von 2100.» .pM- 4, 06 

1800...189M = 23, N =4 220 . .29M —=2,N=o 


1900 2... 399 M a4, Ns 290.1,.23%M =.24,N =r 
200...209 M = 24, N=5 200.2.249M —=a, N =ı 


Allgemein fipdet mian im Gregörianifchen Kalen- 
der die Werthe von M und N für irgend ein gegebe- 
nes Jahrhundert von age bis er 4 99 durch fol: 
gende Regel: | 


Es en 
k mit i A dividirt. die (mie) Qustionten Y ? E 


PR S die Röfle keine Rücklicht nie 
wird; 


Dann 
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Dann’ ft. - we vera". u rlab . hr; ‚iaf 
amd u 
iz MT Tder Reft, den man n erhält, wenn man, 


“ "Faskk- pa pa ve} aie “ 
L 4 _— k —q .. 108 36 rk 
Beyfpiel. Für die 100 Jahre von 4790 Bibands ift 


k Z 4, pP =T5,9 Sm ERK pe 56; 
4-+k—q4 700; en Soift z.B. für 


das Jahr 4763 .s da 
a = ı3ı9a + Ma :_ MEERES. 
pb = 3ld='n RN Öerh del tz + 3—9d.i. den? April 
c = 3lıb ae 64 HN ‚ nach dem Greg. Kalender 
? fd) 


re. Jin DON 


ya + M=26 


da an SE tern, den a2 a9 d. i, den 
ab+4c + 6d ng 38 April ö 


Von obigen Regeln Finden im Grogoriazäfchen 
Kalender einzig und allein folgende zwey Ausnahmen 
Statt. ARURERR BEER 

.I. Gibt die Rechnung Oftern auf den 26 April, fe; 
wird dafür'allemahl der i5:April genommen; '\ 

Man Sieht leicht ‚dafs: diefer Fall: gar)Hann :MOrs 
kommen kann ,: wo die» Rechnufg drTkgamd'ierzs 
gibt; den Werth'.g kann d nür dann, erhalten; wenn 
stM+- 11 mil zodividirteinen Ref gibt,s.der Adeinbk 
als ıgifl; zu dem Ende mäls:M india an Felge 
19 Werthen:haben 1-2: mundi un er) ort 
Os 23 3, 556, 8,20, DIs 13: DH OK IT FT: 224 24, 25, 29%2J 

 D. Gibt äieRechstimgia 29,6 ‚"undkommt 
noch dieBedingung hinzu," dafs rı MH tr nfit‘: 36 il 
vidirt einen‘ Ref gibt; der’ kleiner als" ı$ ik, fo fällt 
Ofterh nicht, wie aus'ddt Rechnung fälgt; ‚Auf’den 2Y 
Po auf. den ı8' April: ‘4 - Mair‘ überzeugt’ Ach 

Is . ‚leicht 


Nach dem Jullanifchen hingegen 
3 2 
‚JO 


m au Pär- De 
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leicht, dafs diefer Fall nur in denjenigen Jahrhunder- 
ten eintreten ‚könne, da M einen von ‚folgenden acht 
Werthen hät: >, 5,10 1» 16, 21, 24, 29. 

Diefe .zwey Ausnahmen ‚abgerechnet , > fa obige 
Regeln eilig PER: Fa? i 


ı . \ j 
Is oma at nen; TE VEET ar SE TE EET 





XVI. 
Nachrichten 


a U, 8 " > 
alsa aa „Kr 0 


_ vondem Königreiche, . Ava 
Aus u 


"Symes’s 5 Account if an Embaj]y to the TE 
AN of. Ava...» 022, u? 


eur 
» 


(Befchhußs zu sg. 15 f.) 





| Die Birmans: und. ein Soldaten- Volk, Jeder Mann 
kann :zu''Kriegs. Dienftem aufgefordert werden., und. 
man kennt: keine ;ehrenvollere ‚Befchäftigung . aufser 
den'.Krieg. ..Indeflen ift: doch: die fiehende reguläre 
Miliz. unbeträchtlich ;.::benöthigten Falles , werden 
die: Truppen :erfi durch 'Ausichreiben an die Statt- 
halter in den Provinzen ausgehoben, und dabey die 
Laft beftimmt:, :welche:jede; Familie zu tragen hat. 
Gewöhnlich fellen vier Familien einen Recruten oder 
bezablen, 300 .Tackal ,; etwa..40 oder 45 Pfund Sterl, 
. inGeld, Die Familien der, Confcribirten müllen für 
das gute, Betragen des von ihnen geftellten Mannes, 
N AR mit, Gut und , ‚Blut haften. ‚Die Leib- 
garde 


Fi N 
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garde des Königs befteht heile aus Infanterie, theils 
aus Reuterey. . Diele wird, fämmtlich aus Ca/Jay ge 
nommen, worin die beiten Reuter find. Die Pferde 
in 4va find: von, kleiner. Art „ aber .dabey. flark.und 
behende, und werden hier zu.Lande alle verf[chnitten, 
Die ‚bey ,weiten anfehmlichie Macht des.Königs von 
Ava befteht in der Anzahl feiner, Kriegsfchiffe, ‚Jede 
‚bedeutende ‚an einem Flufle gelegene Stadt ‚ mufs 
nach Verhälmils ihrer Größse ein oder mehrere Boote 
ausrüften ‚und;bemannen.,. Die Anzahl diefer Schiffe 

mag lich;auf 300 belaufen, welche zwilchen 5°. und 
6o. Bades führen, ° .. ».: 

In Betreff ;ihrer Nor. Er RR ind 
die Birmans weniger delicat als die eigentlichen Hir- 
doos,  Bloßs..die Hausthiere. werden nicht gefchlach- 
tet.. Wildpret kann.ohne Bedenken getädtet werden, 
Die ärmern Claflen nähren. fich [ogar von Eidech[en 
und andern.;kriechenden ‚Thieren. ‚Sie &nd,auch 
grolse Liebhaher von Gemülen, und im Mangel. dem 
Selben begnügen hie lich: [ogar ‚mit den zärtern Blät- 
tern der Bäume, Das Clima von Ava ift fehr, gefund, 
Diels beweift die frifche Gefichts - Farbe feiner Be, 
wohner, Die -Jahres- Zeiten wechleln regelmäfgig ab, 
und nur felten fieigen Hitze [owol alsKälte.aufeinen 
aufserordentlichen Grad. Der, füdliche Theil ift vor 
andern fruchtbar, und bringt, [o guten Reis hervor, 
als kaum in. Bengalen gefunden wird. Die nördli- 
chen Gegenden find mehr gebirgig; aber das Land an 
den Flüffen und in den Thälern ift nicht ‚weniger 
fruchtbar. DasLand bringt guten Weizen „und, ver- 
Ichiedene kleinere Indifche Getreide - Arten, :Hülfen- 
Früchte aller. Art, das, Zuckerrohr , vortrefflichen 

Taback 
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ick ?2"Indigo‘, Bauihiwölle ‚nebfuällen Früchten 
Yervönwelche Hiter:deim' Wendel Kreif'erzeuge 
wverden.Eins’der Haupt Prödacte in dielem Lande 
ider Füt dieSchiffälrt fölfchr gefächte- Feak- Baum; 
Wellen 'däs Kl Avss wid Horzüglichr die Provinzen 
Pesu rund Cajfay-in'gröfser Menge undiwor-der or 
fer Güfe 'hervorbriggei.' "Auch, an’ Mineralien hat 
Ava ‘Überflußs.' Bechs Täge- Reifen Yön“Bamoo am 
det" Chinehilchen Gränze' findet man Gold und Silber: 
Minen. © Es’ gibt Adren ebenfalls: neblt'rabinen und 
Saphiren ih dem Gebirge Keendirim,>: Abert/äie ein« 
träglichften, welche die feinlten Juwelen‘ enthalten, 
Bindet' man ii det Näbetder Hauptltadt, Keoum-meoum | 
_ gekeifliber. "Einen hainlichen Überflufshat\diefes 

Reich in Eilen‘, Zinn),-Bley, Antiihoniumüy''Arlenik, 
schweret; Ambra u. £>w. Auch einiger Flöffe füh- 
+en'@drd! "Diamanten! und Smaragde' im:Gegentheil 
_ feiilön®gRozlich. "Um fo Feicher-ift diefes-'Land am 

Anieıhyiien, Grasaten]? ‚Chryfolitkenis' Jaspis, ’Mags 
nelfleff "aid Mirkiör) welcher dem‘: beiten  Italieni- 
fcheh°zTeich !kdinmt "ürfd'"beynahe durehifichtig ‘ge- 
ten fehl iverdeh katın!'' set ah Aldır Sn:ll 
‚ds Ar" Handel' zwilchen’ diefem Reiche und''der 
Hädiftfelegenen Provitiz” Finar in“ China “tftrlebhaft 
ünd 'husgebreitet. ’Det- Härkite' Artikel:der Ausfabr 
it" Brümwolle‘,' "Yon! weldher" es zwei !Artem'gibr‘,;; 
‚weilse’unl! braune, “Letzte: wird zu den Nankins 
verdrbehet. Sie wit@ähf dem Irrawaddlbis Bimoo> 
und!durtligegeh' Chinehlche‘ Prodüste ‘ vertaufcht. 
Auf diefem 'änfehhilichet: Fluffe wird überhanpt' ach 
der hälfte ähländifehre Pldndel' betrieben. !Eigentliche 
Münze Yaben die! Birma) eben fd ’\wveiig', 'als "die 
EI Chine- 
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Chinefen,‘ Man bedient:fichRatt derfelben-;das Silbers 
in Barren; alle ‚grofßse;.Zahlungen. gelchehen durch 
Wechsler, . welche fich auf:deu Werth und die,Fein- 
heit des Silbera verftehen. ::-Jeder Kaufmann bedient 
fich eines folchen Wechslers ;: bey: welchem er fein 
baares Geld niederlegt ‚- alle Zahlungen: dahin ‚ver- 
weilt, und dagegen einen. Gewian:zu eins vom-Han- 
dert überläfst.- Dagegen häftet.der Wechsler für die 
Güte des durch feine Hände: laufenden Geldes, und 
ıman.hört nieht, dals.dabey Unterfchleife:gefchehen, . 

Kaum können zwey an den beyden Enden der 
Erde gelegene Völker fich‘von einander fo [ehr unter- 
[cheiden, als die Birmans und eingebornen -Hindvos, 
Die Birmans :hind ein lebhaftes,. neugieriges‘, thäti+ 
ges, reitzbares , üngeduldiges Volk, foiglich gerade 
das entgegeugeletzte von :dem: Hindoos.. Die allen 
Völkern’ des Morgenlandes fo eigenthümliche Eifer- 
: Sucht, welche das weibliche Gelchlecht zwifchen un- 
zugänglichen Mauern verfchliefst, äußsert hier auf den . 
Geift der Bewohner diefes Reichs gar keinen Einflufs, 
Weiber und Töchter gehen, fo wie in Europa, frey 
umher, Aber von einer andern Seite hat:doch das 
andere Gefchlecht grofse Urfache, fich über die Be- 
handlung zu: befchweren;, welche es von. Seiten der 
Männer erfahren muls, Alle Birmans betrachten die 
Weiber, als wenn lie zu einer andern Schöpfung ge» 
hörten. Selbft die Geletze begünftıgen diele enteh- 
renden Uunterfcheidungen. ‚So z. B. it das Zeugnilg 
einer Weibsper[on nie von gleichem Gewichte mit 
dem eines Mannes. Keıne darf zu diefem Ende das 
Innere des Gerichtshofs ‚betreten. Der oben ange 
führte Gebrauch, [eine Weiber an Fremde zu. über- 


ad Ad. lallen; 
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Jaffen‘;‘ Wefchränkt fich 'nur auf die niedrigfte Claffe; 
ünd’hat feinen wahren Grund mehr in: einem Geld- 
Mangel als wirklicher Neigung. Doch wird die Frau 
dadurch auf keine Art: entehrt.: Vielmehr find die 
: Weiber ihren Männern treu und ergeben, und de 
new, ‘welche Handel treiben, von’ grofsem Nutzen, 
indem’fie ihren Handel beforgen und ihre Rechnun- 
gen Ichliefsen. Aber aufser Land darf kein Mann 
‚ feine Frau mit fich führen. In diefem Stücke find 
die Gefetze aufserordentlich fireng. Jedes abgehende 
Schiff wird in diefer Hinficht von den Zoll - Bedien- 
ten :genau unterlucht, «und ihre Wachfamkeit kann 
nicht leicht 'hintergangen werden, Sie würden fie 
{ehr bald vermiflen, -unddas Schiff, auf welchem die 
Frau entkommen, würde eben fo bald entdeckt wer- 
den, wo fodann die unvermeidliche ‘Folge feyn 
würde , dals-diefes Schiff entweder. nie wieder zu- 
rückkömmen könnte, oder der Eigenthümer würde, 
nebft:einer [chweren Strafe und Einkerkerung, Ge- 
fahr laufen, fein ganzes Eigentlum zu verlieren. 


Auf diefe Art wird nie geftattet, dafs eine Tochter, 


deren leibliche Mutter eine Birmanift, aufser Land 
gebracht’ werde. Man glaubt, dafs der Staat in der 
Folge verarmen muls, wenn die Quellen der Bevöl- 
kerung verftopft: werden. . Dagegen bleibt es den 
Männern unbenommen, auszuwandern und das Reich 
zu verlafen. Mit der Eiferfucht fällt auch hier zu 
Lande der fchändliche Gebrauch, die Männer zu ver- 
fchneiden, als mit [einem eigentlichen Grunde hin- 
weg. Als Arracan durch die Birmans erobert wurde, 
fielen dem Sieger einige dem Fürlten dieles Landes 
angehörige Verfchnittene anheim , ‚wurden aber nie 
zu einigen Dienften gebraucht, | So 
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So wild die Birmans.vou der einen Seite:fikd ; [o 
gefällig ünd menfchlich "betragen he fich'erin einer 
andern. Gegen Fremde erläuben fie lich alle! rhögli- 
che Rache, verheeren alles, "und fchonen kenes Ge- 
fchlechtes noch Alters, ‘Ganz anders beträgt ich ‘der 
Birman - in feiner Heimäth.” Sein Wohlwol!en:-er- 
“ fireckt fich auf alle Kranke, Alte und Schwache: Die 
kindliche Liebe ift ein heiliges Gebot, welches allen 
eingefchärft und fleilsig beobachtet wird, Man ’'fieht 
keiuen Bettler.‘ Jeder Norhleidende ‚’' welcher fick 
felbf nichternähreu kant . kann’ darauf ur 
er von andern unterftüzt werde, | 

Die Zeit theilen die Birmans auf folgende Art ein: 
So viel als nöthig it, einen Finger aufzuheben und 
niederzubeugen, heilst Charazi; zehn’ derfelben ma- 
chen einen Pizan, und fechs Piaans machen ein Bi 
zana, gleich einer unferer Minuten. Der Tag zu 
24 Stunden fängt mit dem Mittage an, und wird in 
acht Theile oder Yettees getheilt, deren jeder einen 
befondern Namen führt, Diefe Abtheilungen wer- 
den durch eine Art von Stuudenglas , oder Waller 
Uhr angedeutet, und durch einen Schlag auf eine 
längliche Trommel angekündigt, welche in der’ Nähe 
der Wohnung der erften- Magiftrats- Perfon des Orts 
anf einer hohen Bühne unter dem Schutze eines 
Wetterdaches zu diefem Gebrauch gehalten und auf- 
bewahrt wird. Das Jahr der Birmans hat r2 Monate, 
Jeder Monat wechlelt mit dem andern zwifchen 29 
und 30 Tagen. Das ganze Jahr hat folglich 354 Tage, 
Um diefe Mondenjahre mit dem Sonnenjahre auszu- 
gleichen, fchaiten fie jedes dritte Jahr einen ganzen 
Monat von 30 Tagen ein. Überdies erhalten dieMo- 

nate 
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unte Tagao..and Nay.yoıa „ welche aufserdem nur 29 
Tage haben, ‚einen Zuwachs von einem Tage. Aufser- 
dem wird jedes dritte Jahr im letzten Monat ein Tag 
übergapgen.... Auf giefe Art machen drey Monds-Jahre, 
jedes zu ‚354 Tagen, 1062 Tage, Der eingefchaltete 
Monat 30. Tage. ‚ ‚Zwey.‚eingelchaltete. Tage — 2. 
Mit dem. aw..Ende übergangenen Tage Zulammen 
1095: Tage.: „Da: aber das vierte Jahr gewöhnlich ein 
Schalt Jahr iR; ‚fo gerathen die Birmans dadurch in 
eine nene Verlegenheit, welches Ge auch wohl bemer- 
ken, und um. dieler ‚Unbequemlichkeit abzuhelfen, 
ihre Rechnung mehr als, einmahl verändert haben, 
Als fie lich, am, Ende gar nicht mehr zu helfen wuls- 
ten, er[uchte der jetzige Königden General- Gouver- 
neur. von Indien, ihm einen in der Altronomie wohl 
erfahrnen .Braminen, zu fchicken, welcher unter des 
Königs Vorhitz den Berathfchlagungen der Birmani- 
fchen,Gelehrten beywohnen follte. Der König [elbft 
foll.ig der Sternk unde nicht ‚ganz unerfahren [eyn. 

.,„ Die gewöhnlichen Fefttage der Birmans fallen auf 
ieden Monds= Wechfel. Sie zählen folglich deren in 
jedem: Monate viere, welche fo fireng. gefeiert wer- 
den, dafs an denfelben alle öffentliche Gefchäfte un- 
 terbleiben ‚alle: Handels- Gewölber gefchlollen wer- 
den, und.alle Handwerker fich der Arbeit enthalten, 
‘ Die fireng Frammen'nehmen zwifchen Auf- und Un- 
tergang. der Sonne nichtdie geringfie Nahrung zu lich ; 
doch ift.diels nicht allgemeine Sitte, In der Haupt- 
ftadt bedient man fich noch am meiften diefes Scheins 
von Heiligkeit, um zu öffentlichen Stellen zu gelan- 
gen. Der König felbft beobachtet die Gebräuche lei- 


ner Religion [ehr genan, und vor einigen Jahren ent- 
| hielt 


wir 
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hielt fich ein- Woongee an Fefttagen, gleich den übrie 
as ‚aller Nahrung. 

Von den: Pallis;; deren Sprache fich noch allein 
in den’heiligen Büchern von Ava, Pegu, Siam, und 
andern gegen Olten: vom Ganges gelegenen Ländern 
erbalten: hat, von. ihren Wanderungen aus Indien 
nach den Ufern. des’ Cali, des Nils von Aethiopien, 
find die noch vorhandenen Nachrichten unvollkom- 
men und mangelhaft. Es ift fchon fehr lange, dafs 
Se:aufgehört haben, ein Volk zu feyn,'' Sie follen in 
ältern. Zeiten ein Reich beherrfcht haben , welches 
Gich:: vom Jıdus bis:gegen Siam erftreckt, aber am 
Ende von den ‚Aajaputras unterjocht worden [eyn, 
welche den. Namen von Palifiken in den von .‚Raja: 
putra, der Sage.nach, umgelchaffenhaben. Man [ollte 
daher glauben, dals die Palibothri der Alten mit ih» 

nen. einerley Volk [eyen. Sachverfländige Männer 
behanpten , dafs Pali, oder die heilige Sprache der 
Priefter des Büdda mit der Sanferit - Sprache der Bra- 
minen [ehr nahe verwandt fey. Die in Ava und Pegu 
gewöhnliche Schrift if! gemilcht und befteht aus der 
runden Nagari- und der viereckigen Pali- Schrift. 
Die Sprache der Birmans hat übrigens 33 einfache 
Laute , welche in ihrem Alphabet Kagye „ Kague, 
durch fo viele entfprechende Zeichen und Buchftaben ° 
abgebildet and. bezeichnet werden. Für die Kürze 
und Länge der Selbft- und Doppellaute find aulser- 
dem noch einige Zeichen. Man [chreibt von derLin- 
ken zur Rechten, ohne bey den Worten, wohl aber 
‘bey: jeder Periode abzuletzen. Inden, dielem Werke: 
beygefügten Kupfern, findet man getreue Abbildun- 
Mon, Corr. 1800. II,B. . K | gen. 
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gen diefer Charactere, und Vergleichungen mit un 
Characteren der Sanferit- Sprache.. 

Es hält [chwer, die eigentlichen Glen diefes 
Reichs zu beflimmen.- Nach Dr. Buchanan’s Angabe 


und Berechnuug, welcher die Gefand[chaft als Wund- 


m 


‘arzt begleitete, [cheint den eingezogenen Nachrich*» 


ten zu Folge das heutige Reich der Birmans zwilchen 
dem 9 und 26 Grade nördlicher: Breite und den: gz 
und ı07 Grade der Länge öltlich von Greenwich zız 
zu liegen. Daraus ergibt fich, dafs dieler Staat 
unter die Reiche von der erften Gröfse gezählt wer» 
den mufs. Das Detail von diefem Lande, [ammt dem; 
Urfprung, Lauf und der Verbindung .der darin vor- 
handenen Flülle liegt dagegen noch in einem um fo 


' gröfsern Dunkel, welches durch die ae in 


ten w£uig aufgeklärt worden. 
‚ "Der noch übrige Theil des Buchs enthält nun 
ferner eine weitläuftige und lfehr lelfenswerthe 
Belchreibung von dem Empfange und der Vorftellung, 
der Gefandlichaft bey Hofe, von dem Aufenthalt der- 
felben in der Hauptitadt, bis zur erfolgten Rückreife, 
Es kommen dabey noch [6 viele intereflante Nach. 
richten vor, welche billig einen Auszug verdienten, 
Aber diefe Anzeige ift ohnehin fchon weitlänftiger ge- 
rathen , als die Gränzen diefer Zeitfchrift erlauben, 
Diels mag allo genug feyn, um unlere Lefer zu be.. 
lehren, was fie in diefer Reife zu erwarten haben. 
Wir können ehnehin hoffen , dafs fich wenige der- 
felben mit einem fo unvollkommnen Auszuge be-- 
gnügen , und lieber aus der Quelle felbft fchöpfen 
werden. Dazu ift.nun allen Deutfchen Lelern, durch 
eine eben ‚herausgekommene Deutfche Überfetzung 
der. 
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der Weg fehr erleichtert. Die Hoffmanifche Buch: 
handlung in Hamburg hat fich dadurch bey der Dent- 
fchen: Lefe- Welt kein geringes Verdienlt erworben. 
Denn zuverläffig-And feit langer. Zeit. wenige Reile- 
Beichreibungen erfchienen, welche der gegenwärti- 
gen an Interelle gleich kommen, und eine gute Über. 
. (fo fehr verdienen, 





OXVIL u 
Auszug i 


7 Billardiere’s Relation du SER A la Re- 
ETENe de /a Peroufe. 





(Befchlufs zu S. 30 c ) 





N achdem fich die Schiffs. Mannichaft während ihres 
Aufenthalts auf der Infel Amboina hinlänglich erkölt 
und zur-Fortletzung: ihrer Reife das Nöthige einge: 
nommen hatte, [o fegelten endlich die beyden Schiffe 
abermahl nach Neu- Holland ab, wo fie einige in der 
Nähe gelegene kleine Infeln entdeckten. Den 4Ger- 
minal erreichten fie die Freund[chafts - Infeln, und 
fiegen auf der Infel Tongatabou ans Land. Nach ih- 
rer Abfahrt aus diefer Infel- ko... entdeckten fie 
unter 20° 14' S.B. und 163° 47' öltl. Länge eine 
neue Infel, welche den Namen Beauprs erhielt. Auf 
Neu- Caledonien ftarb der Schiffs- Capitain Huor an 
| . Folgen einer Auszehrung, und ward, feinem 
RK: Ver- 
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Verlangen gemäls auf der Infel Du während 
der Nachtzeit ohne Gepränge, oder ein Denkmahl.zu 
hinterlaffen, zur Erde beftattet. Eine zwifchen New 
Caledonien und der Infel St. Croix gelegene Infel- 
Gruppe erhielt von dielem :allgemein bedauerten See 
fahrer ihre Benennung. ‚Die Bewohner von St. Groix, 
: fo wie die der gegen Mittag gelegenen Salomonifchen 
Infeln werden als treulos befchrieben. Aus der nä- 
hern Unterfuchung dieler Gegend ergab es fich, dafs 
; die’von Mendana entdeckten Salomonifchen' Infeln . 
von den Arfaciden hicht verfchieden find. Nun fing 
- der Scorbut a an neuerdings um fich zu greifen. Selbft 
der General d’Entrecafteaux, wurde davon befallen. 
Hierzu kam noch ein anderes Übel. Er wurde von 
einer heftigen zweytägigen Colik befallen, und Ikarb 
endlich, wie aus Aiche’s Erzählung erhellt, nicht.oh- 
ne Verdacht einer Vergiftung, am ; Thermidor (den 
zı Julius) 1793, beynahe unter dem Aequator, nach - 
dem er fich im Vorgefühl [eines nahen Todes vergeb- 
lich beftrebt hatte, Java zu erreichen. Die Schiffe 
eilten nun, nachdem Ge MNeu- Guinea umfchifft hat. 
ten, /Vaygiou zu. erreichen, wo lieauch wirklich den 
39 Thermidor die Anker warfen, und um den Ver- 
heerungen des Scorbuts Einhalt zu thun, auf einige 
Zeit ans Land giugen, und während ihres Aufent- 
halts grofse Erleichterung fanden, . Von da aus ging 
die weitere Reile nach Bourou und’ durch die Strafse 
' von Bouton nach Java , und endlich von da aus nach. 
Europa, Auf diefer Infel liefen ie in den Hafen vom 
Sourabaya ein, wo fie von den Holländern anfänglich 
gut empfangen, und in der Folge felt gehalten wur- 
den. Hier zum erftenmahl macht der Verfaller eine, 

obgleich 
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obgleich [ehr kurze Erwähnung: von: D’Auribeau's 
Treulofigkeit und Empörung , welche im II Theil 
der A. G.E. S. 269— 79 weit umltändlicher befchrie- 
ben worden, wohin wir auch, um’ unnütze Wieder: 
holungen zu vermeiden, die Leler verweilen. | 

Hiermit enidiget fich nun diefe in der Hauptfache 

mifslangene, und in anderer Rückficht unglückliche 
Entdeckungsreife. Das Dunkel, welches auf La Pe. 
roufe’s Schickfal liegt, ift dadurch nicht zerftreut wor+ 
den; denn nicht eine, auch nur die entferntelte Sput 
hat fich davon gefunden. Dafs die Schiffe ihre bey: 
den Anführer verloren, war ein eigenes Unglück, 
wie aus den traurigen Folgen 'erhellt. Dadurch er- 
‚hielten die Empörer freye und ungebundene Hände. 
Die Folgen würden vielleicht noch beträchtlicher ge 
welen feyn, und jeden Zweck der Rieile vereitelt ha- 
ben, wenn beyde Todesfälle nöch früher erfolgt 
wären, 

“Wir haben uns bey diefem Auszuge der möglich- 
ften Kürze bedient. Wir haben zu diefem Ende al! 
les, was den Aufenthalt auf den verfchiedenen Int 
feln , was die Unterhaltung und den Verkehr mit den 
Eingebdrnen betrifft, beynahe gänzlich übergangen. 
Dies mag vielleicht manchen unferer Leler befrem- 
den, denn es fehlt bey diefem’Werke fo wenig, als 
bey andern diefer‘Art an häufigen Nachrichten, wel: 
che vielleicht manchem Lefer eine angenehme Unter- 
haltung gewähren‘ Aber:fie können nicht wohl im 
Detail gegeben werden , und verlieren ‘daher durch. 
jeden Auszug. Zudem find diefe Länder fchon fo oft 
befchrieben worden, ‘die Befchreibungen von dei 


eg Aufenthalt fehen fich fo‘ähnlich, und ent 
ES K; hal- 
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halten beynahei immer die alten Thatfachen , lo dafs 
es fich [chwer begreifen lälst, wie es gebildete Leler 
intereffiren könne , zum zwanzig- oder dreylsigften 
mahl: zu erfahren und zu lelen, dafs fich auf dieler 
oder jener Infel anfänglich gar keine, und in der 
Folge einige Wilde blicken liefsen, welche nach und 
nach durch Gelchenke gewonnen, und zum Taufch- _ 
handel bewogen wurden; dafs einige dieler Inlulaner 
eine grolse Fertigkeit imStehlen befitzen ; dals andere 
treulos und [ogar Menfchenfreller find u, f. w. Nach 
unferer Empfindung zn urtheilen,. follte diefes ewige 
Einerley die Geduld derLefer doch einmahl ermüden, 
Zum wiffenichaftlichen Gebrauch für die vollftändigere 
Kenntnils der.Erdkugel, für den Seedienft,, [o wie für 
alle Theile der Naturgefchichte: wird jede neue Reife 
um die Welt, wenn auch deren noch fo viele erfchei- 
nen lollten, zu allen Zeiten von grolser Wichtigkeit 
feyn; aber für den blofsen Dilettanuten,, für jeden, 
welcher fich durch die Lectüre blofs allein vergnügen 
und zerfirenen will, ift hier wenig Befriedigung zu 
- erwarten. Selbit Lefer beflerer Art , der Statiftiker 
. und Geograph, kommen bey keiner Reife [o leer da- 
von. Man könnte daher mit. grofsem Rechte behaup- 
“ten, dafs die Befchreibung einer Reife um die Welt, 
in Rückficht auf. die meiften Lefer,, unter die einför- 
migften und langweiligften Lectüren gezählt werden 
mülle, | 
| Und wie könnte dies anders kommen? Alle Rei- 
‚fen um die Welt haben eine höhere und edlere Be- 
fiimmung, als den blofsen Zeitvertreib unbefchäftig- 
ter Menfchen. . Sie gefchehen mit königlichem Anf- 
wand in der Abficht,; um vermittelft des Handels den 
| Ver- 
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Verkehr unter Menfchen zu vermehten ‚und dasBand 


der Gelelifchaft zu.erweitern. Sie follen dazu die» 


nen, um alle zu unlerm Gefchlecht gehörige zerfireu- 
te Theile zu [fammeln, fie der Wildheit zu entreilsen, 
und die Einfickt von dem Verhältnifs aller Theile zu 
ihrem Ganzen zu, erleichtern. Es werden zu dielem . 
Ende unbekannte Meere durchfchifft, um neue, kür- 
zere und bequemere Stralsen zur Durchfahrt, um 
fichere Häfen und Landungsplätze, um gut gewählte 
Sitze zu künftigen Niederlaflungen zu entdecken, 
um fpätere Seefahrer mit den Gefahren und Hinder- 
n»iflen einer [olchen Reife, mit Untiefen und verbor- 
genen Klippen bekannt zu machen, und lie zu war- 
nen. Sie gefchehen ferner in der Ablicht, die Na- 
tur- Producte fremder Himmelsftriche zu erforfchen, 
aufzufuchen, in warme Gegenden zu verpflanzen, 
und auf diefe Art den Genufs des Lebens [fammı dem 
Unterhalt vieler Menfchen zu vervielfältigen. Sie 
dienen noch weiter, um den Himmel, um die Natur. 
der Climate, .und den Einflufs und die Wirkungen der 
ver[chiedenen Himmelsftriche genauer zu beitimmen. 
In diefer Hinficht , wer wolltees läugnen? mulsdann 
freylich eine folche Befchreibung , follte- ie auch 
nichts weiter, als blofse Angaben der Untiefen und 
Ankerplätze, oder aftronowifche Beflimmungen ent- 
balten, doch einen fehr 'grolsen unverkennbaren. 
Werth haben. : Unfere Damen mögen immerhin dabey 
gähnen , und felbft der Philo[oph. fich in (einer Erwar- 
tung getäufcht finden; Welt und Menfchen gewin- 
nen dabey auf eine’reelle,,. obgleich entferntere Art. 
Betrachten wir nun die vorliegende Reife aus 


— Gelichtspunste , [0 febt, ie keiner. vor-- 
| K 4 Dr her- 
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_ hergebenden an Wichtigkeit nach. Aber freylich für 


den Zweck unlerer Zeitfchrift, für Statiftik und Geo- 
graphie, fällt die Erndte [parlam aus, fobald grölsten- 
theils nur folche Länder befchrieben werden, deren 
Einwohner in keiner geletzmälsigen Verfaflung le- 
ben; Länder von ungeheurem Umfange, ohne Ah- 
theilung in Staaten, ohne Städte, ohne Geletze, ohne 


. Haudel, ohne Wiflenfchaften und Künfte ; Länder, 


‚ deren Inneres noch zur Stunde unzugänglich ift, und 


als nicht vorhanden angelehen werden muls, bis es 


endlich unfern Pflanzern gelingen wird, diele Wülte- 


neyen zu durchdringen und Entdeckungen zu ma- 
chen, welche die abgefpannte Einbildungskraft unferer 
Dilettanten und Statiftiker lebhafter anziehen. Die- 
fe müllen entweder auf alle Vorwürfe Verzicht thun, 
oder fich einerähnlichen Lecture ganz enthalten, und 
dafür an den Befchreibungen der alten bekannten 
Welt reichlich entfchädigen. Reifen um die Welt, 
in unbekannte Weltgegenden, zu gariz wilden Völ- 
kern, werden ihnen fo wenig Belehrung als Unter- 
haltung gewähren‘; denn fie verlangen Mannichfal 
tigkeit, welche hier unmöglich Statt finden kann. 


. Der Zuftand der Wildheit ift Ich, nur mit geringen 


Abllufungen, aller Orten unter jedem Himmelsfriche 
ähnlich, Nur da, wo die Menfchen fich fefte Sitze 
erbaut, und ia dauerhafte Gelellfchaften vereinigt 
baben, wo die Bedürfniffe auf eine künftlichere 
Art, durch fern liegende Mittel und Anftalten befrie:: 
digt werden müllen; wo es, durch die Einführung des 
Eigenthums, Arme und Reiche, Hohe und, Niedrige 
gibt: nur da, nur in falchen Ländern findet-dieje- 
nige Gin aa Surı, deren Schilderung nnd 

194 no Belchrei- 
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Befchreibung alle Menfchen fo [ehr anzieht ats be- 
lehrt, | 2 
Wenige Länder der neneften Welt ent[prechen 
‚diefer Erwartung. Neu- Holland und Otäheiti [chei- 
nen fich dem Zeitpunct, wo fie für die Gefchichte 
und Beobachtung reifer werden, noch am meilien 
zu nähern, Seit den Niederlallungen der Europäer 
auf diefen beyden Infeln erhalten erfi die Nachrich- 
ten aus dielen Ländern ein mannichfaltigeres und 
verfchlungeneres Intereffe ; [eitdem treten handeln- 
de Perlonen auf, und es entfliehen Anflalten , de- 
ren Gedeihen oder Mifslingen unfere Neugierde reizt: 
8 entfteht ein Reiben der Kräfte, indem’ fich das | 
verf[chiedene Interelle der ältern und neuern Be 
wohner durchkreuzt. ÖOtaheiti und Neu - Holland 
treten [eitdem in die Reihe der Länder, wo etwas‘. 
gefchieht. In der Folge und in dem Malse, als noch 
mehr darin gefchehen wird, wird auch das Interelle 
feigen. Solche Spuren und Denkmäler von der Wirk- 
famkeit der Menfchen felleln die Aufmerkfamekit des 
Reifenden, deflen Blick ‚aulserdem über ganze Län- 
der hinweg eilen würde. 

Alle Länder, in welchen wenig oder gar nichts 
gefchehen ift, find daher nicht viel bellfer zu achten, . 
als wenn fie erlt [eit geftern entftanden ‘wären. Ur 
echte, lebhafte Theilnahme zu bewirken , wird fo. 
gar erfordert, dals die Thätigkeit der Menfchen mit 
dem fo ehrwürdigen Gepräge des Alterthums bezeich- 
net und geftempelt werde. In diefer Hinficht wer- 
den Italien , Griechenland, "Afien und ‚Aegypten, foll- 
ten Ike Auchnoch hundertmiahl bereit und befchrieben 
—_— immer eine nene Seite darbieten, welche 

4 z K 5 Inter- 
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Interelle. erweckt. Sie bleiben. uner[chöpfliche Quel- 
‚ len für unlere Wifsbegierde und Erkenntnils, Ony 
sche fur ?’Hifioire. In Vergleich. mit ihnen ‚.-ver- 
hieren felbft die nördlichen Länder unferes Welttheils. 
Es find darin grolse Dinge gelchehen ; aber. es fcheint, 
als ob allen diefen Begebenheiten noch immer etwas, 

als ob ihnen die fo gelchätzte A4erugo nobilis fehlte . 


ale ob diefe nördlichern Gegenden noch zu wenig 


mit Ruinen erfüllt wären, welche an die Thaten der, 
Vorwelt erinnern, auf die Gelchichte hinweilen, und 
die Einbildungskraft der Reifenden befchäftigen. Nur 
‘wenige Dichter haben diefe Landfiriche verewigt = 
und es müllen noch Jahrhunderte vergehen , .ehe 
die Gefänge unlerer heutigen Barden das bewirken, 
was Olfian’ s Gelänge vermochten. Welches Interelle 
"können daher die Beichreibungen von Neu- Seeland, 
Neu- Guinea und Neu-Caledonienin ihrem Urzuftande, 
in dem Stande ihrer Kindheit, für nur gewöhnliche 
Lefer haben ? für uns, deren Gelchmack durch die 
Leckerbiflen des Alterthums fo [ehr verwähnt wor- 
den? | 
Aber zum Glück find nicht alle Lefer von einer 
‚Art. Es mögen allo immerhin deren noch mehrere 
 gelchrieben | werden. Mit denJahren wird ihr Werti 
fteigen. . Was uns, die wir gegenwärtig leben, lange 
Weile verurfacht, werden, kommende Jahrhunderte 
fchätzen ‚ hervorziehen , lefen und benutzen. Es 
wird eine Zeit kommen, wo die Cultur allgemeiner | 
werden, und fich nach und nach auch nach den Süd- 
| Infeln verbreiten wird; für die Einwohner diefer Län-, 
der mufs fodann in jenen entfernten Zeiten eine in 
Cook’s ‚oder La Billardiere s, Reifen aufgefundene 
Sau 
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Nachricht über die frühere Gefchichte und den erften 
Zuftand ihres Vaterlandes von [ehr grolser Wichtig- 
keit feyn. Sie werden daraus erfahren, woher Cad- 
mus, und aus welchen Ländern die Cultur dahin ver- 
pflanzt habe. Sie werden 'diefe Quellen ihrer Ge- 
fchichte mit nicht geringerer Sorgfalt prüfen, berich- 
tigen und benutzen, als wir aus ähnlicher Veranlaf- 
fung unfern Herodot und Taeituslelen. Vergleichen 
fodann unfere Nachkommen unferen Mangel an Nach- 
richten mit ihrem Überflufs und Reichthum, [o möch- 
te vielleicht bey dielen der nicht unvernünftige 
Wunlch entftehen,, unlere Vorfahren möchten, ohne 
auf das Urtheil ihrer Zeitgenollen zu achten ‚ uns 
nicht wu. — BADEN, 


_ 
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- - XVM. 
Du Caila’s 
_Expreffion des Nivellemehts, 


ou Methode nouvelle pour marquer. rigowzeufe- 


ment fur les Cartes terreftres et marines 
les hauteurs et les configurations 
| du terrain. 





Dies Werkchen en. Dupäin Triel im Ichre: 1782 


zu Paris in 8, ıır Seiten Text mit einer Karte heraus. 
Der Verf. erklärt im erften Capitel die zeitherigen 
geographifchen Karten ‚für verftümmelte Werke, 
weil nur die horizontalen Mafse des Bodens darauf 


'angegeben wären, und nicht auch zugleich die Hö- 


hen- Malse aller darauf befindlichen Puncte; fo wie 
auf den See-Karten die Puncte der verfchiedenen 
Tiefen nach dem Malse, aber die fortlaufende Geltalt 


‘ derlelben nicht angedeutet wäre. — Ob die Forde- 


‚ rung, auf den See- Karten die Geftalt desBodens un- 


ter dem Waller anzugeben, nicht übertrieben feyn 


‘ möchte? Der Seemann braucht ja nur die Kenntnils 


der Untiefen, worunter dann auch die Klippen zu 
rechnen find, wo fein Schiff nicht genüglich Waller 
hat; der Zufammenhang des See- Grundes kümmert 
ihn wol nicht. Welche Arbeit würde das auch erfor- - 
dern, eine folche unendliche Menge Puncte in der 
See zu peilen, um die Geltalt des Bodens darltellen 
A zu 


Pe 
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zu köpnen! — Den eineu fehle gerade das, „was den 
andern zum: Verdienft gereiche, 

. - Ian obgenannter Schrift: will demnach ie Verf, 
die Vortheile beyder Methoden auf den Karten der 
zwey Elemente, nach der einfachlten und bequem- 
fien Weile,. welche die Natur [elbit ERIEN zu ver- 
einigen, anweilen. ... 

Im 2, 3 und 4 Capitel erkläret. er. (ziemlich 
weitichweifig) die der Schrift beygefügte Karte, 
‚welche den Titel führt:: Methode nowvelle. pour. exe 
primer rigoureufement fur les Cartes terrefires et mari. 
nes les hauteurs et les configurations du terrein; avec 


un Memvire par Mr. du. Caila; publie par Mr, Dupain . 


Triel, Pere, Geographe.du Roi et de Monfieur „ Genfeur 
Royal; 1784. Die Grölse derlelben. von Süden nach 
Norden beträgt zı Dresdn. Zoll, die von Olten nach 
Welten hingegen 235. Jene,iltin 19. und.diefe in zz 
gleiche Theile getheilt, mithin die ganze Fläche der 
Karte mit 399.Quäadraten überzogen, um die Puncte, 
auf die er. im Texte hinweifet, delto leichter zu fin» 
den. Sie.ftellt eine grofge und 4 kleine Inleln dar; 
auf jeder. derfelben zeigen. .von der Umfangslinie, ein» 
laufende Linien, wie viel trockenes Land anfser, dem 
Waller fich zeigen mülste ,ı weun dieles nach Mals- 

gabe ı, 2, 3, 4 etc. Toifen hoch über ange WÄR: 
_ liches Ufer anwüchle. 

Im ; Cap. [pricht der Verf. von dem Mafsflabe 
zur Andeutung der Höhen, und nimmt: diefelben in 
General-Karten von ı00'zu ıoo, im Special- Karten 
von ıo zu 10, und in Particular- Karten von ı zu ı Toile, 

Im 6 Cap. erklärt er, was er unter arcs de ni: 
veaux verftehe, Im 7 Cap. nimmt er den mittleren 


Ol, ve See- \ 


a 
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See- Spiegel: an ‚den Einmündüngen der Fläffe als den 
Punct an , von welchem er die Horizont-Höhen zu 
zählen ’anfängt. Im 8 Cap. macht er das Mittel be- 
kannt;'um unendlich viele Höhen - Puncte beftimmt 
Zuierhälten; nämlich alle Guths - Belitzer und Privat: 
Perforien ; die dazu Luft und Neigung haben; follen 
ihre nach Barometer» Beobachtungen gemellenen Hö: 
Yen’ ihm mittheilen , damit‘ ’er hieraus ein Ganzes 
bilde.‘ Img Cap. macht er einige mit Sorgfalt ausge 
führte Abwägungen in Frankreich namhaft;, die eben- 
Balls hierzu benutzt werden könnten, wenn: ‘fie’ mit: 
getheilt würden. Im ıo Cap. will’er auch die’nach 
dem Auge gefchätzten Höhen’ dazu anwenden. Im 
ir gibt er allgemeine Begriffe von diefer Methode 
ünd erklärt fich endlich dahin, dals dieles Werk kei- 
nesweges Nivellemens , f[ondern nur den Ausdruck 
von Nivellemens geben‘ folle; er erzählt, ‚wie 'er auf 
den Gedanken gekommen fey, und was er defshalb 
| mit den Gelehrten der Academie zu Paris für’ Confe- 
renzei‘ gehabt; — aus’ deren Ausgang 'lälst fich je» 
doch 'wol [chliefsen, dals he den Vörfchlag "des Verf. 
zicht fi ’ausführbar mögen gefunden haben , als er 
ihn vorbildet; — dafs du Fournis auf eben den Ge 
danken gerathen, auch 'Büache*) diele' Methode in 
feiner General-Karte von Frankreich und in feiner 
Particnlar Dane vom Canal la Manche Ga Se 
habe. | 
Im ız Cap. endlich macht er bekannt ‚ dals er 
(ans sem, die er aubäkrr) das im Paaren Capi- 
tel 
#) 8. Mem, de l'Acad, R. de Paris 1752 pı 399; 1753 ss 
3756 pP» 109. | ‚ 
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tel. des:erfin. Heftes feiner: Cosmogenie ver[prochene 
vellfiänflige Werk. über feine.Methode,.die Nivelle- 
inens auszudrücken ,. das von:rz Platten habe beglei« 
tet (ey fellen, nicht: herausgeben werde; : fondern 
vielleicht eın. anderes Werk in 8. von 2 ftarken-Bän» 
den, zu gänzlicher Darftellung feiner Theorie, als 
einen :Gominentar gegenwärtiger Schrift , "und. nur 
von 3 Platten begleitet; unter 'welchen: fich eine _ 
Karte von dem nivellirten Frankreich befinden folle ; 
die zwar noch [ehr unvollkommen [feyn, jedoch von 
Zeit zw:Zeit.würde vervollkommnet werden ‚wenn 
hierzu fich darbietende Perfonen ihre Fehler :verbef- 
fern möchten.» Vor jetztkönne fie nur ein roher' Ent» 
wurf:; des; Nivellemens von Frankreich leyn ‚: weil 
ein falches:’Werk, ohn®d unmittelbaren Einfluß: u 
Fıegierring, ich nicht machen fe, . : = 
Diefer rohe Entwurf '(Croquis) nun .[cheint 
die im Jahre VII der Franzöfilchen Republik . durch 
den Ingenieur Geographien. Du Pain’ Triel!herausge- 
gebene Carte de la France, ‚ou !’on a efJaie de donner la 
configuration: de fonterritoife par une nouvelle möthode: 
de:Nivellement zu feyn, welche 4 Franken Koftet, :und 
von Dien ; zur: Anlegung :mit Farben ‚.geftochen il. 
Auf der Karte it gleich unter obigem Titel an« 
gemerkt, dafsdie verlchiedenen Austiefungen ;'(‘Baf-: 
Jirs) wodurch Frarkreich abgetheilt [ey , die wirk- 
lich vorhandenen Canäle , und die wichtigften der 
vorgelchlageuen, angegeben; die Berg Ketten, wel- 
che Austiefungen einfallen, fliark angedeutet ;wor-: 
den, obne jedoch weder unter denfelben [elbfi, noch 
gegen anderes Detail der Karte Verhältnille zu beob- 
achten, als wozu künftige Nivellemens Gelegenheit 
verlchaffen würden. „©. 'Fer- 
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s‘  Ferser wird in der kurzgefalsten Darfellung ge: 
fagt:;da n fich über. der erften horizontalen Vers 
gleichungs - Ebene; die der mittlere Meeres-Spiegel 
fey,, andere horizontale. Ebenen vorlitellen- müfle, des 
ren jede 20 Meter höher als.die vorhergehende liege; 
-jhr Durchlchnitt auf dem’ Erdboden werde deren. Ge» 
ftalt angeben. Nach diefer Verfahrungsweile fey 
‚diefe Karte gezeichnet; indem man verfchiedene 
gleiche Höhen - Puncte, die. nach jenen, welche trii 
gonometrifch , oder durch. .barometrifche. Beobach- 
tungen erhalten worien , auf eine annähernde Art 
befiimmt und'durch krumme Linien zufammengezo- 
gen-habe.. Diefer Verfuch gebe einen vorläufigem 
Begriff von einem genauern Refultate , das durch 
folche Nivellemens werde bewirkt werden, die mann 
durch junge, zu diefem grofsen Gegenftande einer 
Vervollkommnung der phyfhifchen Geographie Frank- 
zeichs gebildete Topographen inachen. laffe, die diefe 


_ Arbeit vollziehen würden , indem fie mit.der Wällers 


Wage in der’ Hand, nicht etwa auf der Mittags- Linie 
‘und deren Perpendicular -Linie, oder auf concentri- 
fchen. Umfangs- Linien-, oder. deren Halbmellern ,; 
förtgingen, fondern dem Laufe der Flüfle , Ströme 
und Bäche auf- und abfteigend folgten *): und:dabey 
den Vortheil hätten , einen zum Einlammeln [ehr 
nützlicher Einfichten in das Regimen diefer Wafler- 
Läufe geeigneten [ehr leichten Weg zu gehen, Als« 
dänn würden andere Nivellemens aufs. fchicklichfte- 
geleitet werden, um die verfchiedenen Höhen-Puncte» 

| | ‚im: 


-*) Diefes Verfahren beichreibt der 28, 29, 30. $: im.4 Car. 
pötel der erwähnten Abhandlung [ehr umfändlich, 
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in.dem ‚Franzöfiichen Gebiete zu. hekommen.;und das 
völlige Syftem yon denen zufammen'zu ltellen, deren 
Renntnifs am nützlichlten wäre. Die Nalse würden 
anf folchen Karten beygelchrieben.;. deren: Malsftab 
| der dritte Theil vom Mafsftabe, der Gain’ [chen Karte 
wäre, oder ‚auch felbit auf die, Caffan’fcbe ‚Karte,..de- 
ren, Figur fie berichtigen oder vervplikommnen 
möchten, | 
Aus diefen Angaben lielsen ich die verichisdeneii 
Arten za trefender Verbindungen erkennen und über- 
haupt die befie. Anwendung der Waller zur inländi- 
[chen Schiffahrt, zum Feldbaun , zu Künften und zu 
Vertheidigung der Gränzen ausfindig machen, 
Wegen Vervollkommnung der.inländifchen Schif- 
fahrt verweifet der Verf. in einer beygefügten Note 
auf die Überfetzung dca Werkesyom A. ‚Eulton *), 
das er: zum Verkauf habe; - Er erlaubt fich die Ver- 
muthung, dafs die Regierung eine,folche Arbeit nicht 
nur wie ein grofses auf den reichlichften Ertrag aus- 
geliehenes Capital anfehen. folle,, fondern auch; als 
auf den Geift und die Sitten einer grofsen Nation, 
ja fogar auf das künftige Schickfal ‚des clan 
Europa, Einflufs habend. Br | Eos; 
| — EL Man 
*) Der Titel der in Ueberletzung diefes ‚ für 
Verbeilerung des Canal- Baues und der innern Schiffahrt 
wichtigen Werks heilsı: “Hecherches fur les moyens de 
. perfectionner les canaux de napigalion „ et les: nombreux 
avantages des petits canaux‘, par Robert Fulton,-In- 
genieur americain, traduit del’ Anglais. & Paris C7Franes.) 
Man vergleiche La Decade philofophique' cet. An VM. 
2 Trim. Nr. 17 P.462 — 468, Nr. 18 P.525 — "531; Allge- 
‘ meine Zeitung 1799 Beylagg zum 27 October... .Hı ı. 
Mon. Corr. 1800. II.B, L_ I 


/ 
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‘Man: fieket ferner änf: diefer Karte‘ nach einem 
beygefetzten Mälsftäbe von 3000 Toilen, gleich 45 
Dresdner Zoll,” und dabey 5000 Meter; (weil diele 
Karte fchen vollendet gewelen , ehe das Meter de- 
cretirt!' war) folgende'Höhen über dem mittlerem 
Meeres- Spiegel ganz’ genau beftimimt, als eine Scala 
aufgetragen ;’nämlich? iR 


Paris im Saale des Obfervatoriums _ 56 Toifer 
Auxefie ; ; 1 97 tm _ 6 — 
Verdun pres Calan. — — 4 —- 
Blannez' pıes Calais 3 — — 4 
Turin’ ru —_— 102: 
Dijon a rt _ 106 . > 4 
Gmere! m 7 To Be pe 18 —. 
en .yr, erachaliz „.- _ 204  — 
Lan — a 234 — 
le airet: pres Toulon: 2 "til _ 2771 — 
Br. Jaques, ‚Montagnp ve sy _\ 234 —ı“ 
Aoufte um _ su — 
Mont Salvy Be Rhode = 3 
Touz de la Mallagne ',„ i —- u 428° —. 
Mont - Cenis _ _ 44 — 
Clermont, Pays:de Doite sm _ 6 — 
Bay de Bagarach | _ _ 65 0 — 
Puy’ de Dome a _ 317 — 
St, Bemy: Dr See '825 — 
la Courlunis u _ DL Br 0 6 — 
Jura 1 Dole — er er 47 — 
la Cöte:: - BE De 35 
Puy de Violant a —_ 800 7° — 
Source du Rhone = _ 89. — 
oT Mary _ _ _ 96 — 
ourohe _ BR — 1.993 — 
le Cautal BEE EEE — a 993 — 
le Mont Ventoux . ..u 2: _ 1056  — 
le Mont d’Or — _ -.:..18 ,— 
St. Barthelemi pres da.Foix — 14 — 
Be du‘ grand St, Bernard _ 141 — 
le grand Mont _ — 139 — 
Pic du Midi — - _ 40 — 
le Canigou ' u ' _ a: 1442 BEER 
: Mont öt. Gotthard om _ 1650 — 
la Corne da Midi .- .. —: _ 1945. — 
Pic d’ Argentitre _ _ 204 — 
Monr-Blan — - _ m 
En 


Ei 
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£ 
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ad Endlich kündigt. der. Verfs auf, diefer Karte an; 
dals diefe neue Methode abzuwägen; der Grund einer 
Anderen: Arbeit: fey,: die ihn: befchäftige, über die ge- 
zaauen und« leichten Mittel, die! hie für die topogra» 
Phifche: Geographie darbiete, anf deu. Karten‘, in’ den 
Puniten': ihres :Horizontes. und. ibter;Erhebnug die 
von allenthalben:her gelelienen Gegenden und Ge» 
genftände, getrem»und ohne Verwirrung darzuftelieu , 
und dafs dielet:Schrüft: verfchiedene Platten ‚»zur Er- 
klärung. diefet) Methode‘: ee das 
von zu'zeigem, beygefügt:feyb würden, I EN er 
. „\Diefe Karte iift übrigens '23/,Dresdner Zoll Bee 
OR. breit‘, ad&n hoch; :: ik :Malsfab. enthält: in 152 
Dresdner Zoll 100000 Toifen oder 195000 „Mieter 
nach dem angegebenen nun dafs ıco Toi» 
fen — 195 Meter. £ 
Die Ausdehnung Frankreichs von Südolten nach 
Nordwelten , von den Küften am Mittelländifchen 
Meere bey Antibes bis an die Küften des Oceans bey 
Breft ,„ beträgt nach derfelben Karte und Mafsftabe 
" s5oooo Toifen; und von der Spanifchen Gränze bey 
St. Jean Pied de Port bis zur Niederländifchen Gränze 
bey Venlo, von Südwelten nach Nord- Olten, 572000 
Toilen. 
Die ganze Darftellang würde für das Auge ange- 
nehmer feyn , wenn die verfchiedenen punctirten 
braunen Tinten weggeblieben und die concentrifchen 
Umfangs- Linien, welche die gleichen Höhen-Puncte 
unter einander verbinden, ganz einfach, wie in der 
‚der Schrift beygefügten Karte gelaflen wären; denn, 
das dem Anlehen nach ganz unzweckmäfsig abwech- 
felnde Dunkel und Lichte in der punctirten Manier 
BAT L 2 des 
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des Stichrs "Bienöt»keimesweges :zir:öihehälerdushe- 
bung bey dersÜberkeht; x... st.0lallanaı olorl» als 
„+. »Der:Zug ‚der ‚Berg»Ketten ilt gut dugedeiitet sbnd 
kann fowob den: Phyliker.äls den Soldaten zu mancher» 
ley:Gedanken.Aulälä gehen: /Hätteibssioch‘dem Verf, 
gefallen;, .da’er"foi viele andere Dibge auf der Karte 
gelagt :hat; ‘ nuramit wenig:'W ortdnubekannt: zu mia- 
cheu , was. 2igeutlichdid verichiedenen-braunes Tim 
. ten andeuten' füllen, ‚und: :durkhiwelche Farbe die 
beftehendeb von den; vairgelchlageneh' Gakälen; unter 
fchieden wären ;!eadlich Buch; waser umter der vom 
der :Gaäroirre über den ZUonty d’Or ti» ande; Ahone 
EEE Linie':habeo wollen dag 
wißßen. 0:.;: bo meliet oacsıı be: KK 


“u Er \ » z a „Ir . 
-i18} Tr ch x Fo € „ur AD yiy ! 3.) Ua4g uß 3.9 ER T 
r I I, 
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erinyea ‚u 0 TRITT! anti ur “3 
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De den 13, Junius De 2 


rin), has" ZUR !; 

Es sibtin der Monds Bahn, eine bisher ungekagnte 
Antations, Beweguig, ‚die dex,iunferes Erd- Aequg 
tors, ähnlich, und Heren ‚Periode. ‚der Beweguug .der 
Monds : Kuoten gleich ift..' Das: Erd; Spbärojd, hringk 
durch feine Attrastian auf dielan.Exd- Trabanten.eine 
Sch wank ung.in Hari Mands ‚Bahn heuvor;, fa wia.dia 
‚Astrastion.des:Mondes.eitie.Schwaukung ‚des. Anquar 
tors auf unferem Erd Sphäroid heryorbriungt, „Die 
Größe derfelbap hängt: von, der. Abplattung der Erde 
ab, und kaum folglich auch über.diefes, wichtige ‚Ele: 
ment ein grolses Licht verbreiten; ; #lierans, enılieht 
ia der Monds.. Breite eine‘ Ungleichheit , ‚welche im 
\.erhältnils wit der mittleren Länge ,des Mondes ftehtz 
und deren Coefficient, — 645, it, wenn die Erd Ab: 
plattang zu 75; angenommen wird... Dieler. Coelli- 
cient nimmt zu, und wird — 1zı".5» wenn: man dje: 
" Ahplattung a5; Setzt. ed wech 

.. „Bürg „ dieler ausgezeichnete Deusfche. Aero 


Er rouome allemand Lr6s difiugug) hat (chon. aus ‚der 
L 3. Ver 
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Vergleichüung einer" gröfsen Anzahl” vor Beobäcktün- 
gen eine periodifche Ungleichheit in der Bewegung 
der Monds-Knoten angedeutet. Das politive Maxi. 
mum fcheint ihm auf die.Jahre 1778 und 1795, und 
dag ı negative ‚Maximum auf die Jahre 1768 | und 1787 
zu’ fallen, "welches vollkommen dem Gange diefer 
Ungleichheit Sa ilt, welche ich gefunden habe, 
che ihren Einfluls Dicht nur auf die Lage der Monds- | 
Knoten, fondern auch auf die Neigung der Bahn äu- 
fsert, nicht’ beflimmit. Die Entdeckung dieles Ge- 
fetzes ift demnach eine Wohlthat der Theorie der all- 
gemeinen Schwere, welche in dielem Puncte, fo wi 
in. vielen andern der Beobachtung: zuvorgekomiien 
ift::: Rürg hat mich durch feine [chöne Preis - Schrift, 
welche bey unferm: National- Inftitut‘ gekrönt: wor. 
den ift, veranlalst, die Urfache diefer Anomalıe, wel- 
öbger aus den Beobachtungen in’ der Bewegung 'der 
Mörds- Knoten beinerkt hatte, aufzulschen;, und: die 
Analogie hat mich auf‘ das Refulnt; das“ ich nun’hidt 
anzeige, geführt! "2. = ra min. nn 
Diefes Refultdt gibt mir eine netie Beftinmüng 
der Monds- Ungleichheit, die von’ der Länge des Kno- 
tens abhängt. Die Beobachtungen hatten 705. Mayer 
‚ Schon veranlafst,'diefe' Ungleichheit in feinen Moud«- 
_ Tafeln einzuführen, ob fie gleich von keiner Mond»- 
Theorie KOESPONER NUR, er hatte fie in ihrem Ma- 
ximum auf 4” geletzt. Mafon, der .die Mayer’fchen 
Monds- Tafeln nach den RT fchen: Beobachtun“ 
gen verbeffert hat, hatte Ge 7,"7 gefunden. Endlich 
hat‘ 'Bürg aus einer gröfsen Zahl 'Greenwicher Beob» 
Acktingets von Maskelyne diefe Ungleichheit auf 7."3 


feltge- 


“ 
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feltgefetzt.  -Das ;Dafeyn :diefer Ungleichheit ift dem- 
nach aufser ‚allen. Zweifel; :lch:habe fie anfänglich 
ans der Theorie: .der Schwere narii2“' gefunden. Ab 
dein ‚. nachdem-ich: nachher die Nutation’der.Monds 
Bahın ientdecktihatte;: fd fabsıichz dals fie einen [ehr 
merklichen Einfluls auf diefe Ungleichheit bat, und 
fand: ,..dals- deren Goeflicient fich> zu ' dem.derivori- 
gen ‚Ungleichheit;der Bewegung 'in’der Breite ver- 
halte, : wie: g$) mahl: die Tangehte: der Neigung. der 
Monds-.Babn zur Einheit; welches «,”6 'für:'diefen‘ 
Goeficienten;; in’ der Vorausfetzung einer Erd--Abplat- 
tung von „ir gibt. Er-würde- bis auf'r2* gehen, 
wenn diefe Abplattung „55; wäre; "und da alle Beob- 
schtungen:dielemGoefficienten kleiner:geben;, fo folgt 
daraus, dafs.die:Hypothefe der Homogenität 'unferer 
‘Erde [elbfi von den:Beobachtungen: der Monds+ Be- 
Bes age und oberes wird, j 


N 
Mn 


„ Anmerkungen des. Werausgebern. Er 





5 A 


Von diefer. Kerähmten, berwälhslten, N | 


ten XVIII Gleichung haben wir in Bürg’s biographi' 


fchen Nachrichten) M;-C.'1 Band 'S. 544 Erwähheng. 


gethan, und Ichon daangezeigt,. dafs das Dafeyn die: 
fer Gleichung nicht- mehr bezweifelt werden‘könne, 
und dafs ihr fölglich mit allem Recht: ein Platz. in den 
Mond; - Tafeln. gebühre. - Diefe ‘Wahrheit und auch 
die periodifche Ungleichheit der Bewegung der Monds- 
Knoten hätte Bürg fchon im vorigen Jahre. erkannt. 
Denn bereits dm. Febr. 1799 überfehickte er ums die 


beyden RO ‚in welchen er 639 er 


.:ı 'b e “ Fr, gen 


« 
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gen des negativren:Maxihums:mit.z17.Beobachtungen 
’ des politiyen Makimunis verglichen.hatie,: und :wel- 
che die, Exiftenz diefer XVII Gleichung: zur Evidenz 
braclite.. ‘Seine; Enitdeckung ‘der! periodilchen Un- 
gleichheit theilte, er; uns -fchön ;in: einem. Schreibeh 
vom 19 Julias 1799 mit;.da aber damahls diefe Unter. 
[uchungen ;der ‚@egenftand feiner Preis -Schrift::wä- 
ren, fa könuten: wir.davon keinen öffentlichen :Ge- 
brauch machen ,, und mufsten fie als: Geheimnils, ver- 
wahren.: 'Dieler würdige Gelehrte fchrieb .ünter die 
. fen, Datum an den Herausgeber dieler Blätter‘: «.Z% 
Rückficht der Läuge und Bewegung des Knotens habe 
ich. Reine merkliche. Werbef]erung ‚gefunden, aber.:.atuf 
eine, Anomalie bin:ich dabey gekommen, die .müch fehr 
befremdet hat; es feheint nämlich iu‘ der Bewegung. des 
Kratens eine periodifehe Ungleichheit zwliegen, dereiz 
Periode ungeführ:x 8: Jahre wäre,: Ich. ‚[ehreibe. Ihnen 
über diefen Gegenfland jetzt nichts mehr, weil Sie [ehr 
bald den Auffatz Selbft erhalten werden. ‚ Ich bitte Sie, 
mir über diefe Sadhe Ihre ‘Meintmg zu Jagen ; ich liebe 
die empirijchen Gleichnngen' nieht, und wünfchte mir 
die. Sacha aus bisher: bekannten. Gefetzen erklären zu 
"können, 2 ni ee er 
Unter. dem ı4-Dechti fchrieb er:uns über denfel- 
ben Gegenftand : “I/f_ meine Arbeit-beendiget „: [o be- 
kommüeh wir-vielleicht: dadurch über: die ‚räthfelhafte 28 
Gleielung einen uähern «Auffchlufs, Mayer hat fie 
nicht in [einer Formel „und I,a Place gefteht ihr nur 
in Bückficht. der, Abplatiwig der. Erde einen kleinen 
#HFerth zu*). Laffen die. Bradley'[chen Beobachtungen 
über . die Gröfse der Nutation: keinen Zweifel übrig ? 
’ : 3, / Fe er I er ‚Oder. 


An *) Conn, de ces, Anne x pa. 363. - 
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Oder hängt fle'mieder perivelifchen Gleichmig des Krox 
tens zufeammen',' welche: die‘ Böobachtungen anycAkäck! 
ficht der: Breite'zu ‚fordern feheinen?> Stimmen die Spore, 
hen- Tafel: etwa auch bey'velier kleineren ı Nistation 
beffer snis der Beobachtungen?! Kommt wWielleiöht:die 
Differenz: derbSchiefe.derBhliptik, die mansin ver! 

fehiedenen‘ Tahren:geftwulenchaby ans einer ähnlichen 
Orfoche her? Seh yafishe gern, dafs allediefesFragen 

ohne. Grund feyıı könmeiy dennies mangeltimssan. Das 

ten, um'ihre: FVahr[chbindichkeie: zıe beurbliellen\die 

Süche fcheint mir: aber ihrer MOrEur ee . eind 

Ünterfuchung zu verdienen.” — ' 

"In leinem letzten Schreiben von 19 a 1800 

erklärt‘fich Bürg über diefe‘; Gleichung’ Hochnuahls } 

ünd hält-die Za Place’lcheBeltimmung derleiben viel 

za klein; welches nun La Place Telbft aus oberklär: 

ten: Urfächen: eingefteht. Wir können 'bey. diefer Ver« 

ablaflung:nicht urphin‘;» noch eines merk würdigen? 

Beuen Biefultats: zu erwähnen; auf welches Birg in 

feinen letzten Unterfuchungen gekommen il ‘Er 

finde: nähälich ;" dafs Seme:nelieh Blemienitel did Lin- 

gen vom >ry65 bis: 177t»iiumer zu klein geben, mar 

höchft :wenige: Fehler ausgenouinmen,, hingegen.zwis 

fchen 1796 und 1805 im Durchfechnitt etwas‘ zu-grols.. 

Er glaubt’ dataus dem Schluls’ziehen zu: dünfen ;:dafs 

entweder "die: Secular« Bewegung noch! beträchtlich 

vermindert werden mülfle; oder: dafs, wie@äuch La 

Place vermuthet,, eine.Gleichung von eiher langen 

Periode fehle. Die Bedeckungen , 'welche Dr. ‘Zries-; 

iecker verglichen hat, '[cheinen aber weder'eiiernoch. 
der andern.. Vorausletzung 'günfig zu. feyn. Er hat 
‚62 Bedeckungen, vorzüglich zwilchen 1743 und 1800 
'L; mit 
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mittlen'B; ürg'Hfchen; Elönienten verglichen, der 'Feh- 
ler fiegaur zweymähl'übef.20” , nämlich. den.ıı Jan. 
x794 aus der-Bedeckung von yS + 25.’4 ,\und den 
gi en 1795 aus der. Bedeckung von „im Wallfilch 
4 25"1...In beyden Fällen. geben -die Elemente die 
Länge zu'großs. ‚Vier.unter.diefen Bedeckungen hat 
uns „Bürg vorzugsweile mitzZutheilen die.Gütegehabt, 
weil fie ziemlich weit von -unferen Zeiten entfernt, 
und folglich in Rücklicht der Secular.- ‚Bewegung in- 
terellant find. - Es find folgende: 1736 d. r.Aug. Alde- 
baran Fehler 3" ; 1747 d. 23 März Begulas-+ 20,"65 
1753d.5 Octob. B% — 7735 1764 di 15 $eptb. Al 
emo" De dien eher verfchiedene Zeichen 
haben; fo: ‚[cheint. darans zu folgen, dafsein beträcht- 
licher Feblerin der hundertjährigen Bewegung, oder 
dieExiftenz:einer Gleichung von einer. langen Periode 
nielit;föhx,walır[cheinlich. fey. .: Er. 'hofft: hingegen mit 
Zuyetlicht ;ı bey -der: zweyten-Approximation noch 
weleutliche ee ‚der: zu 
£inden..  .. 01 Mopmıdın 
- Wi, haben ii #:BocSi 546 an: M. © am- 
geneigt ‚dafs. .Bürg die: Mayer’Ichen Gleichungen, 
welchebisher noch nicht. anterfucht worden; in Rech- 
nung genommen, und ihren Einfluls auf die Tafeln 
beftimmt'habe. . Diefe Arbeit hat:er in.fümf:bis fechs 
Monaten: vollendet , und; wenn gleich unfre politiven 
Kenotmiffesdadurch nicht vermehrt worden find, lo 
weifa man dorh ‚- dafs: Abweichungen der Beobachtun» 
gen vonden Tafeln nichtin ihaen zu lachen feyen... Da 
‘ Bürg diefaArbeit nach.der Krönung feiner Preis-Schrift 
erft vollendetihat, fo .fetzen: wir die Refultate Iainex 
Bean Unterfuchung bierher. : ... _ 
2 | Nr, 


TE KER. rn tt 768 
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2 Anzahl 

Argument. e ve iemt! P 5b: gökiticiehe-| Yir 
Jr S| re ehe ne if 
Nr erg! PIE N 0“ 
Sr re cpnh kr N msn, a 

26 20 Ep+# re V iv. pidglöggo: 
naar p en ee ul 
PEN ER A a Me 
u 3 5 s . 2 ii tie 
Er er 2 usa. 27-7 use Ei er 
| = Bursa ap ay3 1136: bis 2 At Bi 

ar f “a IERP Sr! Aarı > ‚1142 
en Mir, an Fr I 
£ 2) L ıgz13 \ 
dir ezsanıpet 1166, u 
2w—2d —_'o, 1172 
A urd-Hr De 2,01".1087 { 
ı 39 ae —2d—ıc | 4,9, A 1182 Im-9>:6  .; 
e » — mittl. Di von N 
Dab oy Alt,» — mittl, Dik. < Sy A! 


PER a pen mittl, Anomalie. ‚des 4 
EUR Ye - Anomalie der Sonne, 
We mittl. Dift., € vom corrigirten, 8” 


Dee an des T.ongitudes in Paris hat. A yai 
einen ’netem. Preis ; von-.6000,'Livres für die beiten, 
Monds - Tafeln; ausgeletzt, Hin Wir [etzen, das DDR. 
vom Biirsau. zugefandte, Programm in. einer mörl 


REP ie Be en ET 
". „ Afronomifcher Preis. Wi wat & ” 
0 ausgelestat ren 


vom Bürcan des Longitudes»im. Daran 3 
| Re 

Die Monde Tafel And für die Sternkhnde-inid 
für die Schiffahrt gleich wichtig. Dieberühinteften‘ 
Mathematiker haben äch‘'um die Wettb mit der Theo: 
yuıh rn if art. yie 


. 
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rie befchäftiget, welche. ;dielen Tafeln zum Grunde 

liegen... Die: angelegentlichfie Arbeit _eiues Älrono- | 
men jlt, alle Bewegungen .dieles Weltkörpers mit 
Sorgfält“ zu beobachteng ’ ohne welchen-kejng :wahre 
Geographie if, und welches dem Seefahrer dä$ aller- 
untrüglithfte Mittel an die Hand gibt,. den Ort feines 
‚Schiffes ;zu;erkennen,, feinen ‚Lauf zu riehteii, und 
mit Sicerkeit atı ‘einem’ beftirmmten; Puncie unferes 
Erdballs zu landen: Nach derh Verhältnifs,, als New- 
‚ ton’s ‚Theöfie mehr ergrändet , die“aftrohomifchen 
Werkzeuge, und die Besbachtange. Arten, dr ver- 
vollkönimnet; worden fiud, in ‘demfelbei Vertältnils 
hat aüch:die Verbeflerung und Vervolkommnuüng der 
Monds- Tafeln zugenommen. Indem” Mayer [eine 

as 2 .T.EE oa Wr tn 

eigenen Unterfuchungen mit denen vereinigte, weil 
che die Mathematiker feiner Zeit gemätkrhätten , und 
die er mit den ficherlten Beöbachtungen verband, ge- 
lang es ihm, Monds- Tafeln zu Stände zu bringen, 
welche ' feitdeih mit’ 1300 handfchriftlichen‘\ Besbach- 
tangen verglichen j*derfelben mit einer:'bewunde» 
rungswärdigen' Genauigkeit ‘Genüge: geleifiät haben; 
Mafbn'nat’üibter der Leitung des -Dr, Haskelyhe die, 
feu Tafeln einen neuen Grad: von : Vollkommenheis 
gegeben, indem er mehrere ausgelallene Gleichungen, 
welche Mayer fchon Angezeigt hatte, ‘wieder einge- 
führt, und die Coeffioienten :der übrigen etwas um« 
geäudert(hatte.: » Aller dieler angewandten Sorgfalt 
ungeachtet, fingeu diele Tafeln, welche gegeu die 
Mitte .dieles Jahrhunderts Ja genau waren, .nach und 
mach, an,, von ihrer Gepauigkeit zu verlieren, Die 
Theorie,, aufs neue befgagt,, hat die. Urfache, und 
auch das Mittel gegen diefe Fehler angegeben. Die 
RE Preis- 


° 
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Preis£chriften,, welche vor swey.Jahren um Gomcurs 
dem National- Inßitut: eingrichickt „, ynd;(in. der öf- 
fentlichen Sitzung vom, y 5; Germinal ‚gekrönt; worden 
find , Haben! die. Wothwendigkeit und die genaue; Zahl 
der neuerlich aufgefundenen Gleichangen für die Be- 
wegung des, Aylagettmg; and dep,K.noteng im;das gröfs- 
te Licht geferzt, ‚Man hatte: damahls die; Altnogomen. 
nicht aufzefordert,-.Ach,, mit lien, dem, ‚Elementgn zu 
befchäftigen, welche den Monds - Tafeln zur Grund- 
. lage al nie folchö Arbeit hätte'niie A Zeit, 
diewman zum Concurs feltgefetzt hatte, ‚in kaingus Ver- 
bälchifle,gelanden,.: Ein.erfierghicklJicher Erfolg ;ver 
aulalst üftersden Wunfch,, mad gibtmanchmahl lelb 
die Mittelian.die Hand ‚ einen zweyten zu.erlangen; 
Was man bisher -[o glürklich erreicht ‚hat „.hat, die 
Möglichkeit zu erkennen gegeben, es nach beiler zu 
machen, 'upd.der Afranomie ‚andlich Monde, 'Fafelg 
zu. verlchalfen, die zugleich. yon. einer,gröfsern (ter 
nauigkeit, und von einer längern Dauer’ ‚leyo..wür 
den. »Nach.der. Fellfetzung der. Epochen der ‚$ecu- 
lar -. Bewegungen. und ihrer Ungleichheiten,‚bleiht.nug 
nichts mehr übrig , als von neuen aus; der, ‚Vergleir 
chung; einer,gto[sen Anzahl, der ‚beiten; Monds ; Beob- 
achtupgen den.genagesen- Werth der, verichiedenen 
Gleichungen : feltzuletzen „., welche zur . Barerhaung 
eines.Monds ‚Ortes dienem.: 

Dies if. die, Aufgabe , welche das Ban dep. Ie 
gitudes den: Aftrouomen ‚aller EINE 0a RL 
«07 Die:guierfüllenden Bedingnille And;... 1..: 
ı) Aus der Vergleichung einer grolsen Anzah yigg 

„hBeebachtungen daa Werth der Coeflieienten der 

Monden Unglsichheiten ‚auf: ‚Nas genauelle,au,b& 


ftim- 


2 | 
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"imitiet, und für'die Länge, für die Breite und 
& "fürüdie'"Parallaxe 'diefee’ Gefirns denauere und 
"U VERERBRRER er“ ‘Förmeln- zw gebe‘ als diejenigen 
"hd, äuf welchen’die bisher ee Monde: 
Tafeln 'berühen. > -: KIILCFURE BIT 
n) "As: diefen Formate: Meinst Tafeli ‚mit einer 
' hinlänelichen Bequenliehkeit und See für 
25 oje Beteihming;' zu entwerfen: " | orıca 


; a Der Drei. wird Tee taufend Franken feya, w 
Bas! Birkau des Lönsltudes beftiinist keine Zeit 
des’Concurles "Es wird’den Preis’ der erften' Schrift 
züetkeiiveh;''welche dieBedingungen Hes Programins 
in Erfüllung gebracht Haben. wird. * Be erklärt übri> 
Bens’äHlen Aftronomen ünd’Mathematikern , 'dafs das 
Buredt? wicht: aäfhören "wird: beyim "Franzöfifchen. 
Gonvernienient um Unterftürzuig Für 'die “Vervoll- 
Komiikiaig Bi Fhastien and .- Tafel des Mon- . 

des’änzähhlten; \- man. wm u. Von on 
er ie Preisfchiikeh werden’ dem Buyenii- desL Loh- 
Bitudes "im Palais natiönab"des Sohendoi. 22 ar bat 
2 eingefchickt. "a mov el „al cn 

Die’ Verfaller 'Aerfelben: "werden lich’ ticht- nen- 
Beni?‘ fondern nur einen’ Spruch (oder Epigräph dar- 
auf fetzen.‘! Man kann,’wenn man will, ein verfie- 
geltes Billet beylegen , welches; ’aufser"deim Wahl> 
fpruch, den Namen "und ‘die Addrefle: des -Verfällers 
enthaftetr’\wird: "Diefe' Bilfet‘wird nur'in dem Falle 
geöffnet werden , wehit’ 'ap6' Schrift den Preis davon 
Geregeiat, maun sunna un or: 
Der Preis wird. Pen slle Formalitätbun as 
Überbringer des 'Scheins „den ' der Secretär' beym 

Eın- 
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Empfange’ der Preisfchrift "Ansgeflettt baben‘ Wird, 


ausgezahlt... u. Bun. r 
set vr De Lambre, ‚Präfident, J 


La "Lande, Seörkiär. { 


IT 
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XX. ee ee: 

RN FE gardlide.. ı 

Neue Methoden ni 

die, IS1V 89 91.7 

alten’ Diftanzen R Beöbachtangeh' 


IT. BCT 
"zu reduciren, Pr, 


® Von, or : en ALDeR 
- 00 Burkhard ae 
Adjoint des Bureaü'der' er Paxip. 
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Die Redaction der alten Beobachtungen „ welche 
mit gemellenen Abfänden gemacht wurden, , 'erfore 
dern fehr mühlfame , ‚Berechnungen ; ‚diels, mag, wol 
eine von den Ürfachen feyn, warum man, fich der- 
felben fo felten bedient, ‚Ihre wenige ‚Genauigkeit 
erfordert auch, dals man hei immer in grolser Apaahl 
rechnen ‚muls; der Zeit- Verluft if dabey, 0 Far: 
dafs man die Rechnung ‚lieber ganz aufgibt, Ich 
hoffe , dafs die Aftronoınen, ‚gegenwärtigen V Verfach, 
diefe Rechnung abzukürzen, mit Nachlicht aufneh- 
men werden, = 

ı ih oe Ei Ye Dee Aa „\. Ich 


nailau N 


>) Gegenwärtige kleine und nützliche Abhandlung, wurde 
dem National. „Anfitut vorgelegt; ; ‚Da rn 'und, Me- 
‚chain 


Li 


168 Monatl. „Corvefp. 34 AUGUST | 


RR Ich_fetze voraus „dafs die Difjanzen yon der 

irkung der Strahlen - Brechung und der, ‚Parallaxe 
befregii&d. - Dieles,iwegen [eines Gebrauchs zur 
‚Erfindung, der Meeres; Länge berühmt gewordene 
Problem, if auf lo vielerley Art aufgelöft worden, 
man hat fo viele- Hulfs="TFafele.dafür- berechnet, und 
bekannt gemacht , dals vielleicht nichts mehr zu 
wünfchen übrig bleibt.. *Man könnte lich auch der 
graphifchen Methoden bedienen, wenigftens um die 
Höhe der beobachteten Gellirne zu finden, alsdann 
on viel bequemer ufd genauer, weun man fich 

befanden > Karten fürsflie Breiten der; ‚Sternwarten 
von Iycho, Hevelius, ‚Flam feed entwürfe, 

Wenn man die zwey wahren Diltanzen hat, [o 
muls man daraus die Längefund Breite finden, Die 
directe Auflölung erfordert.25.Logarühmen, und eine 
Zeichnung am. den ‚Berechner., zu leiten. :,Die indi- 
recte Methode, welcheich hier iu Vorlchlag bringe, 
erfordert nur 11 ı Fogarithmen. Man ‚kann damit jede 

Aa einzeln rechnen, welches ein "gröfser Vorzug 
it, weil” man, alsdann He Genauigkeit der Beobach- 
tungen beurtheilen and die Fehler entdecken kann, 
die bey der 'Meilung des‘ einen n oder des ändern Ab. 
flandes & etwa vörgefallen End. ar bi 
u Da m an die Beobachtungen allemähl mit once: 


fin ro. 


mifchen. Tafeln vergleic tt, To kenn: im man “(chon im 
voraus, ‚bis “auf eine "Kleinigkeit, die, geocentrifche 
Breite des beobachteten‘ Geltirus oder Planeten, Der 

tals.ı Jalvuisiunee » Ak is er [! : Fr 
nn = en Feh- 


Aa N ee 

%)i chain wurden zu Commillärs ernannt, um ße zu unter- 
fachen „ und Bericht darüber zu erftatten, Diefer fiel 
(che g Ya aus, und die Abhandlung würde‘ den 292 Mel- 
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Fehler aller, unferer: Tafeln’ iu der:Breite ift’(ehr ge. 
ribg. Man.könäte fich auch bey alten Beobachtun- 
gen derjenigen einltweiligemRefultate bedienen ,. wel- 
ühe die Beobachter felbfi aus-ihreniBeobachtungen g& 
funden haben, Es [ey demnach L die Länge des er- 
ften Sterns, mit dem der Planet ift verglichen WOr= 
den, und der eine geringere Länge, als der zweyte 
Stern hat; ] [ein Abfland vom Kordpol der Ekliptik; 
D der wahre beobachtete Abftand des Planeten von 
dielem Stern; x der vor uägelötäte Abftand' des Pla- 
neten vom Nordpol der Ekliptik, "Daffelbe‘ bedeutet 
L', 1’, D’ fürden zweyten Stern, welcher .eine grö- 
(sero Läuge als der erfie hat, Esiey ferner . 


z3(l xD) 
s= == 0 si xD’) 


FR 
a Pe 


fo hat man Col, A = [et in EZB}... 


. hi; nn, a} 


R B- =; $’. Sin. ($ —D'),, 
| „Min. 1’. Sinx . ., 
Alsdann ift: . ee 
Erfte Länge des Planeten = (L we :k ) 
Zweyte Länge des Planet. — (L'’— 2 By. 
Wenn die vorausgeletzte Breite des beobachteten 
‚Planeten die wahre wäre, [fo würden diefe zwey be- 
echneten Längen übereiuftimmen;; wo nicht, fo be- 
rechnet man die Winkel 'A und B, in der Voraus- 
fetzung, dafs der Abfiänd des Planeten: vom Pol der 
Ekliptik um 100° gröfser fey, das-ilt ZZ x + 100”. 
Man kann alsdann die correspoudirenden | Verände- 
‚rungen von A und B alfo finden: | 
Mon, Corr.. 1800. II. B, „M.| , Es 


n 
] 
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Esifey ( A Sin,$.) die‘ Veränderung des Logaritks 
mus von Sin. S, welcher einer Veränderung des. 
Winkels S von ı0°'zukommt. *) :Man findet diefe 
Zahl Ingieich. in den‘ en Tatels. So -bat 


1 


man: «-- . RE 


(ACht. W= 3 [re Asit +1 +10 [ASin. (S-D)] SB -i0 a8 (as 
AtB)= —.i ‚jagen 9410 [ASin. in(&°-DM. ; o(ASin x] 


Es find nun RN und B-+3B die neuen 
Werthe von A und von B,lo bekommt man: 


Log. Col, (A 3 A) Log. Col. A «(A col.A) . 
„ Tog- Cof, (BB) Log. Cof. B+(ACol,B).' 
Es fey endlich, y der Coeflicient,' mit welchem 
man die Correction des Abftandes. vom Pol der Eklip- 

tik multipliciren mufs, um den wahren Abftand zu 
haben, Io dafs x--y. 100" — der..wahren, Dift, (des 
Planeten vom Nordpol der Ekliptik: fo erhält man 

_ Wahre Länge des Planeten —L42Ar 25 A.y 

Wahre Länge desPlaneten =L’—zB—2:B. y 


Hieraus y-i res 
oA m 9 \ 


r 
__ Erfie Länge d. Planet. — zweyie Länged, Planet. 
m nn nn Aha RE RE re 
zdA-+2z sB. 





. Man 


'*) Auch (ASin, 8 =D} und ( A Sin. en find die Ver. 
änderungen des: Aggariihmus Sinus, welche einer Ver- 
änderung\‘von zo", im Bogen zukommen. Wobey jedoch 
ZU bemerken, dafs in den beyden Formeln ( ACof.A) 
und A Col. B) die Werthe von (ASin.8), (A 3in.$’'), 

Kae x) negativ ‘Werden, are $, 8 oder x grölser 

‘als 90° find. v. 2. 


% 
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- Man könnte fat der Breite, die Länge des Pla. 
neten als ungefähr bekannt vorausletzen, allein die 
Berechu ung. wäre alsdann nicht [o bequem, weil ınan 
den Fall der [phärifchen Trigonometrie aufzulöfen 
hätte, wo zwey Seiten mit einem, diefen Seiten ent, 
gegengeletzten Winkel gegeben find. 


_ Zufatz des Herausgebers. 





‚ „Für manchen unferer Lefer dürfte eine Erläute- 
rung des vorhergehenden Auffatzes nicht überflüflig 
feyn ; wir wollen daher die hier vorgetragene Metho- 
de auf ein wirkliches Beyfpiel anwenden. 
| La Lande führt in der dritten Ausgabe [einer 
Altronomie Tom. 1 S. 312 art. 914 eine Beobachtung 
des Planeten Mars von Tycho» Brahe an, welche er 
zu Uranienburg den 24 Augult 1593 gemacht hatte, 
Er fand, dals der Planet an dielem Tage vom Stern € 
im Walfermann 28° 54'.59” entfernt war, zugleich 
beobachtete er diefes Planeten Abltand vom Stern & 
im Widder sı" 45’ ı”. Die Länge des Sterns E = 
war für dieles Zeitmoment 102 ı7° 43' 36"; deffens 
Breite g° 38° o" nördl. Länge von«avYv= ıZ ı* ‚sg‘ 
55", Breite 9° 7‘ 29” nördl, Hieraus berechnet 
La Lande nach der directen Methode, die er lehrt, 
die Längedes Planeten Mars — ıı Z ı2° 37’ 27"; [ei« 
ne Breite 6° ız2' 3” lfüdl. Nun wollen wir diefe Brei- 
te geflillentlich etwas fehlerhaft, und um r’ 3" klei« 
ner annehmen, (fo ftark ift der Fehler keiner anlerer 
altronomilchen Planeten - Tafeln) [o werden wir 
M 3 nach 


in 
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nach obigen Benennnngen erhalten: L= 10217 
43" 6, 8 220, Be TE ar 
12er 58’ 55”, 1780" a1, Devon ae: 
die vorausgeletzte Breite , » oder der Abftand ih 
Nordpol der Ekliptik, x 96° ie “0”. Damit erhält 
man SZ 103° 13 59 "s und (Ss=-DyE 74° 195% 
Eben [o: S’ = 113° 59° ıi6" und (S’—D' 8" 
14’ ı5". Nach geführter Rechnung ergibt Sch, Log. 
Cof. A — 9. 9896598 und Log. Col. BZ 9.9583926; 
daher der Winkel. A =. ı2° 27’ 14"; der Winkel 
Be Ban ‚24 40° Te Folglich die je Länge des Pla- 
neten L+2:A= 112 12° 38° 4 ; die zweyte Länge 
des Planeten L’— 2 B=ı112 12° 37" 2 'Diefe bey- 
den Längen würden einander vollkommen gleich [eyo, 


"wenn die wahre Breite voransgeletzi® worden wäre. 


"Da dieles nicht. gefchehen ilt, lo berechnet man ihre 
Verbellerungen auf folgende Art: 

Wenn (ASin. ) überhaupt die Veränderung e ei- 
nes Log. Sin. vorttellt, welcher ‚einer Veränderung 
von; 10" im Winkel ‚zukommt, fo haben ı wir im ge- 
genwärtigen Fall, „wo (A Sin, KDy und (A Sin. x) 
negativ find, für 


 (A00L.A)=5 ren RN >] 
z 


— les: se +30 + 230] Eh 45230] + 138 


wel Log. Cof. A-+ (A Col. A) 79.9896588-+ 138 


ser: ‚9896726 og Col: (AHA) 12°26' 45“ 

Eben fo: n 

CA Col. By} I pe—ae)t on) Irsolir):_ 9] | 
2 


= 1 | 930_ + 20]=3 2 [90-230] 160 
} Da- 
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Daher Log. Cot.R „+ (A.Col.B) = 9. 9583926 + 160 
Fe, 9584086 — Log, Col. (BB) 24° 40’ 38" 
Folglich ift 3A — 29° 5B= — ı6" und die Diffe- 

renz der beyden Längen — 57" 
Dahery = __S7_ = TZIT = 0,6333 
—8—32- — 090 
Nun ift x -- y.ı00 = der wahren Diftanz des Pla 
neten vom Pol, das ilt: 
96° 11’ 0" m 1’ 3,"33 = 96° 12’ 3,33 
Ferner 23A.y = — 58"X 0,6333 —_ — 36,"73 
28B.y ZZ — 32 X0,6333 ZZ — 20,'27 
Daher wahre Länge des Planeten 
—ırZ 12° 38° 4" — 36,"73 112 12° 37° 27%"27 
I ı2 377 + 2% 27 Zıı ı2 37 2% 27. 
gerade lo, wie he La Lande durch die directe Me- 
thode gefunden hatte. | 
Es wäre bequemer, fogleich 5A und 3B, Ratt 
(ACof.A) und (Col.B) zu erhalten. Hierzu hat 
De Lambre folgende Formeln vorgelchlagen: 


Es fey 
— (ASin.x)+3(ASin. S)+-1 (ASin‘ s—-DN —, 
A CoL.A) a 
RAR (ASin.s’)-+-4ASin.(S’— Veen. 
(A Cof.B) 


(ACol.A) und (ACof.B) find allezeit negativ. 


So ilt wahre Länge des Planeten — . + zA--ay 
En ve _ '— „B—by 


Woraus kommt (L’—.2B) — en — (a—b)y 
dasity— (L'’— :B)— (L+2A) 


ab ! . | 
M 3; Der 
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Der wahre Abftand vom Pol der Ekliptik ift alsdann 
auch —.x -# 19."y in 
Auf gegenwärtiges Beylpiel angewendet, it 


a 10232 3650) (59) == I 215. .5.Byte 


Hl, , 47 
9 ATI HIC) — 320 — — 3,2989 
| 4 17 | 
und y a _ 57" — 6,2637 
— 5,8510 3.2939 — {HI P 
wahre Colatitude 


X 10.7 796° 11’ 0° m 62,”6 7 96° 12’ 2,6 
ay. _;, 8510 X 6, 2637 ZZ 36,"65 
by — 3,2989 X 6,2637 = — 20 66 
Wahre Länge 
ııZ 12° 38° 4" — 36,65 Z 11 ı2* 34° 27,"35 
II ı2 37 7 +20, 66 Z ıı 12 37 27% 66 
wie zuvor, 
Bekanntlich war die Beobachtungs- Methode der 
alten Aftronomen die der Diftanzen. Seitdem aberin 
neueren Zeiten die Chronometrie fo grofse Fortfchritte 
gemacht hat, fo it man von diefer Methode ganz ab- 
gegangen , und man fand es viel bequemer und ge 
nauer, die Beobachtungen durch das Zeitmals zu ma- 
chen. Allein man hat meines Erachtens diefe alte 
Beobachtungs- Art in unferen Zeiten zu [ehr ver- 
nachläfliget, und es wäre zu wünlchen, dafs fe wie- 
der zu Aufehen gebracht werden möchte, da es Fälle 
gibt, z.B. bey Beftimmungen der Circumpolar-Sterne, 
oder bey folchen Cometen, die im Norden erlchei« 
nen ,,wo fie Selbli der Zeit- Beobachtung vorzuzie- 
- hen, 
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hen, und gewils eben [o genau wäre, alsdie Beobach- 
tnngs. Art mit 'parallactifchen -Inftrumenten ,„ und 
Bradley’fcheu Rhomboidal- öder andern Faden- Net- 
zen. Seitdein man dic Hegley’ichen Spiegel Sextan- 
ten fo fehr vervollkommnet 'hat', kann man in der 
That diefes, den Seefahrern ällein überlälfene Iuftru - 
ment den Aftronomen nicht genug empfehlen, und 
es wäre [ehr zu wünfchen, dals' es vou ihnen mehr 
gebraucht würde.  Unfere Lefer haben aus dem IV 
Bande 9.482 der A. @. E. gefehen, mit welcher 
Schärfe und Genanigkeit man mit diefem vortreffli- 
chen Werkzeuge, das nur ı0 Zoll’ im Halbmeller 
hatte, Abftände der Himmels- Körper, felbft am hell- 
lichten Tage mellen konnte; Canonicus v. /Yahl hat 
meine fämmtlichen S. 483 angeführten Abftände der 
Venus von der Sonne und 'von der Korn- Ähre der 
Jungfrau berechnet, und den Fehler des beobachte- 
ten Abitandes nie über 15" meiltens nur 2” bis 3” ge 
funden. Der Fehler des 'Abftandes 9 von «M?, in 
der ‚Morgendämmerung gemelfen, war nur -+ 3,"9. 
Sölche Fehler fallen felbft bey den beften Pallagen- 
Inftrumenten und Mauer-Quadranten noch vor. Ein 
Liebhaber, welcher wit einem guten Spiegel: Sextan- 
ten, und einer ganz mittelmälsigen Uhr ansgerüftet 
ift, kann daher febr [chätzbare Planeten. Beobach- 
tungen machen, und mittelffder gemeflenen Abftände, 
Gegenfcheine und Quadraturenr der Planeten beobach- 
ten, auch fehr gute Monds- Beobachtungen anftellen, 
in gewillen Fällen befler, als mit Quadranten und Paf- 
fagen - Infirumenten. Denn, um die Zeit des erlten 
und letzten Viertels des Mondes, wenn derl[elbe hach 
aın . Age culminirt, hält es oft [chwer, den Rand des 

M4 Mon- 
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‚Mondes. durch ein ‚tark vergrölserndes Ferorohr mit 


Schärfe .zu erkennen ;,noch [chwieriger wird es, die 
.Meridian - Höhe des Mondes zu beobachten ,, wo der 
in eine zarte Spitze,auslaufende beleuchtete.Rand des 
Mondes bey farkem Tages- Lichte nicht allein [ch wer 
zu erkennen; [ondern:mit Mühe zur wahren Berüh- 
zung des Horizontal .,Fadens im Quadranten gebraclit 
werden kann. _ Bey lolchen Umfländen, würden Ab- 
ftände der Sterne vom beleuchteten öfllichen oder welt» 
lichen Monds - Rande, bey der Morgen- oder Abend- 
Dämmerung beobachtet ,„. vorzuziehen lfeyn; dieler 
Rand erfcheint alsdann [ehr Icharf begränzt „und. die 
Abitände dellelben von Sternen oder.von der Sonue 
laffen fich [ehr genau beobachten, 

Geübte Altronomen haben längft ‚Zweifel gegen 
‚die Tages Beobachtungen des Mondes gehegt; Bürg 
hat fie (M.C.1B. S, 548) bey Unter[uchung feiner 
‚-meneu Monds - Bahn ganz ‚ausgelchlollen. Er ift 
felbit gegenwärtig mit einer [ehr wichtigen Unter- 
'fachung belchäftiget , welche, wenn fie vollendet 
feyn wird, uns einen fehr grolsen Auffchlufs über die 
Zuverläfligkeit der Monds - Beobachtungen, vach der 
jetzt eingeführten Meridian,- oder Culminations - Me- 
tbode , geben wird,  Bürg . vergleicht nämlich die 
Fehler der Monds- Tafeln, welche aus den Stern- 
Bedeckungen folgen , mit. denen.,. welche aus den 
Culminationen kommen. Hieraus werden fich die 
Gränzen dieler Beobachtungs Art, befonders der 
Tag - Beobachtungen „. beurtheilen laflen. Altrono= 
men wäre daher anzurathen, dals Ge Diftanzen der 
Himmels Körper, befonders bey den zunehmenden 
an au int Sextanten ‚und.ganzer Spiegel- 
| er RR Kıeile, 
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Kreife fleilsiger beobachten und prüfen möchten, wo- 
zu gegenwärtige von Burckhardt ‚vorgelchlagene; Be- 
rechnungs- Methode zu großer Beyhülfe dienen würde, 

Der Schifls- Capitain Oueno; hat. in Fraukreich 
mit einem kleinen Spiegel- Kreife den Gegenfchein 
des Japiter 1797 beobachtet (Conn. d. tems Annee IX 
P- 283 u. 481) und dadurch den Fehler der Tafeln 
bis auf7" mitmeinen Beobachtungen ühereinftimmend 
gefunden. Da die Fehler aller Planeten- Tafeln bey 
ihrem jetzigen Zuftande kayı auf eine halbe Minute 
gehen, [o könnte man. auch Planeten - Läugen- aus ei- 
mem einzigen Abitande, wie z. B. der Venus von der 
Sonne, beliimmen, und die Breiten aus den Tafeln 
vorausfetzen.  Diefer Fall kommt in der practifchen 
Aftronomie [ehr oft vor, wenn. pämlich die gerade 
Auffteigung nur allein beobachtet, werden kann, und 
allo auch hier die Tafel - Breite; vorausgeletzt werden 
zmuls. (Berl. altr. J. B. 1792 $. 100). In diefem Falle 
wird obige Rechnungs - Art noch mehr abgekürzt. 
Denn, da bey der Sonne die Breite —o folgl. 1 90° 


| L. 
wird, lo wird Cl.A= PIE ERER Le oder, 
ı " s 
wenn man die Breiten ı Aatt ihrer Pomplsmente 
nimmt, lo if - 
Cor a — Y Gl S Cor (DS) 
| . GLx ; 
wo} G+D) ua 
Noch kürzer wird aber in dielem einfachen Fal- 
le aus der wahren Dıftanz — D und aus der Tafel- 
Breite—ı. Der Unter[chied der Länge, zwilchen den 
Planeten und a DB fogleich durch en Fi or 
mel ORDER, Gl,‘ se £ | ER 
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”" Sö%ol um die Anwendung diefer Methode, als 
düch durch ein Beyfpiel zu zeigen , wie genau man 
'vermittelft einer einzigen Diftanz die Planeten beob- 
achten kann, wollen wir die im IVB. der 4.6. E. 
S. 433 angeführte Venus-Beobachtung vom ı .. 
‘ 1799 berechnen. Deufelben Tag um zı U 28’ 3," 
mitt. Zeit hatte ich den [eheinbaren Abftand der Ve: 
nus von dem Sonnen-Rande beobachtet 44° 4" 10”: 
Die wahre Höhe der Venus war — 30° ı7' 46°; der 
Sonne — io° gt’ 14”. ‘Damit fand’ ich den wahren 
Abftand der Mittelpuncte 9 © — 43° 50’ 15,"5. Die 
Breite der Venus aus La Lande’s Tafeln war ı°.;9” 
6" füdl. Wir wollen fie aber gefliffentlich um eine 
ganze Mimute fehlerhaft fetzen, um hier den gerin. 
gen Einfluls des Breiten- Fehlers auf die Länge zu 
zeigen; [lo wird, nachdem der Cofin. von 43° 50° 
15,"5 durch den Cofin. von ı° 58' 6" dividirt wor- 
den, der Längen-Unterfchied zwilchen der Sonne und 
der Venus fich ergeben — 43° 48° 9”, und da die 
Länge der Sonne für diefen Beobachtungs - Augen- 
blick war — 8Z 10°. ı5' 43,”5; fo ift die Länge des 
‚Planeten 62 26° 27' 34,"5. Berechnet man nun aus 
einen .Culminations - Beobachtungen- (4. G. E. 
IVB. S. 480) den Ort der Venus für diefs Moment, 
fo wird derfelbe befunden werden — 62. 26° 27" 
30,'5, welches, felbit bey der unwahrlcheinlichen 
Vorausfetzung eines Breiten - Fehlers von einerganzen 
Minute, nicht mehr als 4” von jener Linge abweicht, 
welche aus der beobachteten Diftanz ift hergeleitet wor- 
dern. Der wahre Breiten-Fehler der Venus war ei- 
gentlich diefen Tag nr — 2°, und wenn die wahre 
Tafel- Breite gebraucht worden wäre, ..fo wäre dex 
ade. | De Un- 


ud 
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Unterfchied zwilchen der Beobachtung mit dem Sex- 
tanten, und der mit dem achtfülsigen Paflagen - In: 
firument und vierfülsigen Quadranten nur 6” gewe- 
fen. Man fieht hieraus, welche Schärfe diefe Beob- 
achtungs- Art mit einem fo kleinen Werkzeuge ge- 
währen kann, und wer fich die Mühe nehmen will, 
mehrere der angeführten Beobachtuugen zu berech- 
nen, wird hier und da nicht nur auf eite noch grö- 
fsere Präcihion ftofsen, [ondern fich 'auch aus diefen . 
mehrere Tage fortgelerzten Beobachtungen überzeu- 
gen, dals diels kein Spiel des Zufalls , [ondern dag 
anhaltende Refultat der Beobachtungen felbft (ey. 

Wir haben [chon im J. 1790 gezeigt (alir. J. B, 
1793 $. 173) was man mit einem 7 zolligen Sextan- 
‚ten bey Planeten. Beobachtungen zu leiften vermag. 
Was wird man nicht augrichten können, wenn der 
vortreflliche Englifche Künftler Zdw, Troughton die 
Aftronomen mit /olchen Spiegel -Sextanten wird ver- 
fehen können, wovon er uns in feinem letzten 
Schreiben Meldung macht, Diefer glückliche Wett- 
eiferer Ramsden’s hat einen ı3 zolligen Sextanten 
zu Stande gebracht, der [o fein getheilt itt, dals der 
Vernier jede einzelne Secunde angibt. -Dasangebrachte e 
Fernrohr it 20 Zoll, mit. 1,6 Zoll Oeffuung ‚ und 
70 mahliger Vergrölserung. Er glaubt damit im äu- 
fserfien Fall bis 4,”8 genau zn meflen. Beym letzten 
Vorübergang des Mercur vor der Sonnen - Scheibe 
mals ermit diefem Werkzeuge-den Durchmeller des 
Planeten, und fand ihn, ans’der Zeit- Dauer des Ein- 
'zrittes 11,"47 (A. E-UlB, 5.645) nur 2,"7 vem 
fchieden. Troughton verfertiget zu dielen Sextanten ' 


Bora wohl ausgedashte ‘Stative , vorzüglich zu 
Di- 
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Diftanzen - Mellungen , mit welchen. zu beobachten 5 
ein prachtvoller Genuls ift,. Ein folches Werkzeug 
it in der That ein wahres Univerfal - ‚Inftrument, 
Denn nicht nur der Land - Alironom kann fich, dellel- 
ben mit dem gröfsten. Vortheile auf der bet beftellten 
Sternwarte. bedienen „, [ondern ‚auch der feefährende 
Allronom ‚kann zu Schiffe, diefelben Beobachtungen 
anftellen „ die. bisher nur dem Altronomen auf dem 
Iren | Lande vorbehalten blieben. 


Nachrichten e 
vom Departement Finisterre 


nr. in Frankreich. 


Aus dem Hoyage dans. le ‚Finisterre ou Etat de ce 
: Departement en 1794 et 1795. b 


} 


FIR: (Fortfetzung zu 5. 58 ff.) 








Der Himmel’von: Finisterre. ift in beftändige Nebel 
gehüllt, In’ Breff und Morlaix ‘regnet es, unaufhör- 
lich. Manif:der Feuchtigkeit und Nälls..fo (ehr. ge- 
wohnt, dafs zu trockene Jahre der Gelundheit nach- 
theilig werden;' Die Hitze ift nie zu übermälsig, aber 
auch die Kälte! ik um:6--7. Grad geringer, .als in 
dem  108- Stunden entlegenen. Paris. Was.bey der 
‚durchgängigen Gleichheit des Cliınas in diefem Lande 
am meiften’ auffällt, ift-die 'grofse Verfchiedenheit: in 
«dem . Character : feiner -Bewoliner.;: So 2: Bu; find, ‚die 
a | Bewoh- 
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Bewohner’ dds Landiriähr yon" Treswier Nebhafırvion 
Geitt ibüntör'und leichifinnik.’Der Eriteider Saukr 
Pfeife, oder der Schäll' einer Tröminel;' reitzt fie ul 
widerftehlich zum’ Tähz.' Dagegen tanzen die’ Ein! 
wohner’voh Zeon'uti fo Teltener , Aid’ find dabey 
ernfhäft tieläncholifch nad "kalt, und 'ddch? if «es 
Dur Eiri "elirkiger' Bach, welcher diele Beydsii Geinein- 
den tHemit! ’® Nicht geringer'i it die Verfehtedenheit 
des Bodens. Die früchtbärlten Aecker uhd'Wiefeh 
gränzen an zudächft gelegene Sandfelder ud Felfen; 
‘Die Früchtbärkeit von Brefkgne kant WOlnicht 
bezweifelt werden, aber die"Eandwirtkiichäft' taugt 
wenig, und die beften"Ländereyen werdem‘hicht pe- 
hörig benutzt.‘ Die ungeheüren Heiden und’ unge» 
bauten Plätze geben dielem [chönen Lände eihen An- 
fchein von Unfruchtbarkeit, Armuth und Eütvölke. 
zung. Die meilten Wahnungen liegen i a den Niedri- 
gungen und werden durch Gebülche und Bäume ver- 
fteckt. Die fünf Departenterite ‘in’ ‚weiche Bretagne 
vertheilt Worden,, "Tollen’ Ybn' 2,3 11256"S8elen:! be- 
wohnt werden, und der Flächen: "Inhalt 1809 Fran- 
zöfifche Meilen betragen. Diele betrageii‘7340Foo 
Tagwerke, ‘wövon tur” 2000060 angebantes Land 
find. Die Heiden’ ällein ‚welche 'man"in Bretagne 
um des’ Düngers und der Fenerüng willen fö (ehr be- 
Bünftigt, entziehen dem Ackerbau 3006doo 'Tägewer. | 
ke, "welche 'mit grofsem Vortheil benutzt werden 
Könnten; aber 'der See- und Land-Dienft’entziehen 
die dazu erforderlichen Hände. "Dazu kommt die Un- 
Yeinlichkeit in den Wohnungen und die ungelunde 
Lage der Häufer in den feuchten niedrigen Gegen- 
den, ' welche verurfachen, dafs die Krätze in den Fa- 
FE | miliem 
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milien durch ganze Generationen vom Vater auf den 
Sohn allgemein -vererbt: und durch die grobe und 
fchlechte Nahrung- der Landleute verewigt .wird, 
Indellen, fehlt: es auch .nicht. an fchönen ,„ gelunden 
und ‚reitzenden Gegenden , [o wie an Bewobnern, 
welche fich durch Fleifs, Reinlichkeit. und den 'Ge- 
brauch: ihrer Vernunft und Einfichten von dem gro- 
fsen Haufen unterfcheiden. Nur in„Betreff der An; 
. dacht’ und des Aberglaubens gleichen alle einander, 
und: he ‚würden unglücklich. [feyn, wenn fie dellen 
mit einemmahl entbehren follten. Dies reitzt unfern 
Verfafler, der Regierung folgenden Vorfchlag zu mar 
chen: Qu, ‚zendez leur, les.Charlatans , qui les agitent, 
ou donngz ‚leur d’autres moyens de diffi ipation, d’ exer- 
cice „„et, de mouvement : la nalfon peut fuffire aux 


eg .: ‚elle, ‚ne. fuffit PR encore & nos bons payfans. 


nn "Dip riet von ‚st. Pol-de- Leon. 


Nom Morlaix nach ‚St,. Pol-de- Leort führt der 
Weg, in einer Entfernung von vier Stunden durch eig 
trockenes und wültes Land, _ st. Pol, der. ehemahlige 
Sitz eines, Bifchoffs , ift heut zu Tage. der Haupt- 
ort eines Cantons, welchem die vier. Gemeinden von 
Rofcoff , Plouenen , Ploug goulm und die Infel Batz 
(‚Bas) untergeordnet find. . Das ganze Arroudille- 
ment zählt 12887 Einwohner, Die Häufer.i in St. Pol 
find ‚höchft , einfach und chlecht gebaut. Diels gilt 
vom ganzen Departement Fiuifierre, wo die Denk- 
mäler der guten Baukunft äulserft [elten find und nur 
wenige Stein-Gebände gefuuden werden. In. ‚derStadt 
feiblt findet man nicht einmahl einen einzigen öffent- 
lichen Brunnen, Selbft die umliegende Gegend ift 

| [o 


t 


‚ XXL : Departem. Finisterre, .; 183 


fo arm an Waller, dals.im :Falle einer Feuershrunft 
alle Rettungs - Anftalten ; vergeblich l[eyn ‚würden, 
Die :Landleute dieler Gegend. iind an fich gute Men» 
[chen , aber dabey von finfierer Gemüthsart.,. fehx 
empfindlich und reitzbar ‚gegen jede Beleidigung, be- 
fonders wenn,fie betrunken find, Ihr Muth wächt 
mit der Gefahr. Sie find daher gnteSoldaten,. welche 
zie weichen, aber mit Schonung behandelt werden 
müllen. _ Bretagne zeichnet fich durch eine.eigene, 
die Kyımrifche oder Alt Brittifche Sprache aug. ‚Diele 
Sprache wird an keinem andern Orte [o gut und fo 
zein gelprochen, als in der Gegend um St. Pol. ‚Sie 
hat lo viel,.eigenes und unter[cheidendes ‚ ‚dafs: lie für 
die meilten Europäilchen Nationen ganz und gar un» 
verfiäudlichift. Zum Beweife mögen folgende Sprüch- 
wörter dienen. Falla ibil,a fo er har a vigour da 
guenta; la plus mauvaile cheville de la charette elt 
celle qui fait le plus de bruit;. Ne guet redLaplek mei 
och quement ki a ars,,, il ne faut pas jetter la pierre a 
tout chien. que aboie; Ar mean a ruill ne ziflum ‚quet 
.a guiuvi, la pierre qui roulen’amalle point de moulle; 
“ De ‚quet un deves tout a ra an an; ce, n’et pas un 
jour de chaleur qui fait l!’ete; Nep fo lem.g deotadle 
befa calei a flip feouarn, qui a la langne aigu& doit 
‚ avoir l’oreille dure; Barnit.ar reall &vel ma fell deoch 
befa barnet; Jugez autrui comme vous voudriez qu’on 
vous jugeät. Es darf daher niemand befremden, 
wenn die Einwohner von Cornwallis und Treguier die 
einzigen (ind, welche lich mit den hiefigen, befpre- 
chen und unterhalten können, Noch abweichender 
ift der Dialect von Yannes., welchen [elbit hier zu 
Lande niemand verlteht. Ä s 
Auch 
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Auch in ‘St. Pol gibt'es keine Mäntfacturen, 
Keiige Handwerker leben fogar in der äufserften Ver- 
ächtung.’ : Diefs traf in ältern Zeiten vorzüglich die 
Seiler ndid Schneider. Nöch zur Stunde ift der Ab- - 
fcheu‘ gegen diele beyden Profeflionen fo grofs, dafs 
vermiögliche Baueru 'fich ftandhaft weigern , "ihre 
Töchter ‘an folche zu verheirathen. Der Verfafler 
&ulsert über‘den Grund diefer ausgezeichneteu Ver- 
achtutig “ver [chiedene zum’ Theil nicht ühglückliche 
- Verrhutlüngen. So glaubt er z. B. dafs Doch von den 
Zeiten der Ritterfchäft’ und der Befehdungen ‚ Aufder 
fitzenden und: "weißifcheh "Lebensart der' Schneider 
diefe ‘Art der’ Geringlchätzung‘hafte, Die Seiler im 
Gegehtkien werden als folche angelehen,,- W welche dem 
Henker’in die Hand’arbeiten. ‘Nicht minder glaab- 
bar fcheint'es ihm, dafs diefe Profeflion ‚ehedem fehr 
Häufig Von Auslätzigen getriebeu' worden.‘ Was 'die- 
Tem letzten Grunde einen’Grad von Wahrfcheinlich- . 
keit gibt, find die Cacous oder Cagöts, deren- fchon 
in det 4, G. ET.L S. 509—;r6 eine urhftändliche 
Erwähntng‘ gelchehen ;, und welche" bier zu Lande 
vorzüglich das Seiler Handwerk treibeu, und noch 
überdiefs als Hexenmeilter augefehen werden. Denm 
diefe Gattung Menfchen verkauft Talismans und 
“Amulete: : Wer folche trägt, kann nicht verwundet, 
'öder im Ringen überwunden werden, . Doch verlieren 
Sch heut zu Tage die Vorurtheile gegen die Cacous 
'nach und nach, und fie werden nicht mehr wie vor- 
dem von dem Zutritt zu den Kirchen ausgelchlollen. 
Übrigens findet man in der Nähe von St. Pol zwar 
fehr viele arme Leute, aber doch keinen eigentlichen 

Bettler. So viel die Wälder betrifft, gleicht diefe 
en Ge 
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Gegend der, um Morlaix, Man findet zwar. einzelne 
Bäume, aber keine Wälder. 

Penpoul ıft der Hafen von St. Pol, aber Be 
ganz entvölkert, indem die dortigen Seeleute auf der: 
Kriegsflotte dienen. Eine grölsere Aufmerkfamkeit, 
und folglich eine umftändlichere Belchreibung ver- 
dient die zunächft gelegene , wenig bekannte Infel 
Batz, Ihre Länge beträgt eine, und die Breite drey 
Viertel Franz. Meilen; der Zugang ift wegen der um- 
liegenden mit Seepflanzen bewachfenen Klippen [o 
befchwerlich als gefährlich. Der öftliche Theil der 
Infel hat'etwas Berge ; gegen W, und N. W, find die 
Küften um [o niedriger und wohlangebaut.. Die gan- 
ze Bevölkerung beträgt ungefähr 800 Seelen, welche 
drey auf der Infel gelegene Dörfer bewohnen. Die 
Namen derfelben find, Porfeneve, ein artig gebanter 
Ort, Carn und Goualen. Die Infel wird durch vier 
‚Batterien und zwey Forts, das eine in Olten, und 
das andere in Welten vertheidigt. Darin befinden 
fich eilf Kanonen nnd 8o-Kanoniers; aufserdem befin- 
den [ich hier zur Vertheidigung der Küften so Mana 
‚ ‚Befatzung. Eine einzige Quelle verfeht die Bewohi 
ner mit dem nöthigen Waller. Der Boden ift fandig 
and dem Anbau nicht günftig, indem die heftigen 
Winde den ausgeftreuten Samen logleich wieder hin- 
wegführen; dies verurlacht, dafsoft dreymahl im Jahre 
ausgeläet werden mufs. Alle Mannsperfonen find 
Seeleute, die Weiber beftellen dasFeld; auf der gan- 
zen Infel befinden fich nur zwey Pflüge, Im Mangel 
derfelben wird das Feld durch den Spaten bearbeitet. 
Der reichfte Eigenthümer befitzt hier nicht mehr als 
fechs oder fieben Kühe , derem ich überhaupt auf 
Mon.Corr. 1800. U. B. N der 
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der ganzen Iufel nur etwa 200 befinden. Nicht viel 
befler fteht es mit der Vegetation; nicht ein einziger 
Baum wächft auf diefem Eilande. Um fo fifchreicher 
it dagegen das Meer; aber es fehlt an Fifchern, weil 
diefe "gröfstentheils auf der Flotte dienen. So fehr 
aber auch die Natur diefen kleinen Erdfleck vernpach- 
Jilligı hat, fo hängen doch alle Einwohner trotz aller 
Rauhigkeit des Climas, trotz der Winde und Stürme, 
welche hier unaufhörlich ‘alles verheeren, an ihrem 
yaterlindifchen Boden. Sie leben hier zufammen in 
brüderlicher Eintracht, und betrachten fich ohne Aus- 
; nalıme ais Mitglieder einer einzigen Familie. . Hier 
‚gibt es keine Rechtsgelehrte, keine Möuche, keine 
Ärzte; in keinem andern Lande find [ich die Men- 
fchen einander [o vollkommen gleich. . -Das Syfem 
der Gleichheit ward hier eingeführt, ehe noch an eine 
Revolution gedacht ward. Selbft der Belitz und das 
Eigenthum veranlaflen auf diefer Infel keine Streitig- 
keiten. Jede Familie befitzt eia oder zwey Kühe, 
pflegt ihr Vieh und beftellt ihre Felder, in Ruhe und 
Frieden. Überhaupt verdiente die Schilderung diefer 
Infel in ihrem ganzen Umfauge mitgetheilt zu wer. 

den, aber leider geftattet esder Raum nicht. Sie wird 
aber von jedem nicht ohne Vergnügen und innige 
Theilnahme gelefen werden. Denn der ‚Verfafler be- 
fitzt die Gabe zu mahlen, und die Gegenftände [einer 
Erzählung zu verfinnlichen, in einem vorzüglichen 
Grade. 

Roscoff ik ein gut gelegener [ehr befuchter Ha- 
fen, aus welchem viel Schleichhandel nach England, 
befanders mit Wein und Branntwein getrieben wird, 
Der Handel mit dem nordifehen Leinfamen , und 
der fabricirten inländilchen Leinwand wird in 


den 
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den bellern Jahren zu 500000 Liv. angefchlagen. Seit 
der Revolution liegt diefer Handel, kann aber mit 
der Rückkehr des Friedens, fehr leicht wieder auf. 
leben, Unterdeflen läuft diefer fo gut gelegene Ha- 
fen, wenn nicht baldige Vorkehrungen getroffen 
werden, grolse Gefahr, verfandet zu werden, Im 
ganzen Departement Finisterre, folglich auch in der 
Gegend um ZRoscoff,. werden die Felder mit Seegras 
gedüngt. An Holzaller Art fehlt es [o fehr, dafs man 
fich in firengen Wintern genöthigt [ahe, um der Feue- 
rung willen [ögar der jangen Fruchtbäume nicht zu 


[chonen. Auf der Infel Batz feuert man mit Kuhmift 


und Seegras. Die Stadt Roscoff zählt 1000 Einwoh. 
ner; zu ihrem Arrondillement gehören vier Dörfer, 
welche 1844 Seelen enthalten. Die Stadt if auf ei- 
nem fandigen Boden gebaut, und. hat durch Entvöl. 
kerung ein trauriges und verlallenes Anlehen, Der 
trockene Sandboden, die vielen mit Epheu überwach- 
feuen Ruinen ehemahliger Etabliffements, und der 
Mangel an aller Art von Grün verltlärken diefen wi- 
drigen Aublick. Auch hier gibt es’nicht einen einzi- 
gen öffentlichen Brunnen , keine Anftalten für den 
Unterricht der Jugend, für die Gelundheit der dorti-. 
gen Einwohner. Der Flugfand ift dieler Gegend [ehr 
gefährlich , befonders während der Nord - Nord- Weft- 
Winde. Ganze Dörfer lfaınmt ihren Bewohnern find 
während einer einzigen Nacht dadurch verfchwun- 
den, fo dals keine Spur davon vorhauden ift, Selbft 
der artigen Stadt St. Pol-de- Leon und deren Feldern 
"Rkeht ein ähulfches Unglück bevor; nur die gröfste 


Wachlamkeit und Auftrengung können fie retten. - 


Die Stände von Bretagne unterhalten mit einem an- 
N 2 fehn- 
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fehnlichen Koften- Aufwand. einen mit: Giüfter ve 
pflanzten hohen Damm}'an deffen Fufs fich der Sand 
in einer Lärige von 600 Toifen anhäuft. ‘ Aber da die-' 
fer Damm [ehr leicht gebaut il, fo kann er eben fo 
leicht durchbrochen werden, ‚wo es-fodann:dem Flug-* 
fande unbenomimen bleibe, jede anliegende Gegend’ 
nach Gefallen zu vernichten und zu bedecken. Um‘ 
diefes Unglück zu verkindern, find verfchiedeneEnt- 
würfe gemacht worden. Befonders bedroht von der 
Seite von Lesneven ein fchrecklicher Saudberg die 
Gemeinde von St. Pol. : Wir verfchonen unlere Le- 
fer mit den hier vorkommenden Legenden, und be- 
dauren die Einwohnör dieler Gegenden, wenn fie, im’ 
Vertrauen auf die Hülfe ihres grofsen Schntzheiligen: 
St. Pol, zweckmäfsigere Anltalten zu’ ihrer ) 
verabfäumen follten. Ä Ä 
"Lanmeur, der Hauptort eines Cantons, von wel- 
chem drey Gemeinden mit einer Bevölkerung von 
6239 Seelen abhängen, hat 2400 Einwohner, und 
zeichnet fich durch nichts weiter aus, als feine äu-- 
{serie Unfauberkeit und einen gänzlichen Mangel 
an Brunnen, Marktplätzen und Manufacturen. Da-' 
gegen befindet fich der Kirchhof in der Mitte des Orts. 
In der Nähediefes Orts befindet fich St. Jean du Doigt, 
ein Wallfahrt- oder Gnadenort. 1800 Einwohner leb- 
ten ehedem von den häufigen Pilgrimmen, welche 
dahin firömten, um den Wunder- Finger des St. Jo-. 
'hann zu verehren. So fchlecht auch die Wege ind, 
welche dahin führen, fo liefsen fich doch oft mehr 
als 20000 fromme Pilgrimme nicht. abhalten , mit 
blofsen Füßen über Stein und Klippen dahin zu wal- 
len. Selbft Aatlinlifchen Lefern, welche mit diefen‘ 
u Orten 
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Orten heller ‚bekannt find, werden zuwerläffig .die 
hier angeführten Mährchen und. Albernheiten auffal- 
len, dagegen werderi vielleicht‘.die ‘Verwandten an- 
.derer Religionen einige Übertreibung verinnthem: Sie 
find aber fchon:an fich glaubbar, und: werden noch 
-glaubbarer durch folgende Stelle, ‘welche die entletz- 
liche Finlternifs in: dem ehemahligen Bretagne in der 
Manier des Verfalfers fo .meifterhaft fchildert, dafs 
„wir keinen Vorwurf zu verdienen glauben , wenn 
‚wir fie ganz ausheben und mittheilen : La Bretagne 
;efi plus. loin. quaucune autre contree de quitter Jes:ex- 
‚travagances. Le gouvernement theocratique..des-.drui- 
‚des fut remplac& par le gouvernement des prötres catho- 
‚liques, et jamais. le developpement de leurs abfurdites 
nie put s’operen avec plus de fuecks que chez ce peuple in- 

ı fortune. On eut foin de V’eloigner des frangais qui pou- 
voient l’eelairer:s: on eut foin de’ le priver de töute im 
„firuetion, de: lui eonferver une langue partieuliere, pour 
„le: mäintenir, dans ım. &tat d’afJerviffement. capable de 
komprimer- for ‚caractere, ‘dont on redoutoit les. effets. 

. Jamais la vwoix: de. la‘philofophie ne penetra dans fes 
„enzutrdes ;. et des pardons et.des mifjions eteignirenb 
„sw aux moindres etincelles ide la Iumitre. et: du bon 
ifens.,. Di fauit avoirwu.ces fauvages afJembles‘, ‚pour fe 
‚faire une idee des:balourdifes:qu'on.y debitoit, des bouf- 
RER ‚Sarmeries qu'on ypratigquoit,‘ „Les: fermons de Menot.eb 
de Barlette font des pieces d’&loquence 5' les faceties 
. d’Arlegain du bon fens:, fi vouslescampar'ez aux prönes, 
042 ‚faroos ‘des; curäs.et.des vieaires de ces eampagnes. 
. Dans lesmiffions, des.dialogues'entte deux t&tes de mort , 
‚antre des damuässet les ames dw purgatoire.;; Vobfcurite, 
‚des menages &powvantables, des chantslugubres , Venfer 


Bit, 
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dans toutes :fes. horreurs, le defespoir , Töternite des 
flammes devorantes,.des ferpens rongeant'le coeur, de- 
chirant les nerfs; des crapauds glaces, fiegeant für 
votre fein, des chaudieres bouillantes ol Don vous des- 
cendoit'infenfiblement , dont on, vous retiroit pour vous 


. y replonger encore: .des tableaux mouvans, des [quelet- 


tes, des pantomimes,. toutes les rufes de la plus grof- 
‚fiere fourberie, produifoient des effets incroyables. On 
s’y.dechiroit la poitrine; des femmes avortoient, d’af- 


: freux hurlemens retentifjoient dans les cavernes, dams 


. 


- des öglifes ou ces myjieres s’executoient ;. et long-tems 


apres ces [pectacles [awvages, la plus noire mölaneolie, 
le defefpoir etoit l’etat habituel de tout individu' qui sy 
laiffoit conduire. Je Vai dit et je lerepite, guelques 
objurdit6s partieulieres caracterifent chaque canton de 
Vunivers; la Bretagne les r&unit toutes, Parcourex les 
annales de ce pays.de röveries et de merveilles, 

Nun werden dieler Wunder und Alberbheiten , 
deren eine die andere übertrifft, eine grofse Menge 
angeführt. Wir wollen aber fiatt derfelben eine Schil.- 
derung der Einwohner diefer Gegend anführen, wel- 
che der Verfafler aus dem Munde eines Archivars der 
hieligen Kapelle, welcher nun in Plöugaznou mit [ehr 


‘geringer Einnahme von. einer Notarftelle lebt, und 


das Land und die dafigen Einwohner genau kennt, 


auf feine geltellte Anfrage mit vieler Bereitwilligkeit 
-@rhalten hat. | a 


Das Volk, welches hier wohnt, vermifcht fich 
mit keinem Auswärtigen; wenige verlaflen ihre vä- 
terliche Hütte. Das Eigenthum wird nicht getheilt; 
man lebt nach Sitte der Patriarchen: in Gemeinfchaft. 
Ein Stück Feld. gehört oft hundert Eigenthümern. 

Ä Die 
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Die Namen diefer  Befitzungen haben lich‘ von den 
ältefien Zeitem her erhalten; he find fätsmtlich von 
der Lage des Grundflücks genommen , nachdem fol- 
ches entwederin einem. Thal oder auf einem Hügel, 
‚oder in einer Ebene’ gelegen; . So heilst z.B. Plou- 
gaznou die,‚Gemeinde oder das Volk unten im Thale; 
Guimee das obere Volk ; Plouezoch das. höhere, und 
 Ploejean oder Plouchan das, höchfte Volk. Die Sitten 
diefes Volks ind-höchft.einfach und-»atürlich. Ihre 
Einbildungskraft reilst hie dahin; ihre Sprache ift voll 
von Metaphern und figürlichen Ausdrücken. Ver- 


\ 


liebte [prechen zu einander in Ver[en, welche he 


zum Theil improvifiren , zum’ Theil durch Überlie- _ 
ferung von ander» gelernt haben; auch um, die Braut 


wird in Verfen bey ihren Eltern nachgelucht. Am 
Hochzeittage wird den Neuyerheiratheten auf einer 
Tragbahre von vier weifs gekleideten Männern eine 
Suppe gebracht; andere vier ähnlich gekleidete brin- 
gen auf ähnliche Art Servietten herbey, um die Braut- 
leute abzuwifchen, Das Brod, welches ihnen dar- 
gereicht wird, ift in der Mitte durchlchnitten. Die 
beyden Stücke, welche durch einen in der Mitte hin- 
durch gezogenen Faden vereinigt" werden, follen die 
eheliche Vereinigung bedenten. . Unter den Kindern 
diefes Landes hat fich ein fehr alter Gebrauch erhal 


‚ten. Indem fie gegen einander: irgend eine Sache ve 


taufchen oder abtreten, blält:der Eigenthümer der 
abgetretenen Sache ein Haar in die Luft, und damit 
ift der Handel ohne weitere Feyerlichkeit gelchloflen: 
Man hat in den neuern Zeiten. unter alten Siegeln 
‚Solche Haare gefunden, deren :man:lich vermuthlich 
aus gleichen Ablichteu bedient hat. Das’Haar [cheint 

u 3 hier 
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hier das Eigenthum: vorzuftellen, fo wie der Hauch 
in die Luft die Verzicht andeutet.‘ Ehedem befauden 
-fich in der Nähe: von Plougaznou über 200 adelige, 
obgleich [ehr arme Familien, Das Elend hat fie.auf- 
gerieben ; die wenigen, welche ihr Elend überlebt, 
‚haben fich in dem übrigen unen - En und . 
| ‚Bettler en 
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Ann, einem Schreiben des königl, Grofsbritt. u, churf. 
„Braunichw, Lüneb, Ober - Appellaipen- = 
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Celle, den 28 Junius 1800. 


Eine x kleine Reilo 2 zum ritterfehäftlichen Kreis- Tage 
‚nach. Lüneburg. gab:wir Gelegenheit, die geographi- 
. ‚fJche Lage dieler Stadt, fo:.wie von. Uelzen, feltzuler- 
zen., Meines Willens find diefebeyden grofsen Städte 
des Fürltenthums Liineburg nie .befimmt. Ich ver- 
wille lie in allen Verzeichniffen von geographifchen 
Längen und Breiten; auch fehlen fie .auf Mayer’s 
Mappa_ eritica Germaniae, Güfjefeld (K. der Kur. 
Braunfchw. Länder) und Sotzmamı :(K. von Deutich- 
land ) weichen i in ihren Angaben [ehr von einander 
ab. Es letzt re eB, 


Giüfle» 


’ 
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aaa 3 Güffefeld. ., Sotamann:, ; 
Lüneburg;Breite 53° ı7' 0”. 53° 16‘ 30" 

— — Länge 8 ı 29 283.4 0 
Ülzen ' Breite: 3 ©. 0'..:,5R 59. 17. 


| _ ‚Länge 28 :ı5 :o 038 im 30 
Beyde Angaben find unrichtig, : Überhaupt hat Sorz- 
man's Karte von Deutlchland aufalleude-Febler,. Es 
fcheinen bekannte Hülfsmittel nicht.benntzt zu. (eyn, 
So z. B. liegt' Gotha.s’ zu. weit, weltlich , ‚Hlumzover 
um 3’ zu weit öftlich; der Brocken ift 6‘ ‚üfllich von 
Gotha geletzt,-da er doch 6’ wefilich liegt, . Unter 
53° 45° mördl. Breite, und 25” 55'.Länge ,, beym 
Lande Wurlftien im Bremilchen,, zwilchen dem Aus- 
flufs der Elbe und Weler, findet fich bey Soszmanı 
eine Inlel Teutel von beträchtlichem Umfauge. Diele 
Infel exiftirt aber nicht allein gar nicht, (ondern hat 
auch'zie exiflirt. . Davon verfichern mich forgfältige 
Unterfächungen , die ich auf archivalilche Nächtich- 
ten „. Gefchichtfchreiber ‚and müudliche Erkundi- | 
gungen gründen. Die ältern :Karten zeichnen Statt 
der Infel eine Tiefe! Das ift doch .din arger Mifsgriff, 
Das Wetter war mir auf meiner Reife äufserf: un- 
günfiig, Starke Regen - Gülle, häufige Gewitter- 
Schauer; und trüber Himmel: gehörten zur Ordnung 
des Tages. - Nur felten und halb verftohlen blickte 
die Sonne durch die Wolken. Diefen Schwierig 
keiten fetzte ich grofsen Fleils und ausdauernde Be- 
harrlichkeit entgegen und überwand fie. dadurch fo, 
dafs ich die geographilche Lage von Lüneburg und 
Uelzen mit Sicherheit angeben, und dafür bürgen zu " 
können glaube. Mir hat dieler Vorgabg einen neuen 
Beweis von der ausgemachten aftronomifchen Wahr- 
N; heit 
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heit geliefert, dals ein Beobachter auch unter un- 
günftigen Umftänden etwas leiften kann, wenn er 
nor nicht voreilig alles für verloren gibt, oder Be- 
quemlichkeit und Vergnügen der Pflicht vorzieht, 

Ich führte zwey Chronometer beymir, Der Forli- 
meilter von Malortie ilt fo-gütig gewelen, mir [einen 
Emery’lchen Chronometer - Nr, 936 diefen Sommer 
hindurch aüzuvertrauen.:' Leider ift -diefes vortreff- 
liche Werkzeug eines’ der grölsten Künfler. theils 
vorhin nicht forgfältig genug ‘gehandhabt , theils 
nicht ganz-kundigen Händen zur Ausbeilerung an- 
vertraut worden. Der Gang hat dadurch gelitten, 
zeigt erhebliche Anomalien, und eilt-ftark vor. Ich 
verfuche jetzt durch grofse Schonung und: Aufmerk- 
'famkeit’den Gang zu verbeflern.: Darfich auf meine 
bisherige Erfahrung rechnen , fo hoffe ich meinen 
Zweck zu erreichen, Ich erhielt den Zeitmeller et- 
wa 6 Tage vor meiner Abreife. Wegen anhaltender 
fchlechter Witterung konnte ich- ihn nar durch. ein- 
zeine Höhen , und darch :Vergleichung mit meiner 
Sehr guten Pendel- Uhr prüfen, und [einen Gang er- 
for[chen. Die Refultate flöfsten mir Milstrauen ein, 
und es wurde vermehrt, wie». M.mirklagte: der 
Chronometer bleibe dann und wann von, freyen Stü- 
cken fiehen. Um alles zu thun, was in meinen Kräf- 
ten war, eutfchlofs ich mich, meinen eignen, vom 
Geh. Finanz -Secr. Seyffert in Dresden verfertigten, 
iıa aftron. J. B, 180: $. 238 erwähnten Chronometer 
mitzunehmen. . Sein Gang war nicht regelmälsig, 
and er beiurfte eine höchft nöthige Ausbellerung und 
Reinigung. Er follte [chon vor einiger Zeit nach 

Diesden zurückgelchickt werden; ich ver[chob aber 
re Ä die 
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die Zurückfendung, wegen: meiner Reife nach Lüne- - 

burg. Der Seyffert’[che Chronometer verfpätet ich ; lo 

wie hingegen der Emery’fche voreilt. Ich glaubte, 
beyde nicht fehlerfreye Zeitmeller würden. ‚einander 

bey häufiger Vergleichung controliren , und; die et- 
waigen Anomälien entdecken. . Das if mir: ziemlich 
‚erwünfcht gelungen. Ich glaube, die Längen .: wenn 

‚wicht ausgemacht, gewifs doch:mit fehr‘ grofser Wahr- 

:fcheinlichkeit angeben zwkönnen. . Indelfen mufste 

‚ich jene Umflände anführen; damit ein jeder über die 

‚Zuverläfl;gkeit meiner Angaben urtheilen kann!" 7 

Ard :19 Jun. erhielt ich in Lüneburg: auf dem 

'Schütting.am Markt, dem Schtofs gegenüber, aus’ yo. 

«nach FMEBRER DIFINDER berechneten Sonnen-Höhen 

„die Breite.7 ‘53° 14’ 34,"84. ° Allein, theils mafste 
-äch mich eines. künftlichen Glas- Horizonts:bedienen, 
gegen den ich, wie fie willen „ 'Milstrauen:- hege, 
‚theils wurden. die grölsern Höhen 42' in Zeit nach 
dem Mittage genommen: und :häufige Wolken: ef- 
fch werten’ die Beobachtüng.' ' Ein Haupt: Erfordernifs 
der Douwes’fchen Methode, mit der grölsten Höhe 
fo nahe als möglich an den Mittag zu reichen, und 
hie [charf zu’ nehmen, fehlte allo: und ich [etze die- 
fes Refultat pur um. der u willen 
hierher. 

- ... Defto glücklicher war ‚ich am 20 Jun. ' Ich erhielt 
3” vor.der Culmination der Sonne ihre Mittags-Höhe- 
äufserft fcharf mit NERORRAINE FILES! und fanddar- 
aus die Breite — 53° 14" 43,"958. 

Sechs andere nahe am Mittag penommene und auf 
ihn reducirte Höhen gaben mir — 53° 14’ 43,"014 
Zehn amı Vörinittage genominene, mit verlchiedenen 
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Höhen'nach Doüumes verbundene, und nur um. »,"r 
 ‚differitende — 53° 14" 43,°758. Manıkann daher die 
FPolhöhe von Lüneburg annehmen =. ER rg! ns “in 
ee De WE tan ad 

.Dem:Mittags- Unterfchied mit Celle fand ich am 
GgfTmisanseihtekten mit.dem Gla®Horizoht genom- 
ımenen :Höhen — ı“'14,"752, am 30 ZU: r! ınz2"312. 

‚Ich’glaube ‚.die letzte Angabe als. die-zuverläfligere 
6rziehen zu müllen,. ı Sie: gibt Lüneburg öftlich in 
Zeit. von; Paris — 32" 8;*5 oder Länge von der Infel 
Ferro.=u28°»2t 9,"5. : Da es möglich if ,. dals mich 
die beyden nicht fehlerfreyen Chronometer ‚aller 
Sorgfalt-unerachtet getäufcht haben können, fo: will 
äch-diele Angabe bis:äuf 5" in Zeit-ungewils halten; 
‚£chwerlich:idürfte aber der. Irrthum fo viel'betragen. 
Es gibtsindeflen genug Sternwarten, re um fo 
wieliungewils ünd.. | 
„.. In»Velzen ach ich aufd Zoe Hinreile einen Top 
vergebens zu. Esregneteunaufhörlich. Auf der Rück- 
. ‚reile ;war ich glücklicher. . Zwölf nach Donwes be- 
‚rechnete Sonnen - Höhen :gaben die Breite am‘ 22 Jun. 
= 52°.i57' 2175315 grölste Differenz’ 14'262. 
: Den, Mittags-Unterf[chied mit Celle fand ich i7: so,”84. 
' ‚Das gibt , Velzen öftlich von Paris; 2’.49,”ö40der Länge 
von Ferro = 28° 11’ 45,6. Daich 7 Stunden:nach 
‚dem „Mittage,bey- meiner Kückkunft: nach: Gelle die 
Ahronomgter ‚vergleichen konnte, [o [chränke ich die 
:Ungewilsheit, diefer Angabie äuf 3" in Zeit’ ein, 

Aus dielen Refultaten, folgt’ nun, dafs Sotzmanız 
mund Güfefeldum z Min. Limeburg und’ Uelzen zu 
‚weit nördlich letzen, : Güffefeld: rückt ferner Lüne_ 
durg um ,'beynahe } ae ‚weit nach Welten., und 


Bi Uelzeız 
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Üelzen um 3' zü weit nach Ofen; Sotzmparm. fehlt 
key der Länge von Lüneburg. um 2 Min.; dagegen‘ 
legt er Uelzen. um a 6 Min. zu weit Sack 
Often. re Fi  RECH : 
"I XKUL 

/ 


ER Über 'die | ; 
geographifche Breite der Schnee - „Küpps 4 
im Riefengebirge.. 


Aus einem Schreiben des K. Aftronomen u. Canonic, 
Aloyf. David, 





Prag, d. 27 Ang. 7799. | 


Des der nordößiliche Theil Böhmens auf der Müller 
ichen Karte ganz aus der wahren Lage verrückt und 
zu weit gegen Süden verfetzt worden fey, habe ich 
Ihnen [chon mehrmahl anzezeigt. (A. G,E, IB, 
S.ızr und IIB. 5.472),. Ob aber diefe Verrückung 
von Schluckenau‘, an der :Ober- Laufitzer. Gränze, 
bis Krulich,.an der Mährifchen' Gränze , nach Ver«- 
hältnils der Entfernung gelchehen (ey, und .auch in; 
_ der Breite fich die Fehler verhältnilsmäfsig verhalten, 
das kann nur durch die aftronomilche ‚Beflimmung 
irgend eines Ortes, der ungefähr zwilchen Schlu-: 
ckenau und Krulich in der Mitte: liegt, zuverläflig 
angegeben werden. Von diefer Befchaffenheit der. 
Lage wäre die Stadt Mohenelbe am Fufs des Riefen- 
Gebirges; fie ift zugleich ein Mittel- Ort zwifchen der 
uörd- 
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nördlichen und öftlichen Gränze Böhmens. Auch 
hatte ich die Abficht, die Breite der Schnee- Kuppe im: 
Rielen - Gebirge zu befiimmen. Ich reifte zu diefem 
‘ Ende den 16 Auguft von Prag ab, traf den ı7 in Ho- 
'henelbe ein, und machte alle Auftalten, den 2ı die, 
nur in den Wiener Ephemeriden angezeigte, Bede- 
 ckung des Sterns o im’Widder zubeobachten. Allein 
ein anhaltender Regen’ .vereitelte alles. Ich wollte 
 belleres Glück auf der Schnee-Kuppe fuchen, alleinwe- 
‚gen kalter und veränderlicher Witterung konnte ich 
meine Reife dahin erft den 26 Augult antreten; ich 
übernachtete in der Baude der weilsen Wiele, ver- 
liefs diefe am 27 um halb 7 Uhr, und hatte gegen 
halb 8 Uhr die Schnee-Kuppe erftiegen. 
Erft gegen ı0 Uhr zertheilte fich der Nebel in 
dünne Wolken, und ich beobachtete eine Reibe von 
Sonnen Höhen, die ich auch Nachmittags wieder er- 
Hielt. Aus diefen correfpondirenden Höhen berech- 
ziete ich. den wahren Mittag, und fand, dafs ich ge- 
rade in .-demfelben Augenblicke eine Mittags- Höhe 
der Sonne genommen hatte, welche für die Breite 
der Schnee-Kuppegab 50° 44' 20". Dreyzehn Sonnen- 
Höhen, die ich kerz vor und nach dem Mittage beob- 
achtet hatte, und die. alle bis auf ı8° fimmten, ga- 
ben für diefe Breite 50° 44' ı8". 
Den 6 Julius 1790 hatte Lient. Vent die Breite 
der Schnee-Kuppe beobachtet so’ 43’ 27" (Berl. aftr. 
J B. 1794 S. 184). Da er weder von den Umitänden _ 
bey diefer Beobachtung, noch von mehreren Sonnen- . 
Höhen Erwähnung macht, fo halte ich fie für dieein- 
zige, dıe er da beobachtet, und ich fetze daher auf 
diefelbe kein grofses Vertrauen. Wirklich ift Yent's 
Be- 
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Beftimmung um eine Minute von der meinigen ver- 
fchieden. . Diefer Unterfchied ilt für 7 zollige Sextan- 
ten allerdings etwas zu grols. ‚ 

Infpector Köhler beobachtete 1794 den 23 ci 
nicht auf der Schnee- Kuppe „ [ondern nur in der 
Hempelsbaude , welche etwas nördlicher liegt. Er 
fand ihre Breite aus zwey S$onnen-Höhen:so° 44° 
48” (I Suppl. Band zum Berl.aftr.J. B. S.92). Den 
Breiten - Unterfchied zwifchen der Hempelsbaude und 
der Schnee Kuppe ı’ 6° nahm er aus der petrogra- 
phifchen Karte von Jirasek, welche die k. Böhmi«- 
[che Gefelll. d. W. zur Befchreibung des Rielen- Ge- 
birges herausgegeben hat. Mit diefem Unterfchiede 
fand er so’ 43° 42”. Allein ich bezweifle. den aus 
der Karte entlehnten Breiten -Unterfchbied gar fehr, 
weil lich diefe Karte vermathlich auf die Müller’fche 
gründet , auf welcher diefe Gegend unrichtig ver- 
zeichnet it. Inzwilchen weicht diele Köhler’fche 
Befimmung von der meinigeun nur um 38" ab. 

Profellor eh ner’s Angabe der Breite für die 
‚Schnee Kuppe 5o° 45’ 30" kommt hier defswegen in 
keine Betrachtung , weil er nicht auf der Schnee- 
Kuppe felblt, fondern die Breite nur aus einigen 
Benbachtungen , die er zu Hohenelbe angeltellt, ge- 
fchloffen hat. Eben das gilt von der angegebenen 
Länge (Beob. auf Reifen nach dem Riefen - Gebirge. 
Prag $. 164). . 

Königgrätz hat Breite so’ ı2' 38" (A.G.E, 
IB. S-ı 21); es liegt daher Midlicher ae die Schnee= 
Kuppe 3ı' 42". Die Müller'[che Karte gibt diefen Un- 
terfchied 32’ 48” folgl. um ı' 6" ‚fehlerhaft, _ 

nn ——i 
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xKIV. 
Geograpatiehe Orts- ei 

. in der Ober-Laufitz. 


Aus ‚einem Schreiben des. Land - Syndicus 
Dr. Behrnauer. 





Bautzen, den 22 es abon: 


Sk einigen Tagen bin ich von meiner kleinen Ex- 
curfion zurück, welche ich, fo gut als möglich, in 
geographilcher Hinficht benutzt habe, Der Himmel 
. war mir günftiger als audere Umftände; Ich bin der 
mancherley Hiuderungen wegen nur von einigen Or- 
ten in der Ober: Laufitz genaue Beltimmungen za 
machen im Stande gewefen. Diefe ind: Niesky, Gör- 
litz, die Landskrone :und.. Kemnitz, ein Dorf nicht 
weit von: Bernfiadt. Der Seyffert'fche Chronometer 
‘hat.fich dabey im Ganzen fehr gut anfgeführt ; ich 
habe ihn aber auch ı7 Meilen weit beftäudig in der 
Haud horizontal gehalten, Sein täglicher Gang if 
fehr gleichförmig; nur glaube ich, er compenlirt zu 
viel. Denn ich habe allemahi gefunden, dafs er bey 
' vieler Wärme, welcher er bey den Beobachtungen 
ausgeletzt werden müllen, (gegen die unmittelbaren 
Sonnen Strahlen habe ich ihn allemahl gelchützt ) 
fchnell feinen mittleren retardirenden Gang, zwi- 
fohen 10" und ıı", etwa bis auf 3", auch wol 4” 
verlaflen hatte... Doch kann die Hälfte davon wenig» 
ftens eben fo gut anf die Beobachtungen gelchoben 
werden. Die 


\ _ 
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Die Breite ‚von Niesky ‚habe ich im Mittel, aus g 
anf den Mittag, genan Felge ircum , Meridian « 
Höben.der Sonne ‚gefunden sH, ” ‚4; die Län 
öftlich. FoR "Budilfi ; in Zeit 1 .% Mi alch on 

2“ bis. 3" ‚zweifelhaft, weil ‘die Zeitbeltimmung ' nyr 
na: ‚nicht weit ‚vom Mittag ‚entfernten Höhen y gefol- 
gert: werden ‚konnte. Der Beobachtungs- Ort ri 
Garten des Gemein -Logig. 

Die Breite von Görlitz, nd ich i im Mittel, ans 
fehr übereinfiimmenden um den Mittag herum a 
menen Sonnenhöhen, und nach anderen, nach Dou- 
wes’s- Methode Re Tr 51° 9’ 8,"1. Nur z* 
von derjenigen verfchieden, welche Inf{pector Köhler 
im Berl. Aftr. J. B III Sappl. B. S. 92 im Jahr 1794 

fyuden hatte. Indellen muls ich frey bekennen, _ 
dafs diefer Übereinfimmung ungeachtet, ich dennoch 

laube,. dafs diefe Polhöhe auf den Mittelpunct der 
Sad, oder des Rathbäufes‘ Tetucikt) um 20" mehr 
deyn Kann, da. ich lie vorher ‚beftändig ; in ‘den ‚Grän- 
Zan-von, 53" % 20". gefunden habe... ‚Die Länge im 
Mittel 2‘. 14" 3,öftl, ‚von Budifkn..... Die. ‚Saheak Iche 
$peeial - Karte gibt z'. 13". 
‘- Die'Polhöhe des: Pavillons-anf der Lmikihoone ift 
sı” 7 4°" "6 [ehr‘ genau, aus 10 Circum- Meridian- 
eu die wenig unter fich differiren, Die Länge 

‚14'405. öftl..von ‚Bautzen. Die ‚hier ziemlich ge- 
en Schenk’fche Karte gibt etwa 12" an, } 

+ ddhemmitz \beyıHerrohuth . nd ‚Bernfladt.: Breite 
aus ; Höhen um den Mittag. s1° -3' .505"07, ‚Länge 
von Bautzen +’ 7 ie used au 


mungen, 


Mon. Corr. 1800, 1.B ° 0° Am 
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# Jim y Kay Habe ich hier (In Baüızen, Breite 5x" 
‚30 '34,"9) den Eintritt won „it lt einem‘ s KIT 
gen Refletigr tind’g4mähliger Vergröfserung fehr ge- 
'Dau um 10 Uhr 36 34,,.176 tnjtel, Zeit bedbachtet. 
Den Austritt wahrzunehmen ‚ verhinderte mich die 
"Lage meines Zimmers. "Die Zeitbefiminüng ift durch 
{ehr harmonirende «“örrespondirende Sonnen - Höhen 

“mit dem, Sextanten gefchehen, und ich glaube, 'die 
"Beobachtung als gut anzeigen zu können. *) a | 
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ae ' Et , i 
„.*, Diefe Bedeckung hat Dr. Triesmecker bereits in Rechnu 
“genommen. ‚Er fchreibt:, Der le te Vorübergang des Me 
ar Zu" Budiffin beobachtet, hat in mir ein Jolchls Zushuiieh 
mi ynldis Zuverläffighäh‘ der Beobdchtunigen welche! Pön'‘De, 
sl Behrnanen herren ;'erwecker dafs ich mit Protuddis 

die Berechnung Begenwärtiger. Bederkung, ergriffi - Budi/fiR, 

2 „werglichen init-der) Seeberger Beobachtung; gab: ‚Länge von 
..:p, Paris 48! , 19210, mit,der Vjiener, Beob, 48", 22."4> Mite 
... 4148! 21,"9. Dies Befultat beftätige die Länge, ‚die ic 
er aus, dem Vorühergang des Mercur gefunden. hatte ; denn 
s Budilfin 48' 20,”3 C4'G.E. 


. diefer gab die Länge von 

IVB, 5.454) mit der obigen fehr übereinflimmend, rei 
ia folgt, dafs inan'die Länge von! Badiffin ‘ziemlich ge- 
"an auf 48’ :20,%5 letzen könne; "woraus ferner folgende 
.1:: geögtaphifchei.Lähgen ‚abgeleitet „worden: Niosky 49, 
26,"7 in Zeit von Paris = 32° 21 40,”"5 Länge von Fer- 
v0; Görlitz so' 34," in Z. = 32° 38’ 42,"0; Lands= 
krone 50' 21,"g,in Z. = 32° 35! 28,"5; Kemaitz 49": 
47”9 ın Z. = 32° 26' 58,’5 9 A 
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BERWSETFTERERE.* Wehphalen.: ilror ui Be vet 
Aus einer Schreiben des ‚RP Breufe, " Öberfien. und 


Br: if 1% % ‚General; Quarzierspeißters, von, hecog.,, 9% id 
‚ls Sala Fine TEE | dat Ste adusra} 


Ishrt hie "un. Bgntdar jood 2: Mir 
"Ross, ärz "rBooi 


PU Asia UV Ghinıasalt den 
RER gewifswillkölnfnen: RR ‚erlah- 
ren,ndaßıdiei Verbindung: meiner. Dreyecks mitiden 
„Gafjiniticheh wirklich adfieine befriedigende.Artzu 

" Ssaude:: if: ich-fchtiebkhnen- vorläufig: hiervon itl 
meinen letzten, Briefe,: Jetzt. kann ich [chon-etwas 
nähere Auskunft geben; ‚In den Jahren .1r760 und 
1761. nämlich, während die Eranzöfrfche :und, Alliirs 
ten-Armeem:;zwilchen ‚dem Rhein :und «der ‚Weler 
Krieg führten, war: man 'Franzöffcher. Seite 'befchäf- 
tigt ,: die.big :Zörgres , Möntaigu und Tomberde Douer- 
ns gehenden CAflini’fchen Dreybcke bis an den Rhein 
"auszudehnen. . Der Lauf:des: Akeins. ift dadurch von 
Jlaynz, bis ‚Nimwegen beflimmti,; und es Fehlt nun), 
um den ganzen Lauf: diefes. Stroms 'trigonömetrifch 
zu haben, nur das kleine Stück “zwifchen: Speier. and 
Maynz, wenn. nicht andere ınir unbekannte Meflun- 
gen diels Stück [chon beßimmt;haben. Ichhäbe mir 
das came: Netz jener. Dreydcke zu ver- 

OÖ: Ichaf- 
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[chaffen gewufst,"ımd=erwartermun noch die Rech- 
nungen, um ein richtiges Urtheil über dellen Wertl 
fällen zu können, Schon; rläufig kann ich ihre 
Güte verlichern , theils aus ‘der fchönen Wahl der 
Dreyecke „ theils ‚wegen den ‚beobächfeten Sorgfalt, 

bey Cöllu und. bey /Fefe ey Verifications - Stand- 
De RER PR 26 NEE Ae BERNIE 
len habe ich vorläufig.den PuiwctnZ7’fel mit dem Zir- 
el abgetragen und nach deflen Entfer ung. vom Me- 

LETRUR Perpendikel von Paris de Pie un, 
Breite nach'’der'Boilßier’fchen 'Hypotliefe forgfälig 
berechnet: ich habe-für-die-Breite mit meiner altro» 
nomiichen Beobachtung 22" und. für die Länge mit 
einer auf den Meridian von Bremen berechneten 
trigonometrifchen» Befliäimung wur 35% Unterfchied 
| gefunden: Mich! dünktg: man'kanm hiermit,;’belon« 
ders:Awas..die Länge betrifft‘, [ehr :zufriedeii leynı 
Wennvich'erft die Franzöfifehen Berechnungen‘ habe, 
fo werde ich Ihnen das genauere Refultat willen lallen; 
Die Fianzöfifche Mellung ift‘ mit "einen: Viertels« 
Kreis: gefchehen,, ‚der die Winkel bis auf'3:Mimuten 
angab, wo man aber/vermittellt des: Vergrölserungs+ 
Glales eine: halbe Minnte-fchätzen konnte). 
Da meine Karte: bis: Gölbi.gehen foll ; (oberech- 
nete ich duch diefem Punöt und verglichr'das: Refultat 
. mitIhrer Befiimmung.: (Alir.J. B. 1789). ‚Inder Länge 
ik nariein Unter[chied von i”>22*, demdie Ihtige klei- 
ner:ift:‘ für die Breite: finde ich so" sa" 15”; da Sie 
hingegen'so* 55’ zı" ‚gefunden haben : folglich: Un« 
‚ terfchied :r'. 56% Dals Sie Gölln beftimmt; habe ich 
durch Paflor Müller: erfahren; denn ich befitze das 
aftr.J. B. nicht, kann‘allo auch nicht’beurtheilen, 
“I wel- 
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welchen Wertk Sie auf diefe Befitumting felken *); 
Was meine’ Uhpewifsheit’ noch wermehrti,ilt" dafs 
Sie mir vonükefer Beobachtung ind 'Befliinmuiig: der 
Lage von 'Göllr in Ihrem Briefe'rom 24'MärZ 1798 
Bichts:erwähnen „6b Sie’ Pleichaller übrißen "in We: 
phalen datmalils afrönomifch 'Befifiititen ‘Ptincte ge- 
denken. : Vielmehr fagen Sie darin ,:: dafs Bremen 
nnd Eilienthal die einzigen afttondihifch |befliimten 
Puncte in dielem Kreile m) .Ich wügfchte 

wi | DAT DE ad 1 id nun 


Tr? 


1) Die Polhöhe, von Cölln habe ich im J. 1796 den, 14 In 
nius auf meiner Reife von London nach Gotha mit einem 

” fänfzolligen Sextanten nur aus einer einzi gen Mittage-Hö- 
he der Söntie = wg, 7 a5 bellimmit, "und daraus die 
Breite 50° 55" 21” gefudden.' "Diele Beobachtudg finde 
ich in meinem Tagebuch als ziemlich gut eitigetragen; 
In ’einer » fo. gtölsen Stadt wie Göllei: können zwey' Beob- 
achtmgs; Ortaleicht zwey Mihnten von,einandei:eutferis 
....feyn» En fragt Sch, demnach, ‚welalen , Panct von, Cölln. 
der Oberfite aon ‚Leeog bey (einer, ‚Beftimmung angenom-, 
men hat. Mein Beobschtungs-Platz. war nicht weit vom 
SiGurhöfe zum Gef, dicht am Rhein gelegen ; denn diefer 
: wär zu diefein'Behufe fo unfchicklich gelöiäii , dafs ich 
-, ‚äinen'andern Beobachtungsött‘. Aacheit itidfste.' "Diefen' 
fand: ich in,;derfelben: Strafe. bey :sineth ‘Bürger Namens 

. Michael‘ Zeppenfeld, in dem Stadtviertel, das man die 
Thur- Mark nennt, und, fo viel ich'mich erinnere, ziem- 

‚.. ich. weit yon;der. Dom -todeg, wen ändern Hlatıpt-Kirdhen 
‚der Stadt. deren Thurmlpitzen: gewöhnlich die Signal- 
Puncte bey.trigonpmetrilchen Verriäflungen'zu feyir pfle- 
‚ge, Die Länge ‚habe ich: mittelfi neun einzelner Nach- 
mittags - Höhen beflimimt, ‚welche gut En B.Z. 


, Wenn ich Bremen und Litienthal, als die einzigen afiro- 
“ nomildh piliıkmeen ön Päncte‘in ala angegeben ha- 
be 
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nun fehr, dals.Sie mir Ihre, Meinung über; ‚diefen ı Ge 
genftand, mittbeilten, weil, von der ‚Lage; von; Cölln.itr 
meiner.Karte viel abhängt. ‚Da die Franzöflfche Drey> 
ecks- Vermellung ‚die, Lage von :/Yafelınur 22” vom 
meiner, ;aftronomilchen -Beftimmung ‚(Ffür.die ich bie 
auf ı0 bis:ı5" fiehe) verfchieden angibt,. lo. ift,kaum, 
zu vermuthen, .dafs, bey der Lage. von Cölln ein lg, 
grolfser Fehler als ı’..56', im ı der. Breite begangen wor» 
den. wg Ur eyent estestr si Bir 
«; Wie fehlerhaft Capitaine’ 5 "Karte von den Nie- 
derlanden nach Ferrari am Rhein ik, zeigt fich jetzt 
deutlich." Nach feiniet ätißegebenen Ehtfernung von 
IV efel v vom Meridii an und erpendikel. von Paris läge 
dieler Pangt 4' äftlicher: "ich ı war ‚auch (chon gewarnt 
zu trauen, e = di dom ren dh 
‚Wie wenig Nutzeh man öft. aus s Manjel: an Publi- 
eität bisher von-den-mühlämften undnützlichften' geo- 
graphifchen- Arbeiten‘ gehabt, 'beweifet'didfe Verbin. 
dung mit den CaffinIcheh Dreyecken. Schon 1769 und 
1761 warder N, Ahein trigonometrifch beftimmt, ohne 
dals man es in ‚Deutichland ahnte und.davon. bey den, 
Landkarten Gebrauch gemacht: wurde; :- : Dielen: Vor- 
un wird nen in der Folge nee wenn, wieleit 
Ye BB iL = RER L a iu, nn 
be, ko habe ich Fa Yurch kind’ReiBe 'von vielen 
Jahren, aus den beflen fortgefersten äftrönomilchen Beob- 
achtungen, zuverläffig beflimmite Puncte verftandeh. Über 
-200 ‚Jahre lang hat «die: Länge 'der'awvey berühmteften 
Sternwarten in 'Buropa;, "won Paris 'und Greenwich, um 
eine Raum - Minute hin und her gelch wankt », bis die ext 


in den neunziger ‚Jahren ‚ganz genau | big anf eine Zeit. Se 
' ‚eunde foßöelerzt wurde, v2, 
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einigen Jahzen.gelchehen , dieRefultate atronemifch-, 
geographilcher Arbeiten in geographifchen Zeitfchrif- 
ten und gedruckten Correspondenz - Nachrichten auf- 
ae wnd:bekannt wwerden,.!i:: sh endet‘ 
‘Mit den? Zufamnientrageh einer Generat«Karte 
von Weltphalen’bin ich jetzt befchäftigt. ' ' "Zwifchen 
der Holländifchen angefangenen' Dreyecks” Vörinel- 
fang und der meinigen, rd auch eige, Verbindang 
iss finden, 4 unred nis FITERR Ir ET 





URRVL ne a 


T Nac hricht, 
neuen küronmifchen Intrumenten 
Beckacnante - „Methoden 
Aus einen ‚Schreiben Edw. Toughtais. S. 


4 x er DE 


sd: den 27 7 May 1800 


re ah ich Urea letzten: Brief erbielt, hatte ich 
sach nicht einen einzigen von den Sextauten vorrä- 
thig, welche Sie von mir verlangen, ja nicht ein- 
mahl in der Arbeit. Unfere Oftindien - Fahrer, welche | 
von Weihnachten bis ungefähr um diefe Zeit:von hier 
abfegeln , fegen alles reine weg. Die Officiere diefer 


EUREN Schiffe ind, 0: wie wir fie bier nennen) 


O4 vor- 


SE  Momiieäh er AVEVST. 


- ”. e Ne > 3 
vörtröffliche > um 
. ö . - N + . f » . 
.® 0... x ’ )’»* . dir ı' "OT a sur at den; 


Au 180 SITE Nuriizssandlr ste vr ıH’2 
#) Das heifst, die ihre Lingan+ Befimmsängen zur See durchs 
Monda - Diftanzen :machen , im Gegenlatz von (denjewigen , 
die. ihre Längen durch Seo- Uhren; pder Chronometer, 
‚ oder ‚wol. gar durch die Log. Linie machen. ‚Harrifon., 
der beräbmte ers Erfinder der Längen. Uhren, war der 
' = Mönds- Methöde' Tehr ‘abHold;" -of pflegte diejenigen, 
‚welche fich derfelben bedienten, halb im Ernf‘, halb Irer 
Scherz, Lunatics, Mondfüchtige zu nennen. Es if da- 
ber. eine febr angenehme, Exfcheinung , zu [chen , dafs 
diefe Methode immer mehr gäng und gähe wird. Sie 
trägt nicht nur zur Sicherheit, [ondern auch zur Schnel- 
ligkeit der Schiffahrt bey; /djefet Methode fchrieb es Ca- 
 pitain Marchand zu, (4A.G. E. I Band $. 578) dafs er 
feine Reile um die! Wels in fo kurzer Zeit vollenden 
konnte. Ein gefchickter Schiffs -Capitain , der feine 
Länge und Breite täglich genau hat, landet zur beflimm- 
ten Zeit; auf dem |befiineintdn ‚Puncte, mütslerweile dei” 
.Unwillende im Finftern tappt, Tage lang umherkreuzt, 
und Land /ucht; indellen ergreift ihn ein Sturm, dem er 
längft aus einem. fichefen Hafen härte süfehen können. 
Bey grofsen Handels. Speoulationen entfcheidet ein Tag, 
oft wenige" Stunden‘ eiher frükeren Lindunp did- Glück 
der ganzen Schiffs-Ladung. Bin unwillender Schiffs 
Capitain it oft Ichlimmer als ein See- Räuber; diefer 
Fäacht nur fremder Häbe und Guth den Krieg, jener letzt 
: ‚las ihm anvertraute Eigenthum, und-daäs Beben: fo vieler 
Menfchen aufs. Spiel. Und doch gibr,es, ein; in diefom: 
1800 Jahre gedrucktes , von einem köpigl,. autorifirten- 
avigations- Lebrer und Examinator verfalstes Lebrbuch, 
At’Stonermanns- Kunfl, wörin es heilst; “dafs die Mor 
 thöde der Monds. Biffanien' von were" allseneinem practiv 
fehen: Nutzen ift, dafs ndeh keine verbajfertin PPerktouge 
zur fieheren‘ Diftanzens Mp/Jwig: erfinden: find 0. 6 wi 


[3 


RRVTI: Aftranom:” Infirunientes‘\ 208 


den. Ich habe aber Ihra:beflellten-Sextanten fögleicls 
in Arbeit nehmen laffen, und werde fie Ihuen, [a= 
bald N und: ia vollkommen 'als-- an ver. 
mag ‚ liöferh. . | iu £ 

‚Der Selinch; Kreis ö ‚den äch- Ihnen gefchicke ber 
be, hat is def: Ehat, ich: geftelie es, ‚allaidie Unvoll> 
komimenheiten'; die Sie in, Ihrem Schreiben erwäh- 
nen, ünd-meinerMeinung nach Auch wöl hech- meh. 
anderei: Wir: pflegten: lie! für; den- leligen' Magellaw 
zu:maehen s' als icli noch ein-Lehr. junger Maan: warg 
er übervahm-[elbft ihre Ajulirung und: Prüfung, und 
blieb allein: dafür verantwortlich : Der..Kreis...dem 
ich‘ Ihnen: daniahls en wär einer von 

Diisehichi ae: >. Damiık a BE 

 feur de: Marine; :ini feisam: kürslich erfchienanes: Hoyanır 

en Angleterre en, Ruflie ot .en Suäde , fait ar 1776. Barik, 


An VIII 5,46 erzählt ;“*Den 5 May... «um. Uhps 
Nachmittags kam das Root einer Holländı Hfchen Galliote an; 


‚unfer Schiff, das von Crokery i in "Norwegen nach Amfterdam, 
Beftinmt ı war. Fünf Matrofen, die als Paffagierg auf, dier, 
fer Gaülliote'waren, frugen’ ntch dem Buicre‘ wo wir uns 
‚eigsnelich af der. Son :befändeni>' Sie fäten an, dafs fis 
‚feit 14: Tagen’zlır See ıbären „ immer’ nut wernäl: PR 
« „ träfen‘ Hhod gehabe hätten); ‚dafs;der. Capitaincikreiiöchiffe 
‚feinen Cours nicht berechne, und kaum wiffe, wo er wäre , 
welches fie [ehr PRERRE SI, ; übrigens fehlte es ihnen an 
Brod. Man gab ihnen welches, und berichtete fie, dafs 
fie 24 Meilen im Süden: von -Texel wären?” | Löfalifr 
 Tchliefsg:die Erakhlung, diefes. Abenehöuerd tr der 'Be- 
- Anarkung..- *" On-ne peut pas stmpecher de. Wormser de 
voir uns Näatiori qui commerce aulınt‘ par mer ‘yes: le) "Hol 
a nn kwoir.en: göudräl des — a e 
05° nu 
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denjenigen; »die‘ ‘nach feinen; Tode'noch: ühg ab 


ren. een, amfsa rent 
‚Während der MN Krieges Bid mit Fr 

Franzöfilchen Prifen eine grolse Menge BordaNilcher: 
Spiegeikreife weggenoinmen ‚worden‘;;uod “urilere 
Officier& gebrauchen ‘hie viel, aber'inicht) fa wie fie‘ 
follten.: Denn fie afuftiren den Parallelismus der:bey-! 
den Spiegel durch die'Beweguug ‘des unterh:. Index ,: 
wenn fie. den obern aufNoull geletztihaben.'' Alsdann‘ 
gebrauchen fie den Kreis genau: fo, : wie einen ge-: 
wöhnlichen Spiegel - Sextanten. . Sie: vervielfältigen» 
die Beobachtung nicht durch Verdoppelung des beob-' 
achteten Winkels, und:durch.die wechfelleitige , oder 
ablöfende Bewegung der beyden Index, wo der Lim- 
bus des Kreifes bald aufwärts, bald unterwärts ge- 
kehrt:leyn- muls,: fo wie-es Börda's:Meinung war, 
und Ohne welchen die eigenthümliche‘Vortreflichkeit 
dieles Infiraments ganz und gar verloren geht. Ich 
erwähne dieles gegen Sie blofs aus dem Grunde, weil 
ich befürchte, dafs wahrfcheinlich die Ruffi ifchen Of- 
ficiere, welche mit meinen Spiegel- Kreifen auf dem 
Weifsen Meere Beobachtungen anftellen, folche auf 
dielelbe Art, wie.unfere Officiere „gebrauchen wer- 
den;*). um fo mehr, da. es fehr' fchwer und unbe- 
quem'ift, mit Borda’ilchen Kreifen mit umgekehrtem 
GE o\ N . 

*). Ich glaube nicht, Aale ı diofes der’Fall ge den erwähn- 
.,.ı200 Rufkfchen Bee. Officieren leyn wird , da diefe in dem 
ı‘ Gebrauchs ganzer Spiegel-Kreife von dem:gefchickten 
„„Aßlronomen;, Stasts-Rath "von Aumovski;; Unterricht em- 
"ıPfongen-haben , wie mais aus dem I ‚Bender M.&8.'291 

etlchen kann v Z. 9 
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Limbus:zu beobachten.‘ ‚Übrigens bewirkt Tob.. May: 
er's Verfahren nur [o viel, ‚dafs die Fehler der Thei.., 
lung und ‚der Excentricität der Albidaden-Bewegnng 
verbellert werden; aber die Fehler, welche von den; 
Biend . Glälern. herrühren,, behalten, hier ihren gan.; 
zen Einflals. Ich habe daher feit.ı3. Jahren über die 
Verbellerung,. und.über einen neuen Bau der gauzen- 
Spiegel. Kreife nachgedacht, ‚da ich vollkommen über, 
zeugt bin, dafs man.'an. den Borda’ilchen Spiegel« 
Kreifen. noch ‚manche Vervollkommnung, ‚anbringen; 
könne , belonders wası die ‚flätere Verbindung der. 
Theile, und die Application des Fernrohrs ‚betrifft ,- 
welches. nur durch zwey Schrauben befeftiget if, die;. 
wenn eine höher oder tiefer-als die andere gefchraubt; _ 
wird, der Collimations- Linie eine Neigung gegen die. 
Fläche des. Infiruments geben ,: wodurch, ein nachläf-; 
figer, oder unwillender Beobachter zu En Aug 
mern verleitet werden. kann. Bar 
Nach vielen. verunglückten Val, . bin u u 
endlich fo glücklich gewelen, ganze Spiegel- Kreife; 
zu fertigen, die ganz zu meiner ‚Zufriedenheit ausge- 
fallen find, welches keine: leichte Sache war. , Denn. 
Ihnen, da-fie meine Sextanten .lo. genau unterlacht - 
haben, darfich.offenberzig.bekeunen , :dafs fie lämmt- 
lich meinen .ftrengen Forderungen ‚nie, vollkommen. 
Genüge geleiftet haben, und wenn ich mehrere der- 
felben unter lich verglichen und anf die [chärffte ‚Pro- 
be; die ich’ zu "gebrauchen pflege, nämlich die der 
gemellenen Entfernung bekannter Fixfterne, geßellt 
hatte; fo, blieb mir. immer noch. etwas zu wünfchen 
übrig. Dies iR der Fall nicht. ‚mit meinen.Spiegel- 
Bee ich, habe. ihrer. bereits so Stück VAR. 10 bis 
32 Zoll 
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3 Zoll verfertiger. Fünf derfelben, auf dazueinge! 
richtete Stative geftellt, und’ mit'flark vergrößernden 
Fernröhren verfehen, ‘haben folgende Proben ausge- 
halten: Ich nahm dakit die Diftanz' zweyer wöhlge: 
legeher’Sterne, ungefähr von’ 138 Graden:' "Da 'diefe 
Tnftrüinente vorher älle Tchön- vorläufig gefteltt' und 
vorbereitet waren‘, f6 konnte -ichdiefe-Entfernung 
an allen. fühf Kreifen fo gefchwinde 'räeflen, bevor 
fie merklich durch die Strahlenbrechüng: verändert 
werden könhte ;' ünd'ich fand’ DEE REROT NEE 
vöm Mittel nicht gröfser,, als‘ 4,"8:- "Ich würde es 
nicht Bewägt Kaben "jemanden; ‚der ai dem Göbrau: 
che diefes Infiruments weniger vertraut ift, und die’ 
Delicatele ( Nicety) 'diefer‘Art’ Beobadhtätii‘ nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, diefes"Factum' gerader 
hin anzuführen. ‘Sie’ können daher leicht‘ glauben ,. 
welch’ gröfses Vergnügen es'mir gewährt‘hät; zu'er-! 
fahren , dafs Ihre Schätzung des Vermögens diefer: 
Werkzeuge lo genau mit ‚der er rn 
URAaBEnN, *y.- D 
‚Em sk wrölveres Wieginge: hat mir die Über-: 
sm Ihrer Ideen‘ mit-den meinigen gemacht,‘ 
ini. Berrächt des Vorzuges‘, ‘den’Sie LängehbeRim- 
mimgen "Aus: Monds-"Diftänzen vor denen’ ätıs Japi: 
t0rs- Pakete Vorfüierakigh 'einrätmei,*®*y Ich- 
I EC E en; abe 
® Ai , "Ober Appellationg- Rath von Ende. und ich im ; 
"Novbr. ı 1799 unfere Englilchen Sextanten prüften, (4.G.E. 
Re) To Arien wir bey unleren Diftanzen- 
“ "Mfftjeh mie über 3*;‘ Volfköriman: ‚diötlbe"Grunke, 
= die wüch Fronghibnfiddeh 0.2  "' 
USE ENGEGENER Vör’rz Yahlrec, et Kur 


öffent- 
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habe es unlern hieigen Altronomen fchon ins Geficht 
behauptet, ;dals ich durch eine Keihe (one'fet) von 
Monds- Beobachtungen mit einem guten Spiegel-Krei- 
ferdie: Länge eines Orts viel.genauer befiimmen wol 
le, als durch irgend eine-Anzahl von Trabanten- Fin- 
fternillen',omit den..allerbefien Teeleskopen..beobach- 
tet, wenn man mir nur zugleich erlaubt „.dieinöthi= 
gen Beobachtungen: zu machen, um den Fehler der 
Monds- Tafeln zu beltimmen ,. wozu ich jedoch kein 
anderes Werkzeug „.als denfeiben Spiegel-Kreis ge» 
brauche. Zn welchen Erwartungen werden wir vol- 
lends:berechtiget, wenn,.wie Sie mir [chreiben „die 
berühmten Geometer und-Aftronomen La Place und 
Bürgnun.daraparbeiten, dievollkommenften Monds- 
Tafeln zu.liefero, deren Fehler meiftens, unter 10°, . 
z»ie über 20”:gehen wird! Ichwünfche, dafs der befte 
Erfolg die'grolsen Bemühungen dieler gefchickten 
Mäuner krönen möge. Wie ich gehört -habe To ift 
unfer königl, Afronom mit einer ähnlichen Arbeit 

belchäftiget‘; alleiu ich kann Ihnen hiervon nichts 
Erz | beftiimm- 


= RX f em j ray 

... öffentlich ‚und, zu wiederholtenmablen in den Berliner 
'ı afron.. Jahrb, geänfsert „londern mis Beweifen belegt, 
....amd-auf.dasi deingendfte empfoblen. ( Man fehe dieJahr- 
 gänge 1791.85 113; 17958. 254; 1799 .9. 145; UISuppl, B. 
8. 44; A.:@ E. II B, S. 574 und. 597 u. & m. ).- Da, 

- . wieich.im gegenwärtigen Hefte $S, 175 vorgelchlagen habe, 
+. . auch Monds. Osrter mittelft. des Sextanten ‚genau :beob- 
: achtet, und die Fehler der Tafeln befimmt werden kön. 
zen, fo bleibt für diefe Methode der Längen-Befimmung , 
welche man zu allen Stunden nach Willkähr vornehmen 
‚kann , nichts mehr zu wünfchen übrig, als’ dafs. fie viele 

Anhänger findenmöge m. Z, 
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böftimimtes melden, da er, ‚wieSie wohl wiffen ‚ {ehr 
| werfchloßfen ‚ und’nicht belonders mittheilend if, ; 
Sie verlangen *ow mir ‘Spiegel''Kreife ,' fo grofs, 
als ei ‘Ich 'habedie'Sache reiflich überlegt 
und gefunden, dals man-fie’ nicht’ wohl: größser, al& 


15 Zolt-im: Durchmeller mächen müffe weil: he: fonfk: 


4utunbeguem 2um Handbaben, wol auch «durch ihr 
zw grofses Gewicht der'Gefahr ,“ ihre ‘Figur zu verän- 


derd ‚'ausgeletzt bleiben. -Ich habe: ddher ein-Paar 


$olcher' Kreife von’ diefer Dimenfiou fögteich in Arbeit 
für Sie’ genommeir; ich" werde’ Ihnen ‘auch Stative 
“nätlchicken. -: Sie ’köntien- nicht glauben‘, welche 
Pracht‘es it‘, (wöhat'a Euxury it'is)‘ mit’ einem. 6 
aufgeltellten Inftrumenterzu beobachten :iwenigltens 
fiodesich: es fo ; -Tollten Bie‘'aber diefe Stative nicht 
‚begdem und von:keinem guten Gebrauch finden, 
anid dann bezahlen Sie:mir. auch keinen Deut dafür!! 
ji: Mich: freute es fehr zu hören, 'dafs'die Spinnen 
Fädeh awiFaden - Kreüzen"iufden: Töleskopen Ihren 
‘Beyfallihaben. *) < Wir lehen fie-atich hier als eine 


minilsd grolse 


ae Diefe Fäden, aus dem Gewebe der Kreuz. Spinne ‚ die 
an nieht allein an den Hecken , 'fondern : auch in dun- 
“ikelm Kellern findet, und’ welche man viel zärter als Sil- 


Dr: I ya und Seiden - Coeon- Fäden erhalten kaun, ericheinen - 


‘in ‘den aftr, Fernröhren vollkommen fchwars and un- 
«! durchGehtig , ' nicht nur. bey nächtlicher. Erleuchtung, 
‚  Tondern felbft dann , wenn fie auf dem Sonnen - Bilde er- 
-uc fcheinen. Sie find elaftifch, und laffen Gich daher leichter 
-: und firaffer, als Silber- und Cocon - Fäden anfpannen; he 

-Aind nicht fo hygrometrilch wieSeiden- Fäden, und blei- 
„ben bey jeder Witterung gleich gefpannt. Der einzige 
..,:Nachtheil, den ich dabey. bemierkt babe, ift, dafs man 


en hie u ar nn DEE hen u 
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rose Viren dd, befonders bey we 
Yöhren', 'die'eihd'färkere Vergröfseräng haben 

Habe’ fi’ lo fein als 8606 Därchwieffer"änf -dinen 
Zön gebrächt.' Ich bi bericht der erNeErfinder: 
‘der berühltite Abbe’ Forktana’in Flörenz: Toll heznerfkt 
zu diefem‘Behüfe' gebtkucht habenij- uiid’ der Amieti- 
Kanifehe ' 'Altronorn SRittehhoilfe' in’ Philadelphia Toll 
hie nachher \züerf in ein Pallagen- Inffrüment <inge- | 
Zögen "ihd' ich ihret hit Vortheil-bedient- haben. 


Ich wüfste diefes lange vörker, ehe’ ich eTRiif'ver . 


fütht hatte,/ Ich’ vernachläffigte: ea, in: der’ irrigen 
Vordusfetzung , dafs diefe'Fäden‘ von’ einer’ halb 
urchlitktigen Subkaiiz wären‘, und daß fe’kie‘ Son. 
”“e im Brennpuncte eines Objectivs bald’ zerfören 
werds; welches Beydes nicht der Falir. > “blsu 

>" Ich’däiike‘ Ihnen’ verbindlichf für 'die Ehre wel. 
che’ 5i® mit'daduröh” erzeipt Haben, dafs’ Bieliikidien 
Beöbachtufigen ’des "Vorübergangs Mercury in’ Ihrer 
aftrößsmifchen" Zeit[ehrift" ifien“ Pistz"gegödür ha- 
bei.*) :Däfs: das Refnltat fo genan Aimmr,' i’eindm 
blöfsen Zufall zuzufchreiben: Denn auker vier geb: 
ten Beobächtern ‘auf der'königl, Sternwarte" gab es, 
‚wie: ich’gehört ‚habe '?il Väterfchiede von 6” bis 7*. 
Andere: Beobachter um’ London’ "herum hätteh ol 
hoch: größere Unterfchiede. Einer einer‘ guten 


og | s 
sh rind | 7 — Zerenn 
er wisd 


er bey Beobachtungen a Welt- -Körper , wel oina 
geri ‚Beleuchtung vertragen, wie  B. bey fehr blaf- 
Sen Cometen, Nebel. Flecken, diele zarten Fäden nicht 
“wohl erkehinen kann.” Einen Tolchen Fall"abe ich bey 
‘Beobachtung des Cometen 1799 gehabt. 8A. GE. 
IVR 8.265 v»,Z. 
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Exennde,-Namens Gregery; der Ihnem vielleicht:als 
der Entdegker eines Comeien nicht nubekannt, feyn 
wird, kam an dipfem Tage nach Londen „ı um dielem 
Vorübergang des Planeten,in weinem Hanle, zu beob- 
achten, : Kanın waren die Walken, zerfirent,, ‚und der 
Planet auf der. Sonnen + Scheibe üchthar.;sals er;mich 
sief, undinachzufehen hat,..ob ich nicht ebenfalls 
am ‚den. Merenr herum, etwa8, ‚einem Halblchattem 
ähnliches, wahrnehmen würde: allein ich fah nichts 
dergleichen., ‚Meipen Augen er[chien der Plauet voll- 
kommen dunkel und.wohlbegränzt, ohneden gering- 
fen Licht. oder Schatten ;hapd. Als .dieler Freund 
‚ hemerkte,,: dafs. ich. [ehr Harkan Zulpruch, ‚von, einer 
neugierigen ‚und ‚unwiffenden Gelellfchaft., bekam; 
(welche ich:mir jedach vor dem kritilchen. Moment 

_ der. Beobachtung. vom Halfe [chaffte ) ‚[o ‚entfernte er 
fich und.ging zu einem anderen, ‚Freunde, welcher 
diefe Erfcheinung im .Tennie ‚beobachiete,.,. Dafelbf 
fahe.er. ‚dallelbe Phänomer ‚nm den Merenr herum, 
wie bey-mir.,, ‚Ein gewiller Autt,. welcher:z Meilen 
von, der, Stadt mit. vortreflichen., [owol achromati« 
Schen... als Spiegel- Teleskopen bepbachiete, falı den 
Mercur ebenfalls mit einem hellen Rande umgeben; 
feine } Frau.und [eine Tochter baben .daflelbe‘ gefehen, 
Noch muls ich bemerken, dafs Gregory. und. ich: mit 
den: nfelben Teleskop und denfelben Blend - Gläfern den 
Planeten auf der Sonnen- Scheibe betrachtet haben, 
ünd doch’lah ich nicht , "was er fah. Iä’meinem 
 nächften Briefe hoffe ich Ihnen noch mehr darüber 
„fagen zu können*). Ich habe mich mit der Erwar- 
; ‚ ung 
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tung gelchmeichelt, den Durchmeller des Mercur 
mit einem ı8 zolligen Sextanten fehr genau zu mel- 
fen, den ich verfertiget und von Secunde zu Secunde 
eingetheilt hatte,  Diels Werkzeug trägt ein Fern- 
rohr von zo Zoll, und ı £ Zoll Oeffnung; die Ver- 
gröfserung ift 7omahl, fehr deutlich. Allein wegen 
der Unbeftändigkeit der Sonnen-Hitze an diefem 
‘Tage war mein Inftrument in einem immerwähren- 
"den Zuftande von veränderlicher Ausdehnung, welche . 
es (ehr fchwer machte, auch nur auf einen kurzen 
Augen blick, die Gläfer in der (fenkrechten Richtung 
‘parallel zu erhalten, fö dafs ich’ nur felten den 
ganzen Durchmeller erhalchen- konnte, Was das 
Ichlimmfte dabey war, [o konnte ich die beyden Bil. 
‚der des Planeten nie vollkommen rund fehen; wenn 
fie fich berührten , fo «erfchienen fe mir ein wenig 
'elliptifch, ‘Das Refultat kann daher fehlerhaft feyn, 
‘da es mir nicht mehr als 8,”75 für den Durchmeller 
diefes Planeten gab ET FERFEN Dr 
‚Ich mufs mir noch Ihre Meinung aysbitten über 
eine neue Methode, ‚welche ich mir vor einiger Zeiv 
| Ä - AUS- 
#) Diefer Durchmelfer des Mercur ift fo fehr fehlerhaft ’ 
nicht, Nach meiner Meflung mit einem Dollond’{chen 
Heliometer fand ich ihn = 11,”56; Ober. Amtmann 
Schröter’ Mellungen gaben 10,”94. Murm, (4. G. E, 
IVB. 8.220) nimmt aus dem Mitrel vieler Beobachtun- 
gen an ı1,"20. Davon entfernt fich Troughton's Mellung 
nur 2,"45. So viel kann man bey den beften Mikrome. 
tern noch fehlen, Es ift in der That bewanderungs- 
wärdig, dals Troughton unter folchen Umftänden, und 
mit einem folchen Werkzeuge, diefen Durchmeller noch 


lo genau finden konnte, m. Z. 
Mon, Corr. 1800. IL B. I% 
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ausgedacht habe, um mit einem aftronomifchen Voll- 
XKreife Meridian. Beobachtungen zu machen ,„ bey 
wyelchen das Loth, das Niveau und die Collimation 
gar keinen Eiuflufs haben. Das Verfahren ift kürz- 
Jich diefes: man beobachte einige Circumpolar-Sterne 
zugleich mit anderen himmlifchen Körpern „ deren 
Decliuationen man beflimmen will. Durch die erften 
"findet man den Punct aufdem Kreife, welcher den 
wahren himmlifcben Polar- Punct vurftellt. Von die- 
. fem Puncte auf dem Infrumente rechne man nun die 
Polar - Diftanz. der übrigen-beobachteten himmlifchen 
Körper. Ein: Wink für Sie über :diefe Gegenflände 
if. fo gut, als ein langer Beweis; es if daher 
überflüffig, „mich deutlicher darüber zu erklären. 
Diele Beobachtungsart.ift. jedoch in ‚der Nähe des 
Aequators nicht anwendbar , weil da keine Circum- 
polar- Sterne beobachtet: werden können*), Unfere 
“ NE hiefi- 


J 
%) Auch nach meinen Men, ich gegen diefe Me- 
_ thode nichts einzuwenden. Die Beobachtungen der 
- * $tern-Höhen über und unter dem Pol vertreten hier 
vollkommen die Stelle der Beobachtungen der Sterne 
die/feits und. jenfeits des Zenjths. Dort wird der wahre 
Nord-Punet, hier der wahre Scheitel- Punct auf dem In. 
firumente beftimmt; beyde find Termini a quo, wenn dort 
"Polar- Diftanzen, hier Zenith - Diffanzen beobachtet wer- 
den. Bey der letzten Methode mufs das Infirument (die 
Fläche deffelben) von Often nach Welten gekehrt wer- 
den. Bey der Troughton’ichen Methode kann das Inftru- 
ment unverrückt fiehen bleiben. Denn in ı2 Stunden 
| culminirt der Stern, der über dem Pol beobachtet wor- 
den, unter dem Pol. Die halbe Summe beyder Höhen, 
‘von der Wirkung der Strahlenbrechung befreyt, geben 
| | , 2 den 
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m 


wenden, . | "4 
Ihren Voll: Kreis von drey Fuß. für ihre Stern» 
warte , werde ich. ganz 'gewils im. Monat Anguft 
vollenden; ich würde ihn längft zu Stande gebracht 
haben, weon ** * mir nicht zwey:meiner. beften 
Arbeitsleute abwendig gemacht und durch den Quark 
von: Gold (by Dirt. of a verführt.hätte, Der 
| BEL. . eine 


den wahren Nord. Panct des Toflramenta: Allein, » mei- 
nes Erachtens mülste man doch eiu Sicherheits - Loth 
oder Niveau gebrauchen , um fich wenigftens während 
den Beobachtungen des unverrückten Zuftändes des Infru- | 
‘ments zu-verlichern; das Loth hat fonft nichts dabey zu 
verrichten, als blofs die Stabilisät des Kıeiles zu befäti- 
‚gem. Auch foheint mir, diele Methode fey allgemein, 

‚‚. und leide keine Ausnahme beym Aequator, wie Trougbton 
‚ „glaubt, Denn, it einmahl der wahre Nord Punct auf 
. dem Kıreife beflimmt, fo find unbedingt alle Entfernun- 
gen von demfelben, unter und über dem Asquator, wahre 
‘Polar. Diftanzen , und deren Complemente wahre füd- 
liche oder nördliche Declinationen:, - die verfchiedenen 
Wirkungen der Stahlenbrechung abgerechnet. Die ein- 

. zige Einwendung, die man diefer Methode machen kann, 
it, dafs man dadurch nis die Polhöhe eines Ortes finden 
kenn, und daher, wenn man diefe beobachtea will, 
doch zum Loth oder Niveeu [eine Zuflucht nehmen, und 
den Fehler der Collimation fuchen mufs. Beyde Pancte, 
der wahre Zenith- Punct, und der Nord. Punct, können 
einander alsdann zur Controle dienen, und ihr Abftand 

‚ wird die wahre Aequators- Höhe, folglich auch die wahre 
Polhöhe geben. Uebrigens ift diefer Troughton'fche Vor- 
„Schlag gewils fehr brauchbar, und verdient befolgt zu 
„ werden. v 2. 


h 
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eine davon arbeitete:an -Ihrem Kreife. -; ‚Er ikt- den 
jetzt [chon [o weit gediehen, dafs die gänzliche Vol- 
lendung: nun';allöin von meinen Händen abhängt, 

Ich. werde:mein-möglichftes thun, Ihnen diefes -In- 
firument in einen: folchen Vollkommenheit zulliefern, 
wie fie nur in eines Menfchen Gewalt.it. Wenn'ed 
züicht nach Wunfch ausfallen und Ihren Beyfall'’er- 
halten folite, :fo bleibt mir gar keine Ent[chuldignug 
übrig, und die Schuld fällt allein auf mich, Das IT 
leskop wird 33 Fuls lang, und 23 Zoll Oeffnung ha- 
ben, Sie willen , dafs ich den Anfchlag von 250 bis 
300 Guineas gemacht. hatte; allein die unausltehlichen 
Koften wunferer kriegliebenden Regierung machen, 
dals wir uns an: die letzte Summe werden. halten. 
mülfen, Ich habe auch noch einen anderenafttono- 
milchen Kreis von 4 Fufs in der Arbeit, der ziemlich 
vorgerückt ift, und für einen gewillen Larkers in 
Greenwich beftellt war. Diefer Mann ift geltorben, 
und das Inftrument bleibt mir zür Lalt; vielleicht 
können Sie mir unter ihren. vielen: aftronomifchen 
Correlpondenten und Liebhabern der Sternkunde ei- 
nen Abnehmer verfchaffen : diefes Ichöne uud vor- 
&refflich ausgearbeitete Werkzeug koftet 40a Gui- 
neas *), 


Ä Sie 


. #9) DaS.D. der Herzog von Gotha, auf meinen Vorfchlag, 
beichloffen haben, diefen vierfülsigen Kreis für 400 Gni«- 
noas, für die Seoberger Sternwarte, anzukaufen,, [o Rehs 
obiger dreyfüßiger Voll. Kreis, der für die berzogliche 
Sternwarte befiimmt war, für 300 Guineas jedem Lieb- 
haber zu Dienfle. Nach dem, was der gefchickte und 
ehrliebende Känfiler in  fainem Schreiben verfprochen 

hat, 
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. Sie fragen, .ob.das Gerücht von Aamsden’s Tode 
wahr [ey? Ganz das Gegentheil; er fängt ‚ wie wix 
in England zu [agen pflegen, wieder von vorn an zu 
leben, (he has taken a new Score of his Life). Er 
verfpricht — ja er arbeitet fo [charf darauf los ‚ alsje, 
Er hat fich eine ganz neue Werkftätte erbaut, viel 
größer als [eine alten , und , wie ich höre, neun 
Lehrpurfche angenommen, Fu 

Aber der alte Arnold ift. geor ben, 5 En den | 
Theil Ihres Briefes,, der die Uhren und die Chrono- 
meter betrifft ‚ dem Sohn vorgelelen; er wird Ihnen 
felbit antworten, 2 

Ich. danke verbindlich für den guten Rath, den 
Sie mir beym Einpacken der Inftrumente geben, und 
für die Befchreibung der böfen Wege und der unge- 
fchlachten Fuhrledte. "Sieköünen fich darauf verlaf- 
fen, dals ich alle Mühe und Vorlcht anwenden 
werde; allein diefe ift nicht immer gegen alle Mils- 
‚handlungen ‚, die diele Kiften: öfters erfahren, hin- 
reichend, wie dies det Fall bey dem Voll-Kreife für 
die Leipziger Sternwarte war. Denn die Kifte, wor. 
in diefes Inftrument gepackt war, iftmit einer folchen 
Gewalt van dem obern Stock eines Packhaufes, oder 
von einem hochbeladenen Wagen herabgefallen, dafs 
das ftarke Mahagony-Kiftchen , in welchem das In- 
firument lag, in zz Stücke zerfchmettert wurde (wie 

ee En, . das 

har, braucht die Vorsüglichkeit und Vollkommenheit 
diefes Infiruments kaum einer Erwähnung mehr. Lieb- 
haber können fich defshalb an den Herausgeber diefer 
Zeit:Schrift wenden , der feine Dienfte zur Ueberkom- 
mung diefes vortrellichen Werkzeüges mit Vergnügen 
anbietet. m. Z. 
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das fchriftliche Zeugnifs äusgewielen‘ hat); "Der Ver- 
fchlag von Tannen - Holz , in welchem das Ganze 
nochmahls eingepackt war, fchien unbefchädigt; nur 
die Nägel waren herausgetrieben und die Breter los 
geworden. "Die albernen Pack Knechte, Oder det 
Fuhrmann hatte allo nichts böffered zu‘ thin, ‚ als dag 
Inftrument und den zerbröchenen Mahagony- Kaften 
mit aller Gewalt wieder zulammen zu nageln; fo ge- 
fchahe es dann, dafs beym Transport die lofen Stücke 
im Kaften umher rollten, und das Inkrument vollends 
zu Grunde richteten. 
. Die Breite meiner Wohnung in Tleetjtreet iktyı* 

30’ 52" > die Länge in Zeit weil, ‘yon a Greenwich 
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g H. Lambert ‚Supplemente Tabularım Hogar. 
| et trigon. cet. BE | 





As eine merkwürdige Erfcheinung‘ zeigen wit 
an, dafs im Jahre 1798 unter der Auflicht ‘und auf 
"Kalten der königl. Academie der Wiflenfchaften in 
Liffabon' eine Lateinifche Ausgabe und Überfetzung 
von Lambert’s Zufätzen zu den logarithmifchen und 
trigonometrifchen Tabellen, Berlin bey Haude und,Spe- 
ner 1770, fehr [chön gedruckt, in grols Octav er- 
Schienen if, DasTitel- Blatt, das vor uns liegt, lau- 
tet allo: I... Lambert: Supplementa. tabularum loga» 
rithmicarum et trigonometricarum ‚: Aufpicüs. almae 

| nn Mdeade- 
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Academigr-reriar frtmetamen Olifiponenfis, cum ver- 


fione Introductionis germanicae in latimım [ermonem, | 
fecundum ultima auctoris confi llia amplifi icata, curante 
Antonio Felkel. Olifipone ex Typographia regiae aca» 
demiae feientiarum, Anna.MDCCXCYTIL ‚Permif. 
fu regio. Der Überletzer und Herausgeber ift der- 
. felbe Anton Felkel, der yormabls als Lehrer an der K.k. 
Normal Schule in Wien geftanden hat, und im Jahre 
1777 ia grols Folio Factoren - Tafeln bis 144000 her- 
ausgegeben hat, die aber bis 10000000 angekündi- 
get waren. Das Werk war im Manulfcript bis > Mil. 
lionen fertig, und bis 408000 auf Kolten des: k. RK, 
Aerariums gedruckt. Weil fich aber keine Abnehmer 
‚däzu fauden, [o wurde die ganze Auflage vor Aug- 
bruch des letzten Türkenkrieges zu Infanterie - Pa- 
tronen . Papier verwendet; nur wenige vollftändige 
Exemplare wurden dem,Vulcan entriflen. _ Der Ver- 
faller hat das Manufcript, welches in Belchlag genom- 
men war, aus der Kriegs - Canzley wieder zurück er- 
hilten; gegenwärtig hält er fich in Liffabon auf, wo 
er einer, vor uns liegenden Lateinifchen Ankün« 
digung zu Folge, mehrere Tabellen herauszugeben 
gedenkt , worunter auch ‚Factoren - Tafeln bis auf 
24600000. Urrage 
* 
%* * 


Verbefferungen | 
im Augult-St. der M.C. 1800. 
"8. 123 in der Anmerk. fatt 9 lies 19. $. 126 Zei. 
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„Aus dem Tablean du Commerce de la G: Jea” Es 
par Felix - Beaujour, . 
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Dei in diefem Ihe in Paris‘ etfchienene Tablean 
di. Conimeree de la: Grece it für gegenwärtige 'Zeit- 
Schrift eine‘wahre Goldgrube, Vielleicht find in den 
letzten Jahren'wenige Bücher gedruckt worden, die 
fo viele nede‘ Auflchlülle und wichtige Nachrichten 
über diefen Theil der Erde enthalten, und it Bezie- 
kung auf Geographie, Statiflik,’ Handel und Land- 
! Mon, Corr. 1800, Il. B. Q wirth- 
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wirthfehaft von gleieher-Wichtigkeit-Ind.- Aus die- 


fer Urfache verdient dieles Buch der Aufmerkfamkeit 
unferer Lefer vor andern empfohlen zu werden. An 
. einen vollftändigep Auszug, ift. hier wegen der grolsen 

Reichhaltigkeit diefes Werkes gar nicht zu denken , 
wie JSChoujaus Tgegenwättiger Probe eflellt, welch® 
bey all ihrem Umfang nicht viel mehr, ‚als einen [ehr 
ins kurze gezogenen‘ Inhalt’ der beyded “‘erften Briefe 
enthält. Wir glauben daherunter [olchen Umftänden 
alles;geleiltet zu ‚haben,, wepn iwir, ohne ung an: pie 
Ordnung des Buches firenge zu halten, nur einige 
der wichtigften Artikel, ‚Ausheben AR und den Inhale 
derfelben dem Publitum mittheilen. ' “Der vollfiän- 
dige Titel des Werks ift: "Tableau du Commerce de la 
 Grece, form& d’apr&s une annee'moyenne , depuis 1787 
jusqu en 1797. Par "Felix - Beaujour, ex - Conful ers 
Gröce. A Paris. Deus Vol, 8. 1800. 

‚$alonichj,, dje Hauptfägdt, von Macedonien „ft 
2 Hauptüitz des Griechifchen Handels. Dies be 
unferm Verf. Gelegenheit , feiie Lefer mit der Geo- 
graphie [owol ;: als der Verfaflung'dieles Landes nä- 
‚ her bekannt zu machen, und zu gleicher Zeit über 
die’innere Einrichtung der Tirkifehen Provinzen be- 
aauer zu belehren. 

Die gewöhnlichen und bisherigen "Abtheilungen 
und‘ Benennungen Griechenlands ‚haben fich nur in 
anfern geograpbilchen Lehrbüchern.‘erhalten. Im 
Grunde und in der That [elbft gibt ‚es der: Abtheilun- 
gen zu viele, als dals man fie als: ‚[olche betrachten 
könnte. Seit der Eroberung hat älles. aufgehört ; da» 
für find, feit den. Zeiten ‚Sultan. JMurath’s II im gan- 
zen ‚Beighe, Be EHEN deren Geili dex 
SE | wer.) BEUER 
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neuen - Verfallung, ea eingeführt worden, Der 
‚Türkijche Staat. it diefem zu Folge in Pafchajiks, 
Mufjelimliks ‚ Vaiwodaliks und Agaliks getheilt, 
yon welchen die erften das weitläuftigfte und die letz- 
ten das kleinfte Gebiet haben. Keine dieler Abthei- 
en iftder andera untergeordnet. Die Vorlfteher die, 

fer Dißriere find die Stellvertreter des Sultans : ; alle 
Gewalt if in ihren Händen: nur die Streithändel ge- 
Jaugen vor den Cadi. " Die Pforte verkauft die Pa- 
Sehaliks und MufJelimliks an den Meiltbietenden von 
einem. Bair an bis zum andern, Durch Hülfe des Gel- 
des ‚kann auch zuweilen eine oder die andereauf zwey 
Bairams verlängert werden, Dies. gilt auch von den 
beyden übrigen, nur dafs diele i in gewillen Landftri- 
gehen Griechenlands zum Vortheil gewiller F amilien 
aufi immer verliehen werden. So 2. B, befitzt die Fa- 
milie der Ghavrinos , welche Macedonien erobert ‚ha« 
ben, r verf[chiedene Agaliks. mit dielem Vorrechte, 
ige Agaliks und. Waiwodaliks werden [ogar gleich 

den. Meyerhöfen an den Meiftbietenden verpachtet, 
Seit der, Regierung Abdul. Hamid's , wo fich ohnehin 
das Reich feinem Unterg gange mit Riefenfchritten nä- 
herte, h baben fich einige Abentheurer aus Albanien vers 
fchiedener ‚Agaliks, und die Glücklichern von ihnen 
Sogar, einiger Waiwodaliks bemächtigt. Die Pforte 
fieht dabey lo fehr durch die Finger, dals nächftens _ 
wol: noch dieReihe an die Pafchaliks kommen möch- 
te. Wenigftens haben fich der Pafcha von Scutari 
und Janina [o fehr zum völligen Herrn und Meiltet 
in den ihnen untergeordneten Gouvernements ge 
ne dafs diefe Lehen von nun an als erblich an- 
gelchen | werden mülfen. Die Beys von Seres und 
Q 2 Mele- 
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Melenik in Öber: ind die von Zigna und Kalher ri | 
in ‚Nieder- Macedonien befitzen diefe ihre dg zalikt auf 
ähnliche Art... 

' Macedonien liest i in der Geflalt eines Haißäirkäts 
in einem weitläuftigen Becken. Gegen Offen 'er- 
fireckt es fich bis an das Gebirge Pangaeus, wovon 
die Infel ‚Thafos nur eine Verlängerung if; "gegen 
Norden endigt fich diefer Halbzirkel mit dem’ Sco- 
mius , einer. Fortfetzung des 'Pangaeus, der be 
Sprunzza eine andere Richtung nimmt, und von Ofteni 
gegen Welten bis Uskup läuft. Hier lenkt fich der 
Scomius in ein enges und tiefes Thal herab, aus'wel- 
chem der Axius oder ‚Verdar nach Macedonien her- 
einkommt. An der rechten Seite diefes Fluffes er- 
hebt fich [odann das Gebirge Scardus ‚und läuft in 
gerader Richtung von Monafii ir bis Ochrida, wo es 
in verfchiedenen Abtheilungen von Süden nach We: 
ften bis an den Olympus ftreicht. Diefer fchliefst fo- 
dann den ganzen Halbzirkel bey dem Thal Tempe, 
wo, er aus dem Abgrunde des Meeres’ lenkrecht in‘ ei. 
ner Höhe von ‚soo Toifen’hervorragt. Auf dieler 
Felfenwaud ruht das fefte Schlols Platamona, wei: 
ches den Eingäng "nach Macedonien er[chwert udd 
vertheidigt, Im Süden befinden fich die beyden Meer- 
bufen von ' Salönichi und Amphipolis , , zwifchen'wel- 
-chen' "ich die beyden kleinern der Halb- Infel 'Chal. 
eidice "befinden, . "Diefer entlteht durch eine Kette 
von iebirgen , welche i im Norden von Strumzza vor 
Scomins auslaufen , und, nachdem fie Macedonieit 
von Norden. gegen ‘Süden durchichnitten haben, Gch 
mit dem ‚Berge dthos endigen. Dieler Berg felbit , 
nebh. den Inleln Scopoli, und Skiathi find nur eine 

| Ver- 
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Verlängerung diefes Gebirges, ‚auf dellen Grundlage 
gauz Macedonien gebaut ift.. . Durch, ‚die, Äße, .in,wel 
che diele lämmtlichen Gebirgeauslaufen, werden ver 
fchiedene Thäler und ‚Ebenen gebildet.: Unter, die- 
(em befindet. ich gegen Olten die Ebene von Philippi, 
gegen. Norden die von Seres, eine. andere gegen. We; 
fien, welche die Ebene von Katherin heilst, gegen 
Süden die Ebene von Pella. :Chalcidice if ein [ehr, _ 
rauhes und gebirgiges Land, in-welchem es anlser 


dem flachen Lande von Calamari kein anderes von | 


einigem Umfange gibt, welches fich in ver[chiedenen 
Krümmuugen vom Sizus. Thermaicus an bis an die 
' Halb- Infel CafJaudria erfireckt. Kein Theil von 
Macedonien foll. dieler letzten an Schönheit und An» 
muth gleich kommen. _ 

Die Ebene von. Philippi if von Norden. gegen 
Süden fechs Franz. Meilen lang. Ihre Breite von 
Olten gegen Welten mag deren drey, bis vier betra- 
gen. Sie öffnet fich zu beyden Seiten iv Nordwelten 
bey Angijtha und auf dem Wege,von Prava. nach Sa+ 
lonichi gegen Süden,, In diefer letzten Gegend wur- 
de der grofse Kampf, gefochten, mit welchem fich die 
Römifche Freybeit endigte. Man erkennt noch die » 
beyden Hügel, auf, welchen fich Caffius und Brutus 
gelagert; ; Antonius, and Octavius ftanden in -We- 
ften gegen über. .. Zwilchen beyden Armeen ‚floßs 
ein kleiner | Bach ‚ ‚welcher .bey feinem Aysflufs 
in das Meer einen Spmpf bildet, an welehen Auto- 
alus leinen rechten, Flügel. ftützte, und fich mit dem 
linken bisan dieStralse ,; welche von Salonichi kommt; 
ausdehnte. ‚Durch diefe und’des Octavius Stellung 
waren Caffius ‚und Bruins, bis,.an den Fuls des Pan» 

‚anlislfl ı: Ins ii ir Riaika un ERS 
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Baeis hingedrängt, und hatten folglich zwilchen Ge 
fangenfchaft oder Sieg keinen andern Ausweg öder 
Wahl; da indeflen benöthigten Falls’fich ihre Gegner 
auf der Stralse von Salonichi zurückziehen konnten, 
und auf ihrem Rückzuge binlänglich durch die engen 
Pälle gedeckt waren, welche durch ‘eine [ehr kleine 
Maännfchaft gegen eine noch [o überlegene DOeRE [ehr 
leicht vertheidigt werden konnten. 

" Das Thal von Seres oder Serrae übertrifft ats an- 


‘dere Thäler Macedoniens an Fruchtbarkeitund Pracht, _ 


Es enthält in einer Länge von ı5 und einer Breite 
von 3 bis 4 Franz, Meilen beynahe-dreyhundert'Dör- 
‘fer, welche von der‘Höhe des nahe dabey gelegenen 
Cercina einer einzigen grofsen Stadt gleichen, und 
zu 30 oder go in Agaliks vertheilt find. "Dielesfchöne 
Thal wird von dem Strymon durchfchüitten, und ift 
vorzüglich durch feine Baumwollen - Pflanzungen be- 
rübmt, Das Thal Katherin liegt zwifchen dem Pyd- 
za und Olyınpus, und hatin [einer Länge ı5 bis ı8 Fr. 
Meilen. Die Ebene’ von Pella ‚durch deren Mitte der 
'Werdar fttömt, erftreckt fich von Often nach: Welten, 
von Salonichi bisan die Hügel, welche Jenidge umgeben; 
Der Berg Kurtiach , zwey Meilen nordöflich von Salo- 
nichi, erhebt fich zu 550 Toifen über die Oberfläche 
des Meeres. Er neigt fich fiufenweife, und nähert 
Sich: gegen Olten dem Thermaeifchen Meerbüfen, wo 
er einen fanften Abhang bildet, auf welchem Salo- 
ziichi in der Geltalt eines halben’ Möndes gebaut it, 
Die Breite diefes Bulens vom Cap 'Pailluri bis Cap 
8. Georg hat ı; Meilen, wird: aber an der Spitze vom 
Caffandria bis zu achtMeilen vermindert. Die'gänze 
Tiefe oder Länge vom Cap‘ Piilluribis'an. die Freh- 


de von Salonichi beläuft’ fich auf 27 Meilen. 
 Salo- 
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'"Salonichir-liegt- 40° 41’ so Ni-B,l and 20°. 28° 
der. Länge vom Parifer Meridiansan gerechnet. Ather 
hat .eine Breite von 37° s8" 2”; © Die Breite von Cbi 
zoıth beträgt 37°. 55‘ 54" - Der: Flächen- Inhalt'von 
ganz Griechenland wird von ‚unlerm Verf. zu’ '6150 
Franz. Quadratmeilen ‚angegeben: :- ‚Davon; kommen 
auf! Macedonien 2000, auf Epirus won Drilo oder 
Drine- Nero bis an den Golfo- vonyrtz ‘17doj auf 
das. mittägliche Griechenland 2450. ' Macedonien-hat 
eine Bevölkerung ‘von 700009 ‚Seeleii, dies’ gibt auf 
jede Quadratmeile nicht‘, wie esim Buche heilst, 370 
fondern 350 Bewobner, Die ftärkfie Bevölkerung 
hatdas Landvon Zagora, nämlich 613 auf einer Qua- 
dratmeile. Morea und Epirus find unter allen Grie» 
chifchen Provinzen'am wenigften bevölkert, In’ Mo- 
ren kommen nur 500Menfcheu äuf eine Quädratmmeile 
zu ftehen. Theffalien: hat 3066008 Einwohner , und 
dasınoch einmahl fo grofse Eypirus zählt deren nicht 
inehr. als 100000; :' ‚detolien, Phoeis und Boeotien-ent: 
halten kaum; 260600 Seelen , "und das vormahls [6 
zwächtige und blühende 4sticaHt durch einen [chreck- 
lichen Wechfel der: Dinge auf eineir Bevölkerung& 
Zuftand: von zooco’ Seelen heraligelunken. Morea 
zählt auf einem Flächen -Inhalt von 1000 Quadratmei- 
len kaum 300000. Auf diefe Art gibt die Bevölke: 
rung: von. allen. Griechifchen Provinzen ungefähr 
1,920,000 Seelen. : Macedonien, ThefJalien, nebit dem 
öftlichen: Theile.:von: Phocis und Boeotien find [ehr 


fruchtbare Länder, :Der Boden von’ Attica taugt nur 


für den Ölbaum und.den Anbau von ’Gerfte ; :Mored 
würdealle Arten von Früchten hervorbringen. Die 
Thäler dieles, Landes. find [0 gelegeh Zum’ Getreide. 
in» 0 Q 4 | bau 
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bau,‘als die Auhöben.reich an guten und herrlichen 
Weiden find, .. Epirus;, : ganz mit.Gebixgen überläet, 
ift das unfruchtbarfte aller Griechifchen Länder. Ma- 
 eedonien allein bringt:fo/ viel heryor ‚-als „Alle übrige 
Griechifche Proyinzen. -Doch if ‘der Kunftfleißs.im 
dem einen. Lande gröfser , als in .dem andern. In 
ThefJalien it der .höchfte Grad von Indufirie. Die 
. fem folgen fodann: Macedonien ,, Kpirus, Morea, Ak 
tica, und der Theil von Boeotien , welcher. unter 
dem: Namen von, Livadien bekannt ift,: Der übrige 
Theil von .Boeotien,. desgleichen:PAoeis, Locris und 
Aetolien haben. gar keine Induftrie. re 
- :. Griechenland ift.nach der Eintheilung.des 'Zürki- 
Jehen Reichs in vier Pafchaliks getheilt: Unter.derh 
Falcha; von Tripglitza fteht ganz: Morea. :: Das Pafchas 
lik von Egripo,; oder Negroponte begreift die Infel 
fieles Namens, mehlt Boeotien und den öftlichen Theil 
von Phocis; Naupactus oder Lepanto 'bat einen 
eigenen obgleich..kleinern Pafcha. - Athen ‚und 
Livgdien ftehen unter der Herrfchaft eines JVaiwo» 
den. LarijJa wird von einem Mufjeim beherrfcht; 
und das Land: von. Zagora, ehedem Magnefia, fteht 
unter den Vornehmften des Landes, Der Palcha von 
Janina; gebietet durch ganz Epirus,! Upter dem Com« 
mando des Pafcha von .Salonichi Reht der ganze init- 
tägliche Theil. von. Maoedonien ; indem uördlichen 
herr/chen einzelne, Bey;s. Der Aga von Katherin #1 
der obe-fte Befehlshaber von Pierien,.  Dieler kleine 
Monarch gebietet heut zu Tage.an Jupiters Stelleianuf 
dem.ihm unterworfenen Olymamss.. 2.20. 902 
: Saloniehi. (vor den Zeiten Caffander’s. Thermae;'y 
Geht. unter. den ‚Befehlen eines: Pafcha von’ drey Rofs- 
(ER . [chwei» 
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fchweifen , und hat: noch überdies'einen Möllakivom 
erlien Rang ; »welcher .nach der:Rangordüungi der 
U’lemas, wit:den Mollahs von-Mecca und Damas glei 
chen Rang: hat: : Diele ‚drey: göftehen-keinem andern 
den Vorrang :zu:als den beyden 'Cazi- Askers und dem 
Scheik- Islam oder Gro/s- Mufti. ''Der’Pafcha»weiei« 
nigt in fiöh'alle Gewalt, aberdie.Streithändel;gelan- 
gen vor den-Richterftühl des Meilah: 'DemPafchh als 
Stellvertreter. des Grolsherrn if.unumfehränkter Herr 
und Gebister über:alle Aayasioder Chriften, alsiwel- 
che keine Waffen führen. An Rückficht der':Türken 
ift feine Gewalt:durch' den |Widerkand..der Beys: mehr 
befchräukt, ' Die Territorial= ader: Grundfieser;>un- 
ter dem Namen Miri ‚wird‘ in:Natarä entrichtety{und 
wacht: den zehnten Theik aus. » Die Auflagen anf-die 
Conflumtionifind 'neii;:. keine derlelben : reicht »über 
die Regierung . Abdub- Häinid’s hivaus. ‘Dieinieneri 
find :im . ganzen Reiche ‘durch ‚die: 'berüchtigte Com» 
milfon Nifam- Djeditkis einkeführt worden;! «Den 
Vorfitz bey. ‚derfelben führen Aushib> Efendi, der fä- 
higfte:»Köpf;>im: ganzen. Reiche ; der verfchmirzts 
Kriegs -Mibifter Tohelebir Effendi, undider.fchöne 
Candiote:Zuffaf- ‚4ga, der Liebinig von der Sultanin 
Matter; Der: Miri.im: Pafckalik!von 'Salorichi.ift: zu 
450 Beutel verpachtet,. Die übrigen Auflagen. find 
noch’ zwiunficher, ‚als 'dafsi die: Einnahme genau’ber 
ftimnit werden könnte; :Vohurden: kleinern Viehärten 
zahlt jellex Kopf:einen Paraz ein"Ochs einen Piafter; 
Eins Oks Wein :zahlt.zweydBaras.‘ In; Betre ‘der 
übrigen Gornlamtions« Artikel Steht jeder Confament 
mitnderw'Einnehmer in Tractaten, wr'wf in. st 

Su zei ein teilig de dad: 
ara), Q 5 Der 


234 Mouatl; Corröfp.'1800. SEPTEMBER. 


:7Det-Palcha zieht von.%zo ihm: befohders zugetheil; | 
- 4en Dorffchaften den Zehenten, welchen er zu 70000 
Piafer veipachtet ; eine ähnliche'Sumine werfen ihm 
andere; zufällige Gerechtlame.ab. Dazukommen noch 
 g60odo.Piafter, welche äurch Erprellungen ‚jährlich 
zufammen'ge@bracht werden; diele können lich fogar 
auf. 20Joss belaufen ;.iwenn die Habfucht des Palcha 
die Grädfien überfchreiten will. -Muflapha Pafcka, 
des Kailsra. Schwager, iwelcher im verfloflenen Jahre 
Pafcha von Säloitichi war; : wart: der Sultanin, feiner 
' Gemählinn ‚ieinen:: ‚monatlichen: Gehalt‘ von» 15000 
Piafter. aus. ‚Seine Dienerfchaft beftand aus. soo Per- 
foneny;nebk rso-Pferden, welche zulammen für feis- 
ne:Perfon zur Beftreitung der. nöthigen. Ausgaben 
eihe :gleich.:grofse:Summe: notlıwendig. machen. Er 
bezog:zu. dielem!Ende aus -[eindm Pafchalik eine jähr: 
liche Summe von:z60000 Pialter, und galt dabey für 
einen uneigennützigen: Mahn, welches felbit: unfer 
Verfaller. nicht in Abtede:keltt.‘. : fe A 

«Alle Ausgaben und aller Aufwand. in der ‚Stadt 
feihli-mülfen von dexiTürkifchen, Griechifchen nnd 
Züdifchen. Gemeinde beftritten werden.. Die- Türken 
werdenin diefem Punot: durch den Rath der. 4yans; 
oder der. fechs mächtigften Beys. vertreten; zuweilen 
wwerden von: jeder:Oriz ein.oder zwey; der ältefiän Ja- 
nitfeharen beyzezog&n;ihDer Bey, welcher in diefem 
Confeil:den grüßsten,Einflafs hat, kann nieht :feltan 
- den: Palcha fürchterlich werden ;..auch ‚die. Griechen 
und Juden werden durch.Perfonem.aus .ihrem(Mlittel 
vertseten,. ; Der Oberfte uud Vornehimfie von denletz- 
ten heilst Kakam ‚ander hat: eine.unnmlchränkte 
Gewalt. Er begibt fich ee unter Engli- 
0, © [chen 
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fehen oder Fraitzöfifchen Schutz; daddrch‘wird-feine 
‘ Perfon ünnverletzbar, und vertritt die ‚Stelle eines 
Königs der Juden, Alle Gemeinden 'oluie-Ansnahme 
‚mülfen in Streitfachen die:Gerichtsbarkeit des: Mollah 
anerkennen ; die Griechen -und ‘Juden helfen: Ach 
aber dadurch, :dals fie ihre Geiftlichen zu Schiedsrich“ 
tern wählen. ' ‘Gegen die Widerfpenfügen. wird ;fo« 
dann mit dem Kirchen - Bann verfahren , welcher-in 
aller Strenge ausgelprochen und:befolgt‘wird«. ‘: .. \ 

Der Karatch, oder’ die Kopfiteuer;, wird nur von 
den Überwundenen, folglich von Judens’änd.Grie 
chen bezahlt. Die Juden haben Jich ‘gegen : Erlegung 
einer Summe von 36000 Piafter mit «der Regierung 
abgefunden. Die Griechen. zahlten:ıim: verfloflenen 
Jahre sooo Karatehs. Zählt' man auf vierKöpfe:ei- 
nen, welcher der Kopfiteuer unterworfeh ik;,: fo:läfst 
fich daräus auf eine Volksmenge von 15 — z0000.Grie- 
chen fchlielfsen. Kinder unter acht Jahren zahlen in 
dei Städten keine: Kopfltenuer; auf dem Lande im 
Gegentheil’'mufs fie [chon mit dem fünften.Jahre ent- 
siöhtet werden. Will der ‚Vater: eines jungen: Grie» 
chen deu’ Einnehimer binterliften, fo milst.dieler ver- 
mittelft einer Schnur den Kopf des Kindes; ' und der 
Grieche kann darauf rechnen, dafs. er.in:jedem Falle 
Unrecht behält. .Diefe Leute haben ein fo ‚geübte 
Auge, dafs fie den Stand: eines Menfchen':aus feiner 
Phyfiögnomie errathen. ‘Kein Raya kann!ich ichmei- 
cheln, dafs er ihrer Aufmerklämkeit entgangen wäre, 
Der gefetzte Preis des Karatchs. ziöhtet fi fich Ping dem 
Water E HER. 31 Euel 

‚Jeder Türke ift Soldat. In Salonichi können 7000 
Yaniticharen. ausgehoben werden, Dielem: Malsftabe 


ı\g 


036 Monatl: Cotrefp. 1800. SEPTEMBER. 


zu Folge berechnet der Verf: die Anzahl.der-in Salo- 
nichi- wöhnhaften Türkifchen Unterthanen, ‚au ‚28 bis 
300085 die det Juden zu 12000; diefe mit 16000. Grie- 
chen gebeh für Salonichi eine Bevölkerung: von,6000P 
Seelen,.: Dazu kommen noch ungefähr 2000 theils 
Europäifche Kaufleute oder Franken , theils: Mamins, 
welche halbe: Judeni und kalbe Türken find, 'nebfi ei- 
zigen [chwarzen Sclaven und den Tchinghenais oder 
Türkifchen‘ Zigeunern. PRITEE re 
‚Ber: Verf; geht nun im:zweyten Cap. zum Grie 
ehifchdn-Handel über. Im erften Theil feines, Werkes 
handelt er. von der Aus-: und im zweyten, von.der 
Einfuhr:in. die Griechifchen Provinzen, Um diefes 
Thema .beiler.zu verftehen, wird es zweckmälsig 
feymj@nathider Anweilung des 24 Briefs, den Lefer 
vorher! mit den. Gewichten, Mafsen ‚.und den ver- 
 [chiedenen Gold- undS$ilbermünzen in etwas bekaun- 
ger zu machen. Be Te 
Die Gewichte, deren-fich die: Türken bedienen, 
find der Cantaar, die Oka, und die Drachme,...Der 
Cantaar enthält 44 Okas , ‚die .Oka 400. 'Drachmen , 
welche:der achte Theil einer Unze:fnd, undıfolglich 
unfern:Quentchen gleich kommen, Der-Gantaar hat 
daher ian’.Gewicht ı37 Franz.-Pfund und.8 Unzen, 
- Die Oka enthält z Pfund 2 Unzen. Die:Türkifche 
Elle oder: Pic: hat ini der Länge:25 Zoll. ‚Die-Münzen 
find entweder (fremd oder einheimilch. Die bekann- 
 telte-Areı.derfelben find 'die:Pigfier. oder Tixkilchen 
Thaler ‚: nach: der. Landesfprache- Groufeh, :oder, As 
lanli. Sie betragen nach Franz. Münze zwey: Livres 
‚Zournois ‘oder 40 Paras.::!Falglich ift ein Para gleich 
einem!sFranz.\ 80%. .Der Biafer wog. ehedem :lechs 
e> . Drach- 
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Drachmen an Silber. '' Sie werden aber "inter jeder 
Regierung fchlechter an iunerm G:haR', fo'dals: die 
Piafter Selim’s HI‘'an Gewicht nur 4 Draächwen ent- 
halten. - Von diefen beträgt’der Zufatz 74 Drachmei 
Sie betragen daher an eigenthümlichem Werth nicht 
mehr als 285. ı’D. werden äber dochim Haudel zu 

35 und 40 angenommen, weil die Handlungs“ Bilanz 
durchaus Zu Gunften der Türken ausfällt. Der 4sper 
| eu Den. : ; «in der Vorausfetzung, dafs der Piaäfter 
2 Liv. gilt. Drey Asper machen einen Para.V:An- 
dere Münzforten find’der Bechlik —' s Paras.; Or 
louk je ı0 Paras; 7% rınilik'= 20 Paras’;' der' both 
fchlechthid 30 Paras; der neue Klote öder Groufeh; 
oder eigentliche Piafter — 46 Paras; Alttnichlik 60 Pa- 
ras; Rilik 80 Paras; Yusluk, die grofse Silbermünze 
des Türkifchen Reichs — 160 Paras.' Freinde carfil 
rende Silbermünzen find die Spanifcher Piälter, die 
Ungarifchen Talaris, die Penetianifchen Düeäten ud 
die Aagufiien oder Piafter von Ragufa. 'Die Gold: 
Münzen find die Zechinen 'Foundoukli, Zernahboub 
und. Meshir. Eine Zechine Foindoukli Hardli Gewicht 
eine Drachme und Gold.‘ Der Werth des-Goldes 
wird bey den Türken nach Karats' und’ Nbtibals be- 
fimmt; 16 Karat geben eine Drachme, ° und 24. Ka- 
rat ein Metical. Ein Metical Gold it" folglich 
— 9 Piafter, und ein Kardt‘— ı5 Paras.“' Auf diel& 
Art ift der Werh einer Drachme in Gold = 6 Piafler. 
Das Verhältnifs des Goldes' zum Silber ift’däher in 
der Türkey — ı zu ı5, In dd übrigen’ Europa — t 
zu 14. Grölse Summen werden in der Fütkey nach 
Beuteln berechnet. Der Beutel it eine eiligebildeu 
Münze und wird zu soo’ Piafter geretHiuer.” 

. Wir 
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+2! Wir wenden uns nunmehr zu den einzelnen Ge 
genftänden des Griechilchen Handels; und hier lt es 
eigentlich; ‚wo; dieles Bauch ein vorzügliches Iutereile 
hat,..aber auch,'ein Apszug um fo Ichwerer gemacht 
werden;kann, weil jeder Artikel der Aus- und Ein- 
fuhr. fo,vollßändig bebandelt ift, dals es weit leichter 
fallen: würde, eine eigene Abhandlung zu liefern, 
.,.. Die-Artikel der Ausfuhre find folgende : Baum- 
wollervon Salanichi, Taback aus Macedonien, Getrei, 
deiaus Macedanien und Albanien ‚ Honig vom Berge 
Hymettus , Oliven und Öl aus Attica, Trauben aus 
Gorinth,, Aly- Zary oder Färberröthe aus Roeotien, 
Scharlachkörger oder Kermes aus Livadien rn Seide, 
Wachs, Opium und Gummi - Tragant , ‚Baumwolle 
und Türkifches,Garn A Maroguin, Griechifche F rauen- 
kleider, Türkifche Teppiche; gröbere Tucharten aus 
Macedpnien, und Caput- Röcke von Zagora ul w. 
Diefes Verzeichnils allein kann beweifen,. was man 
in: dielerm, Buche zu fuchen hat;. alle diele Artikel er- 
halten nach überdies für, den Manufacturiften und 
Lendwirth, fp-wie auch für den Handelsmann ein 
befonderes Interelle dadurch, dafs die Güte der hier 
benannten; Waaren immer geprüft und mit andern 
verglichen, und. zugleich der Anbau und die Zube. 
reitung angezeigt und unter[ucht werden. Zum Be- 
weile des fo eben angeführten ‚mögen folgende Belege 
‚.. Zuerft von dem Baumwollen- Handel. Die Haupt. 
Pflanzungen findet man in der Nähe von Seres, im 
dem ganzen vom Strymon durchwällergen Thale, 
Die Natur, der. Anbau und die Behandlung dieler 
Pflanze werden umftändlich beichrieben. Der Verf. 
glaubt, 
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glanbtx dafs ihr-Anbau in der Pupvence, ‚derer Clioa 
noch lanfter. und. milderiß, ‚eisen [0 wohlgedeihen 
würde, ‚In.Piepont und, Nöza find. [chgn, 'wisklich 
einige nicht „uuglückliche ;Verfuche. damit gemacht 
worden. Er findet ‚die-Gegenden von Nizza ,bigMarr 
feille.sr amd.von ‚NVines.bis Merpignan., ale: wplche 
durch anfehnliche Gebirge..gegen: die Nordwände ge 
Schützt werden „. dazu.:yor andern. ;gelchickt..;;Die 
Baumwollp von: Saleruichi.dtekt. ungeachtet; älres gro. 
Isen, Rufes ‚doch. jener, ansiden, Antillen an Gütn Qach 
Die ift. nicht. [p rein,.:wenigenleidenartig: „ „uad,hat 
kein. (o,feines.Haar,: Man, untericheidet, in der, Ze 
vante felblt drey.:Sorten,von Baygawolle , ‚deren Schöne 
heit and, Güte ungleich; „Gud.,., Die von „Cyparn; if 
die [chönfte ;.dieler folgtwdie; Baumwolle, von, Smyrua, 
und dann erft. die:von..Salmmiehi,- . Es [cheimt.,r-alg 
ob;diefes, Product ‚ich in. der: Türkey- indem, Malse 
verichlimmere, als, die, Anbau; Plätze näher, gegen 
Norden.liegen., Dies würde die-Meinung derjenigen 
rechtfertigen, welche behaupten, dals die, Ansartung 
der Baumwolle.mit ihrer Entfernung vom Aequator 
im genauefien Verhältmils.fieke. Auch von des Salo- 
‘ nichifchen Baumwolle gibt’ ‚es, verfchiedege ‚Arten, 
Die ven Tchezme it die ‚feinfie und befe,;. dieler 
folgt an.-Güte die von Oyshour ; .fiewixd yonj,deng 
Aga, Kraft des ihm zufiehenden Zehentrechts .gelam;, 
melt, Nicht, viel fchlechter. ift;dje von Cantar.. ‚Die 
fchlechtefte Sorte von allen, ift, die, welche Aexulö 
heifst, Die gewöhnliche Baumwolle wird. mit dem 
allgemeinen Namen Cira belegt, Alle diefe Sorten wer« 
den Zopweife verkauft: jeder, Top hat, am Gewicht 7 
bis 800. Prachmen. ' Die.Stadt Seres ält der gewöhm 
cu 
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viche> Makktplatz, ‚wö Nich :die Bädern des’ Winters 
jedet“Sanntag zu diöfem 'Eiide verammels:- Die 
Kanter find entweder: Kaufleute 'ausSerör, welche 
ad Comtitffions -Handelötreiben‘, oder ‘die Factörs 
der Europäifchen - ‚Händels: Häufer. ‘Der! Kauf wird 
abgefchlöffen , ‘ohne. däfs ‘der Käufer: dfe'Wäare vor. 
Augen 'hat. "Es mülfen. '&uth' foglerch’än'dem Kauf: 
fchilling' drey Viertheile baär"erlegt Werden.’ "Dies 
alles gefchieht: ohne“Mäkler; oline Bürgfehaft, “ohne 
Ichriftliche Verhandlung; deffeni ningeachtetkäin det 
 Känfer'auf die pünctliche Erfüllung’ des ‚gefehlofleuen 
Vertfäßs :auverlällig rechnen. Söllten. dabey'einige 
Streitigkeiten : vorfalten' Äl fo wird die Streitfache vor 
den: Bey’gebracht‘, und:'von' diefem nach Recht und 
Gewißtubeygelegt und enit[chieden. An’ den Grofs- 
herrn iufs'in Seres von jeder Oka ein Asper, und 


.. in Sdlontehöbey: der Atsfuhr an das’dortige Zollamt 


sbermahils 1} Asper eutrichtet werden, Was zu Lan- 
de nach: Deutfchlahd ‘oder Dalmatien ausgeführt 
wirds nur der erfien'Art von Auflage ( Bedeat) 
anterworfen,- Die jährliche Erndte- im‘ Thale: von 
Seres Wird’zu 76660 -Bällen 'gefchätzt. - Jeder Batlen 
enthält zwey- Zengs, und’jeder Teng’belteht aus 60 
Tops‘; ungefähr aus 100 'Okas reiner Baumwölle, Der 
Werth’ ift ver[chieden. ‘Der Werth einer Oka beträgt 
zwilehen $o bis zu 108 Asper; Ichlägt man dies zum 
Mittelpreife von 126 "Asper (= ı Piafter) an, fo g& 
winnt Mäeedönien: -anl:deih: einzigen Bau der Baum- 
wollen-Staude jährlich 4800600 Piafter.- Näch Deutfch- 
‚land gehen 30800, Wach‘Fränkreich 12000, mach Ves 
iedig 4606 ,' nach Lißornoö”tgoo', nach Genuz 1500 Bal- 
len. Zwey Ladungen gehien nach. London und eine 
S. su r nach 
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nach Amflerdam, ‚Im Ganzen werden $o000 Ballen 
ausgeführt , welche ‚den ‚Werth von soooooo Pialter 
betragen. Griechenland allein braucht 10000 Ballen, 
Der inländifche Verbrauch ift aus der Urfache [fo grofs, 
weil.die Türken alle Matratzen, Sophas ‚und abgenäh» 
te,Decken mit.Baumwolle füllen, undmoch überdies, 
nach V.orfchrift ihrer Religion ‚ allen Sterbenden von 
beyden Gefchlechtern jede Öfaung. mit. Baumwolle 
verkopfen, ‚Die übrige Baumwolle wird gelponuen, | 
und. dies gilt nicht allein von der Baumwolle von’ 
Seres, :f[ondern auch ‚vom jeder andern, welche an 
andern Orten z.B. in Panomi, Vafıliea, Pharfalus, 
und Larifja .in. Theflalien gewonnen wird. Das 
färamtliche, gefponnene Baumwolleugarn mag fich im 
Ganzen auf: 20000. Ballen belaufen. „'WOVOn 2000 im 
den Fabriken .von. Salonichi zu gröberem- Gewebe, 
und in Kara- Verja eben fo viele zu Bade- Tüchern 
verarbeitet werden. Der ungleich gröfsere Theil wird 
nach den. durch ganz Rumelien berühmten Fabriken 
von Tournavos gebracht, wo [ehr fchöne Halbfeiden- 
Zeuge daraus gewirkt werden, Andere 10000 Ballen 
werden in Theflalien roth gefärbt, und „unter dem 
Namen des Türkifchen Garns nach Deut/chland ‚der 
Schweiz, Polen und Rufsland verführt, ..Die Art, die- 
fes Garn zu bereiten und zu färben, ift, fo viel der 
Verf. davon ‘erfahren konnte , im ı2 Briefe weit« 
läuftig befchrieben, und verdient die Aufmerklamıkeit 
unferer Handelsleute und Fabrikanten,- _ Verftände 
man fich in der Levante [o gut als in unfern Ländern 
auf den wahren Vortheil eines Staates, [o würde kei- 
ne unbearbeitete Baumwolle ausgeführt, fondera im 
Lande gefponnen, ‚gewirkt und gefärbt werden. Denn 
Mon. Corr. 1800, IB, Be RA nur 
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nur durch das blofse Spinnen \yird fchon der Werth 
von oo um-86 Piafter erhöht , welds San für- das 
Land gewonnen werden. 2 no send 
Vom Tabacksbau nähren fich i in Macedonieht 20006 
Familien ; der achte Theil des angebauten' Landes 
wird dazu verwendet. Auch‘ hier wird ‚die Art des 
- Anbaues und der Behandlung, welche im 'Lande get 
wöhnlich find, umltändlich gezeigt. Muft fapha woölk 
te, um Conflasitinopel gegen den Kornmängel zü 
fichern , den Täbacksbau'in ‚Macedonien ganz verbie: 
. ten. ‘Es’ wurde aber ftatt deflen‘- eine grolse Auflage 
auf alle Tabacks- Pflanzungen gelegt. Dellew' unge 
achtet fahren ‘die Bäuern' ‘fort; hier zu Lande Tas 
back zu bauen," "weil der Eitrag" eines "Tabäacks: Fell 
des den eines’ Getreide- Feldes’ ‚noch: 'einmahl' über: 
trifft. ° Denn kein Boden in Europa fol: ich, der 
Befchreibung unleres Verfallerd zu ‘Folge, fö But 
dazu fchicken, und in diefer ‘Hinficht die’ gröfsere 

Mühe und forgfältigere' Pflege reichlich“ vergelten: 
“ Jährlich’ werden in Macedönien gegen 100000 Ballen 
Taback gefaimmelt: ‘Man kann’ jeden Ballen’ zu 160 
Okas rechren. ' Der befte Taback wächf in der Ge 
gend von Jenidge; die'Oka von:dieler Sorte wird zu 
7o bis 80 Asper', von ' geringern aber zu 35 bis go 
verkauft. Nimmt'man den Mittelpreis einer Oka za 
36 Asper an, fo kann:der Werth’ des: jährlich i in Ma- 
cedonien erzeugten 'Tabacks auf 48600b Piafter ge 
 fchätzt'werden. Auch beym Verkauf des’ Tabacks 
mülfen drey Viertel des Preifes auf der Stelle baar 
erlegt werden.‘ Nur ift das Sonderbare bey dielem 
Handel , dafs kein Wiederkäufer noch Verkäufer, 
fondern der Zoll-Einnehmer von 'Salonicht den Preis 
. - . ‚beilimmt 
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beftimmt , : 'welöher: zu diefeim Ende jährlich die Mel- 
Te von Doglia \ befucht,,. x wo 'er alle Deputirte der ver- 
fchiedenen‘ Pflanzungen“ zwar "anhört ‚ aber fodann 
näch Gefallen den ‚Preis mit, eigner Hand an einen 
auf dem Markıpläiz aufgerichteten. hölzernen Pfahl 
fchreibt. So" viel ‚die Ausfuhr‘ und' Verführung be- 
trifft, To werden 40000 Ballen Yin der Europäifchen 
“Türkey verbraucht ;‘ 30900 gehen nach Aegypten, 10000 
nach der 'Barbarey, 20900 nach Italien, und noch 
vor "kürzer Zei Wurden i 10 ii” i200o Bällen nach 
'denr öpitichen seutfehland. verfühtt. Seitdem aber 
Visarıı eigene Pläizüngen Kat, ' welche fich anfehn- 
Xich erweiterli, vermindert ich ‘die Anzahl der Ver- 
fendangeh nach. "Beiitfehland und Lalien. Dies veT- 
'anlafst. udlern Verf, die Frage zu unterfuchen, ob 
nicht am Bil Ar Ungari che "Taback den Macedoni- 
fehen: aus 7.0 Handel von "Europa | ganz ımd gar ver- 
drüngen werde? Er "gläubt aber , ‚dals Macedonien von 
idieler Seite Wenig zu befürchten habe, Er will fo- 
'far' berblerkt haben, dals lich in den neueflen Zeiten 

nd Anzahl der äbnehitier wieder vermehrt habe. 
"Bey Geltz&ukleit des Macedonifchen Getreide: Hana 
'dels können einige lehr [chätzbare zerlireute Nach- 
richten vor! welche die r "ruchtbarkeit und den Be- 
Völkeräugs‘ Zuftänd von Mäcedonien betreilen. Ma- 
cedönien Iegt bekanitermalsen zwilchen drey hohen 
Gebirgen: gegen Norden am Fulse des Pangaeus und 
'Scomius} ' gegen Kt fien vom Athos und gegen Welten 
vorn Olympus "eingefchlofleu und begränzt, Gegen 
Mittag. wird‘ ds. felte Laud 'von dem Meere in der 
‘Form eides [ehr gekrümmten Hufeifens ausgefpühlt. 
Jeder dieier ürey Theile, der nördliche, oder das ei- 
Rz gentli- 
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gentliche / Macedonien, der, öfliche, oder das vormah- 
lige Chaleidice, und der. dritte, oder "die Küfte des 
Athos.(ind von einer, Fruchtbarkeit, ‚welche vielleicht 
die reichen Ebenen von Sieilien übertrifft. Unter ih- 
nen felbit zeichnet "ich das am Berge Athos gelegene 
Land aus, und die glücklichen Ebenen „von Panomi 
und Caffandria. Diefe ‚drey Landftriche lind in dga- 
liks getheilt. Der Aga | fowol als der Sultan ziehen 
von dem Lande beltimrate Einkünfte, An den Sultan 
wird von allen befellten Feldern der zehnte, im 
Grunde aber der zwälfte Theil aller F rüchte abgelie- 
fert. Der dazu aufgeßellte kaiferliche, Beamte heilgt 
Ifüiradgi. Er führt feinen Namen von der ‚Abgabe 
felbft, welche Jfüra } heilst. Zur. Zfüra von „Salonichi 
ehören alle zwifchen dem Vi erdar und ‚Steymon gele- 
gene Länder; fogar noch, über diefe Gränze hinaus 
gehört das ganze Gebiet yon Jenidge bis Kara- Veriee 
dazu. Dieler fchöne Landfrich wurde .i im J. 830 der 
, Hegira von dem Sultan, Murad 1I an Gazi- Ghavrinos, 
einen. [einer Generale abgetreten, welcher i in einem 
Feldzuge ganz Macedonien, ja felbft Salonighi durch 
Sturm erobert hat. Er fchenkte. ihm, zur Beloh- 
nung [n viel Land, als er von einem Tages - -Anbruch 
zum andern würde umreiten können, Diele Familie 
hat auf diefem Wege 96 Ortfchaften erhalten, ja. Ge 
würde fogar im Befitz von Salonichi gekommen feyn, 
wenn er nicht vor der Zeit durch das Krähen eines 
Hahns wäre getäufcht und aufgehalten worden. Die 
Ghavrinos gehören zu den erlten Familien Griechen- 
lands. Dem Vorgeben nach kann kein Verbrecher 
aus diefer Familie mit der feidenen Schnur hinge- 
sichtet werden, Sie follen gleich dem Mufti das [on- 
2 derbare 
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derbare Privileginm haben ,' im Falle’ eines’ groben 
Verbrechens‘, it eitiein :eifernedn 'Mörler lebendig zer- 
ftofsen zu‘werden. ‘ Die Yira’son Volofängtan'ge- 
gen Welten ‚ wo'die von Salönichi aufhört: Sie bes ° 
greift das" ganze Land am Olyinpus‘, das Gebiet von 
Zagora , eiemahls Magnefik, den Golfo. von Yolo, 
Zeitoun, und:len: ganzen Theil-von The/fälien, 'wels 
cher zu dem Muffelimlik Von" Lari/fa gehört‘, und 
das alte Phrhiotis und" Pelessiolis "begreift.-; ‘Die 
"Yfü ira von: Orphano erltreckt fich' über die: ößliche 
Küfte des Athos ; bis 'an die Infeb Trafus, : =: | 
' Bey der Einnahme der: Fflira'wird idiefe: Abgabe ‘ 

| nach Ouilots gemeflen ; ''ein-Quilot har an ‘Gewicht 
22 Okas, und '4ı Quilots können einen Parifer Septier 
gleich’gelchätzt werden, :.Der'Zfliradgi zahlt beym 
Empfange des’Getreides an’ jüden Eigenthümer "so Pa- 
„ras für jeden Quilot, und erhält vom Grolsherrm bey 
der Ablieferung) eben: [o ıviel.dagegen.: " Er:gewinnt 
auf diefe Artnichtsan demiWerth,, aber' um fo'mehr 
an dem Mäfse; )denn'er ninmt'in dem gröfsten Mafse 
ein , und’ mifst dagegen "mit : dem kleinfterh- aus. 
Aufser diefem anfehulichen: Gewinn. erhält.. er‘ 20000 
Quilats, wovon er' jeden zuzwey Piafter veifilbern 
kann; der'Betrag 'von diefem Amtsvortheilkann'zu 
30000 Piafter angerechnet 'werden, Das Gebiet’von 
‘  Sälönichi liefert:jährlich in die-Kornfpeicher der Ifiira 
120000 Quilots: ** Yolo liefert deren nur 80606 bey 
fchlechten wie bey guten Jahren. In Orphano rich- 
tet fich aber ’die:Abgabe nach »der Ergiebigkeit der 
Erndte; ein“Jahr in das andere kann die dortige Ab- 
gabe zu 60000 Quilots augefchlagen werden: Aus 
disfen Angaben, welche aus den Regiltern -der Jflira 
FR 3 ent- 
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‚ entnommen find, Häfst fich. die Menge des, in:den , der 
Jfüira. unterworfenen ‚Ländern hervorgebrachten Ger 
treides beflimmen. Diefe 260000°Quilats, als derzehn- 
te Theil, geben eine.tntale Summe des, jährlichen Pro. 

| duats au Getreide,zu 3122000: Quilats.., -oder ‚etwa 
800000 Parifer Septiers, ‚Da die 'Türkifchen Zoll- Re-. 
 gifter nicht mit der gröfsten ‚Genauigkeit gehalten 

: werden, fo lafst fich die ‚Gröfse der; Getreide-Ausfahr 
nicht ganz zuverlällig befümmen; ‚fie,ind' aber doch, 
in fo fern zuverlälig. als fie eher ein. geringeres ‚als 
grölseres oder ‚übermäfsiges; Reluliat geben,:; Nach 
der Angahe diefer Regifter gehen: von, Salenichi, Yolo 
und Ofphano in gewöhnlichen. Jäbhrer, 30: Ladungen 
von Getreide nach Oowflantinopel ji) go "nach. andern 
Türkifchen Häfen‘, und iro andere Ladungen mögen 

"Iehr-wohl heimlichiaus’dem Golfo von Geffandria und 
Zeitonn,..wo fich ‚keine., Zolleinnehtvesn:befinden, 
ausgeführt werden.“ Noch: [chwerersdäßst.;fich die 
Ausfuhr mach. Euröpäifchen :Häfen:i beftimmen, . ‚In 
den: Franzöfifchen und: Italienifcheu/ Can2leyen wer- 
den diefe Rimeflen. für: Frankreich zuw:200000, und, 
für Italien. zu 600000 Piafter angegeben „ welches der 
ungefähre Werth von 40 kadungenSeyn wöchte , und 
fodann: mit den. oben angeführten 120. Ladungen be- 
trägt. Man fchätzt-jede Ladung zu so@oo Quilots, 
folglich wäre die ganze; Ausfuhr ZT ;ızooooo Quilots, 
Da aber die Summe des: ganzen jährlichen Getreide. 
Baues gleich 3 120000: Quilots ift, fo. muls die Getrei- 
de- Confumtion in deujder Hiira.unterworfenen Län- 
dern von Macedonien und :Thaflalien gleich 19200060 
Quilotg geletzt werden. . Die dalige iuländifche Conr 
fumtion’ würde folglich 500000 Parifer Septiers betra- 

Bl, gen. 
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gen. . Aus dielen Prämiffen folgert nun  unfer: Verf, 
den effectiven-Zuftand aller.der Yfiitai unterworfenen 
Macedonilchen und Theikslifchen Diftricte, und gibt 
folchen ‚zu spoooao Seelen an, ‚wogegen .ıch freylich 
wegen der Unzuverkäfligkeit der Vorderlätze manche 
Erinnerung. moban .lielge,; Er vextheilt diefe Men- 
fchenzahl auf folgende Art : Salonichi 60000,, Seres 
3oodo , ‚Lari/la: zodoos» Fadina,;ader Edej]a 12000, 
Kara- Feriaodex Berbea Baoos Jenidge 6600, Tourua- 
vos 6oool,- Pharfalus-.kooo ‚ı Geitoum 4000 , Cquale 
3000, Vola:300m:xDie Bevölketung dex;fämmtlichen: 
Städte .betrüge: felglich „157000, h die übrigen 343008 
kämen auf: die ‚Bevölkerung.des Landes zu. telien 
fo .dals hch die: Bevölkerung: der Städte zu :.der .des 
Landes wie rzu 3' verhalten würde, da dach in Eu 
ropa, bey ällen: Märigeln und Hinderniflen: der ‚Be 
völkerung. diefes; Verhältdils: ungleich‘ günftiger ift 
und fich wie-i zu:ıs verhält, ‚ob gleich: felblit in: un: 
feren. Ländern. im: dielem Stücke: noch [ehr viel zu 
verbellern wäre, indem .fcht auch,bey!inns: die Men- 
fchen ‘in den- Städten zu fehr dnhäufen, und in'phy» 
fifcher [owol, ..als moralifcher. Hinficht, eider fieigen+ 
den Verfchlimmerung ‚entgegen: eilen.. Der.Verf. hat 
aus diefer . Urlache;fehr recht.,.'wenn..er den :Wohl: 
ftand eines Staates oder einer Provwinz‘nach dem’ Ver- 
hältnils der Bevölkerung: auf dem Lande zu der in 
den. Städten heurtbeilt, und Kraft.deflelben:auf den 
jedesmahligen gegenwärtigen oder küsftigen Flor oder 
Verfall fchliefst. . Unter diefen Umitänden darf fich 
niemand verwundern, wenn:die: Hälfte .von Mace- 
donien und Theffalien ungebaut bleibt,‘ undidoch bringt 
diefes Land bey einer fe vernachläfligten Feld-Wirth- 

Ra fchaft. 
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fchaft : jährlich’ 800000 Patfifer.:'Septiers Getreide, 
160600’ Ballen -Taback und: $öooo: Ballen Baumwolle 
hervor, wovon’ mehr:denn die Hälfte: in das Ausland 
verführt wird, .:Man -fchlielse-daraus ; was diefes 
herrliche Land feyn könnte und’‘würde, wenn die 
Regierung‘ BI y- und die Einwohner arbeit- 
famer wären? ° 7. 0. mmel 

In einem Bande ,; wo es des BETEN GREEN Erde 
reichs fo viel gibt, mufs es häufige Weide- Plätzege- 
ben‘, ‘welche: den umherziehenden Heerden eine 
reiche Nahrung :verlprechen, ''Befonders wird die 
Schafzucht, durch'-die vielen ardmatifchen Pflanzen 
begünfiigt: Daher werden in Griechenland nicht als 
lein grolse Heerden unterhalten; dieles Land nährt 


"überdiefs fechs Monate. hindurch: die Heerden der .an- 


gränzenden Länder.':Wenn die Härte.des Winters die 
H rten: in Albanien: von. den .Gebirgen verdrängt, [o 
ziehen: diele nach Griechenland, um beflere uud er- 
giebigere. Weiden: aufzuluchen, :.: Kein Land .hat de- 
zen' fo vortreffliehe als Livadien,. :: Die Schafe, wel: 
che auf dem Oeta und. ParnafJus weiden, haben ein 
fchniackhafteres. Fleifch und eine [chönere Wolle, 


. Die in. Attica find vielleicht die einzigen , welche 


fich verfchlimmert haben, Dagegen haben alle Schafe, 
welche auf dem:Gebirgen von 4readien weiden, ihre 
urlprüngliche Schönheit erhalten, - Überhaupt fcheint 
Morea zur Viehzucht .gemacht. ° Es:ift aber eine Ei- 
genheit diefes Landes , dafs die Heerden, welche'an 
einer Stelle vortrefflich ‘gedeihen, fich an einer an- 
dern zunächft gelegenen eben fo fehr verfchlimmern. 
Von der erften.Art find die Ufer des Alpheus und Pa- 
u aber in Ares und am Eurotas können [elbit 

Zie- 
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Ziegen Sich:uur mit Mühel-ernähren.;.' In Griechert:- 
land wie in Spanien ziehen die’Schafe das ganze Jahr 
hindurch im Lande: unher; Die Heerden:, welche 
während des Sommers ihre Nahrung auf den:Gebir- 
gen [uchen ‚' ziehen: mir Aufang des Winters nach 
den T'hälern und Ebenen ‚herab, : Däs Wandern der 
Schafe ift. logar. in Griechenland weniger langwierig 
und befchwerlich, aus der Urfache, weil diefes Land 
»ach jeder Richtung..von.hoben Gebirgen durch- 
fchnitten wird. Der Verfaller eifert hier [ehr gegen 
das Überwintern in Ställen bey [olchen Thieren, 
welche die Natur inlänglich gegen die Kälte ver- 
wahrt.hat. Er glaubt, die-Weilse, Feinheit und Ge- 
fchmeidjgkeir der ‚Wolle ‚könne nur auf.diele. Weile 
erhalten werden. Um diefe noch weiterzu veredeln, 
empfielt er überdiefs die fleifsige von Zeit zu Zeit 
wiederholte Vermifchühg der Rıacen. Durch diefes 
Mittel fey es den. Engländern. gelungen, die Wolle 
ihrer Schafe auf zwey und zwanzig Zoll zu ver- 
längern. 

Der grölste Theil der feinern and. beffern Wolle 
kommt 'aus..Albanien. und. den. Ebenen von Larifja, 
Davon werden jährlich 4 bis;sooöoo Okas nach. Thef» 
falonica' gebracht; .zooodo, Okas werden ‚in Majads 
verarbeitet. ' Macedonien gewinnt: an dem 'Wollen- 
Handel jährlich gegen 279000 Piafter;. andieferSumms 
zahlt. Venedig 35000 ‚' Ancona 25000 , Livorno: und 
Genua 60000, Marfeille 150060..' Die Engländer und 
Holländer fuchen : die Griechifche Wolle ' garnicht. 
Die. Franzofen vermilchen' ‘Ge mit der: Wolle aus 
Bearn: ui Rouffillon‘, und: treiben .damit'eiien [ehr 
vortheilhaften Handel, indem fie den rohen Stoff zu 

Rs Tü- 
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Tücher ‘verarbeiten; nnd. sodann ‚wiedenimach. der 
"Levante zurück fendemir asusir wu vom 
;;.So vielimag indeflen zıw'Paoba. von der Ausfuhr 
zureichen.: "Wir: wendsh nis anun.aıi den Artikelw 
der Einfahr‘;' um: denän;, wielche,diefes, ss 
befitzen;;auch ee za geben. : 
vhesaeh #03 Ne zu 2a fol eye Bi ale 
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Stockholm, den 6 May. 1800. | 
De verfloflene harte Winter hartmeinerGefundheit 
Sehr zugeletzt; und unter andern [chlimmen: Umftän- 
den mir anch eine Art ‚von Aflhına zugezogen, ' Al- 
lein ein alter:Knabe von‘y4-Jahren ; wieich bin; hat 
keine ’'grofse  Anfprüche aufs‘. 'Wohlbefindeh zu 
machen, :!"Inzwifchen'‘Idringen meine: Freunde den- 
noch. in:mich ,. eimen mineralilchen: Brunnen ‘zu ge- 
brauchen, .:. Ich ‚fthreibe Ihnen ‚daher diefen Brief, 
ehe ich:aufs;Land gehe;‘ ich habe Anftalten getroffen, 
dafs mir. Ihre Briefe siachgefchickt werden.‘ Gegen 
die Mitte-des,Juling gederike ich — Bel 
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‘ Ich finde Ihre Bemerkungen -über .unferen.nordi- 
ph en..Grad ‚amd. über. die Geftalt, der'Erde l[ehr- ge- 
gründet. Das Relultat, davon 'beweilt, die, Nothiwen- 
digkeit, die Mefllung des -Lappländ' [chen Grades: zu 
wiederholen. :-Wennidiefe- „mit dgr möglichtien Sorg- 
falt und-Genanigkeit ausgeführt feyn wird fo: Ranuu 'eg 
»icht. fehlen ;. dafs fie ein. grofses Lieht über,dielen ' 
Ichwierigen! Gegenfand und über.die,Abplattunigider 
Erde verbreiten» wird, -.1ch mu[s: Ihrien;; aber offen- 
herzig; geliehen , dals, als.ich aaw Swinden’s Bericht 
im Nationäl-Inftitut . über: die neue, Franzöf.;Grad- 
meflung las, es mich nicht, wenig befremdete;, falche 
Folgerungen. daraus ziehen; zu fehen,; welche uns von 
der elliptifcheri Geftalt fo [shr-verfehiedene Eid Mes 
zidiane geben. :- Nach weinem&efühle liegtiertwas zus 
rückfiofsendes darin ‚das Principium' eines Revolu- 
tions: Körpers ‚als das Fandament pnleter ieR- Gei 
ann ira aa mi a T 
ea ne „Sehen 


N Ich glaube nicht, dafs es irgend e eines ei Go» 
ımeters Meinung war, das Princip ganz zu Vorv werfen, 
dafs’ühlere Erde kein Solide de Aevolution (ey. ' ielmehr 
fcheint Ritter Melanderhielm’s Idee ganz mit Pr Place‘) 
feiner :übereinzufimmen.' Man:fehe nur, was er in: fei- 

mer MMecanique cele/ta I Parı,,Livxe III p. 1122-vonder fo 
genannten Ligne geodefique und ‚den Ellipfotdes; tangents 

fagt. La Place glaubt eben fo, wie Melanderhielm, ‚dafe 

fich diele ‚Abweichungen nur : dusch Meflungen beflimmen 

lalfen , und äußert denfelben Wunfch: “il Jerait tres in- 

tere[fare “de connaitre ainfı les ellipfoides 'ofeuläteurs d’ure 

grand nombre des lieux fur la terre.” Da aber diefe Ab- 

weichungen you [o unbeflimmten ‚Local. Urfachen ; her« 

rühren, ko ih es denn ‚doch sieglich, dafs hie keinem feft 

.. befimm- 
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Sehen Sie, wie/ich mir" die Sache denke. Die 
elliptifche Geftalt unferer Planeten -'Bahnen; welche, 
aus dem Gefetz der Attraction gegen einen einzigen 
Körper entfteht, macht das Fundameht ihrer Bewe: 
gung aus. : Allein ihre gegenfeitigen’Störungen' find 
die Urfachen der Veränderungen und:Abweichungen 
von diefer Geftalt, und geben uns folglich die vielen 
Gleiehungen, welche diefe Fundamenthl= Bewegung 
verbellern und der wirklichen näher bringen: ‘Auf 
gleiche Art nacht ein abgeplattetes Sphäroid,,. dasaus 
. dem 'Princip: der ‚Attraction und: der- 'Centrifugal: 
Kräfte abgeleitet wird, das Fundament unferer Erd- 
Gehalt, die aber wegen der ungleichen:-Dichtigkeit 
diefes Körpers, wegen. ungleicher Tiefe der Meere 
u..f, w. einigen Abweichungen unterworfenbleibt.  : 
.-ı Es wird demnach von der Zeit‘, vielleicht‘: von 
künftigen Jahrhunderten abhängen, diele wahre Geltalt 
unferer Erde genau zu erörtern. . Wir:werden: ihre 
 Anomalien immer mehr und mehr beftiimmen, und 
uns ‚der wahren Kenntnifs nähern., je mehr ‚wir 
Grade in ver[chiedenen Längen und Breiten mellen 
werden , woraus [ich allein die ver[chiedenen Glei- 
chungen der elliptifchen Meridiane werden: beftim- 
men lallen, - Schon aus dielem Grunde wird die Me[- 
fung’ eines nordifehen Grades von grolser Wichtig- 
keit, und wenn er‘mit grofser Schärfe und Gewiß- 
heit gemelfen 'wird, fo kann er uns  wehigftens 
ein ‚neues und ficheres Datum zu diefem Auf- 
Ieulıle geben. Wie dem auch 7 fo. ‚kann ich Sie 

verh- 


” s > 


u ofriniten Gafetze ET ‚und dafs Ge doch nur durch 
eine “Cürvam 'mäscimi confenfus” dargefelle ‘werden 
können, v. 2. 
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verfichern,, dals ich alle meine Kräfte aufbiete, die- 
fes Vorhaben in Ausführung zu, bringen., Ich habe 
dielen Gedanken lange, bey mir herumgetragen ; [chon 
vor 25 Jahren, habe ich ihn unferem fel, FMWargentin 
mitgetheilt,. der ihn mit feinem Beyfall beehrte; al- 
lein verfchiedene Umflände verhinderten damahls die 
Ausführnpg.. Zu jener Zeit wäre ich, wol felbi ‚einer 
von denen gewelen, welcher Hand an ‚das Werk -, ge- 
legt und die Mellung, gemacht ‚hätte, Mein. hohes | 
Alter verbietet,es mir aber jetzt, . Umfo mehr.eile ich, 

diefes Vorhaben i in Ausführung zu letzen, da es wahr- 
Icheinlich nach meinem Tode ;ins Stocken, ee 
dürfte. , ı°  . | 
Die ‚Fonds un (erer k Aadenis könnten wol e ei- 

nen Theil der Kolten befirgiten, welche; ch Mel. 


uand4ia 


hoffe ,. es nicht ablegen. ee e_ 
Kräfte der. Academie überfteigt; ‚denn ‚zu den vielen - 
vortrefflichen Eigenfchaften dieles ‚liebenswürdigen 
Monarchen gelellt Gch auch diele, dafs er die Willen- 
fchaften liebt und hochlchätzt,, Allein, da er gegen- 
wärtig mit. den Feyerlichkeiten, feiner, Krönung, mit. 
der Zulammenberufung feiner Landftände,. mit dem 
Landtage i in Norrköping.befchäftiget ift, „fo ift,der Au- 
genblick jetzt nicht, ihn mit folchen Varftellungen 
zu behelligen, Allein ,. wenn..alle .diefe Gelchäfte 
vorüber find, und ich vom Lande wieder zurückge- 
kehrt [eyn wr fo will: ich dem Königeein Memoire 

über. 
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überreichen in welchem ich die Nothwendigkeit ei- 
ner’ deuen Graämtflung‘ in Lapplaud. aus einander 
ferzin; nnd den Nutzen einer folchen, feiner glor- 
reichen Regierang würdigen Untertiehinung darftel- 
ien werde. Ich hoffe gewiß)" günltige Aufnahme zu 
Finden. ER 
“ndelfen habe ich [chor einen glücklichen Anfang 
göndeht. “Ich "habe bey der k. Acadeinie der W. um 
‘die Erlanbnifs "angehähten "und fie auch erhalten, 
auf ihre‘ 'Koften“ eine Borda’iföhen Multiplications- 
Kreis “änzufchaffen. ” Da von" Ranısden nichts zu er- 
halrez’in,’ 10 habe ich den‘ Gedanken aufgegeben, 
einen aus England kommen zu lalfen. Ich werde 
Yieltsietit”Thre Räth' befolgen, “und mir einen bey 
27% Nolr' an "Paris beftelfen. " Allein meine alten Be» 
Kaupröh’nhf'Freunde‘ in Ffäukreich fusd meiftens mit 
ar aBebgangen: Der’ fel. D' Alambert" ‚hätte viele 
Freöhnttfehaft für mich; ‘ich Rand feit 1772, bis zu lei- 
hen Tode, "y "eindin fortgefetzten ‘Briefwechfel 
ni ihim: " A 'mil’Z.a Lande ftand ich ehedem in 
were‘ über fer langer Zeit haben wirunsnicht 
‚meh? getchtieben ; ; er’ ‘Tehr alt feyn, und ich 
Wage es nicht, ihn’ mit Aufträgen diefer Art zu belä- 
figen. "La Place wird mich wenigftens dem Namen 
"näch"kebnen ‚ da ich‘ Urfache war‘, dafs ihm vor 
‘9 Jahren ‘der ‘Preis bey’ unferer Acad. über die Secu- 
ar: Gleichntigen ‘der Planeten zuerkannt wurde. 
"Auch ilt er’ jetzt, wie ich) aus den Zeitungen er[ehe, 
$n dem 'Franzöfifchen Minifterium angeltellt; es dürfte 
iho datier fehr befremden, wenn ich ihn bey feinen 
"Geichäften mit folchen Commillionen " behelligen 
"wollte," Mechain und De Lambre kennen micheben- 
my falls 
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Falls Hicht;, ich iwerdetwichwielleicht an Wen letzten 
weendeä, dä er"Mitslied’ vor'üiiferer Ki'Alead)der W; 
in Stöckholn if "Er itftd auch die'Befsllung und 
Aufktht bey Verfertigung?&ineb folchen: Werkzeuges 
ätlı‘ befter beförgen, da erie Bigehfchaften ‚'die Vör- 
heile -und Nachteile ‘diefes ulteermentsdamheften 
kennen miüls’;-indem: ex-felbk damitdiehede Franzöf, 
Gradmellung gemacht. hat. Ich werde jedoch, ehe 
ich fchreibe, ‘Ihren Rath'dsüberabwarten), "Denn es 
Bar Alnit keine Eile. A Shassı I codstftsiit.. au 
Wird die Lappländifche‘ Meffung wirklich be: 
fchloffen ; wieich’nieht' zweifle) fo! 'müllen'Spanberg 
und Oesverbom -"vorerkim"Sonimer'ißor-'eine Reile 
in diefe Gegend’ macheit', "itd>alle Vorbereitungen 
tind Anftälten treffen, fie'nmüffen Hütten batıen laf 
fen, um in diefen’ unwirthbaren Gegeitieh'‘wohnen 
- zu können‘, die Signale :\vetfertigen ‚die "bfätgerzur 
Aufrichtung derfelbieHf And - Bußs- u... 
der in diefen Gegendeii ohliehin‘fehr kurz ift. 
Monat Februar’ und März’ \des‘Fölgenden 3802 ._ | 
mülfen die Stand “Linien ’auf dem Eife göitielfen wer- 
den, ' folglich” wird’ an! den‘Kreis' nicht vor dem 
Sommer’ Y8ör nöthig häben: °Man ' könitte das’ Inftrut 
meut alsdann im Monat September ‚diefes Jahres zur 
Ste bis Torheo transpottiren! "Dieß find! dieworläu: 
figen Ahltalten: die ich'zu else .. siitwor- 
fen habe. I tan ad. nl an Ahirod.. 3) 7 
Um auf die alte’ Fränzöf. Gradmelfimg vom J. 1736 
zurückzukoinimen , "fo'geftehe ich ‘getti; "das! Cälfius 
unter allen Mitarbeitern an derfelben der erfahrenite 


Altronom und der gelchicktelte Beohachter war; al- 
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lein auf,der andern Seite, was..war.zu derfelben Zeit 
der Zuftand:der aftronomilchen Infirumente,, was war 
Hamabls (die,Kunft ‚der. Benbachtung ? Celfius it mir 
noch mit vieler Ehrfurcht. tief ins Gedächtnils ge- 
prägt. ' Ex,hat mich in meiner erlten Jugend, nit vie-. 
ler und .belonderer Güte behandelt. -Er.fiarb im 
3217455 ” ich noch ein Jenger Menfch. von ‚9 Jah- 
ren wäal, 0» 
© „Ich. habe vor miche. sie vier Monaten es ge- 
meinfchaftlichen Freunde Euler nach St. Petersburg 
einen Auszug von Suanberg's, Bericht, mit der Bitte 
zugelandt, ihn den Mitgliedern .der ınathematifchen 
Clafle der.kaiferl. Acad..der.. W. zur Einficht vorzule- 
gen. : Alleinich habe noch. bis jetzt keine Antwort er- 
halten*), ‚welches. mich ‚um [o mehr befremdet, da 
Euler. [onft. ein. [ehr pünctlicher. Corre[pondent war, 
Unfere Briefe ,entbalten’doch nichts, als wilen[chaft- 
liche :Gegenfände;, daun ich bin der Meinung, dafs 
Gelehrte , .die..fich..mit Politik abgeben, ihre. Zeit 
nicht [chlechter anwenden können. 
. $wanberg- wird Ihnen felbft, auf Ihre, Zweifel und 
Anfragen antworten; eriß.einer . von den beyden Ad- 
juncten, die.ich mir gewählt habe, als ich das Secre- 
tariat bey, der,.Academwie übernahm , und. denen ich 
meinen ganzen Gehalt überlaflen habe, .. Er wird ge- 
wils etwas, für die Willenfchaft leiften; ‚er, ift: ein gu- 
ter mathematilcher Kopf, und auch in der prastifchen 
Sternkunde gefchickt. Da unfer Nicander (ehr kränk- 
lich if, fo habe ich Svanberg’en auch die Auflicht un- 
forer ag , Er wird Ihnen.alle Beob- 
| „ach- 
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achtüngeiP/.die er auf derfelben anzuftelten DOM 
heit haben wird‘; 'mittheilen.” 2 - ui. 
 -Meitie "Gefaudbeir: hat mir 'diefen ‚Winter. nicht 
erlaubt , den’ verfprochehen  Auflarz über die- Atmo- 
fphäre uufeter‘ Erde und der Planeten’ 2ußsinmeiszu . 
fchteibeh ?Däas wichtigfte usd wützlichfe.darin, das 
Sie’ interefliren’ kann , "Tind- einige Regeth über 'die 
Veränderniigeii’ der Baromäter-Höhen;, die durch 
eine Reihe von  Beobachtühgen- beftätiker-werden, 
‘welche ich feit'45 Jahren angeltellt' habe; >, wi» 
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‚Aus einem Schreiben des Schwedilchen Acaderhikere 
. Jöns Svanberg. 





E ’ 
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"rosa, den 2 nn 1800. 


Der Bei all; womit Sie meinen: Bericht ERRER 
Reife nach: Lappland beehrt,. und die fcinneidhelhafie 
Ehre; die'Sie,mir durch Einrückung deileibeninibhre 
aftronnmilche Zeit-Schrift erzeigt haben, veranläfst 
mich; über: einige : Ihrer Anfragen 'und Zweifel.hier- 
mit Auskunft zu geben. Was.die Ungewilsheit be- 
trifft, ibiiwelcher. Sie in Aufehung der Meilen waren, 
welche ich in’ weinem Berichte: erwähne *),.Loihabe 
tt ir. nl sel "ligh 
=) MC 1 BT ren a A 
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‚ich die Ehre zu berichten‘, dafsich. darinter.allemahl 
Franzöffche Meilen voni.2233 Toifey. ‚verftanden 
habe, .lo.;wie ich.'mich., überhaupt bey: allen Malsen 
‚jederzeit, der Franzölfchen „Als-der; unter ‚den Ge- 
lehrtemamı. beiten bekannten „‚bediept habe. WER 
‚Was das Gefäll,des ‚Tuayneo « Fluflest betrifft,„wel- 
‚ches, Sie ‚bedauerg. nicht, von mir beobachtet ‚zu. fe- 
‚hen; fo.äft dieles weder aus, Vergeffenheit,, noch aus 
„Unachs [amkeit gefchehen; ‚. Ich hatte, sielmehr:diefen 
Vorfatz gefafst | che.ich noch von Stockholm sbreifte; 
‚denn ich kenne die Localitäten diefer Orte [ehr ge- 
‚ nau, da ich lelbR a rinnlinder, und in der Nach- 
barfchaft diefer Gegenden geboren, auch in meinen 
Jugend-Jahren bis Turtula, Pullingi gegenüber, jen- 
feits des Flulles gekommen bin, Allein ich fabe bald, 
dafs, ummdiele Operation mit einer hinlänglishen Ge- 
‚naui keit zu machen, ich die ganze Stand - Linie ni- 
ie mülste, wozu e& mir nicht tur an Zeit, Toh- 
dern auch an eiiiem gufen Nivellir - Infirumente 
fehlte. Ich wöllte däherlieber'nichts, als etwas un- 


zuyerlälliges, machen, ‚Wie dem auch fey, fo kann 
auf alle Fälle die Neigung nicht grölser als 10 Minu- 
«ten. feyn;; und diele ‚würde für die Stand; Linie nur 
einen Fehler von o;0311 Toifen hervorbringen, wh 
welches nämlich die Secante: von .ıo' den Radıus 
= „40686111 Toilen. übertrifft. Von dieler. Seite 
- können allv die Refultäte der Grad-Meflung keiner 
grolsen Veränderung unterworfen feyn. ai 
Die Veränderungen der irdifchen Strahlen - Bre- 
chung, ‚fo grols fie auch der. General.Aoy in England 
‚gefunden hat, können hier ebenfalls keinen grofsen 
Einflufs auf den Werth des Meridian "Gfades äufsern, 
| c z u: &. % Deun 
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Denn es [eyen .dn:und.dı die, relpectiven Höhen 
zweyer Gegenftände nahe 'am Horizonte, z der in der 
Fläche der beyden Gegenltände und des Beobachters 
Auge beobachtete Winkel, la. ift.die Verbeflerung, 
die, ınan an dielem Winkel anbringen muls, um ihn, 
auf den Horizont,zn reducixen,.oder der wahre Ho-: 
tizontal-Winkel ‚# Cotang. z (dm? = don?) — Golec. 
z dm. da +-,3 Qotang. z (dm d’mi- dnd?n) — 
Cofec. z (dm. d’n,- dn d’m)).., Folglich wird: der: 
Fehler dieler Verbeflerung,, welche aus. der Verände-, 
zung der terrefirifchen $Strahlenbrechung ‚entfpringt, 
leyn 4 Contang.z. (dm d’m «+ dn,d’n) — 1 Coleg, z. 
(dın d’n -m dnjd’m). .: Setzt: man.nnn, .dals.d» und 
du einander gleich,„und von entgegengeletzten Zei-. 
chen. find ; .(o.falgt,. dafs unter dielen Uimfländen der 
Fehler feyn ‚wird „3 dm.(Dotg.,z = Cofec. z), 
(d’m — d’n) ‚das,jft 4. dm gig. 52 (d’m— d’n), 
Wir wollen. annehmen, der, Winkel z [ey nur 19° ;; 
dn 27 20’..und, da, 55,— 20';,fomülste d’m — d’n 
= .57%"528 werden .,,nm nur. einen Fehler: von ‚einer, 
einzigen Secunde, ‚in, dieler Verbeflerung, heryorzu- 
bringen. Diefe Vgrausfetzung. ift. nicht [ehr wahr. 
fcheinlich, und hat in der Ausübung gewils nie Statt 
gefunden. Daraus, folgt ,.dals. man „auch von dieler, 
Seite. allen ‚Zweifel einer grofsen Veränderung i in den 
Refultaten heben. kann , zumahl wenn die Winkel 
dm, dn und ,z zu. ‚gleicher Zeit ‚beobachtet worden. 
Gnd, das. heilst, ehe der Zuftand der Atmolphäre fich 
beträchtlich verändern konnte. Ti ER 
. „Es bleiben; noch ‚zwey Urlachen zu unterfuchen 
übrig, welche. in diefe Gradmellyng, einen nachtheili-, 
gen Einflufs, haben konnten; nämlich die Meflung 
ee} Sa ı der 
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der Siänd Linie felbfi, bey welcher fich Irrthümer' 
af zweyerley Art: eingelchlichen ‚häben konnteti: 
Entweder bey, beging der Mels- Stangen, wo durch 
das aneinander Stofsen zweyer Stangen „ die eitie: 
leicht verrückt werden 'konnte; allein die genaue‘ 
Übereinftimmung ‘der wiederholten Meflung ‘macht 
diefen Irrihum nicht fehr 'wahr fcheinlich: oder durch 
die damahls unbekännte, und nicht in Rechnung ge“ 
brachte Ausdehnung der Stangen vön Tannen Holz, 
welche fich nach dem ver[chiedenen Zuftande‘ der At- 
mölphäre, durch Hitze oder Feirchtigkeit‘,' ‚verändert 
hatten. ' Die zweyte Quelle eines Irrthüins könnte 
wolin'der Befiniimung‘ des Azimuths liegen. Dabey 
dürfte man’ineines-Erächtens einen Fehler "von zwey 
Zeit- Secznden nicht verbürgen; allein weder dieles? 
nöch’die Fehler, die bey den afironomifchen Beob: 
achtungen’ des Himinels - Bogens’ vorgefallen feyn 
konnten‘ find hinreichend} einen Unterfchied von 
722% Toilen zu erklären ; um welche diefer gemellene 
Grad“ ich ‚von ‚der :Hypotliefe einer Revölutiöns- H- 
Ir von 337 ‚Abplattung entfernt. 

"Wir haben ’die letzte 'Bedeckung der Venus vom 
Monde it Novbr. 4499 in-Stockbolim wicht beobach- 
ten können, Das'Clima, welches wir haben, iftder 
Aftronbinie nicht felir'günftig; die befländigen Nebel 
Jerhüllen’ uns den’ Himmel im'Winter, ünd die Som+ 
er: Nächte Knd’zu helle. Seit'anderthalb Jähren , 
feitdem’ ich auf: der Sternwarte rer war ann noch 

»Ofoerbom- haf’durch udferen Künfter Hraffeif rön 
ein neues Ioftümeht- zu correlpondirendeu Höhen’ 
verfertigen Jaffeh ;ößhelches er der’ 'k. Academie den 

as & & Wif- 
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Willenfchaften vorgelegt hat. Ich verweile bey def- 
[en Befchreibung nicht, weiler fie Ihnen [elbft [chi- 
cken will. Was die'ganzen Multiplications - Kreife, 
welche er ausgedacht hat, hetrifft,. [o kannte er-wol 
zuvor ‚fchon Tob. Mayer’s Idee; ‚allein die Verände- 
rungen, die Borda nachherangebracht hatte ‚, wulste 
er 1797 noch nicht. - Er erfuhr lie zuerli ‚als ihm Ihr 
Auflatz über Bordadilche ‘oder Lenoirilche ganze 
Kreife in Hindenburg's Archiv der ‚reinen und. ange- 
wandten Mathematik zu Gedichte kam, . er 


ne 
I‘ 


XXXL. ng 
Verzeichnifs on 


von achtzig aftronomilch befiimmten 


geographifchen a 


fammt 





beygefügter Breite der Orter. 

) uk Pfarrer ZFurm.: 5 
D. se . welches ich mit der 
dritten Fortjetzung *) verbinde, enthält eine alphabe- 
tifch geordnete Zufammeäftellung der bisher von mir 
berechneten geographifchen Längen der Örter, wo- 


von die meiften in den A. G. RB. 1798 und 1799, ei- 

nige auch Ichon” in Bode's altron, Jahrbüchern für 

a u 1783 

4 G. Ephem IvB. 2.4 Per? N a 
S 3 
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‘1788, 1798, 17995'1800 und im II Sappl. B, diefer 

Jahrbücher vorkommen. Zweifelhafte Beobachtun- 

gen oder Längen find durch } ausgezeichnet, und 
jene. im Mittel der übrigen Beobachtungen nicht in 
Rechnung gebracht.. ‘Ich ‚habs jedesmahl zuerft ’ein 
‚Mittel aus meinen ‘eigenen Berechnungen gezogen, 
wachher aber auch das Mittel aus den gemeiniglich 
zahlreichern Triesneeker’[chen Beftimmungen ( vergl. 
A. G..E. und Ephem. Findoben. 1799:.und 1800) bey- 

‚gefügt, und am Ende erft im Mittel aus beyden, [o- 
wol meinen als Triesnecker’s Berechnungen , die 

Länge jedes Orts in Zeit von Paris und in Graden 

(lo dals Paris genau anter den 20 Grad der Länge 

fällt) feftgeletzt, aber dabey, um mehrerer Genanig- 

keit willen, die-doppelte Rückficht gebraucht, dafs 

ich bey Beliimmung jedes Mittels theils auf das Ver- 

hältnifs der Anzahl, theils auf die Art der von Trier. 

necker und mir berechneten Beobachtungen gefehen , 
"undin diefem Betracht einer Sonnen-Fiufternils, einer 
Planeten -Bedeckung und einem Mercurs- Durchgang 

‚durchaus nur die Hälfte des Werths von einer Stern- 
Bedeckung zugeftanden habe, . So vereinigt diels Ver- 
zeichnifs die Refultate von mehr als 400 geographi- 

Schen Berechnungen, wovou über 160 von mir, 250 

von .Triesnecker, und einige och von andern Aftro- 

nomen find. Ich bemerke nur uoch, dafs Örter, de- 

ren geogr, Länge blols aufeinereinzigen Beobachtung 

beruht, niemahls für genau beflimmt anzufehen find, 

und dafs die Urfache, warum man, wiewol [elten, 
bey einigen Örtern ganz kleine Unterfchiede vonden 
Angaben meiner ältern geographilchen Auflätze be- 
merken wird, darin liegt, weil ich die Längen 
| z. B. 
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2. B. von Dresden , ‚Göttingen, Prag 5 Mailand, 

Greenwich, wo he zu Vergleichungs -Puneteh kür E02 
dere wenig bekannte Orte dienten, ‚etwas’ anders als 

vorhin, und fo, wie fie erfi neuerdings.. und genauer 

von mir in dielem Verzeichnifle.:befiimmt werden, 
angenommen habe. Zum bequemern Gebrauche die- 
[es kritilchen Verzeichnilles ilt den Längen’ der Orter 
auch die Breite, "nach den richtigften Bebnmupg@. 
angehängt worden. . I mi! 


PER ae 
 * Mar 


©x% 21 Aug. 1798 . RE | - "or 
G Duschgung mnggphig 70.0.8 


Mittel a . . vi >37 8 j Yarettaiieee 
Triesnecker aus 2 Beob, . au $ 375 Bi ee 
Mittel: Länge in. Zeit -. . 9 356 Ze} -} 


Länge in Graden . . 22° 24‘ 0" T 
Breite De er Er Te 52 22 27 5 


Bauizen. CBudifin;), u ri z > 


Ö Durchgeng 1799 48° 21,”8 dein. 


Länge 32° 5’ 27" 
Breite 5ı Io 0 


Bergen Gi in Nötwegen) 
Sonnenfioßeroifs 5 Sept., 1793 2’ 25, "5 





23° 7° 23” ERRTEE Um 
co 23 20 ar 4 
Sonnenfinkernils 24 Jun, nong 043" sn; e 
2 Bedeck. 7 Apr. 1792 . . . 44 14,0 N 
Sonnsnfinfternils 5 em 195 4 62 2 
I y14 ie ‚2396, LEE ". 13, 0 
25%. =» 14. ı 
Triesn, aus: 12 12 Beob. 4 123.0 a wein. 
x 7..Mäittel 44:4, @ 
Länge 31° ı' 5” Da ur | 
Breite 52 31 46 BE Bun Be. 


use.’ | | S4 


Fe 
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u FR ar“ rer BETTER gt 
Lv. 458 May.rrop Be 15327 Pad. ee 
Ö Durchgang 179 1799 -,_ a 25_5% 6. 
BET 25 _.49. Fr 

MEHR "dns 3 Beoabi 25 ‘57, "537 ‚ 

AR er 3.5, 1. che 
Länge, 26° ar 3% ER ei 
Biete 53 4 405° 

Carlsburg (in Siebenbürgen 3 
Ö x i Kos 1798. Fe 1 5 24' 57,0 ° 
Triesn. aus 4Beob. ı 24 573 
Miuel i 24 5%3 
Länge 41° 14' 20” Re oo 
Breite 46 4 2ı 
Carlscrona (in. Schweden.) a 
Sonnenfinfternifs 24 Jun. 1778 52" 5%" ee 
Länge 33° 12° 33" a a 
Breite 56 0 0.00... 
Caffel, 
9 Durchgang 1799 x »- .,28' 26,”9 
Tune ebend. Beob. 5 29: 8_ 


Mittel 28 2% 3. 3. 
Jän 27° 7’ s' tr 
Breite 51 19 20 











nn „Gelle,.: 
np 1» März 1797 x. ..30' ı6’ı F 
u Are 1798 x.» 30 49 8 
x 21 Aug. 1798 EEE . 3121 2,07 en | 
Mittel 30 49, ur Er Error 
Tr. aus 5Beoh. ... 30 56, 2 


Mitcel <. » 55, 6 


7 
® 
) 








Länge 27° 43° 54" 
Bıeite 52 37 12 


Chrift janfund (in Norwegen.) . 
Sonnenfinfternifs 5 Sept. 1793! 22’ 56,"5 = 
Tr. aug ebendeil, Beob 22 54 Baus a. Be 
"Mittel «>: 22° 55, er en 


Länge 25° 43' se Te Pe 
Breite 58 8 u: en 


ie 
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. Gleve,. 
Sonnenfinfternils 5 Sept. 17953 14’ o,"1 
‚Jänge 23° 30' ı" 23 
Breite 51 45 45 \ 
£ Coburg. | 
Eintritt 17% 13Dec. 1798 34’ 34.”8 
Eintrut 27% 15 Dec. 1798 34 35,7 
Sm 22 Febr. 1799 . : . 34 2x4} 
om 25Febr. 1799 . 2.34 3,8 
ıug 6Mıy 179 -.. 34 22,57 
Ö Durchganz 179 . » » 34.32 6 
„ Mittel 34 3% 6 | 
Triesnecker ans'g Beob. 34 32, 9 


u nn 


Miuel 54 33.2 
R Er 





Längs 28° 38' 18" 
Bıeite 50 15 ı9 


Danzig. 
Sonnerfinfternils 24 Jun. 1778. ı1St. 5‘ 20" + 
Sonnenfinfternifs 5 Sept. 1793 1 5 +7 
2 DI 8 Aug. 1798. » -» 1 5 113 | 
Mittel 1 5 9ı 
Tr, aus 5 Beob ı 5.96 
| Mitel 15 9,5 
Länge 36° ı7' 23" | | 
Breite 54 20 48 BR", 
Dillingen, 
8% 14 März 1796 32’ 39."4 
2öy—- —- —- 2 7 


Mittel 32 338.6 - 
Ir. aus 3 Beob,. 32. 42,8. 

Mittel 32. 40, 9 
Tänge 28° 10" 14” 
‚ Breite 498 34 28 





Dresden, 


r 9 27 Octob. 1798 45’ 29 "7 z 

ıv%6 May 1799 45 26 $.- 

I Durchgang 1799 45 34 0 
Mittel. 45 29, 3° 


Mittel: 45 29, 8° 
Länge 31° 22' 19" . 
Breite 5 2 5 i 


255 


Eich. 
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Eichftätt. 

Sonnenfinßernils 24 Jun. 1778 35' 
_—— 3 Apr. 1791 35 
_—— 24 Jun. 1797 35 

8 Durchg. 1799 « » + + 55: 
Mittel . 35 
Triesnecker aus4 Beob. 35 


Mittel 35 
Länge 28° 50' 21" 7 
Breite 48 53 30 


ur. ” ® . 1$t g' 9 

=. De ee Beöb.ı 8 4 
Mittel ı 8 6, 

Breite 54 8 20 
| : Erlang. 


5 Durchgang 1799 34" 546 
Länge 28° 43' 39” ® 
Breite 49 35 36 


Sonnenfinfternifs 5 Septemb. 1793, 
Tr. aus 3; Beoob. . - - » 
Mittel 
Län @ 20° 38" 25" RR .r 
Breite 42 15 58 
Fiume. 


16,0 
20, oO 
18, 8 
a | 
18, 5 
237 


21, 4 


"Q 
5 


3 
—— 


8 


Figuerras (in Spanien ) 
2' 36,"4 
2 33, r 


2 33 > 


a % 13 Jan. 1799 . + 48° 125 


Tr. aus ebend. Beob.- 48. 23 


Fa | 


Mittel 48. 148 + 


Länge 32° 4' a" tr 
Breite 45 20 10 


Gen£eve. 


Sonnenfinfternifs 24 Jun. 1778  ı5' 218 _ 
18 % 14 März 1796 - » » +. 15 ID 47 ur... 
199 - 
Tr.aus 3Beob. . 15 1, zu 


Mittel 15 


en a nennt 
.Miuvtel 135 15, 4 


Länge 23° 49’ 36” 
Biıeite 46 13 17 


v 


2’, 


.r FR 
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Gothas( Schlofs, ) 


# Bedeckung 7 Apr, 12 133" "30,"6 BE, 
9 Durchgang 1799 mi 2333 
lass :30,.5 
Triesnecker aus ı Beob. 3 32, ı 
Chronom. et 28,5 


1 , Minclss "305 
Länge 28° 22". et. ai 
Bieite 50 57 % 20 
Gotha (Seeberg. IR Be { 
4 Bedeckung 4 Apmil 1792 =. . 33° 37."1 
ie 8 5 Sept. 1793 .,. 33 36 2 
ıö % ı4 März 1796 dee 33: 3wTO 
2 ° % — F7 ® [} ® ” ” 33 35 9 
oOx2 2ı Aug. 1708: ar Q 
Q % 27 Oct. 1798 . 0.3 0808 8 2. 33 36, 2 
ö m 25 Febr. 179 ., . » ar 9 
S Durchg,. 1799 . “ . ..:® . u 3° 35 I. PR 
Mittel EETWETS: a 
Tr. aus ı1 Beob. "eh 325, 
Mittel ..e 0. 3 3 EL TE 72 
Länge 28° 23’ 42" du 
Breite 50 ss 17 











Göttingen. 8: Air A 
Sonnenfinfternifs 25 Oct. 1753 Ende. 30 
a A 5 Sept. ei .:, 30 25,4 
>» % 17 01708. » - » .. 30 1% 8 
ö m 25 Febr. 179 . » 2. ...30 2. $: cr 
Ö Durchg. 179 - » : an. 30 2% 4 


art 


Mittel 30 24,0 s 
Tr. aus 6 Boob.. . - 30 21,7, he 








RR , Mittel . . 30 22,7 
Länge, a7? 35' 40" | co. 

Breite 51 31 58. = 
| Greenwich. 


Sonnenfinfternils 5 Aug. 1766 — 9" 22,"35" 
aim 24 Jun, 1778 ° 9 19, 41 


Er 5 Sept. 1793 9 21,08 
y = 4 Aug. ‚154 BE 7 4 
- ‚Mittel — 9. 21,63, 
„D-i aus $ Beob.. —_— 9 21, 90. oo 





Mittel — 9 21, 3 ch 
Zänge 17° 39" 33° 's a + Be r\ : \ 
Breite 5ı 28 39 ud, 10 Gre ifs- 
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THRFRDEHIR. | 
Sonn:nfinfiernifs 5 Ang. 1766 "44°: "3. CT. 
Triesnecker aus 1 Sternh. 45 15 .5% 7 TER 





| Mittel .... “ dd, 2 

länge 31° 0° 18" i | 

Breite 54 4 35 \ { ; rs 
Gruibingen Gi im W ürtembergifchen 2 


$ Durgbgang 179 + « 29° 144 "4 
Länge. 27° ı8' 36" 

Bıeiio 48 34 45 De ? 
Gumbinen ‚Gin Preuß.) ” 
8 2 5 May 1798 TER . ı$ Se 19" 24"0 


länge 39° 51" _o” 
Bıeite 54 54 ‘37 


, Halle: 
px 21 Au 1798 u 
Tr. 4 ‚ebend. Benb, - 8 31, 


Mittel 5 33. 29 8. 





.. 


] änge 29° 2 37 
Breite 5ı 29 2% 
ae 
Sonnenfinfternifs 3 April 1791 GE. 
_o—— 0.5 Sept. 1793! .- '» :30_ Ir 5: 
re 24 Jun. 1797 0 - 31 
9 Durchg. 1799 Dre ar x 30 18, o 
Mittel. -. 30 10,2 








Länge 27° 327 33’7 
Breite 53 34 32 
| Harefizld. 
Sonnenfinkernifs 5 De 1793 —- ı1' 6,1. 
Tr. aus ebend. — II 90 & 
Mil: ...11 716 
Chronom. mit London ıı 1,3 . .ı. 
Y Mittel a IL. 
Länge 17° vg" 
Breite 51 er. 12 : er 


Hernöfand (in Shwräen, y 
Sonnenfinfernife 25 Oct. 1753 Ende 2St. 5 9” IT 


Länge 35° 32' 26" tn 
Breite, 62 58 0 Ä 1 - 
TE Ingol. 
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Ingbiftacht 


Sonnenfinfiernils 24 Jun. 1778 vi “36. 14476: ° 
Triesnecker aus ı Sternbedeck;”) 36 rip 
— —-Minel’s 86" 19,7 LE 
Länge 249” 4' 55” le ae a 
Bieite 48 45 54 BO TE gr echo 


| Köweiberg, PEN SE SERIE 
Sonnenfinfternifs 5 Aug. 1766 ı $t et 53 Zu nee, 
„mp r2 März 1797 1” 72 36 6) ar Re 


Ebend,. Beob. naclı Triesnecker 1. 12 5% 9} e 


"Mittel I = 4b, T- ung ıv 

Chronometer mit Pe: (wel- 
ches ı$t 5' 9," 5) 

La Landeund Lexe lau 2 Son- 


nentinit: von 1766. und und 1775 1.12 39.5 


Mittel I . 41, 8 





1° 22 45,5 u a 


Länge 38° 5” T 
Breite 54 = 12 


Gz En ' ale: 


° Kopenhäg: en. 


Sonnenfinfternils 5 5 Sfoh, 1793 41' 25."8 7 
Tr. aus 2 Beob. “nr 40_56. 8 | 


Biel jo 56. 8. en: 
Linge 30° 14' 12°. ea Ay er Be 
Breite 55 41 4 | : 


- - 


n ai ar 
Far 





Kiembimimfler r Eu. 0 
ı8 % ı4 März 1796 47’ 9" 6 TEEN ER 
209% — 4A, u 8:.. 
pa 3ı May 1798 ° 47 13, Ss ee ae at at 
Mittel 47 "10, 70 - Se 
Tr. a. 12 Beob. 47 10, 77 a 
Mittel; 47 10, Ta. “= | 


Länge 31° 47' gı" en ir Ser ee Feng 
Breite 48 3 29 ee EI 


Left late. "do Eratiken. 3: 


$ Durchg. 1799 34° 15,"0 7 gel 
Länge 28° 33' s weuez Be n! 
Breite 49 8 & , 


"r EamBhanıs ( Island. IT a 2: er 
Sonnenfinfernils 5 Sept. 1793 — 1 St 37' ar, "94 hr 
Ir. aus 4 Teck, ER . 373702 


Länge 355° 35’ 42” 
Biete, 64 6 17 
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Lauenburz. 
Sonnenfinfternils 5 Sept. 1793 34':43,”8 } 
Triesnecker aus ebend. Beob...34: 32,"0- 
Aus andern Befliiam. wahz[ch. 32,9 
Länge 28° 2' 15’ + 
Breite 55 21 5 


Leipzig. 
= II 8 Aug- 1798 40' 172,”5 | 
Om 21 Aug 17846 7.3: 


7% 27 Oct. 1798 40 3, 8 
Mittel 0 7 7,8. 
Tr.aus4Beob. 0 7,2’ ' 
Miuel 90 745, 
Länge 30° ı' 52°" j I 
Breite 51 20 15 = E 
Lilienthal. 


2 Bedeckung 7 April 17992 26' 17,"2 

Sonnenfiniternils 5 Sept. 1793 26 10, 2 

158% ı4 März 196 . . ..26 80 
Eee BE 
ıv% 6May 1799...» ».26-2.6 | 

® Durchgang 1799 ". ....:26 81 

Mittel, 5°26 12,7 

Ir. aus 5 Beobacht, 26 12, 1 


Mittel 2.26.14 


Länge 26° 33° 6” \ 
Breite 553 8 325 


Lund (in Schweden.) ., 
Sonnenfinfternils 24 Jun, 177 43' 18,"3 


Länge 30° 49' 35" a 
Breite 55 42 o 7 

Madrid. 

5 Durchgang 179 — 24' 7"8 

p True Beob. — 24 9,4 

Mittel — 24 9,0 

Länge ı3° 57' 45" 2 

Breite 40 25 18 
Mailand. 


.u”- 
Js 


»\, 9) see 


Sonnenfinkernils 24 Jun. 1778 . ..27'. 2,”"1 
——— ' 5 Sept. 1793 27 2.7 . 


Mittel . . 27 2.40 


Tr. aus 9 Beobachtüngen 27 23, 55 

' Mittel . . 37 24 02 
Länge 26° sı' o” 
Breite 45 28 Io 





& 
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0m» Mannheim. 

# Bedeckung 7 Apr. 1792 24' 30,”7 
Ir. aus 3 Beotiächt. 24’ 33, 2 
Mittel 24 3,8 





Länge 20° g' 12 
Breite 49 29 16 | : 
Marfeille. E 
>= 4 Augufi 1794 » . . .12' 10,"9 
1 Trionsecker aus 9 Beob. 12 9,93 
| Mittel ° 12 10,08 
Länge 23° a2* 31" os 
Breite 45 17 43 ae 
: , Minden, 
ö& m 25 Febr. 1799 Eintritt 25’ 41,”2 
® Durchgang’ 1799,» . “25 %1)7. 
Mittel. 2-25 4... 00.5, 
‚ Tr. aus ebend. 2Boob, 25° 4,7 An 
Ä Miutel .. 325 su2 
Länge 26° 25' 18" Es | ns 
Breite 52 17 42 * EN 5 m rel a luasuhianı 
Mirepoix.. : \; 
15% 14 März 1796 — ı' 51,”8 vo ne Ba sn 
oa 2A 2 RP "ee 





Mittel — ı 5,8 '° j 
Tr. aus2Beob. — ı 49, 8. Sons 98 
Mittel -— I 59, 3- 

Länge 19° 32’ 22” Rn, : 
Breite 43 5 29 gi E 
Mitau, un 

Sonnenfinfternifs 5 September 1795. 18t 25’ 34,"1 2 

Tr. aus 7 Beobachtungen | Er 235 3,4% 


Mittel ı 25 33,5 





Länge 41° 23' 23” 
Bıeite 56 39 6 
Montauban. 

15 % 14 März 1796 — 3'.51%”£. 
Bm arm. 1798 — 4 38H 
| Mittel — 3 57.4 
Ir. ausgBeob.— 3 56,5 
Mittel — 356,7 
Länge 19° o’ 99 | 
Brchio. 4 0 50 .° “Mühl. 
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Mühlheim (im Breiägau 25 


- % 27 Octobrr 1793 Be 5 


Inemkeramehind.| Bohr 219 


Mittel” Sg 
Läoge 235° ı7' 28" 
Dieite 47 48 40 


Neaj eh 


Sonneufinfernils 5 Sept. 17; 3.00.47" ga"2 
Tr.,aus i Sternbedec ung 4739. 4, 


Mitel 2 . 47 3% 7. 


Länge 37° 54' 55" 
Biete go 50 15 


Nürtingen” (4 ig 1 Würtembergilchen. ) 


6 25 April 1795 « B >97: 55,"1 
Su ı$ Sept. 1795 . . -. 2 I,.3: 
Id N 14 I Märe 2190 et > 0,0 
28% 58 
Sonneufinfernils (24 Jun. 1797 „7 59, 1 


Mistel-7 ' 27 58. 


Tr. aus 2 Beobscht. -»28 0,3 
NA mu Tübingen \ . Er 59, 0 


Mine” _ j 2 59.9 
länge 26° 59' 45" 
Bieıte 48 37 536 ı 
| Ofen, 





ı5 X ı4 März 2196 ı St 4 73 
25% _ 1.6.4 2 
r 8 27 Oct. 1798 ı 6 55.5 
D Durch. v9 1 6 5279 
vrtel 26.49. 54 
Tr. aus 18 Beob 1 1 °8 BRTEE NE 
Mint: I 1 6 49,50 


Länge ;36° 42' 23 
Biete 47 29 44 


Palern:o, * 


Sonnenfinkternils 5 Sept 1795 44’ 5,"1 
Tr. aus 8 Beobacht. 44 ( 6, 16 


Mittel 44 6, 10 io 


Länge zı° ı' 32" 
Bieite 38 6 44 


* pe — 


Pr 


r 


u. St, Pe- 
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St. Petersburg. 


5% 14 März 2796 x. . 1 Sets’ 5*%r I TEE 
ö % — — en a Er. .51 51 +56, nn + F on 
.  Mitwel - ı 51 suı | \ 
Triesnecker aus!’6öBeob. ı 51 50, >61 


Mittel ı 5t 50, co, R 

Länge 47° 57’ 4" B | 
Breite 59 56 23 o. 
Portsmouth. RL 

ı ö % 14 März 196 . 09H 3: 44," j B : y 


2 Ö & — .. . “ ai : 13 48, 6 
Mitell . — 13 4,4 -; dr 
Ir BERUFE Beobacht, — 13 46,0, , 

| Mit . — 13 45,3 
Länge 16° 33' 7" 


Breite 504 5 | FR 
i Prag. | u 
7. Bedekung 7 April 1798 48" 9 


16% ı4 März 1796 eo... 48 :21,.8 I; 8 
En er 42 y 
Sp 22 Febr. 179 - : . 48 21,5 
Mittel . 48 19, 6 
Tr. aus 17 Beobacht. : 48 19, 66 
. Mittel 48 19,9 
Länge 32° 4' 55” PER Te 
Breite 50 5 19 





Prenn (in Preufsen.)' 

ırw 2 Sp aNsE 1798 iSc25' 25’ 351 

Länge 41? 22’ 47": .... ee SE 
Breite 54 37 233 - Zr 
TIEREN 


Sonnenfinfternils. 24 Jun, Dh 38° ns 
Tr. aus ebend.. Beobacht. 38 44, 6 
| Mid. 38 4, 6 
Linge 29° 4. 9" T | 
Breits 49 0° 
Riga. 
Sonnenfinfternife 3 Aptil i791-. . „ 18136" 54,’9 
Tr. aus er R, 15 Jun. 1785 1 27 2. 
„Miuel, 3 26 58,5 
Länge 41° 44' 37" | 
Breite 56 er 2a a 
Mon. Gorr, 1800 IJ.B. T - Aeom.' 
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Rom, 


Sounenfinßersik ‚34.Jun. 17798 =» » + g0’56,"2 
| en unaaa) 4 Bed. 23 3 Sept. 1795 = 252 
“Mittel 40 30, 0.7 
Länge 30° 7 0 
Bieite 41 55 54 . u 
Salzburg. 
2 Durchgang 1799_. =» 42’ 44”6 
Länge ;0° 41’: 9" . 
Breite 47 48 10 
Schnittken (in Preufsen. ) 
7% Raser 1798 . . 18t16' 28,”2: 
san cbenl Deckankt, ı 16 31,4 
' Mittel 1 16 29,8 
Länge 39° 7' 27" | 
Breite 53 48 25 


Schüttenitz (in Böhmen. } ! 
9 3ı 1798 47 18T 
Länge 31° 49' 32” 
Breite 50 33 10 .. 
Schwetzingen. 
Sonnenfinfternils 5 Auguft 1766 24’ 422,7 
Länge 26° ı0' 41" 7 
Breite 9 233 4 © .» 
Sonthofen (in Schwaben.) 
8 9 7 April 1791 en FE 
°% EERERRELE N 


Mittel . . 31 
‚Ammann und Fixlmillner ... 31 3 


| Mittel . . 31 4 5 
Linn 2 5 

47 31 10 

Touloufe. 

BE U 1 Min 206 nz 36,1 

Ir, aus 5 Beob. . —_ 3 35,8 

e 19° 6’ 3” en 
Breite 43 35 46 
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‚Tübingen, 
e u 10 Auguft 1786 . 08 8 808 26' 57.0 


19 K 13 Januar 1787 . 8 8 8 e 26 53 7 
18% 14 März 1706 2 2 2 2.2. 236 53, 6 
2 ö %g en N . [) “ . . 26 54, X 


Mittel . . 26.54 6 
Bohnenberger aus leinen Beob. 26 52, 7 


=-— 


| | Mittel . . 26 53,6 
Triesnecker aus ı Sonnenfini. 26 53, 1 
Mittel „ .26 53 6 
Länge 26° 43' 24" 
Breite 48 31 16 
Utrecht. 
Sonnenfinkternils 24 Jun. 1778 ı1' 16,8 + 
np ı2 März 197 » . .. 10 5,4 
S Durchgang 1799 .. ee 1I 8. 9 
Mittel 10 59, 2 
Tr. aus 4 Beob, . . . 10 59,6 


Mittel 10 59, 7 
Länge 22° 44’ 55" 
Breite 52 5 39 
Verona. 
ı 8% 14 März 1796 34' 49,"2 
2 eu 34 
Mittel 34 45» 8 
Tr. aus 7 Beob. 34 44,5 
Mittel 34 44, 3 
Linge 28° gı' 5" 
Breite 45 26 26 














Viviers. 
% Bedeckung 7 April 1792 9' ı16,"t 
16% 14 März 17996 » » « 9 20,0 
e 3 7 Auguf 197... 8 5.1 
Gm 21 Aug. 1798 - - - 9 22.3 
Mittel . 9 20, 1 
Tr. aus 2 Beobacht. 9 332 
Mittel .„. 9 25, 0 
Linge 2a I ...%, ., 
ite 293 4 - 
2 Wang (in Nörwegen,) 
Sonuenfinfternils 5 September 1793 « ._+ 35' 2,7 
Tr. aus dem Ede dieler Finfernifs 35 1,2 


X ge Mittel. u | «35 1, 9 
nge 28° 45’ 2 BI a 
Breite 60 48 40 2. War 
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War[chau, 
Sonnenfinfternifs 5 Auguft 1766. .. .. 18114’ 49,"2 


Triesn, aus Sonnenf. 4 Jun. 1788 1 14 51,1 


Mittel ı 14 50, ı 
Länge 38° 42' 32” 
Breite 52 14 28 
WVermsdorf (bey Hubertsburg.) 


2 4 Aup. 1794 » » 42° 23,°5. 
ai +7, ne Beob. 42 23,5 
Mittel . 42 23,5 
Lä 2) 30° 35' 52" 
Breite 51 16 56 _  _ 
' FFettin (bey Halle.) 


» % 27 October 1798 38' 9,"7 

® Durchgang 1799 33 523,7 
wie 38 31,2 

Li e 29° 37’ 48" . 

Breite 5sı 35 26 


- 


Wien. 
15% 14 März 1796 » . . . 56' 13,"6 
2 d oO | m  —— | oe 56 91 
Sonnenfinftern. 24 Jun. 1797 . 56 6,4 
GO 21 Aug. 1908 . . . . 56 10,3 
7 %Y 27 Oct, 1798 . 02 00 0. 56 8, 8 
Ö Durchgang 1799 . - » » 56 10, 2 


Mittel . 56 ı10, 02 
Tr. aus 12 Beobachtung, 56 10, 22 


Mittel . 56 ı0, 16 





Länge 34° 2' 32” 
Breite 48 ı2 36 | 

FFittenberg. 
Sonnenfinfternils 25 Oct. 1753 Enda . . 41’ 37," 


Tr. aus ı Sternbedeck. 25 Aug. 1796 4I 12, 5 7 


7 


Burckhardt aus 4 Sonnenfinfterniflen 41 43, o 


Länge 30° 25' 29" 
Breite 5I 52 45 ! | | 
| PWMWurzen, 
Ga 21 Ang. 1798... gı' 24"5 
Tr. ae ebend.Beob. 4ı 36, 5 
- Mittel 41 30,5 
Köhler mit Chronom. 41 30, 7 
-* +, + Mittel 4ı 30, 6 
Länge 30° 22" 39” m 
Breite 5Iı 22 2 


Mit . 4 4,9 


Zürich 
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28.% 14 März 1796 0. 24" 45,'0 
Triesnecker aus 2 Beob, 18. 4 
Mittel 2 ‚8 
Brei 26° ı1' 27” ee 
47 22 10 





XXXI. 
‚N achrichten über Butan, und ‚Tibet. 


Aus Saır, Turner’s Account of an Embaj]y to the Come 
ge the. Te f' hoo’ ai int Tibet. 





Die Elan nen 'entdeckter oder noch we 
nig bekannter Länder. drängen in unlern Tagen ein. 
ander, und wirkönnen, wennes [o fortdaunern lollte, 
den-glücklichen Zeiten froh entgegen (chen, wo wir, 
oder wenigltens unfere Nachkommen , die Erde, 
welche wir bewohnen, endlich einmahl vollftändiger 
kennen, und das Gewühl der menfchlichen Thätig- 
keit.in feinem. ganzen Umfange über[ehen werden. 
Gegenwärtige Zeitichrift, welche zu keiner güufti- 
. gern Zeit entflehen konnte, enthält von diefen Fort- 
fchritten der Erdkunde .die unleugbarften Beweife, 
und fie wird auch in.der Folge pichts unterlallen, um‘ 
die Lefer mit den neuelten Befchreibungen der merk. 
würdigften Länder fogleich bekannt zumachen. Wir 
können auch .unfere Lefer verfichern, dals der Vor» 
zath der hieher: gehörigen Schriften fo bald nicht 
verfiegen werde ,.ja fogar ergiebiger fey,, als der 
.. Be Blätter geftattet. . Die reichlien Bey- 


Tz träge 
# 
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träge liefern dazu die beyden rivalilirenden Nationen, 
Franzofen und Engländer; jene durch ihre Eroberun- 
gen und Kriege, diele durch ihre ungeheuren, in al- 
len Welttheilen verbreiteten Behitzungen und kauf- 
männifchen Unternehmungen. Wie: viel verdankt 
“nicht die Erd- Kunde dem unternehmenden Geilte 
‚der Oftindifchen Gefellfchaft und den Unterftützun- 
gen der Englifchen Regierung, feit der Befitzneh- 
mung von Bengalen. Seit diefer Zeit tritt in dieler 
Welt- Gegend ein Reich nach dem andern aus feiner 
Dunkelheit hervör, und diefs natürlicher Weife immer 
in dem Mafse,.als die Englifche Herrfchaft mit der 
Erweiterung ihres Gebietes immer neue Nachbarn 
erhält, und zu gleicher Zeit neue Aushichten zu ei- 
nem 'vortheilhaften Handel‘ eröffnet,‘ zu deffen Bei. 
ricktigüng eigene’ Gefandfchaften' abgeordnet- werden, - 
welche aufser dem Zweck ihrer Sendung, auch-für: 
die Belehrung des Publicums forgen , und die von: 
ihnen gelammelten Nachrichten über den Zuftand 
and die Verfaflung.diefes Landes, anf Befehl oderauf 
däs Gutheilsen der Geflellfchaft , öffentlich mittheilen, 
" Unfere Lefer werden fich noch wohl :erinnern, 

dafs wir diefer Quelle die letztlin mitgetheilten Auf-' 
fchlülle über 4va verdanken. Die’ Reihe’ trifft nun 
‚Zhibet, ( Tibet) ein fehr intereflantes und noch wenig: 
bereiftes,, im Norden von Bengalen gelegenes weitläuf« 
tiges Land.- Noch vor dem J. 1774 wär zwifchen: 
 Bengalen und 'Thibet ’kein unmittelbares Verkehr.’ 
Der Grund davon liegt theils in der ungeheuren Höhe! 
- der nur fchwer zu überfteigenden ‚; zwifchen Benga' 
len'und Thibet gelegenen Gebirge von Butan ( Docpo 
oder en ‚noch: mehr rer s 
welche 


—— Bu: 
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welche die zwar arken, aber imKriege unerfahrnen 
Einwohner von, Butan, allen durch ihre Gebirge.zie- 
henden auswärtigen Karavanen unanfhörlich entge- 
genftellen, : Zwar kam jährlich aus Butan eine Kara- 
vane nach Aungpore in Bengalen, um einige der bey- 
derfeitigen Producte gegen einander zu vertanfchen, 
aber nie, wurde den Einwohnern; von Bengalen die 
Freyheit geftattet,, ‚ang gleicher Abficht eine Karavane 
pach. Buten zu (enden. Einzelne Geililiche der bey, 
den Länder erfuhren weniger Widerftand., Einer der- 
felben, Namens Poorungheer, begleitete die erfte Ge: 
fandfchaft aus, Thibet nach ‚Bengalen im .J. 1773, und 
eben dieler befand fich auch fpäterhin im Gefolge des 
Lama, auf feiner Reife nach Pekin. Der Verkehr. 
twilchen Bengalen und Thibet wird aber im Grunde 
durch nichts fo: l[ehr, gehindert, als durch die un. 
glanbliche Verfchiedenheitin den Sitten und dem Clima 
diefer beyden Länder, Denn in der That, was kann 
unähnlicher ‚[eyn „ ‚als der, am Körper [fo [chwache, 
und feiner. Gemüthsart nach. fo; fanftmüthbige Ein-« 
wohner von ‚Bengelen im Vergleiche, gegen [einen un- 
ternehmenden Nachbar, den ‚Herculifchen Bewohner 
der Gebirge von Butau? Selbf die Ähulichkeit der 
Religions- Gebräuche war zu [chwach und zu, wenig, 
vermögend, um einige Berührungs - Puncte zu finden, 
Dabey ilt die Lage von Butayı lo hoch, und die Luft 
fo fireng und kalt, dals nur wenige [einer [üdlichern 
Nachbarn dagegen ausdauern, ‚ohne zu unterliegen. | 
. Die Berge von, Butar find ein Theil der grofsen. 
Gebirgs- Kette, welche die Geographen ‚mit dem Na- - 
men Imaus bezeichnet haben. An ihrem Fuls liegt 


eine gralse. ausgehreitete, mit Wäldern. und Moräften 
Ta über- 
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' überfüllte üind\aus’ Mangel:des Unterhakts menfchen: 
leere Gegend , welche die Gränze:zwifchen Butan 
und Bengalen: bildet, ‘Im J. 1772 kam: der WRAaja'worn 
Brtan, aus bisher unbekannten Urfachen, -auf dem 
Einfall, den an 'Bengalen gränzenden :Diflriet von 
Bahar in Anfpräch zu wehmen , 'und'da er nur fehwa- 
chen Widerfiztid’ bey den Eingeborhen: fand‘; Nelh 
deffen’in Eile ‘wirkhch zu bemächtigen, Dadurch 
wurde der Grund zü Feindfeligkeiteu gelegt, weiche 
“ erwiedert wurden. Der Asja, der ‘in der Difeiplin 
und in dem Artillerie und Musqueten- Feuer feiner 
Gegner einen zu mächtigen Widerftand‘'fand;,; ward 
noch’ überdiels ditrch-die vergiftete Luft dieler.Ge: 
genden [ehr bald‘genöthigt, lich nach’feinen Gebirgen 
zurück zu ziehen. ° Des Krieges 'überdrülig, und 
für‘ die Sicherheit feiner‘ eienien Länder  beförgt‘, 
wandte er fich an den Teshoo-' t Taidfchi. ) Lama , 
en erhielt feine Vermittlang zuin'Frieden. . 
»Teshoo- Lamäwar zu ‚der Zeit Regent 'von This 
3 und Vormund des minderjährigen ‘Dalai. Lama; 
feines’ geiltlichen Oberherrn. Er hatte ungefähr 
vierzig Jahre, und wärd wegen der Heiligkeit feiner 
Würde nicht weniger geehrt, als wegen der Vortreff- 


lichkeit’ feines Herzetis, und der Gefälligkeit in lei- 


nen $itten und Beträgen allgemein geliebt. Nie- 
hand Hahte Ach'ihm, der in feinier Perfon die höchfie 


geifliche and” weltliche Macht vereinigt, ohne’ Ehr! 


furcht. % In’ politifcher Hinficht, und in Rückfickht 
auf Auswärtige VerBältniffe 'erkannte er die Öber- 
Hetrfchaft des Kaifers ' von China ‚' dellen: Abgefandter 
fich in Laffa oder Eahäfla, der Hauptfädt des Dalai: 
Lama, nebft eier" kleinen BefatZübg: von ungefähr 

1000 
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1005 Mann:befand, ohne fich übrigens in.die innere 
Verfallung ‘des Landes zu mifchen; -Der Lama, wel» 
chem ansder Sicherheit von “Butan, als einem feinem 
Staates-untergeordneten bande nicht weniger gelegeti 
war, verwandte fich für den. Raja, und fchickte zu 
dielem : Ende ‚an den General- Gouverneur /Parren 
Hafiings eine Deputation mit einem Sehreiben'nach 
Galeütta.. Niemand war datüber mehr erfreut, als 
der :Göuverneur.:der ‚Engl. Oftind.’Compagnie,- Er 
wurde bey dieler Veranlaflung eine neue (uelle zur 
Erweckung des Englifchen Handels :nach: vorher: um: 
befachten Ländern: gewähr , :uud er. fohmeichelte ich 
fogar;, fich durch:die Vermittelung des’ zu. feinen 
Gunften geftimmten Lama einen Weg nach China zu 
öffnen. Nur zwey Perlonen von der ganzen Thibe- 
tanifchersGelandfchaft konnten dem brennenden Him- 
- mel von Benigalen widerftehen.- Der eine hiels.Paima, 
und war aus Tkibet gebürtig; der andere war deroben 
angeführte Gofein Poorungheer, welcher als Pilgrim 
aus Bengalen nach Thiber. gegangen war. Beyde:wa* 
ren : verftändige Mänuer , weiche vollkommen im 
Stande; waren;,; die verlangte AusKunft von'.allem.zu: 
geben:.: Selbfl-die Gefchenke: des Lama gaben: neue 
und weitere Beweile eiiies ausgebreiteten Handels mit 
China, Rufsland und andern angränzenden Ländern, 
wie nicht!weniger: von inberm Wohlftaud und nähe- 
rerBekänntfchaft mit allenzur Nothwendigkeit und 
Bequemlichkeit des Lebens erförderlichen Künften. 

: ... Diefe:Ausfichten bewogen den Gouverneur, den 
ih won deriGompagnie zugeordneten’ Ratlı zu ver 
fantıneln:,: di6 Vortheile eines unmittelbaren Verkehrs 
mit Thiber:zu: entwickelmy And: die-Ablendung einer 
) T 5 eigenen | 
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eigenen Gefandfchaft vorzulchlagen. Sein Vortrag 
worde einftimmig gebilligt, undaufweitern Vorlfchlag 
des Gouverneurs . wurde  fogleich der: durch die 
Befchreibung von eben. dieler Reife ‚der gelehrten 
Welt bekannt gewordeue. George Bogle. im J. 1774 
an den. Lama abgelchickt. Bozle wurde zwar an- 
fänglich in: Taffifuden in Erwartung der» nöthigen 
Pälle und vielleicht; nicht ohne Vorwiflen des Lama 
einige Zeit auf und hingehalten. : Aber in der Folge, 
als erin Thefhoo Lomboo ankam, dem Lama vorge- 
Rellt; ‚und:mit diefem näherbekannt wurde, gewann 
er deffen Neigung [fo [ehr ‚dafs. er fein ganzes Ver- 
trauen erhielt. Er gab. ihm. [ogar bey: feiner rück» 
reife eine anfehnliche Geld[umme.mit,. und erfüchte 
ihn , bey dem Gouvernenr die Erlaubnils zur Er- 
bauung:eines Tempels an. den Ufern des. Ganges zu 
bewirken, welches auch ‘ohne  Anftand bewilligt 
wurde. . Als in der Folge im J. ı779 der Lama auf in- 
fiändiges und widerholtes Anfuchen des Kaifers nach 
Pekin ‚abreifte, erfuchte er. Bogle'n,,_gerade zu auf 
der See nach! Canton zu reifen; : Er machte ihm zu- 
gleicher Zeit die ‘Verßcherung, dafs er:ihm. die-Er- 
laubnils, zu ihm nach Pekin kommen zu dürfen, ziu- 
verrlälfg.bewirken,wolle, - Als diefe Bewilligung in 
der That: erfolgte, konnten .die Ausfichten zu einem 
unmittelbaren Verkehr zwifchen China und*Bengalen 
zu keiner andern Zeit günftiger feyn. Aber.fs wur- 
den fehr bald durch Begie’s Abfterben: vereitelt. 
Selbft der Lama farb bekanntermalsen wenige‘ Tage 
nach feiner Ankunft in Pekis, wie es hieß, an den 
Kinder-Blattern, Die Nachricht von’ diefen widri- 
gen Vorfällen erhielt der. General - Gouverneur durch 
RP FREE “ | den 
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‘den Brüder des fo eben’ verflörbeiien Lama. Baldda- 
rauf kamen fernere ‚Briefe aus,Thibet mit der Nach- 
- sicht, dafs die Seele des abgelebten Lama gegenwär- 
tig den Körper eines Kindes beleelt habe, und dals ‘ 
eben dieles Kind, nach vorhergegangenen nöthigen 
Beweilen von der Identität der Perfon, mitallen Ti- 
telo und Würden als eben 'derfelbe anerkaunt und 
ausgerufen worden. Um den ältern: Zulammenhang 
mit Thibet zu unterhalten, machte Hajlings den Vor- 
fchlag zu einer zweyten Gelandfchaft. Er empfahl 
zu dielem Gefchäfte den Capitain Samuel Turner, wel- 
cher auch [einem Antrag zu Folge den 9 Jan. 1783 zu 
diefer Stelle:ernannt wurde-und nach Tkihet.abging. 
Die Befchreibung diefer Reife, nebft den darin vor- 
kommenden Nachrichten über Butan und Thibet ent- 
hält das inLondon, unter folgendem Titel erfchienene 
Werk :- An account of an: Emba/]y to the Court'‚of: the 
I ef‘ hoo Lama in Tibet, containing. a Narratine: 
of a Journey. through Bootan and.Part of Tibet, 
By Captain Samuel Turnar.‘.. To which 'are added; 
wiews taken 'on.the-Spot,.by Lieut. Samuel Dawis; | 
and. obferöations botanieal, mineralogical and medical, 
2y Mr: Bobert:Saunders. London prüit..by Wi 
Bulmer,: an fold. by. @..and FV; Nieol. 1800.. XXVIIE 
und 473 $; iu.gr. 4. Preis z Guineen. : Der: Inhalte 
diefes Werks: hat :hinlängliches Interelle , um einen, 
Auszug zu.verdienen. : In dem; nächlt folgenden Hefte 
foll damjt.der Anfang gemacht werden... »ı 0. 
PORSEE 113 1 <A Magier 10ER 3 POLE 1 1 1 ee FE EL SE 1 PR 1 
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XXX. | 
. - Über | 
a Dakmahl 
ea ER a Aa 
Copernicus. 
Aus einem Schreiben des Profellor Kries 
| im Gotha, | 





Ohne Zweifel werden Sie das Ichöne Denkmahl des 
Eopernicus: gelehen haben, das noch von der Hand 
des verftorbenen Lichtenberg’s herrührt. Er. erlebte 


 zwar.nicht; es öffentlich aufgeftellt zu fehen, 'aber er 
hät esıdoch vollendet hinterlaflen, und nun ift es im 
‚dritten Theil des Pantheons für Deut/che, für das 


es von: Anfang an beftimmt war, erfchienen. . Es ifk 
mitigrofser Belcheidenheit und ohne rednerifchen 
Schmuck, aber nicht ohne Wärme und Vorliebe für 
den Mann, der in einen verworrenen und dunkeln 
Gegenftand einer der erhabenften Wiflenfchaften durch 
fein Genie Ordnung und Licht gebracht hat, abge- 
fafst:  Beredlamkeit war überhaupt. nicht das Talent 
des Verfaflers, und’ fein Vortrag war nicht' glänzend, 
aber: erwulfste ihm durch feinem Witz Leben und 
Anmuth zu geben, - :Dieler . fetzte ihn ‚::bey feiner 
gründlichen Kenntnils der Mathematik und Phylik, 
in den Stand, auch die trocknern Lehren diefer Wif- 
fenfchaften gebildeten Lefern unterhaltend und ver- 
ftänglich zu machen. Diefe Gelchicklichkeit zeigt 


” ch 
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fich in vorzüglichem Grade bey 'dielem Leben, wo es 
darauf ankam ,. den Geift und die Verdienfte eines 
Mannes, dellen Gröfse nur wenige zu beurtheilen fä- 
hig find, auf eine allgemein fafsliche ‚Weile: darzu- 
ftellen. Mit vieler Menfchen - Kenntnils hat..er den 
Character deflelben entwickelt, und feine Verdienfte 
um die Aftronomie, die man wol oft durch die Be- 
'merkung herabzufetzen glaubt, dafs fein Syftem fich 
fchon bey den Alten findet, mit grofser Einficht in ihr 
gehöriges Licht geftellt. Ich bin daher überzeugt, 
dafs diele Lobfchrift — denn wie kann maneinenver- 
dienten Mann befler, als durch Darftellung feiner - 
Verdienfte loben ? — dem -Copernicus viele Verehrer 
' erwecken, und zur Verbreitung feines Ruhms unter . 
einer Clafle von Menfchen, die [onft alles, was Ma- 
thematik und befonders Altronomiebetrifft, mit Gleich- 
gültigkeit oder einem leeren Staunen betrachtet , viel 
beytragen wird, Der Verfaller hat die Gelegenheit, 
die fich ihm hier von mehr als einer Seite.darbot, 
litterarifche und mathematifche Gelehrfamkeit anzu- 
bringen, nicht benutzt; fondern, indem er blofs den 
Vortbeil (einer Lefer vor Augen hatte, alles Detail, 
was diefen unverftändlich oder läftig feyn:'könnte, 
vermieden, und oft das Relultat langer Unterfuchun- 
gen und tieflinniger Betrachtungen in. wenigen Zei- 
len zulammen gefalst.- So erfcheint diefes Deuikmahl 
in einer fo edeln Simplicität, wie es dem Character . 
des Marines, dem es gewidinet ift, und der Belchei- 
denheit feines Urhebers am anftändigfien ‘war. : =" 

| Copernieus hatte einen Bruder, dellen Lichten- 
Berg hier erwähnt; aber mit dem Beyfatz, dals.er fo 
unbedeutend gewelen wäre, dals man nichts weiter 
ER | von 
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von .-ihm: wulste, als dafs er fich einmahl in Rom 
aufgehälten hätte. Nicht einmahl [ein Vorname wä- 
re bekannt. Von dielem Bruder finde ich aus hand- 
fchriftlichen glaubwürdigen Nachrichten aus Frauen» 
burg, dafs er Andreas geheilsen habe, und ebenfalls 
Domibherr zu Frauenburg gewelen wäre. Es wird 


' aber weiter nichts von ihm angemerkt, als dals er 


von einer Krankheit wäre befallen worden, die manı 


_ für den Auslatz gehalten, welshalb ihm der Eintritt 


in die Kirche fowol als in die Capitel- Stube unter- 
fagt worden wäre. Ein Glück, dals diefer Zufall 
nicht feinen Bruder getroffen, [onft würde man ihn 
gewils für eine Folge feines ketzerifchen Syftems und 
als eine warnende Strafe des Himmels angelehen ha- 
ben! Ze | | 
Schade ifts, dals, wie ich aus eben diefen Nach- 
richten erfehe, das Archiv des Capitels zu Frauen- 
burg vor Zeiten von den Schweden geplündert, in 
Unordnung gebracht: und gröfstentheils weggelfchaffe 
worden ift, Sie hätten es aber, wie es heilst, in Kö- 
nissberg gelallen, und fo müfste man allo von dort- 
her die Auffchlüfle über Copernicus Leben erwarten, 
die man zeither in Frauenburg gelucht hat. . Man 
kann aber denken, in welcher Ordnung diefe Sachen 


‚feyn werden, wenn fie fich, auch wirklich noch dort 


"befinden ; und [o it ein glücklicher Zufall wol alles, 
was wir da zu hoffen haben, 

In einer der Beylagen der Lichtenberg’ifchen 
Schrift wird des Monuments gedacht, das der Fürft 
Jablonowski dem Copernicus vor mehr als 30 Jahren 
verfertigen liefs, und in Thorn aufrichten laflen woll- 


te, das aber bie jetzt noch immer nicht aufgeftellt if, 


fondern 
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fondern in einer Kammer des’ dortigen Rathhaufes 
aufbewahrt wird, Dieles letzte, it dem Thornilchen 
Magßiftrat [chon oft zur Laft gelegt worden, und noch 
neuerlich hat ein [chmähfüchtiger Scribent unter der 
Maske eines reilenden Holländers in der berüchtigten 
Geifsel einen hämilchen Blick: delshalb auf ihn ge- 
worfen.*) Wer aber das Monument gefehen hat 

'wird ganz anders hiervon urtheilen, und das Verfah- 
ren des. Magiltrats von ganzem Herzen billigen. Es 
ift nicht: nur von [chlechtem Krakauer Stein, Iondera 
was viel [chlimmer ift, fehr fchlecht gearbeitet, plump, 
ohne alle Ähnlichkeit, mit einem verkitteten 'Rifs 
über das Gelicht, und das Haar in vier fteife Rollen, 
wie .eine wollene Parucke, gelegt. Hierzu kommt 
eine gelchmacklofe, weitichweifige und unverltänd- 
liche Infchrift, die nichts von der Simplicität des 
echt lapidarifchen Styls an fich trägt, und bey der der 
Fürft fich felbft nicht viel weniger, als feinen Helden 
vor Augen gehabt hat.**) Gereicht es allo nicht 
dem.'Magiftrat zur Ehre, dals er ein Monument nicht 
aufgeltellt hat, das unter der Würde des grolsen Man» 
nes ift, deffen Andenken dadurch geehrt werden [oll- 
te, und das der Stadt auf keine Weife zur Zierde ' 
dienen konnte? Sehr wahr ift, was Lichtenberg zu 
obiger. Stelle hinzufetzt: “ Freylich zu einem Monu- 
ment für den: TERN und zwar zu einem, das 
A TER Ä er auf 


*) Die Geitsel. Julins 1799 S. 14. 


, **) Man findet fie gedruckt: in de unlängft verftorbenen 
Thornifchen Senators D. Samuel Luther v. Geret's Bruch. 
Jücken von Gedanken und Gefchichte, ı Fratht, S. 28 in- 
gleichen in ‘ebendeflelben hiftorifcher Nachricht von dem 
wahren Vaterlande der Stadt Thorn. $. 20, 
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auf einem öffentlichen Platz feiner Vaterliadt aufge- 
' Rellt werden loll, gehört fehr viel, wenn man’ fich 
nicht für feine gute Abficht den Sticheleyen aller Rei- 
febefchreiber und Geographen auf immer ausgeletzt 
‚Sehen will. Hat man da nicht eine coloflalifche Bild. 
fäule in Erz oder Marmor aufzuliellen „ fo läfst man 
es lieber zanz, und verweilt den Reilenden, .der fich 
über einen [olchen Mangel wundert, geradeswegs an 
das Monumentum aere perennius dort oben am Him- 
mel.” Auch». Baczko l[agt im zweyten Bändchen [ei- 
ner kleinen Schriften von diefem Monument : : “Ina 
unfern Tagen erbot lich Fürft Jablonowski,: dem Co» 
pernicus ein Denkmahl auf dem Markt [einer Vater- 
ftadt zu errichten, Dankbar,wurde dieles Anerbieten 
vom Rathe zu Thorn angenommen; als aber ein Bruft- 
bild, wobey:auf Ähnlichkeit keine Rückficht genom- 
men war, und ein gelchmachlofes Fulsgeftell aus ge 
 wöhnlichem Krakauer Stein, mit einer Infchrift, die 
:beynahe eben: [o viel-vom Fürften Jablonawski, dem 
Errichter, als vom Copernicus [agte, zu Thorn im 
Jahr 1766 ankam ; da [chämte [ich der Rath zu 'Thorn, 
zu Errichtung eines [o kleinlichen Denkmahls mitzu- 
wirken ,, und liels es, weil er Sinn für’die Gröfse 
feines Landsmannes hatte, forgfältig verbergen.” 
Bey fo bewandten Umftänden wäre &s wahrlich 
zu bedauern, wenn diefes fürftliche Monument den- 
noch, wie mir in Thorn [elbit gelagt wurde, gegen- 
wärtig auf königlichen Befehl aus feiner Dunkelheit 
herausgezogen und öffentlich aufgeltellt werden [oll- 
te. Möchte man es ‚doch lieber in feiner Kammer 
verborgen lallen, als durch [eine Aufftellung der Va- 
terfladt des er Mannes . einen befländigen Vor- 
. wurf 


6a Pr « es .r - 2 ey > . 
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wurf und eine ewige Kränkung bereiten! Sie mülste 
fich nur damit tröften, dafs fie es [elbft als unwürdig 
anerkannt, und fo lange als möglich, zurück gehal- 
ten hat. Das Jahr der Aufltelluug mülste öffentlich 
bemerkt werden. Alsdann aber hätte man doppelt 
Urfache zu beklagen, dafs die Zeitamftände den’ un- 
glücklichen König. Stanislaus Auguflus , dielen grO- 
(sen Beförderer und Freund der Willenichaften, ver- 
hindert haben, [ein Verfprechen‘, dem Copernicus in 
Thorn ein Monument zu errichten, das gewils ge- 
fchmackvoller ausgefailen wäre ‚„ Än Sefällung zu 
bringen, 

Man fagt, der Vater des jetzt feinen Königs 
von Preufsen hätte bey der Huldigung in Königsberg , 
dem Fürft- Bifchof 'verfprochen, dem Copernicus ein 
prächtiges Maufoleum in, Frauenburg. errichten zu 
lälfen, Da es aber noch zweifelhaft it, ob erdafelbft 
begraben liegt, fein Geburtsort hingegen nicht dem 
mindeften Zweifel unterworfen ilt, fo wäre vielleicht 
zu hoffen „ dafs der König das Verlprechen feines: Va- 
ters mit der kleinen Änderung in Erfüllung brächte, 
dafs er dem grolsen Manne ftatt eines Mauloleums im 
Frauenburg ein königliches aan in feiner Va- 


terliadt errichtete, 
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XXRIV. 
Nachricht 
| „von der 
National-Sternwarte in Paris, 
|  nebli | 
_ verfchiedenen aftronom. Beobachtungen. 


Aus einem Schreiben Mechain's. 





National - Sternwarte in Paris; e 
d, ı2 May 1800, 


..,’5o lange ich im Auslände auf der Grad- Mek 

fung begriffen war, zum Theil eine Zeit lang in Spa- 
nien als Gefangener behandelt wurde, it freylich 

unfer Briefwechfel ins Stocken gerathen. Was in 

meiner Abwelenheit auf unlerer Sternwarte gelche 

hen ift, davon weils ich keine Rechenfchaft zu ge- 

ben. Sie werden ohne Zweifel willen , dals der ehe- 

mahlige Director Caffini fich ganz "und gar zurück- 

gezogen hat. ‚Er if in den terrorifüfchen Zeiten ver- 

folgt, weggejagt und eingekerkert worden; fein Kopf 

follte unter der Hacke [einer Henker fallen, als der 

Tod des Ungeheuers Robertspierre ihn noch rettete. 

Er wurdein das National-Inftitut, und als Mitglied 

‚ins Bureau des Longitudes zurückberufen; allein die 
Eindrücke, welche die fchreckenvollen und blut- 

‚gen Auftritte auf ihn gemacht hatten, der Schmerz, 
eine [einer Coufinen-auf dem Blutgerülte fierben zu 

i [ehen, 
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_fehen, haben ihm den Aufenthalt in . Paris’ verhalst. 
und unausftehlich g&macht. Alles Bitten und Dtin® 
gen [einer Freundeund Collegen vermochten esnicht,. 
ihm zur Wiederannalfme dieler ‚Stellen zu bewe.: | 
gen; man liels fie ein Jahr lang unbefetzt, nur durch 
feın ftandhaftes Beharren fahe man fich gezwungen, 
fie an andere zu vergeben, - Ich fahe diefen Grenel- 
thaten im Auslande zu, und ich wünfchte ‚mir im ' 
geheim Glück, von diefem Schauplatze des Blutvers 
gielsens entfernt leben zu können;,. ob ich gleich 
wicht ohne Belorgnille für meine Familie, und nicht _ 
ohne den innigften Kummer wegen der traurigen 
Schickfale meiner Freunde war. Was blieb aber von 
diefen Blutmenf[chen onangefochten, ? B Wer entging | 
ihrer Wuth? Auch mein armes Weib mulste he er- 
fahren; fie wurde von den Henkersknechten vor dies 
fes [chreckliche Blatgericht gelchleppt, "Freylich dau« 
erte ihre Gefangenfchaft nur zwölf Stunden , aber 
mit, Gewalt von der Seite jammernder und troftlofer 
Kinder weggerillen zu werden, zwölf Stunden. lang 
der. willkührlichen Macht dar Kanibalen ausgeletzt 
zu bleiben, von welchen eine Erlöfung nur durch 
Wunder möglich war, hiels zwölf [chreckliche Stun, ° 
den lang erben! VER ER 
©}... Als ich nach ‚meiner Mellung in Spanien wieder 
Franzöfifchen Boden betreten mufste, fo blieb ich in 
dem: mittäglichen Theile von Frankreich. Ich konn- 
te mich unmöglich, ungeachtet aller Einladungen 
meiner-Freunde, entfchlielsen, auf einen fo fürchter« 
lichen Vulkan, der noch rauchte »; zurückzukehren, 
pder in ‚Stralsen, in Plätzen, oder Häufern umher- 
zuwandeln, die mit dem Blute der ‚Bailly’s, Saron’s, 
a X 2 | 


Lavoi- 
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Lävöifier’s ‚ Tuand ' taufend derer unfchuldigen 


Schläthtopfer;-' ‘die ich in der Eütfernung beweinte, 
ud, folange ich: lebe, beweinen werde, noch frifch 
‚ befpritzt waren. "Hierzu kamen "noch andere Ver: 

- drießslichkeiten und Kränkungen , fo dals ich fet 


, ent[chloffen war, ‘Paris nie wieder mit einem Fuls 


zu betreten, : Ich ‘wollte meine Triangel bis Rhodez 
vollenden‘, meine mir aufgegebene Arbeit dem Inflis 
tut überfchickeh‘, fodann meinen Abfchied nehmen, 
und'mich gänzlich zurück ziehen. Ich hatte zu dem 
Ende meine Frau’ aus Paris kommen laflen‘, ‘mit ihr 


alles verabredet‘, ufid 'mein Vorhaben dem Bureau. 


des’ Longitndes ‚angezeigt. Allein‘ der felige Borda; 
der mich mit [einer Zärtlichften Freundfchaft beehrte, 
unddeflen iunerferzlichen: Verluf ich täglich auf das 
allerlebhäftefte’fühle', ftürmte mit‘ der ganzen Macht 
feiner Freundf[cHäft in mich ; die vereinigten Beni 
Kungen aller meiner Freunde und Collegen, undem 
Schreiben :des Bureäti befiegten mich endlich, und 
ich'kam mit Empfindungen, die ich nicht befchrei- 
‚Ben kann, den 17 Novemb. 1798 wieder nach Patit: 
Man 'fagte‘ mir, ich follte die Ditection der Steri‘ 
warte übernehmen; man wies mir die Wohnung des 
vormahligen Directors Caffini an, aber nur mit dem 
grölsten ' Widerwillen' konnte‘ ich aa dazu ent- 
fchlielsen.. 

Auf der Sternwarte fand ich’ alles in  Sienlichet 
Unordnung. Sie’ kennen ja unfere kleinen Obferva 
tions- Cabinete ! im’einem derfelben werden Sie fich 
aoch einer Mauer erinnern; an diefelbe follen unfere 
Mauer - Quadranten' kommen ; fie werden äber To 


enge ( da feyn, dalsman kaum zur Thür wird hineiä 
kommen 


| nn nm — u 


tan m am 
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kommen können, Indemfelben Cabinet-if auchnoch 
unler altes Pallagen - Inftrument von:z% Fufs;, das’ Sie 
kennen , anfgeltellt, und das kaum bis-ins Zenitk 
reicht. Übrigens find auch noch die zwey Dächet 
zum Dreben vorhanden, die Sie gelehen haben ; un 
ter dem einen fteht ein beweglicher Quadrant zur cor- 
respondirenden Höhen, unter dem andern ein Aequa- 
torial- Inftrument. Die Mauer, woran die‘ Quadrän- 
ten befeftiget werden [ollen, ift: [0 niedrig; dafs "dab 
Inltrument auf dem Fulsboden aufgelegen ‘hätte, Uih 
diefem Übel abzuhelfen, hat man an der Mauer ein® 
Vertiefung ausgegraben; da hätte man, wie in’eitie 
Gruft, Treppen hinab 'ftieigen müflen‘, um der Bewe- 
gung des Fernrohrs nahe am Zenith. zu folgen ,- und 
um das Bleyloth zu richten. Ich habe das Löchrzg- 
werfen, und die Mauer drey Fuls erhöhen laffeh, fo, 
«als der achtfülsige Quadrant nunmehr 3% Fufs: über 
demFufsboden erhaben ift, dals man dem Fernrohr vom 
Zenith ‚bis 45 oder 50'Grad nachkommen , und'die 
Theilungen fehr bequem, ohne lich za bücken, :oder 
fich eines Fulsttitts zu bedienen, :ablelen.kann; nur 
won so’ bis zum Horizont wird een ‚oder 
eine hölzerne bewegliche Treppe. nöthig? a. 
Der Mauer- Quadrant warehemiahls dein Ir Bien 
nier zuftändig, und von Bird verfertige. Man hat 
_ ein gutes achromätifches Fernrohr: daran angebracht, 
fo wie eine neue Vorrichtung, um das Reiben des 
Fernrohrs auf dem’ Central-Zapfen in allen Lagen 
zu verhindern. Ich habe unfern Künftler La Noir. 
_ die Idee angegeben; die Fäden: dieles Fernrohrs ‚“nach 
der Ramsden’fchen Manier, von der Seite zu beleuch- 
zen. Ungefähr zwey Fals vom Augenglale ift im 
es | X; Rohr 


294 REED TE SEE SEPTEMBER. 


Rohr ein durchlöcherter Spiegel angebracht ; ; eine 
Cardan ifthe Lampe wirft dasLicht durch ein-grünes 
. Glas, womit 'man die Beleuchtung ftufenweile ftär- 
ker.oder [chwächer machen kann. Dieler Mauer-Qua- 
draut dient für den füdlichen Viertel-Kreis des Me- 
ridians. ‚An die: Wefifeite derfelben Mauer wird der 
fünffülsige Quadrant von.Si//orn für den nördlichen 
_ “Theil der Mittags- Fläche befeftiget werden. ' Diefes 
' Infirament gehörte ebenfalls Le Monnier, Esiltderfel- 
be Quadränt, welchen er La Lande’n zu feiner Reife 
nach Berlin 1754 geliehen hatte. Die Regierunghatnum 
diefe beyden Mauer-Quadranten gekauft. Derletzte 
hatte. nur ein einfaches Objectiv; man hat aber auf 
sneinen Vorlchlag ein. achromatilchen an . Stelle 
weintzt.. | N 

.In einem andern, Gebkuek j gleich daneben, if 
‚einftweilen das Pallagen - Infirament aufgeltellt, - bis 
wirdas achtfülsige von Ramsdererhalten,, welches, fo 
‚wie das Ihrige eingerichtet, [chon vor ı2 Jahren be- 
ftellt und auch bezahit worden. ‚Inzwilchen hat un- 
fer L,e..Noir- eins verfertiget. Das Objectiv dazu if 
‚dreyfach, vam alten Dollond, 34 Zoll Öffnung, und 
3! Fufs Brennweite; es hatte dem Duc de Chaulnes 
‚gebüört. :Das Ihfieument if recht gut gearbeitet; die 
Fäden durch die;Axe beleuchtet , und die Reibung 
‚der Zapfen durch Gegengewichte gehoben. Diezwey 
‚Zapfenlager [ollten auf zwey kleinen Granitläulen, 
ungefähr 35 Fuls Höhe, befeltiget werden; zwilchen 
‚diefen Säalen wurde eine Vertiefung angebracht, und 
. »zubeyden Seiten mit Treppen verfehen, um dem Fern=- 
‚rohrins Zenith zu folgen, Allein ich fand diefe Einrich- 
‚tung nicht allein nicht fell genug, fondern auch fehr 
oo g. unbe- 
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unbequem; man läuft Gefahr, während dem Beobach- 
ten die[e Treppe herabzuftürzen, und Arme und Bei, 
me zu brechen. Statt deflen habe ich zum Funda- 
ment einen ungeheuer grolsen Stein drey Fuls dick 
legen lallen. Er ruht auf einem Mauerwerk, das 30 
Fufs tief in die Erde geht, und auf. Felfen aufhtzt. 
Zwey [tarke Pfeiler von [ehr hartem Stein find an die 
Stelle der zwey kleinen Granit- Pfeiler gekommen, 
die unmittelbar auf diefem grofsen Stein and dem ge- 
meinfchaftlichen Grundlager ruhen. Sie find noch 
drey Fuls tief in das Mauerwerk unter dem Fulsboden 
eingelenkt, und reichen doch noch fechs Fuls darü- 
ber heraus, [o dafs die Axe des Fernrohrs ungefähr 
in, einer Höhe von fieben Fuis zu ftiehen kommt, und 
. „man folglich im Zenith, ohne fich falt zu bücken, 
beobachten kann, Indefflen habe ich doch die Grube 
. zwifchen diefen Pfgilern, fo wie die Treppen, .bey- 
‚behalten, im Fall dereinft das achtfülsige Paflagen- 
Inftrument von Ramsden anlangen follte. Die Öf- 
nung ift inzwilchen mittelft eines breternen Fulsho- 
dens zugemacht. Mittlerweile haben wir alfo ein 
ziemlich gutes Pallagen -Infirument,, [owol zu Tag- 
‚ als Nacht-Beobachtungen;; es durchläuft den ganzen 
Halbkreie des Meridians in ununterbrochener Aus- 
ficht. Im Norden hat es ein. Ab[ehen auf den welt- 
lichen Pavillon des Palais von Luxemburg in einer 
Entfernung von ungefähr 700 Toifen. Ich habe die- 
fes Ablehen demjenigen vorgezögen , das man auf 
‚Montmartre errichten könnte;. denn drey Viertel Jah- 
re wäre diefes wegen der vielen Nebel und Dünfte 
won Paris nicht zu fehen, Will man übrigens ein 
Sehr entferntesAbfehen haben, fo kalın man fich alle- 
Ka mahl 
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mahl der alten Pyramide von Montimartre , welche in 
der Richtang der grofsen Mittagslinie liegt , 'bedie- 
»en ‚denn fie erfcheint noch immer zur Seite im Fel- 
' de des Mittags - Ferorohrs. Man dürfte alsdann nur 
einen belondern Faden ins Fernrohr ein[pannenu, der 
‘auf diefe Pyramide palste. Künftiges Frühjahr wird 
man gegen Süden im freyen Felde eine Pyramide zum 
Mittags - Abfehen errichten; bey Tage wird man das 
Ferurohr nach einem Abzeichen richten können, bey 
Nacht nach einer Lampe ( Aeverbere), Diele be- 
kommt ihren Platz in der kleinern Pyramide, die 
durchbohrt feyn wird ; vorn wird die Öffnung mit- 
telft eines Diaphragma von Eifenblech , in welchem 
nur ein kleines Loch angebracht wird, verfchl»len, 
dals im Mittagsfernrohr der Lichtfchein nur wie ein 
kleiner Stern er[cheint, der von dem.Meridian-Faden 
gefchnitten wird. Nahe an dey Pfeilern, welche 
das Paffagen- Inftrument tragen , habe ich an einer 
Wand die vortrefflliche Sexagelimal - Pendel - Uhr von 
Ferd. Berthoud befeftigen l.llen. 

In ‚der nämlichen. ‘Stube befindet fich noch ein 
Durchfchnitt in .der Mittags Fläche; er hat ehedem 
zu dem beweglichen [echsfülsigen Quadranten ge 
dient, der aber jetzt ausgemaftert worden ift, Dieler 
Durchfchnitt kann künftig für das. achtfülsige Palla- 
gen- Iufrument dienen, wenn es ankommen l[ullte; er 
kann auch zu einem ganzen Kreile dienen, wenn 
wir deu Graham’ifchen Sector, den Maupertuis zur 
Gradmeflung am Bolarkreife gebraucht hat, nicht er- 
halten follten; man hat angefangen ihn herzuftellen, 
wozu aber wenig Hoffnung ift, ob ich gleich [ehr 


dazu antgeibe, Andere Peudel- Uhreg,. wovon e\ 
5 Ä ._ na 
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nach Decimal-Zeit, habe ich in: die übrigen Stuben, 
zu den Mauer-Quadranten, und in dem achteckigen 
Saale vertheilt. Diefer Saal wird jetzt zueeiner Biblio, 
ihek eingerichtet. 

Dies war bisher meine Befchäftigung. Freylich Ä 
konnte ich damit nicht, [fo gelchwind,, als man eg 
‚ swünfchte, zu Stande kommen. Allein die harteq 
Winter und der Mangel an baarem Gelde waren un- 
überfteigliche Hindernifle. _ Was ich geleiftet habe, 
konnte ich »ur durch Verlprechungen, durch Zuß» 
cherungen und Schmeicheleyen erhalten ; deng 
wir konnten den ver[chiedenen Arbeitsleuten, Maus 
rern, Schloffern, Schreinern, u. [, w. keinen Heller 
geben, Nachdem aber La Place zwey Monate lang 

Minifter des Innern war, fo wurde esfreylich anders; 
Sie willen ohnehin, was die Sternkunde dielem gro: 
[sen Gelehrten fchuldig , und wie-[ehr unfere jet- - 
zige Regierung Freundion und Befchützerinn der 
Wiffenfchaften ift. Mit Bewilligung des Bureau des 
Longitudes, und mit Einverftänduils des Baumei-. 
fters habe ich dem Minifter einen Mae ; einge- 
reicht,- wie. die Steruwarte am beften zuftelilen 
und einzurichten [ey. Alles wurde genehmiget, und 
fogleich Geld vorgefireckt; l[eitdem arbeiten über ;o 
Arbeitsleute aller Art an unfrer Sternwarte. , Man hat 
gegenwärtig auch angefangen, das grofse Fufsgeliell | 
für das 22fülsige Spiegel Teleskop, das ehedem in dem 
königl. Cabinet zu Pa//y ftand, in Arbeit zu nehmen, 
Carrochez hat die Spiegel überarbeitet; fie lind von 
gewöhulichem Metall. Wenn wir hinlängliche Platina 
erhalten, wird er noch grölsere Spiegel aus diefem 
Metalle ae feine Gefchicklichkeit verfpricht uns 

‘.._ X 3 | den 
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. den beften Erfolg. Diefes grofse Teleskop wird in 
der grofsen Halle, gleich beym Eingange, vor der 
grolsen Terrafle gegen Mittag aufbewahrt. Will man 
es gebräuchen, [o wird es [ehr leicht'auf ftarken Rol- 
len auf eine grofse viereckige Plateforme, 40 Fuls 
zu jeder Seite, herausgefahren, wo man es nachallen 
Richtungen wird drehen und handhaben können ; die . 
Plateforme wird mit grolsen Steinplatten gepflaftert, 
die mit Eifenklammern verbunden werden, Man 
wird gegen Mittag einen ganz freyen Himmel haben, 
"und dann ız bis ı5 Grad vom erften Vertical gegen 
Norden, [owol von der Oft- als Welt-Seite. Das 
äft mehr als die Hälfte der himmlifchen Halb -Kugel, 
und alles, was für ein folches Inftrument nöthig if. 
Wie mir [cheint, fo gebraucht Her/chel feine grolsen 
Teleskope nicht anders, als eine halbe Stunde vor 
und nach dein Mittagskreile. Die Vorrichtungen zu 
den Augengläfern an unferm Teleskope find [owol 
Newton’ianilch eingerichtet, als auch nach der’Art 
Le Maire’s oder Herfchel's, mit Weglallung des klei- 

nen Spi 
Wäh 2 als diele grolsen Inftrumente aufgeftellt 
wurden , habe ich nicht unterlaflen , die laufenden 
. und detachirten Beobachtungen von Jupiters- Traban- 
Verfinfterungen ,„ Stern - Bedeckungen , Mercurs- 
Durchgänge u. [. w. zu machen. Ich habe auch das 
Glück gehabt, zwey Cometen zu entdecken; den er- 
ften habe ich bis zum 29 Vendemiaire verfolgt. Ich 
habe die Elemente feiner Bahn berechnet*), Hier if - 
| die 


. *) Diefe Elemente BRehen Ichon im Julius Se, der IM. C. 8. $1.- 
v. Z. 
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die Vergleichung mit 14 meiner Beobachtungen, von 


" ” ‚ welche ich gemacht habe. 
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Es ift wahrfcheinlich, dafs den 4 Octob. ein Feh- 
ler in der Beobachtung vorgefallen ift; vielleicht if 
der Stern 38 im Hercules, mit dem ich den Cometen 


verglichen habe, nicht gutbelfiimmt. Ich beobachtete 


den Cometen allemahl mit dem Stern an dreyStunden- 
Faden; es ift daher nicht zu vermuthen , dafs ich 
zwich um acht Zeit- Secunden [ollte geirrt haben, 
Die Elemente des zweyten Cometen, welche ich 
‚ebenfalls berechnet habe *), fiimmen mit meinen fechs 
Beobachtungen folgendermalsen. 
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Ich babe auf die Aberration bey er Sonne und bey 
‚dem Cometen Rücklicht genommen; die Längen find 
‚vom mittleren Aequinoctium gerechnet; ich habeblols 
. die Parallaxe er ze 

Ro | Ich 


f 


"2 9) Ach dee Klemmen der Comesen- Zahn bufioden fh - 
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800 Monatl, Correfp. 1800. SEPTEMBER 


i 

. - Ich bediene mich noch fortdauernd ‚. bey meinen 
Berechnungen der Cometen- Bahnen, der’ZLa Place‘. 
fchen Methode. Ich bin fie nun einmahl gewohnt, 
und fe ift mir feit dem zweyten Cometen von 1781 
zur Routine geworden. Dey der Berechnung des 
letzten Cometen erhielt ich durch (diefe Berechnungs- 
Art nur ausdrey Beobachtungen den Abftand 0.627278 
ftatt 0.625902, und nur 5; Stunden mehr für den 
Durchgang durch dieSonnen- Nähe. -Ich habe hierzu 
nicht mehr als 6 Stunden Arbeit gebraucht *). 

Ich habe auch die Sommer- und Winter-Sonnen- 
Wenden vom J. 1799 hier beobachtet; die erlte gibt 
mir die Schiefe der Ekliptik merklich grölser als die 
letzte. So wie mir auch zwey Sommer- Solftitien in 
Perpignan und Barcellona mehr gegeben haben, als 
zwey Winter- Sölftitien in Bärcellona beobachtet. Die- 
fer Unterfchied muls von der Strahlenbrechung her- 
rühren. Ich habe auch mehr als 1500 Beobachtungen 
des Polar-Sterns, und von ß im kleinen Bär über 
. und unter dem Pol angeftellt, und für die Breite der 
Sternwarte gefunden 48° so’ 14", bis auf 0," 1 dal- 


‚Selbe, was De Lambre im vorigen Winter auf feiger 


Sternwarte Aue de Paradis gefunden hatte, nachdem 
fie auf die National- Sternwarte reducirt wurde. 


. 9%). Ich habe mich ehedem ebenfalls der La Place’ichen Be 
xechnungs - Methode bedient, allein ich finde fie, nach 
nteinen Erfahrungen, doch langwieriger, als Dr. Olbers 
feine. Mechain ift unfreitig ein (ehr fertiger Calculator, 
und doch brauchte er nach La Place’!s Methode zu dener- 
.. fien genäherten Elementen 6 Stunden Zeit. Aus meinef 
Vorredse zu Dr. Olbers’s Abhandlung $. XIII Geht man, 
dafs ich zu den erfien approximirten Elementen der Babr 
nicht mehr als eine Stunde bedurfte, : :wiı 2. 
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- In der Stralitenbrechung fteckt noch einiges un: 
fichere. : Ich habe in Barcellona und Montjeny unge: 
fähr 8" weniger auf einer [cheinbaren Höhe von 7* 
30’ als nach Bradley gefunden; a auf einer Höhe von 
3} ungefähr ıı" weniger. In Genua habe ich mit dem 
Kreife auf derfelben Terafle au grand cerf beobachtet, 
wo Sie im J. 1787 beobachtet haben*). Ich zeigte da 
Oriani den Gebrauch des Le Noire’I[chen Kreiles, wel» 
chen ich ihm. nachher auch’ überläflen’habe. Ich 
nahm blofs einige Sonnen- Höhen, allein die Breite 
kam ı bis 2 Min. verfchieden von der Ihrigen. Ich 
habe nachher bey dem Ingenieur und Profellor Pezz} 
den Polar. Stern und y-Pegafi beobachtet, :war aber 
nicht glücklicher. Auch die Bedeckung von „= war 
ich fo glücklich, in Genua zu beobachten; ich erhielt 
eine orrelpondirende , und'fie gab mir eine Länge, 
nur 3 bis 4” von der Ihrigen-verfchieden. 

. Den 4. Febr. habe ich die letzte Finfternifs des 
4 Jupiters- Trabagten beobachtet , den Eintritt um 
sU 55’ 32° w.Z. Ich hatte mich etwas zu [pät an 
mein 'Ferurohr begeben‘, und 'fahe daher (chon um 
6U 43’ den Trabanten [ehr deutlich; man hätte'ihn 
gewife ;:Min. früher [chön'fehen können. 'Ichglaube 
‚ fogat , mit fehr guten Angen, oder mit’Her/chel’s Te: 
Bakop hätte ınan- gs erh den Trabanten zu 


fehen, 


| 
Q Meine zu Dopua angeftellten. RES findet man 
in dem, Berl. aftron. J. B, 1791.8. 150. . ‚Drey Meridian» 
Höhen, gaben ziemlich, eingrley Refultat, ‚ Derfelbe Sex. 
_tant' hatte wenige Tage vorher die Breite von Nizza g%* 


nau [d’ängegeben, wie fie aus den Ca/fin?fchen Dreyscken 
"folgte, v 2. 
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fehen. De ..Lambre’s Tafeln. machen die Dauer: die. 
fer Verfinfteruug nur 115 Min, ‚ ob fie gleich die 
Conn.-des tems zu. ı Stunde 555 Min. angibt. . 
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Se ‚deffen Verdienfie am die Comstogriihis fo 
grols ind „‚hat verfucht, die Umlaufszeiten mehrerer 
Cometen, dadurch zu befiimmen , dafs er, unterlachte, 
welche Cometen in gleichen Zeiträumen: erl[chienen 
waren. :Diefe Methode ilt [ehr unficher, ‚da man we- 
gen der Störungen der Planeten dielfe Zeiträume nicht 
vollkommen gleich annehmen darf, wodarch es bey 
‘der grolsn Anzahl von Cometen [ehr leicht wird, 

folche beynahe gleiche Zeiträume zu finden. Der 
Comet von 1769 gibt hiervon ein auffallendes Bey- 
fpiel. Lexell fand feine Umlaufszeit gleich 419: Jah- 
ren, bemerkte aber zugleich, dals ein Fehler von ei« 
.DET 


.s 
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ner Minute in den Beobachtungen diefe Periode bis 
auf sıg Jahre verlängern könnte. Piugre.fand [ogar 
durch drey andere Beobachtungen eine Ellipfe von 
ı231 Jahren.. Ich habe verlucht, ob nicht. Struych’s 
Methode etwas näheres geben könnte, 

Ich ‚fand bald eine Periode von 432 Jahren, näm- 
lich.der zweyte Comet von 1337, der von go4, der 
von 467, und der.vom Jahre 39. Man fahe alle vier- 
mahl einen grolsen Cometen, und [eine Sichtbarkeit 
dauerte ziemlich lange. Vom Cometen des Jahres 39 
hat man zwey Chinefifche Beobachtungen vom ı3 
März und 30 April; man kaun leicht die Beobachtung 
vom 30 April durch die Elemente des Cometen von 
1769 darltellen ; allein. es ift* unmöglich, die Beob- 
achtung vom ı3 März damit zu vereinigen; es ilt [o- 
gar nicht möglich, fie allein durch die bekannten 
Elemente darzultellen. Diefer Umftand fcheint allo 
gegen die Periode von 432 Jahren zu entfcheiden, 
‚Ich fuchte daher eine andere Periode. Der grolse 
Comet, welcher zu Ende des Jahres 1515 und zu An« 
fang 1316 erfchien, der Comet von 857\und: der von 
400 geben eine Umlaufszeit-von 456 Jahren. Man 
findet fogar im Jahre ;; vor Clır. Geb, eine Erfchei- 
nung aufgezeichnet, welche man ohne grolsen Zwang 
für einen Cometen halten kann. Allein die Belchreis 
bung des Laufs der Cometen von 1315 und von 409 
fcheint fich fchwerlich mit den Elementen des Cowe- 
ten von 1769 zu vereinigen. "Ich habe indellen diefe, 
Unterluchung nicht weiter fortgeletzt, weilman viel- 
leicht beflere Beobachtungen yon Cometen des Jah- 
res ı315 finden könnte, undich.wage es, alleFreun- 
de der Atronomie und Pi nee um Aufluchung 

dieler 
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diefer Brobachtuugen zu bitten. Ein’ Aftrönom hat 
dielen Cometen zu Cöllu beobachtet. und feine hand- 
fchriftlichen Beobachtungen hat Hagecius gelehen 
‚and gelefen. Pingre führt diefen Umftand au; der 
Titel von Hagecius Schrift ift: Dialexis de nova fiel- 
la anni 1572 auctore Hagecio ab Hayck. a 
ad'Moenum 1574 in’. 

: Die: Commilfion der Meereslänge hat heute die 
National. Sternwarte befucht.,, um die Aufftellung der 
- beyden Mauer Quadrauten, des Mittags. Fernrohrs 
und des neuen Teleskops zu unterluchen.- Der Mi- 
nifter des Innern und der Marıne hatten verfprochen, . 
diefer Untesluchung beyzuwohnen , allein die An- 
kunft des erlien Coufuls hatte dies: unmöglich ge- 
macht. ° 

-s Die. Fäden des Fernröhrs der berdsn Mauer Qua- 
‚dranten find nicht am Ende des Objectivs erleuchtet, 
fondern' nahe beym Ocular, -auf eben die Art, wie 
Ihr Caryv'ifcher Kreis. “Dies ilt bequemer als’ die erfte 
Art. :Ein kteiner Laden, ‚an der Mauer des Quadranten 
befeftiget , verhindert, dafs die Sonne den Quadran- 
ten bey.Beobachtung des Durchgangs derfelben durch 
deu Mittagnicht erwärmt: Lenoirhat das Fernrohr des 
Quadranten auf eine neue Art ins Gleichgewicht ge- 
bracht, welche mir befler [cheint, als die Bird’Tfche, wel- 
che man beym Mauerquadranten der Kriegsfchule ange- 
bracht bat,  .Lenoir’s Mafchine läfst fich ohne Figur 
“ticht wohl befchreiben;; im Allgemeinen ift es ein 
ı Hebel von veränderlicher Länge. Der Graham’ifche 
Sector, welcher zur Lappländifchen Gradmeflung ge- 
dient hat, wird ebenfalls auf der "National - Stern» 


warte aufgeltellt werden. Ä 
ers Das 
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Das Mittags - Fernrohr von Lenoir ift dem unfri- 
een auf der Kriegsfchule völlig ähnlich und gleich; 


uuler Objectiv übertrifft aber ein wenig das’Objectiy . 


der National - Stern warte, Man wird zwey Ablehen 


(Mires) gegen Norden und gegen Süden errichten, 


Das Ablehen gegen Norden fällt auf den Pailaft des 
Senat Coufervateur (Luxembourg) ; man hat einige 
Bänme auf dem Boulevard niederfchlagen müflen, 
welche in die Richtung der Mittagslinie fielen, ö 


Das Wetter war nicht güuftig, um Verfuche mit 


dem 2zfülsigen Teleskop zu machen, Tremmel’s Fuls 


ilt noch nicht vollendet;' man hatte aber das Teleskop Ä 


horizontal auf das Luxembourg gerichtet, wo man 
eine ARiche befeftigt hatte. Diefe Aifiche ift 1506 
Meier von der Sternwarte entferut; Carrochez hat, 


mit einer zoomahligen Vergröfserung, Buchltaben von. 


4% Linie Höhe erkannt, Man kaun -dies Teleskop 
nach Newton's Art mit einem Plau»Spiegel oder nach 
Le Maire's Art obne den kleinen Spiegel brauchen. 
Carrochez hat beyde Vorrichtungen‘ [ehr gefchickt mit 
einander vereinigt, [o dafs es leicht ift, fe abwech- 


felnd zu gebrauchen. Er hat auch durch eine eigene, ° 


Vorrichtung das Centriren [ehr erleichtert , welches 
vorzüglich bey Ze Maire’s Ocular nöthig war. Sie ift 
‘ fehr einfach. Man bedeckt den grofsen Spiegel, [6 
dals in feiner Mitte nur ein kleiner kreisrunder Öf. 
nungs-Tbeil übrig bleibt. Man [chraubt daun an den 
Ring, an welcheu das Ocular gelchraubt wird, eine 
Platte mit einer kleinen Öffnung, im Mittelpunct, [o 
dafs das Ange im Mittelpuuct des Ringes it, und 
folglich. dielelbe Lage hat, als ob das Ocular am Te- 
‚ leskop wäre, “Auf der Rückleite dieler Platte ift eine 
" Mon,Corr, 8100 ILB, , a polir« 


> 
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polirte kreisrunde Platte befefügt; mansbewegt nun 
den Ring [o lange, bis man die polirte Platte genau 
in der Mitte des unbedeckten Theils des grolsen Spie- 
gels fieht. Ich weils nicht, ob diefe Vorrichtung neu 
it, oder ob fie Carrochez bey Herfchel gelehen hat. 
Ich habe Ihnen neulich über den Cometen von 
1769 einige Bemerkungen gefandt; Boscovich hat 
eine (ehr grofse Arbeit über diefen Cometen unter- 
nommen, und im Sept, 1770 bekannt gemacht: 4d- 
denda ad exercitationem de Cometarum motu habitam 
in Coll. Rom, a P. S, J. pridie Non. Sept. 1770 wel. 
che, wie es fcheint, wenig bekannt geworden ift. 
 Boscovich hat aus den Beobachtangen zwölf Örter 
des Cometen beftimmt; jeder ift das Mittel von meh- 
rern Beobachtungen , welche er durch den Ge- 
brauch der Interpolationen und der .parabolifchen 
Bewegung auf einerley Zeit brachte. Hieraus hat 
nun Boscovich die Elemente einer Bahn abgeleitet, _ 
in welcher die Fehler fo klein als möglich, und wo 
dieSumme aller Fehler Null it. Er.hat alfo folgende 
Elemente gefunden: Durchgang desPeriheliams 1769 
Oct. 7 ı5 U 42’ 16"; Ort des Periheliums 42 24° 
ı2'" 58,”0o;5 Länge des Knotens sZ 235° 3° 54, 8; 
Neigung der Bahn 40° 46' 7,”3; kleinfter Abftand 
von der Sonne 0,1227508 , halbe grolse Axe 95,25 


Umlaufszeit 929 Jahre. 


ea in Länge ra 6 "8 _ Fehler in der Breite — 92,"3 
20, X 


„jr 17 5 — 35,5 
— e K ‘ = 31,4 
 ,. 52, 

+ 33, 2 + 37% 3 
+ 55 + 42, 6 
— 4,8 + 25, 0 
— 19,3 — 15,8 
tr 45,9 = 26,3 
— 5h — 23,7 


Diefe 
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Diefe Elemente lind weit genauer, :als die Zexell- 
fchen, welcher nur 4 Beohachtungen gebraucht’ hat, 
‚wovon die erfte nicht einmahl eine De lon- 
dern eine blofse: Schätzung Mr en Ar 

. Das Lateiuifche Manufcript: der Vaticanifchen 
Bibliothek Nro, z101 im 4 follte nach dem in.Italien 
gemachten ‚Catalog. afronomifche Tafela enthalten; 
esilt blols eine Abhandlung über den Kalender und 
Kirchenrechnungen,.. Der Verfäffer derfelben ift’Zlel. 
pherieus. \Wahrfcheinlich befitzt die Nasional--Biblios 
thek: dallelbe, ‚Manufcript noch: zweymahl ,: nämlich 
No. 7361. und 73625: es wärenarzu wünfchen, dalsfein 
Inhalt wichtiger,wäre, Die -National- Bibliothek 'be- 
Ätzt itzt auch.die Mannlcripte der Bibliothek S£..Ger 
main; man hät diefen Schätzen ihre alten Nammern 
gelaffen, fo dafs man lich der ältern Cataloge bedies 
zen kann, die zum Theil im. Wontfaucon ichs fins 
den. Man hat denfelben Grundfatz in Anfehung der 
Vaticauilchen ‚und ‚Venetianifchen Manufcripte be« 
folgt, fo dals'man‘ jetzt, wenn man:ein Manufgript 
verlangt, wicht blofs Nummer, Format; und Sprache; 
foudern auch die Bibliothek bezeichnen muls. | 

Ich habe die Manulfcripte Boulliaud’s durchblät- 
tert, und dabey _einige kleine Zulätze zu Pingre's 
noch nicht völlig abgedruckten Züi/l Zift oire edlefi e zu ma= 
chen Gelegenheit gehabt, obfchon Pingre Boulliaud’s 
Manufcripte fleissig citirt. Eins der wichtigften Ma- 
nufcripte findet lich aber nicht; wahrfcheinlich hat 

aber Delisle die vielen Beobachtungen, welche fich . 
in diefem Manulcript fanden, copiren laflen. 

So eben komme ich von der Natienal Bibliothek 
ie Der eben [o ‚gefällige als ze Bibliothe- 
. Yz car 
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car Legrand. hat. mir‘ die. handlichriftlichen Cataloge 
‚der Manufcripte mitgetheilt, welche man aus der Ya- 
ticanijchen und “aus der St. Marcus» Bibliothek erhal- 
ten hat, und nun in der Natienal- Bibliothek aufbe- 
wahret werden; :;man hat ;oo aus der Vaticanifchen, 
und 241 aus der St. Marcus erhalten. ‘Hierunter find 
‚drey Exemplare des Ptolemaeus in:der Original-Spra- 
sche ; ‘aftronomifche Tafeln , Griechifch und Latei- 
.nifch, von denen ich Ihnen nächltenis mehr werde 
mitiheilen können; ferner Jachreddin’s Abi Omar 
Darftelluug des Gebrauchs des aftronomifchen Qua 
dranten in Arabifcher :Sprache;‘ eine Copie von Le 
‚Gentil’sReilen nach [einer eigenhändigen Handfchrift 
genommen, die höchft wahrlcheinlich alle dieStellen 
enthält, welche die Jefuiten im der Pariler Edition 
durch ihr Anfehen unterdrückt haben. "Das wich- 
tigfte Werk [cheint mir 378 der Vaticanifchen Biblio» 
thek zu [eyn; es enthält Haphid’'s höchft vollftändige 
alphabetifche Aufzählung aller bis zum J.C. 1618 er- 
fchienenen Arabilchen Werke in Arabifcher Sprache; 
man findet hier 18000 Artikel, | 


; ! 
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ee ah Errichtung 
a wa "au einer neuen 
Commiffhon. der Meeres-Linge; Ä 
re Bes Longitudes) in Dinemark , & 
s elıri und | 
er "öcAusgabe 
- "eines nenen verbellerten 


"Dänifehen: Schiffer-Kalenders. 


Aus einem Schreiben des königl. Dänifchen Comman-. 
deur-Capitains und General- Adjudanten, Directors 
.des königl, Seekarten- Archivs, Ritters £ 

rn „won Löwenörn, -- = 
——— 

> Kopenhagen, dr 9 Aue. 18006 

Won ie ich fo u verweilt habe, auf Ihren letz- 
ten Brief zu antworten, lo-waren Reifen, Berufs-: 
Gef[chäfte ‚Krankheiten , die’ vorzüglichfien' Urfa= 
chen dieler‘:Verlpätung. : Iuzwifchen glauben ' Sie- 
nicht, dafs. icht die Vorfchläge, welche Sie mir ın die - 
fem Schreiben zu eröffnen die Güte hatten, auch nur 
einen Augenblick aus dem Gefichte verloren habe. 
Von der Stunde an, als ich Ihren Brief erhielt, habe . 
ich daran gearbeitet. Allein folche Dinge, ‚wie Sie 
wohl willen, find nicht [o leicht und fo gelchwind 
durchzufetzen; diefs war wol auch eine der Haupt- 
urfachen, warum ich Ihnen nicht früher antworten 
und ungewille Ausfichten geben wollte, und meine 
Autwort: bis. auf, den Zeitpunct .verfparie ‚wo ich 
| Yz3 . . Ihnen 


Pz 
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Ihnen die angenehme Nächricht ‚" zugleich mit der 
_ Verordnung Sr. Majeltät uuferes Königs, überfchi- 
ckenkonute. Diele erhalte ich foeben, undicheite, 
fie Ihnen in der'Abfchrift mitzutheilen. Sie werden 
däraus erfehen, dals wir vun auch bey uns ein Bu- 
Teau‘ des Longitudes- errichten werden, dellfen. Haupt 
zweck upd Befchäftigung es feyn wird, nach Ihrem 
Vorfchlage die Entfernungen des Mondes von den 
Planeten in einem Schiffer- Kalender zu berechnen, 
and dadurch die Methoden zur Erfindung der Mee- 
res- Längen zu vermehren und zu erleichtern ‚- wo- 
durch die Willenichaft überhaupt, und die Schiffahrts, 
Kiade insbe’ö udere gewinnen wird. 


-"Däfs ich das Glück gehabt habe , "äiefen End- 
zweck Zu erreichen‘, habe ich lediglich der Wirkung 


‘ Ihres Briefes zu verdänken, weichen ich bey der Be- 
hörde eingereicht hatte. Ich für meinen Theil flatte 
Einen meine verbindlichfte Dankfagung dafür ab, dafs 
Ste das Zutrauen zu mir gefafst, mir :dieles. Project 
zuerft. eröffnet, und die. Ausführung: zu: verfuchen 


auperathen, und Muth dazu gemacht hatten, "Sie lind’ 
der erlte Urheber diefer nützlichen Anfalt, und ich: 
Schätze mich glücklich , das Werkzeug! bey einer fo: 


verdienftlichen, und für unfere Schiffahrt'fo bedeu- 
zenden Verbeflerung gewefen. zu feyn *), 


4 iv a7 \ ’ +) z Aber’ 


= Da der Ritter v, " Liwenöra der erfte Seefahrer war, die, 
nicht allein den Nutzen dsr Monds- Abfiände von Plane 
ten richtig. "erkannt nad eingafehen,, fondern auch Ichon® 
im J. 1783 auf (einer Weftindifchen ‘Reife wirklich ange- 

“ wandt und in Ausübung gefetzt hat, fo wär es natürlich, 
 dafs,ich mich mit.den Vorfchlägen ‚ welcheäch fchon im‘ 
rt % Be . 04 vori- 


. 
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.. Aber mit dem grölsten und wärmlten Dankge- 
fühle muls ich auch der Wahrheit huldigen, und ge- 
zührt, bekennen, dafs, als ich die Gnade hatte, Sr.; 
 königl. Hoheit, unferem Kronprüuzen, der lich der, 

Direction unferer Marine befondersannimmt, wie auch 

‚Sr, D. dem Herzog von Auguftenburg, welcher der 
Patron unlerer Univerätät in Kopenhagen ift , dieles. 

Project vorzutragen, ich nicht nur ayf das hald- 
xeichfie aufgenommen. und angehört worden bin, 
I | fon-., 


’ vorigen Jahre im Junius - Stück meiner A.G.ES.575 
nur kurz angedeutet hatte, an diel.a gelehrten Seemann 
wandte, welcher felbfi am beften beurtheilen konnte, 
«* gelcher Nutzen aus dieler Volkziehung für dis Schiffahrt 
' im Allgemeinen erwachlen würde. Die Ausführung ei-- 
-" zes folchen Vorfchlages: [chien mir um fo mahr einer Na 
tion würdig zu (feyn, welche fo viel, durch ihr Seekar- 
ten-Archiv, durch die aftronomifchen und trigonome- 
trifchen Aufnahmen Ihrer Länder und Külter, durch eine 
wohlbeftellte Sternwarte, welcher einer der g-[chickte- 
‘ten und gelehrteften Aftronomen vortehet, zur Vorvoll- 
Bw kommnung und Aufnahme der Erd- und Sternknnde und: 
“der Schiffahrt beygetragen hat. ‚Der glückliche’ Erfolg 
überfteigt alle Erwartung, denn durch die Ernennung ei- 
ner königl. Dänifchen Commilfion ‚der Meeres - Länge,. 
und durch die Herausgabe eines! verbellerten und zweck- 
' mälsigen Schiffer - Kalenders, wird nicht nur das Belle 
der einheimifchen und vaterländifchen Schiffahrt beför- 
dert, fondern diefe WVohlthat erftreckt Ach allgemein über 
"  gllefeefahrende Nationen. Von Löwenörn’s Einfchten und 
zafilofer Thätigkeit hat man es daher zu verdanken, dafs 
eine [o nützliche Verbeflerung künftig allen Seefahrern 
zu Statten kommen, und zur Aufnahme einer bellern 
Seefahrtskunde dienen wird. v, 2. 
BEL NE v; 
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. Sondern auch die: lebhaftefte Theilnahme, den -rich- 
tigen Sinn, und die vollkommenften Einfichten ge- 
funden habe, welche zur Erkennnng und "Würdigung 

eines folchen Plans nur immer nöthıg waren. 
Es ift billig, dals Sie diefe gute Nachricht zuerft 
bekannt machen; ich erfuche Sie. daher , dielelbe 
neblt der königl, Verordnung in Ihre M, C. fobald 
als möglich einzurücken. Noch kann ich nicht im 
voraus beftinmen , wenn ‘der erfte Band: unferer 
‚Yautilchen Ephemeriden erfcheinen, ob erfür das]. 
1803 oder 1804 berechnet werden wird. In der Zu- 
'kunft ‚wollen wir immer drey Jahre voraus leyn, 
welches für.die langen See-Reilen nothwendig ift*). 
‚ Mit unferen See- Uhren Gind wir nicht weiter; 
obgleich erfi kürzlich wieder ein Künftler, der folche 
Uhren verfertiget, hierher gekommen ift, Es ift.ein 
ausgewanderter Schweizer, Namens Magnin, Erkam 
dielen Winter mit guten Empfehlungs - Schreiben 
hierher; Profeflor Pictet fpricht in feinem Journal 
britianigue mit grolsen Lobeserhebungen von ihm 
und feinen Werken. Er hatte eine Uhr bey fich, 
welche mir zu beobachten übergeben wurde, mit der 
ich aber. nicht fonderlich zufrieden war. Indellen 
wollte er jene Uhr kommen laffen, deren Pictet wit 
‚fo vielem Lobe in feinem Journale erwähnt. Allein 
da fie fehr nachläflig eingepackt war, kam fie in tau- 
fend Stücken an. Der arme Mann war untröftlich. 
Es. u dafs er fich hier als Uhrmacher nieder- 
lallen, 


'*) Von der fernern Einrichtung diefes Schiffer - Kalenders 


werden wir uulern Lelern Tu umfländlichere Nach 
xicht | v. Z. 
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Iillen, ünd an ı See-Uhrenarbeiten will. Ichwünfche 
ihm viel Glück dazu, aber einlaflen können: wir uns 
nicht mit ihm. Es ift natürlich, dals man nach [o& 
vielen gemachten Erfahrungen etwas : milstranilch 
wird. Übrigens glaube ich, dals er ein ehrlicher wa« 
‚ckerer Mann,’ auch ein guter Arbeiter ift; allein im 
folchen Dingen'könnuen nur Thatfachen beweifen. 
Macht er gute See- Uhren, [o are er haar von 
felbft:am beiten. | we 
Die geographifchen und TERRA Ope 
rationen längs den Külten von Norwegen werdem 
diefen Sommer ibr Ende erreichen*). ‘ Mein fünfte» 
Blatt dieler Küften-Karte, welches bis zu der Stadt 
Chrifiianfand reicht, wird jetzt ausgegeben. ZFibe: 
und D’Aubert haben die Länge diefer Stadt aus ihrem» 
Beobachtungen, die fie dafelbft augeftellt, und aus. 
den hierzu correfpondirenden , welche Sie uns zw 
überfchicken fo gütig waren, befiimmt. Ich“ fchicke. 
Ihnen hier ihre Refultate,:fo wie auch mehrere an! 
dere, an verfchiedenen Orten in Norwegen ange» \ 
ftellte Beobachtungen , wozu wir um correlpondi-" 
rende bitten. Die Breite der Kirche von st van‘ 
fand ılt 58° 8’ 4". | A 
‘Die Befchreibung des Kattegat „ welche ich an-! 
gekündigethabe **), iftfertig ‚. auch Schon abgedruckt, 
Der Abdruck der Kupfer: Platten (deren ıı find): 
hat die Ansgabe etwas verzögert, Ich habe fie unter: 
Er nu. Br mei- j 
tn, I Se WRERTL N 
*) ‚Vergl. über. diefe Aufoahme meine A. G.E, IIIB, $.533: | 
uE£ v.Z. 
*) Vergl. JM,C, IB. es v2 
Ä Ys 
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meinen Augen: ins Englifche üherfetzen laffen, weil. 
eine grolse Menge Englifcher Schiffe diefe Pallage be- 
fahren , und ich zugleich verhindern. wollte , dals 
nicht irgend ein gewinnfüchtiger Fabrikant diefe Be- 
[chreibung (wie [chon gelchehen if) fehlerhaft über- 
-fetzen , und. die Seefahrer zu Irrthümern verleiten 
möge, - Wenn. alles fertig [eyn wird, werde ich die 
Ehre haben, Ihnen ein Exemplar zu überfchicken. 
Ich bewundere mit Ihnen die Vollkommenheit, 
zu welcher man die Hadiey’[chen Spiegel - Sextanten 
von [o.kleinen Dimenfionen gebracht hat. Sie fpre- 
. hen von.der Schwierigkeit bey Beobachtungen zur 
See, den Meeres- Horizont. bey Nacht zu erkennen; 
allein ich.denke, dafs man derfelben durch ein fehr 
‘einfaches und leichtes Mittel abhelfen kann , und 
mich hat es oft gewundert, dals die Engländer bey 
ihren -Sextanten davon keinen Gebrauch machen. 
Die ganze Sache belieht darin, des Nachts, ftatt der. 
ftark vergrölsernden Fernröhren , einen gewöhnli- 
chen fogenannten Operngucker anzubringen. Man 
braucht nur zwey Gläfer dazu; des Fell ift fehr.grofs, _ 
und die Gegenftände erfcheinen: mit wielem Licht; 
er braucht nicht über drey bis viermahl zu vergröfsern. 
Ich verfichere.Sie, dals, wenn die Nacht nicht ganz 
und gar ftock finfter ift, man:den Horizont [ehr get 
erkennen „ und Stern- und Planeten -Höhen recht 
genau nehmen kann; nur ‚muls.man fich bey diefen 
Nacht - Gläfern , wenn ich fie [o nennen darf, in 
Acht nehmen, die himmlifchen Gegenftände immer 
in der Mitte des Feldes zu behalten‘, und die Beob- 
achtung im Mittelpunct deflelben, zu machen, weil 
fonft die grolse Convexität des Objectivs zu Irrthü- 
Ps mern 


% 
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mern verleiten kann. Allein mit wenig-Übung er- 
langt man diefe Fertigkeit bald.: Hier lege ich 'eine 
Zeichnung bey , auf welche Art man diefe Nacht» 
Fernröhre bey Sextanten anbringen kann *), >. 7» 


x KT 


Königl. Dänifche Verordnng 


in Betreff der Errichtung einer Commiflion: der 
Nideres -Eänge ‚ und der Berechnung und Her. 
ausgabe eines neuen Schiffer-Kalenders. | 


.b,r 





"Auf die Vorftellang, re uns von dem Nut- 
zen af gemacht worden , der für unfere Schiffahrt 
aus der erechnung nautifcher Ephemeriden erwach- 
fen würde, welche die Abftände des Möndes ı von den . 
Planeten Venus, Mars, Jupiter und Saturo enthiel- 
ten, haben wir den Ent/chluls gefalst, und es ift da- 
her unler Wille zu befehlen, "und befehlen hiermit: 


. 1. Dafs 
® Da ich ab. gewils allen ER und Seefahrern 
interellante und angenehme Nachricht von Errichtang 
> dieles neuen- Burkuu des Lomeitudes, und der Herausgabe 
einesnautifchen Almanachs noch zum Sohlufs diefes Hefts 
bekannt machen wollte, fo war die Zeit zu kurz, ob- 
erwähnte Zeichnung in..Kupfer-flechen zu laffen ; : wir 
werden fie daher künftig nachliefern, zumabl- da diefer 
Vorfchlag ganz vortreffiich, vom gröfsten Nutzen it, und 
‚, echt allgemein bekannt gemacht zu werden verdient. 
‚Um die Mitte des Soefeldes zu erhalten, braucht man nur 
""yier Fider zu rechten’ Winkeln im Brennpancte des Au- 
genglafes eihzufpannen, welche in der Mitte ein kleines 
Gitter oder Quadrat bilden; in demfelben müllen alsdann 
dio Beobachtangen gemacht ‘werden. .». 2. | 


- 


- 
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ı. Dafs an unferer aftromomilchen: Sternwarte der 
. Univerfität zu Kopenhagen künftig. eineCommik 
.. on der Meeres- Länge (Bureau des. Longitudeg) 
errichtet werden foll, welche. vorzüglich, den 
Auftrag erhalten foll, ober wähnte nautifche Ephe- 
meriden zu berechnen. Dieles Bureau wird un- 
ter der Direction. des ordentlichen Profeflors der 
Aftronomie*) fiehen, und die ihm beygegebenen 
'Perfonen müllen ihm zugleich bey allen übrigen 
alironomilchen Arbeiten hülfreiche Hand lei 
fien. 

2. Diefes Bureau wird aus einem  Sulserordeniil: 
„chen Profellor der. Aftronomie und aus zwey Ad- 
"juncten beftehen , davon nur der erfte unfer 
'königl. Patent erhalten wird. Der Director des 
Bureau nimmt den zweyten als feinen, Zögling 
auf unbeftimmte Bedingnille an, ‚ 

3. Der Director des Bureau muls jährlich ein fauber 

‚und deutlich gelchriebenes Exemplar der berech- 

. neten nautilchen Ephemeriden, mit den Monds- 
Abftänden von den Planeten, dem Director des 
 Seekarten- Archives**) zuftellen, welcher ihren 
Druck und ihre AUPER zu Be haben 


En wird, ul w. 


Re, ze "XXX VII. 
“) Königl. Yafliz -Rath Thomas Bagge, deffen Portrait und 


‚kurze Biographie ‚wir im III Bande unferer A. G. E.8.655 
gegeben haben. v, Z. 


**) Commandeur- Capitain von Löwenörn, 2 es 
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 Aftronomifche Beobachtungen; 
eg ia Norwegen angettellt. 


er ‚einem, Schreiben von Pi be und d’ Aubert. 





Weaon v wir die Jupiters- - Trabanten - Verfinfterun-. 
gen, welche zu Chriflianfand in Norwegen ange- 
fellt worden, mit denjenigen correspondirenden 'ver- 
gleichen, welcheuus'der Major von Zach mitgetheilt 
hat, fo ergeben fich hieraus folgende Meridian -Un- 
terfchiede; Chrüft tianfand öftlich von Paris, aus ei- 
nem Vergleich mit Beobachtungen 
zu Wien von Triesnecker im Mittel 23 37 
u, — Bürg >... .0.. 23 8 
Krakau — Sniadeci . ». ...239 
Prag — David... .... 23 47 
‚ Viviers — Elaugergus . . 2. 23 93 
Greeuwich— Maskelyne '. . . . 22 375 
| Mittel aus allen. . . 23 13,9 
"Nimmt man das Mittel aus den Beobachtungen 
von Wien, Krakau und Piviers, als die nächften 
übereiuffimmenden, fo erhält man 23’ 7,"4. Allein 
da Greemvich [o viel nach Welten von Paris, als PVi- 
viers nach Olten liegt, [9 wäre es vielleicht genauer, 
das Mittel hieraus zu nehmen, und dies würde 22’ 
$1,”4 *) l[eyn, folglich wäre re Chrifl u 5° 43’ gr” 
öflich von Paris, Hier 
*) Dr. Triesnecker und Pfarrer Turm) } haben beyde die 


Länge ve von UIRIRR aus der dafelbit Beobasnteten Son« 
IR ee 777 
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Hier find noch einige“in Chriftianfand, Bergen 
und Krageröe angeltellte Beobachtungen: den 4 Bet 
1793 Anfang der Sonnen- Fiufiernils um 22 Uhr 2z’ 
38"; Anfang des ‚Ringes 23 Uhr 48' 48”; Endedes 
Ringes 2 ; Uhr s4 49°; den s Sept. Ende derF infter- 
nifs ı Uhr 21’ 37* w.Z. Den ıı Novb. 17 796 Ein- 
tritt des Sterns 30 X hinter'den Mond 13 Uhr ı5' 
3" w.Z. In Bergen den g April ı792 : Eintritt des 
Sterns = um ıı U 55’ 43”; den 2ı May 1793 Ein- 
tritt des IP um ır U 11’ 19”, Austrittiiz Ü 7’ 53” 
w.Z: 1793 4 Sept. Anfang der Sonnen »Finfternifs 
22U 9’ 48", Anfang des Ringes 33 U 34' 38"; Ende 
des Ringes 23 U 38° ı3" *). In ran: den 24Jun, 
1797' RE der Sounen - Finfiern. sv 4' 28°, Ende 
6 Uhr 43° 17" w ZR*) 


AXXVII. 


“ nenfinflernils vom 5 ee 1793 berechnet, nnd daraus 
im Mittel gefunden 22" 55,”6 in Zeit von Paris,: 6. gegen- 
wärtiges Heft 5.26. %Z 

'*) Diele Beobachtungen von Bergen befinden ich bereits 
im dem Berl. Aftr. J. B. 1796 8.212 und 1797 $.. 237, wo 
jedoch für den Anfang der Sonnenfinßernils eine Yarianta 

' vorkommt; ftatt des hier angeführten Moments komm 
dafelbf 2U ı10' 3” vor. Auch diefe “Finfernifs hat 
Wurm berechnet; 5. gegenw. Heft $. 263. Bey diefer 
Gelegenheit bemerken wir noch, dafs in demfelben Ber- 
liner. J. B. 8.238 eine Bedeckung des Sterns £, zu ang 
in Norwegen beobachtet,” angezeigt it, obne dals:es da-- 


bey bemeıkt ift, dafs diefer Stern zum Löwen gehört, 
» 2» 


©) Was. ih die geograph. Breite von Kragerös ? ».2. 


- 
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XXXVIn, 
Neuefte Spanifche Welt- Umfeglung. 


Eine der neueften und glücklichen Reifen um die 
Welt it die.der Spanilchen Corvette San Ignacio de 
Loyola, Capitain D, Jacinto de Sacia. Sie brauchte 
nur acht Monat und zı Tage dazu. Von PafJages, 
. wö fie den 22 Decemb, 1798 auslief, bis nsch Callao 
war fie nur 103 Tage unter Weges; "und von Guaya- 
quil kam fie nach Paj]ag es den ı8 Auguft 1799 in sır 
Tagen zurück. "Ch Fifcher, 





-_——. 
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Nachtrag 


zu de, in der MM. („ IB, S.92 angeführten Beobach- 
tungen der Bedeckung des Sterns 9“in der Jung- 
frau, den 5 May 1800. 





In Celle: _Ober- Appellations-Rath vor Ende, Ein- 
tritt um 10oU 13’ 36,’8 m. Z.,plötzlich und gut; Aus- 
tritt 1ıı U 18’ 42,3 m. Z, ungewils auf6”. Der Stern 
war wegen des hellen Mond -Scheins [chwer zu er- 
kennen. In Prag: K. Altron. David, Eintr. 10U gr’ 

48" w. Z. plötzlich ; der Austritt war zu ungewils. . 
Zu Regensburg:  Profellor Placidus Heinrich, Eintritt 
ıoU 28’ 59”; Äustritt 1: U 35" 2ı’ m.Z, Zu Utrecht: 
v. Utenhove, Eintr. 9U ;ı' 6,5 m. Z. Zu.Loydant 
Prof, Calkoen, Eintritt gU 48° 2”.m, Z, : 


——ER nee... ....... 


INHALT. 
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: Aus: wer Hılafan, des Aikrunotien Oriani, 


ut ww 


4.3. e 2 





Mailand, d. 16 Jan. und 28 May 1800. 


E den letzten. acht Monaten hatten wir. überaus, 

[chlechte Witterung, wodurch uulere meilten ‚Stern- 
Bedeckungen verloren gingen. Piazzi in Palermo,, 
der eineu viel günftigern Himmel hat, hat mehrere, 
dieler Bedecksingen beobachtet, Ich erwarte fie täg-, 
lich; fobald ich he erhalte, [chicke ich fie Ihnen [o- 
gleich. Piazzi lälst jetzt einen grolsen Stern Cata- 
log von s5oo Sternen drucken ; alle mit Flamjieed;.. 
„Mon, Corr, 1800, ILB, Z La 
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- La Öaille und Mayer verglichen. Er Ichrieb mir 
den 27 Dec, 1799 aus Palermo: Ich habe jettt-ein an- 
 deres Werk unter.der Feder, über. die leuchtenden 
Punete, welche‘ fich‘ auf der dunkeht) Monds - Scheibe 
zeigen. Ich glaube, dafs ‚fie von einem wirklichen Feuer 
Rerkommen ; ich. habe Je n fünf verfchledenen Neu} 
monden jo deutlich, gejehen , dafs man fie unmöglich 
für zurückgewor fenes Licht don der Erde halten kann, 
wie ich ehemahls felbfi der Meinung war, | 

‚Cagnoli hät. letzthin zu Mod£na: den VII Theil 

_ der Memorie de la Societa Italiana, welche _von dem 
fel, Oberften Lorgna ‚zu Verona: geftiftet worden if, 
berausgegeben. Die Abhandlungen aftronomilchen 
“Inhalts find: ı) Gegen[cheine des Uranus in den Jah- 
ren 1790, 91, 92, zu Pila beobachtet von Giufeppe 
' Slop. 2) Über die Bellimmung des Werths der Zeit- 
Gleichung & priori,‘ von Francesco Pezzi. 3) Von 
den Elementen, welche die Theorie der Axen-Dre- 
“hung der Sonne und deg Mondes betreffen, von An- 
tonio Cagnoli. 4) Von den endlichen Differenzen in 
der Trigonometrie, von’ demfelben. .';)‘Von.der ge- 
naueften Entwerfungsart geographilcher Karten, von 
demfelben. ‚&) Beobachtungen von dem Durchgang 
des Mercur vor der Sonnen - Scheibe, den 6— 7 May, 
19799’ zu' Padua’ beobachtet von Fincenzö Chirminello‘ 
7) Stern: Bedeckungen vom Monde; zü'Neapel beob- 
achtet‘ von Giufeppe Cafelli. Allein ‚mit Leidwelen 
ınufs: ich bemerken, dafs in diefem Bande, aulser 
den aftronomifchen Beobachtungen , nur höchft mit- 
telmäfsige Abhandlungen vorkommen , welche nur 
zü fehr::die jetzige ungünltige Lage für die Willen- 
£chaften in Italien beweifen, = | 
v | ie, u | Bor Meine 


; 


4 
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‘Meine Abhandlung über den Mars ift feit drey 
Monaten fertig, allein Gott weils, :wenn ich fiedurch 
den Druck werde: bekannt machen können. Hier 
[chicke ich Ihnen einen kleinen Auszug daraus. . Die 
verbeilerten Elemente der Bahn diefes. Planeten , auf 
den Anfang des Jahrs 1750, und auf den Pariler Mit- 
tagskreis gebracht, find folgende: . . _ RE 

. Mittlere Läuge des Mars 02 zı’ 1.9’ 52.”8, 
Länge des Apheliims 5Z ı° 28”,15,"7, Länge des 
Knetens ı Z 17° 37’ 56"0, ‚Excentricität 0,0931737, 
grölste Mittelpauncts- Gleichung 10° 4ı' i5,"3, .Nei- 
gung der Bahn ı° 5ı’ 2,"4,; mittlere Sideral - Bewe- 
gung des Mars, in 365} Tagen, 62 ı1° 24’ ı1",008, 
jährliche Bewegung des Apheliums ı' 6,"0, jährli- 
che Bewegung des Knotens 26,"5, jährliche Zunah- 
me der Excentricität 0,000000898 der grölsten Mit- 


telpuncts- Gleichung 0," 372;- ug Abnahme der 


me der Babn 0,'0 *) Pe a, 
m | I Die 
R n Schön zu Ende des vorigen Jahres wor Dr. Trlesngchef 
‚neue Elemente der Mars- Bahn mit den Oriani’Ichen Stö. 
Tungs- - Gleichungen berechnet, und uns mitzutheilen dis 

" * Güte gehabt. Allein, da er noch diö letzte Hand daran 
Es legen und fie .verbeflern wollte, [o nahmen wir ‚billig 
Anftand, he öffentlich bekannt zu machen, Da wir nun 

" aus den Oriani'fchen Befiimmung#“ Stücken dieler Bahn 
erfehen, dafs diefe mit den Triesnecker'fchen lehr gut 
übereinlimtmen, daher wahrfcheinlich die Verbeflerun“ 
gen, welche daran noch anzubringen nöthig leyn dürf: 
ten, fehr unbedentend [eyn werden, fo wollen wir un- 

| fern L.efern diefe fchätzbaren Refultate nicht länger vors 
“> enthalten ‚ und nehmen daher Gelegenheit , Ge aus ältern 
Briefen des Dr, Triesnecker "aszugsyveile‘ in dielem 

| Z2 Hefte 


m 
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» Die zwey allgemeinen Gleichungen in der Note 
‚zum $ 107 meiner Ziieorie des Mercur, auf die beob- 
‚achteten Gegenfcheine des Mars angewendet‘, haben 
dazu gedieut, die acht erften Elemente zu verbel- 
‘fern; die zweyletzten beruhen lediglich auf der T'heo- 
rie. Die Vorfchrift, welche ich gebe,:um nach mei- 
nen Elementen den Ort des Mars zu berechuen, ift 
‚folgende: - :: | 

: Wer fich der‘. Triesnecker’[chen Mars - Tafeln 
(Wiener Ephem. auf das J. 1789) bedienen will, der 
aufs. zu den mittlern Längen des. Mars aus dielen 
. Tafeln noch hinzufetzen 9,"2—i. 0,’1978, zur Län- 
ge des Apheliums 24,1 + i. 2,”07 , zur Läüge des 
Knotens — 12,"6-+ 1. 0,”"4. , Die Epoche der größs- 
ten Mittelpuncts - Gleichung und des Logarithmus 
der. Diftanz des Mars von der Sonne mufs 38 Jahre 
"vor 1750, das ift auf das.J. 1712 gefetzt werden. Denn, 
da Triesnecker in [einen Tafeln diele. Gleichung 10° 
41° 1,"26 geletzt hat; ich hingegen dielelbe für den 
‚Anfang des J. 1750, 10° gr’ 15,"3 gefunden habe; 
fo Folgt ein Unterfchied von —, 14,"04 Allein die 
jährliche en der gröfsten Mittelpuncts - Glei- 


chung. it (# RER mi e? ) ..o "1852 — 9'372. Bier- 
1 


| aus folgt umgekehrt, dafs die Abnshine von 14,"04 
14704 — | 
& | 0,372. 
demnach für ein gegebenes Jahr i nach 1750 die Ver- 

z— bef- 


gerade 38 Jahre gibt, denn — 38, Um 


. Hefte mitzutheilen, La Lande’s Neffe Le Frangais hat- 
‚to dielelbe Arbeit unternommen, wie unfere Leler be- 
. zeits aus dem u Bande der M,C, 8,80 erlehen haben. 
| u 2. 
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‚ belferungen der Mittelpuncts - Gleichung und des 
Logar. der Diftanz des Planeten von der Sonne zu 
finden, [o dürfen nur aus zwey Tafeln, welche ich 
berechnet habe, und die Auffchriften führen : Für 
die Veränderung der Excentrieität, zwey Zahlen, die 
eine für die Mittelpuncts- Gleichung, die andere für 
die Diltanz, nach der vorgegebenen mittleren Ano- 
malie entlehnt, und mit (i -+ 38). 0.000898 mul- 
_ tiplicirt werden; fo gibt das Product die beyden ’ge- 
fuchten Verbellerungen, Die Verbeflerung der Mit- 
telpuucts- Gleichung kaun man auch aus Ihrer Tafel 
berechnen, welche Sie in dem 3 Suppl. Bande zu dem 
Berliner aftr. Jahrb. S.ıo mitgetheilt haben.*) End- 
lich müffen zu der wahren heliocentrifchen Länge 
_ des Mars, und zum Log. der Diftanz noch die Stö- 
rangs- Gleichungen hinzugefügt werden; diefe habe 
ich in zehn Tafeln, von Tab, III bis Tab. XI, ge- 
bracht, 

‚Alle beobachtete heliocentrifche Läogeui des Mars, 
welche La Lande im VI' Buch feiner Aftronomie an- 
führt, find fcheinbar, und hängen von Örtern der 
Sonne ab, welche nach den alten Tafeln berechnet 
worden find. Will man fie auf wahre Längen, vom 
‚mittleru Aequinoctial- Punct an gerechnet , reduci- 
‚ren, und [ich dabey der letzten Sonnen -Tafeln von 
De Lambre, die in La Lande’s dritten Ausgabe [ei-. 
“ner Afironomie vorkommen, bedienen, [o darf man 
Z 3 nur 


”) Auch De Lambre hat für die Verbeflerung der Mittel. 
punets-Gleichung bey veränderter Excentricität [ehr be- 
quems Tafeln für alle Planeten, und für jeden Grad der 
mittl. Anomalis berechnet. Man findet fie in der Con, 
de toms Anneo 1791.58. 279. v. Z. 


r u 
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dur folgende Correction dabey anbringen 


IM = GO +20 -+ Aberr. d) — Nut. — Aberr.d, 


m a die wahre Diftanz der Erde zur Sonne aus, 
und +‘ die wahre Diftanz des Mars zur Sonne, auf 
die Erdbahn gebracht. Um5@ zu finden, darf man 
nur die angegebene  fcheinbare Länge des Mars, um 
. 180° vermehrt, von der [cheinbaren Läuge der Son- 
ne, aus den De Lambre’fchen Tafeln für den Augen- 
blick des [cheinbaren Gegeulcheins berechnet, abzie- 
hen. Nutat, bedeutet die Schwankung der Erd. Axe, 
Aberr, f die Lichts- Abirrung des Mars in der Länge, 

In den Gegenfcheinen ilt fie überhaupt: 
ER 

r x 
Hier ift ein Beyfpiel aus $ 45 meiner Theorie” 
Martis. 

Aus Meffier's Beobachtungen , und aus den La 
_ Caille’fchen Sonnen - Tafeln hat La Lande die Zeit 
des Gegenfcheins des Planeten’ Mars im J. 1762 gefuu- 
den, den 14 April 7U 40’ 56" m. Z.zu Paris, fchein- 
bare Länge des Mars = M = 62 24° 46’ 43,'0, 


Aus den De Lambre’fchen: Tafeln ift für diefe Zeit . 


die fcheinb. Länge derSonne oZ 24° 46° 351"35 folge 
ch 16 80 = — 7,"r. Feruer ift, wegen der mitt- 
leren Anomalie der Q 9Z ı4°, und des Planeten J 


2Z 2° aus oberwähnter ($40) Tafel {_ — o, ‚628. 


Nun ift die Nutatiou = — ı11,"4, die Äherrakan d 
= 4"6: daher wird 3M — 0,628 . 16,”"9 -- 68 
17,"4. Daher wird, für den gegebenen Augen- 
blick, heliocentrifche walıre ne des Mars Z 

M 
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mM 8M 27162 24° 47" 0,"4: diefelbe nach den 
La Lande'[cheu Mars- Tafeln; 6Z 24° 47’ 27," 7. 
Folglich Fehler der Tafeln in heliocentrifcher Länge 
“+27,"3. Die'Gegenfcheine der obern Planeten er- 
eignen lich oft genug, und um diefen Augenblick zu 
berechnen , bedient man lich gewöhnlich der geocen- 
trifchen Bewegung in derLänge. Es wäre daher lehr 
nützlich, wenn ein Liebhaber der Aftronomie Tafeln 
davon beräöhnen wollte.*) Für den Augenblick des 
Gegenfcheins des Uranus, Saturn , Jupiter, Mars, 
und für die uutern Zulammenkünfte von.der Venus 
und Mercur hat man K 5a! 
Stündliche geocentr. Abirrungd.Lichts 
‚| Bewegungj).d,. Länge | in der Länge 
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.*) Für die heliocentr. Aündl, Bewegung aller Planeten von $ 
bis h hat Lexell [ehr genaue Tafeln indem Berl. J. B. 177 

Ä 24 5, 


‘ 


328 . Monat, Correfp. 1800. OCTOBER. 


*' drückt, wie hier oben, die. Dißanz des Plaueten j 
von der Sonne aus, anf die Erdbahn gebracht, und 
r die Diftanz der Erde von der Sonne. Diele zwey 
Grölsen hängen von der mittlern ‚Anomalie des Pla- 
neten und der .Sonne ab, Fols lich find die Tafeln 


' der geocentrifchen Bewegung mit doppelten Eingän- 


gen, und werden die beyden Anomalien zu Argumen- 
ten haben.: Die Verbellerung dieler Bewegung „ die 
der Reduction des Radius vector des Planeten auf 
die Ekliptik zukommt, wird fat unmerklich [eyn, 
"wenn man ftatt -’ das Product des Rad. vect. durch 
‚den Cofinus der halben Neigung der Bahn nimmt. 
Denn, ivenn man z.B. für den Mars r' gleich letzt 
— Rad. vect. x Col. 0° 55’ 31", fo wird die Ver- 
bellerung feyn 


EEE: VORN mittlere Anotalie des Mars 
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Man addirt die Zahlen aus dieler Tafel zu der geocen- 
trilchen Bewegung in der Länge, wenn die Breite 
des Mars 0° o’ it. Man zieht lieab, wenn dieBırei- 
‚teı’ sı’ if, Die verseternng ift Null, wenn die 
‚heliocentrilche Breite 0° 5ss’#ift. Durch eine ein- 
fache Proportion findet man he für alle übrige Fälle. 


© 00/0 , o1jo, o1lo, 01l0,.02|o, 0310, 04 





oO, 00J0, 00j0, OIjO, 01j0, 020, 02|0, 03 


\. 197 berechnet, Für den Uranus hat /Yurm in feiner Ge- 
Jehichte les neuen Planeten Uranus, Gotha, 1791 5.82 und 
LXXVIU, Formeln und Tafeln entworfen, v. Z. 
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Es wäre ganz unnöthig, Tafeln für die geocentrifche 
Bewegung der untern Planeten Venus . Mercur zu 
entwerfen, denn ..... .« 

Doch ich werde gewahr, dafs, ftatt einen Brief 
zu [chreiben‘, ich eine gauze Dillertation [chreibe; 
ich kehre wieder zu Ihrem Briefe zurück, 7. 

Recht fehr danke ich Ihnen für die mitgetheilten 
merk würdigen Beobachtungen des O. A.M. Schröter 
in Lilienthal, über die Rotation des Mercur. : Es ilt 
doch fonderbar genug.‘ Die Axen-Drehung der vier 
Planeten J,&, 9 und 5 ift ungefähr von 24 Stun- 
den, die der drey übrigen ift ungefähr von ıo Steun- 
den. Man follte folglich daraus fchliefsen, dafs un- 
fer planetarifches Syliem zu zwey verfchiedenen Zeit- 
puncten gefchaffen worden il. Der Graf Buffon, 
wenn er'noch lebte, könnte uns etwas darüber er- 
zählen; die andern Cosmographen, ob fie gleich [ehr 
gelehrt lind, würden doch [ehr in Verlegenheit ge- 
rathen, wena fie uns diefe Erf[cheinung erklären 
follten ! 

Was Ihre ‚Anfrage über die Länge von Florenz ' 
betrifft,*) fokann ich Ihnen berichten, dals fie mein 
College De Cefaris aus der Lage der ıwey Städte Bo- 
logna und Pifa gefunden hat, deren Stermwarten, 
wie Sie willen, recht gut beftimmt find. Diele zwey 
Städte befanden fich auf einer anonymen Karte von 
Toscana, welche mit der Feder gezeichnet wär, und 
die Bacler Dalbe bey fich hatte; nach dieler Karte ilt 
der Mittags- Unterf[chied von Florenz mit dielen bey- 
den Satan hbeflimmt worden, Ximenez hatte die!e 

u; 5 | Länge 


 *) Vergl, M.C.1B. 8.513 und IIB, S.90. 2 . 
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Länge nur aus: Jupiters Trabanten - Verfinfteruangen 
‘ gefunden, allein: diefe Beobachtungen flimmten fhr 
fchlecht unter einander. Die .Geiftlichen. der from- 
men Schulen (delle Souole pie): waren:die Erben von 
. Ximenez: aftronom, -Inftrumenten; ‚allein fie machten 
es nicht befler. Indellen.kam einer von dielen Geilt- 
lichen letztbin, unfere Sternwarte zu fehen; er war 
pP gütig,, meinem Collegen De-Cefaris zulagen, dafs 
im Mailand ganz vortrefliche Inframepte ;: ‚.aber im 
Florenz die Aftronomen wären. | 
Den: angezeigten: Verwechfelungs - „Fehler von 
Lodi und Loretto *) haben wir in unfern:alir. Ephe= 
 meriden für 1800 [chon verbeflert; ich :habe:ein Exem- 
plar für Sie au Triesnecker 'gelchickt.. ' In:demfelben 
‚Jahrgange $. 5; werden Sie [chen, dals Aeggio, Io 
wie ich, den Längen- Unterfchied zwilchen dem Do- 
no von Mailend und der Siernwarte 9" im Gradthei- 
len macht. : Allein in der Meridian -Diflerenz zwi- 
fchen Paris und Mailand ift zwifchengibm und mir 
ein kleiner Streit über zwey Zeit-Secunden**). Ich 
- behaupte, Geley 27’ 27", Jieggio. will nur 27’ 25" 
zugeben. Daher kommt nach. meiner Meinung die 
Länge des Domo 26° +15 (272m) 26° sı! 54". 
Im 11 Bande Ihrer A.G.E, October 1798-5. u iit noch 

folgende. Verbellerung zu machen! .: 

- Cafiel Basddeln: an 
-—- 4208 |-+ 18812 26° 45 33" |.45° 47 ı8" 


6: 


=) Vergl, M.C. IB, 8,514: v. ‚2. 


 *%*) Bin neuer Beweis, wie fIchwer es hält, die wahre 
Länge eines Ortes, ja fogar berühmter Sternwarten in- 
nerhalb ein Paar Secunden genau zu befiimmen. Im Sep- 

j j e & temb. 


A 
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Im Sept. 17798 habe ich mit dem Lenoir’fchen gan- 
zen Kreis von ı6 Zoll im Durchmefler die genaue 
Lage der Kuppel des Dohms der Stadt Como beftimmt, 
Ich habe diele Beobachtungen auf dem Gipfel der 
hohen Berge, welche diefe’Stadt umgeben, gemacht, 
deflen_ geographifche' Ortsbeflimmung. ich vorläufig 
fchon aus unfern Triangeln kannte, 

: Coıno, Kuppel des Doımo 
= 4289 |-=19828}26° 45’ 26" 145° 48°. 22” 

Verfloffenen Winter habe ich eine Abhandlung 
über die irdifche Stralenbrechung zu fchreiben ange- 
fangen, in welcher die‘geographifche Lage und die 
Höhe aller Berge in derLombardey vorkommen, Ich 
hatte auch eine Karte dazu entworfen, welche alle 
' Berge und $een enthielt. Diele Arbeit war anfäng- 
lich für Ihre Zeit[chrift beffimmt, allein ich. liefs he 
wieder liegen, weil der Theil, welcher fchon fertig 
war, fo ftark geworden ilt, dafs er keinen Platz in 
der M. C. gefunden hätte. Sobald die Communica- 
tion zwifchen Gotha und Mailand Frey [eyn wird, 
fchicke ich Ihnen etwas anderes, das ich für Sie be+ 
fimmat habe, 

Über die Störungen des Mercur durch: ünfere 
Erde habe ich iu meiuer Theorie Mercurii noch fol- 
gendes nachzutragen, Ich habe nämlich gefunden, 
dals die Ungleichheiten , welche von dem einzigen 
heliocentrifchen Winkel % — 5 abhängen , find: 
— 0",1820 Sin. (S—65) -+ 0,"1494 Sin. 2(d—5) 

+0,"0152Sin.3; (3—6) 

Folglich mufs in dem Refultat, welches La Bass 
Ä (Mem, 
temb. Hefte der M. 0.8. 270 wird nach Burn: diefer Mit- 

tags - Unterfchied auf 27' 24"02 geletat. v. 2. 


| 


Be x 
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(Mem. del’Acad. de Berlin 1784 $. 256) gegebenihat, 
irgend einFebler feyn. Ich habe .noch eine andere Un- 
gleichheit des Mercur, von.derErde hervorgebracht, 
gefunden, nämlich — 0, "41665in. — 25-9). 
Allein in meiner Theorie .des.$ habe ich.nur'die ftärk- 
_ fie diefer Unigleichheiten angeführt, weil es bey dem 
jetzigen Zuftande der practifchen Altronomie unmög- 
lich it, bey einer Planeten - Beobachtung für 2” bis 
3" verüchert zu feyn ; es wäre allo überflüllig gewe- 
‚fen, Tafeln für'fo geringe Grölsen zu entwerfen, 
| Wenn-man .einmahl von einem Plaueten Tafeln 
hat, [o laffen lich allemahl bey ihren. veränderten Ele- 
menten die Verbellerungen derlelben fehr leicht be- 
rechnen, Soz.B.hat La Lande in der ConnoifJance 
‘des tems für das J. VI feine letzten Mercurs- Tafeln 
gegeben; er hat die Elemente dieler Tafeln, we!che 
in der dritten Ausgabe [einer A/ironomie find, folgen- 
. dermalsen verändert. Er hat nämlich die mittlere 
Länge des Mercur für den Aufang des J. 1750 um 6° 
| ee die jährliche mittlere Bewegung VOrrOBeRt 
um o,’r;- den Ort des Apheliums für 1750 um ig” 
vermehrt, und dellen jähri. Bewegung um o,"17 ver- 
windert. NEnd!ich hat er die gröfste Mittelpuncts- 
Gleichung um 45" vermehrt, welches eine Vermeh- ' 
rang von 0,0001075 in der Excentricität hervorbriugt. 
Wenn man darch i die Anzahl der l[eit 1750 verflof- 
fenen Julianifchen Jahre bezeichnet, fo erhalten 
wir 5bZ6'5 58 ZI —o'15 pp gg" —i0"17. 
de — 0,0001075. 

Wir wollen z. B, den Ort des Mercur für den 
7 May ı799 um ı U 8‘ mittl, Zeit Parifer Meridian 
herechnen. Die mittlere Anomalie des Mercur ift — 

n—.. 


) 
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?r= ı0oZ 20° 3! Mit -diefem. Argumente findet‘ 

man .in..der WII Tafel meiner Theoria ‚Mercurii 

_ 2'19,' 17 — Be ı.. Manu erhält alsdann 

dA —.. _ 2192 ,°r. ' 

dp 600 
daE__ 

ii u. 0, 7132. In derfelben Tafel, mit der 


= 0,2968, und en 


Excentricität zum Argumente, findet man, 
dE _ 180,3 —_ 

eo | 
Da man nun in unferm Beyfpiel hat i hayuss, lo 
wird die Gleichung ($ 56 Theor. .Merc., ) 


3'0 Akon: 3 woraus _ = 180300. 


"3MZ (1 +) Ch +ion)— Frhldes -_— de, 
e 


werden s 
IM 0,7132- Ah-H3s.19 in + 0,28683 0 EEE RN 
Subftituirt man iu dıefer Gleichung die gegebeuenWer- 
the von öh,.ön, 59, de, wobey zu bemerken, dafs 
man wegen 149,35 hat&p = ı0,"6; fo erhält män 
den Unterlchied zwilchen der wahren. heliocentri- 
fchen Länge des Mercur aus den Tafeln in der Afiro= 
nomie, und aus den Tafeln der Com, des tems 
3M — 4,"28 — 3,"52 m 35"04 + 194°38 7.23," 18 
das ift: dafs diefe letzten Tafeln eine Länge von 23,18 
grölser geben. Berechnet man (den Ort des Mercur 
directe aus den Tafeln der A/txonormnie, und aus.denen 
der Conn, des tems , fo findet man diefe Differenz 
oM — 25”, welches aber nicht [ehr genau ilt, weil 
man in den Tafeln die Brüche voır Secuuden ver- 
nachlälfigt hat, Das obige Verfahren gibt aber die 
Gröfse bis auf Hunderttheile von Secunden genau; 
und erfordert nur eine Tafel, 


will 
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Will man den Unter[chied’ der wahren ‚Difanzen 
des Mercur von der Sonne aus diefen beyden. Tafeln 
‘willen, fo erhält man mittelft der mittl. «Anomalie 
pP 36% 20° ä- in meiper VIII Tafel 9009809 00. 


yaus man erhält _" dr _ 0000109 — ; S,000000I8, und 
y P ..u.. 600 © 

mit dem Argum, der Excentricität TER Folglich | 

dr — 8000543 — 0,343. Die Kaps: ( The. 


de 5o0r 
Merc., $ 82) dr - dr (h-Hi2n 9) ee — te, wird we- 
dp ‚de 


gen i Z 49, 35, werden 
ör —Z d,00000018 (Gh -— 50) -= 0,09000897 dA 
u + 0,343 de (l 
demnach erhält man*die gefuchte Differenz 
dr — —- 0,0000008 —- 030000009 + BR 
TZ 03; 0000342 | | 
Durch die unwittelbare Berschonng aus den Tafeln 
hätte man gefunden dr at „ welches nicht 
fehr genau ilt., 
Hierbey überfchicke ich Ihnen eine u nebfi 
Auszug.aus. einem merkwürdigen Werke, welches 
hier in Mailand im Monat März dieles Jahres: heraus 
'gekommenift. Diefer Auszug rührt von dem Heraus . 
geber Amoretti [elbt her. Bey erfter Gelegenheit 
fchicke ich Ihnen das Buch felbit vr 
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xLL Pigafetta’s Reife um die Wet. 8 


"Primo Viagsio | 
tens al Globo Terräcqueo 


olfia 


Ragguäglio della Navigazione alle Indie Orientali 
per la viad’occidente, fatto dal Cav. Antonio Pigafetta, 
Pätrizio Vicentino, [ulla fquadra del Cap, Ferdinando 
Magaglianes, negli anni 1519 —1522, orapubblicato 
per la prima volka, tratto” da un Codice Ms. della Bi- 
blioteca Ainbrofiana di Milano, e corredato di 'pote 
‚da Carlo Amoretti Dott, del Collegio Ambrofiano; con . 
‚un Trafunto del Trattato di Navigazione dello feld 
Autore, Milano 1300 in 4- fol. gr. fig. a 
della Busen EN, 4 
ve Mr . o P vet, 
So fehr es Ber befremden mag, dafs diefe erfie Reife 
um die Welt bis jetzt noch nicht öffentlich bekannt 
gemacht [eyn follte, fo gegründet ift diels gleichwol, 
Zwar hat Ca/fagneda unter den Portugielen und Bar- 
ros*) unter den Spaniern dasjenige, was. fie über 
diele Reife, vielleicht aus dem Munde einiger Theil- 
nehmer derfelben, gehört hatten, bekannt: gemacht; 
aber ihre Nachrichten, mit Parteygeilt für das Inter- 
elle der gegenleitigen Höfe abgefalst, find fehr ver- 
fchieden von dem Tagebuche desjenigen , der die 
-Dinge in dem Augenblicke und an dem Orte, wo lie 
ihm vorkamen, befchrieben hatı Der Spanilche Hof, 
auf 
*) Decadas da Afıa de J, Barrds y'Coyto, H; 
s ® 
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auf deflen Befehl und Kolten -die grofse Unterneh- 
nung der Welt Umfeglung ausgeführt worden war, 
befahl feinem Gefchichtfchreiber, dem Mailänder Pie- 
tro Martire D’Angera, die Gelchichte der Seereile des 
Capit. Mazaglianes *) ‚zu [chreiben, [o wie er die 
von Columbus gelchrieben hatte, Er [chrieb he, und 
Ichickte das Mlpt. an den.damahligen Papft /adrian VI, 
feinen Freund und Lehrer Carls V, damit. es mit al- 
ler typographifchen Pracht in Rom gedruckt werden 
möchte: aber zu derlelben Zeit wurde Aom von ei» 
nern Bourbon **) eingenommen und geplündert, 
und foging D’Angera’sMlpt, auf ewig verloren, . 
‚. Unter den Reifenden auf der Escadre des Capit, 
Mlagaglianes befand fich auch der Ritter. Pigafetta, 
ein für jene Zeiten genuglam gebildeter Vicentiner, 
der, das Zutrauen des General- Capitains, und derje- 
pigen , die ihm im Commando folgten, in vollem 
Mafse befafs,. Eben diefer Umftand verfchaffte ihm 
GERE BANN ‚ alles zu [ehen, und da ihm alle Unter- 
hu 0, a hand- 


: . 


*) Hernando Magalhaens , ein Portugiele in Spanilchen 
Dienften, fegelte am ı0 Auguft 1519 von Sevilla aus und 
machte die er/ie Reife um die Welt; er ging durch die 
von ihm benannte Magellanilche Stralse und über den 
grolsen Ocean nach den Philippisifchen Infeln, Auf ei 
ner deıfelben, MMatan, verlor er nebft .Odoardo Barbofa 
oder Barbe/Ja, dellen vortreflliche Nachrichten ülser Süd» 
Alien, im Jahre 1516 gelammelt, im erfien Theile von Aa- 
i mu/ıo Navigazioni e Viaggi lich befinden, und dem Cap. Ju- 
an Serranosm 26 April 1521 in einem Gefechte mit den Ein- 
gebornen fein Leben. H. 
**) Diefe Eroberung erfolgteam 6 May 1527. Carls von Bour- 
‚ bon Tod, der beym Sturme fiel, wurde durch eine lechs- 


tägige Plündezung und Vexheerung gerächt, H, 
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händlungen ünd Aufträge bey den kleinen. Königen 
der. Südlee-Iufeln übertragen wurden; [o. konnte er 
beifer, als irgend einer, die Merkwürdigkeiten 'eineg 
jeden Landes beobachten: er. beförderte auch den gu- 
tem Erfolg feiner Bemühungen dadurch, dafser zuerft 
die. Sprachen jener. wilden Völker lindirte, und, eine 
Art von Wörterbuch ausarbeitete, : Pigafetta war ei- 
ner von den ı8: Perfonen, weiche. xon der. ganzen 
Schiffsmannfchaft, die bey der Abfahrtaus Spanien aus 
737 beitanden:hatte, übrig geblieben waren, Als er 
in Italien wieder angelangt war, [chrieb er die Ge 
fchichte, oder eigentlicher das Tagebuch jener er/ien 
Welt- Umfchiffung , nach eigenen ‚Original - Bemer- 
kungen, theils auf Anfuchen des Papftes Clemexzs VII, 
theils dem letzten Grofs- Meifter: von, Re Pier 
de Villers Lisleadam zu Gefallen... : | 
»ı- 'Aufser den Abfchriften, : en Ei unter. die : an- 
geiehenen Perlonen;, - für. diei;,er.igefchrieben. ‚hat- 
te, austheilte, erhielt ‚Zwife von. Sawayen .;. Begen- 
tion von Frankreich,. eine für, ihren Sohn ‚Franz. .Iz 
und diefer gab hie dem Antonio .Fabre, mit dem, Auf- 
trage, dielelbe ins Franzöllche zu -‚überfetzen.;.aber 
Fabro machte daraus. ( wie uns.Hartw/io berichtet, der 
am Ende deflelben, Jahrhunderts.; die ‚ forgfältigften 
Unterfuchungen darüber anftellte ) pur einen blol[sen 
und unrichtigen Auszug , der. auch Je es 
in 12. gedruckt worden il, ° ‚m: 

.. Eben diefer Auszug, welcher hieranfi in alle Spra- 
in überfetzt wurde, ift die einzige Quelle, aus der 
alle Nachrichten von jener erfien Reife gefchöpft wor- 
den‘ find. Der berühmte Prälid, Desdrofses ( Navig, 
aux Terres Aufirales). brachte alles zulammen , was 
Mon, Corr, 1800, I.B, Aa er 
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er finden konnte, uin uns die’umfiändlichften Nach- 
tichten davon ertheilen zu können : er verhchert aber, 
dafs fie unvollköınmen wären, weil der originelle 
Bericht von Pigafet ta’ verloren gegangen ley. Ob- 
gleich aber ziach den "angeftellteu : Nachfuchungen 
keine Abfchrift in denjenigen Bibliotheken vorhan- 
den wär , in welchen fich:wahrfebeinlich eine hätte 
befinden mülflen ; ‘fo‘'hat man doch glücklicher Weile 
eine iu der Ambrofianifchen Bibliothek ‘in. Mailand ge- 
Funden. : Diefe Abfchrift :ift zwar voll: Febler der 
Rechtfchreibung, ‚der urem und der MODERNE 


zu den Lebzeiten 'des Verfallers gemacht ; mit vie 
len iluminirten geegraphifchen Karten, und, aulser 
der Reife- Taßebache,, mit einer Abhandlung von 
der Schiffahrt verfehen if, - 

: Der Abbe Carld- Arorebti, der bey:der, von der 
Fränzöfifch- Gisalpfnifeklen: Regierung aufgehobenen 
Academie des’ Ackerbäues und der Künfte in Mailand 
beftändiger Secretäir gewefen war, -und einen Platz 
unter den Bibliothecaren , welchen die forgfältige Un- 
terfuchung der vielenHandichriften der Amıbrofiani- 
Sehen Bibliothek‘ übertragen worden, gelucht und er- 
halten’ hatte , entdeckte -diefes merkwürdige Manu- 
fcript der erten Erd: Umleglung. Nacheiner Verglei- 
chung -dejlelbtn init Fidro’s Auszuge faheer, um wie 
viel ausführlicher, richtiger und belehrender es [ey, 
und wie fehr 'es eine. Bauten Bekanntmachung 
verdiene. - | 

Amoretti [chickt, um ös Werk verftändlicher zu 
machen, eine lange Einleitung voraus, worin er theils 
die Urfachen ne ‚ wodurch die Reife veranlalst 

k ! wurde, 
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wurde, theils von dem gefundenen Ms. und feiner 
eigenen ArbeitRechenfchaft ablegt. Neun Vignetten, 
welche dem Werke zur Zierde dienen, fellen dieje- 
Digen Gegenftände aus der Natargefchichte und der 
Kunft vor, von denen der Verfaller befonders redet. 
Zwey grofse geögraphifche Karten, wovon eine däs 
ganze Erd-Planifphiär, die andere den zwifchen den 
"Marianen. Infeln und Java liegenden Theil der Erd- 
. Kugel enthält, ftellen ‘dem Lefer die vom Ritter 
Pigafetta gemachte Reife deutlich dar. Von den 
zo illuminirten und im Ms. befindlichen 'Karten‘, 
welche Süd- Amerika mit der Magellanifchen Meereug® 
und alle von jenen Reilenden befuchte Iufeln des 
Süd-Meers enthalten, bat der Herausgeber nur viere 
bekannt gemacht, die mit grolser Sorgfalt copirt und 
iHunminirt ind, um den Lefer mit der Art ‚ wie 
Pigafetta die Länder zeichnete und malte, bekannt 
zu machen: alle übrige hat er in dererwähnten zwey- 
ten Karte zufammen verbunden. "Es find zwar Piga= 
fetta’s Zeichnungen weder in Rückficht auf die Topo- 
graphie, noch in Beziehung auf die geographifche Lage 
der Iinfeln richtig; fie haben aber doch einen 'grofsen 
Nutzen für die fpätern Karten, da fie diefelben Na- 
men der Infeln enthalten, mit welchen fie von den 
Einwohnern felbft belegt worden wäten. 

Nachdem wir von dem Mfpt. und feiner Heraus. 
gabe gelprochen haben, To bleibt uns nun noch 
übrig, von dem Werke[elbft zu reden, In der Zueig- 
nungsfchrift an den Grofsmeifter von Rhodus erklärt 
Pigafetta die Hülfsmittel, die er hatte, jene Reile 
zu unternehmen. Die Signale, deren fich Magaglim 
nes ee: um aus dem Capitaiuis- Schiffe den üb- 

e Aaa rigen 
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rigen Befehle zu ertheilen , find kluggewähltund.deut- 
lich. Unter Pigafetta’ sErzählungen im Berichte.von 
. feiner Reife kommen bisweilen fabelhafte Dinge vor; 
‚der Herausgeber bemerkt aber, dals diefelben Fabeln 
‚von. den älteften Zeiten. ‚her lich. fortgepflanzt haben, 
‚indem hie [ich Schon. bey Plinius und Strabo befin- 
‚den. Bisweilen erzählt er wahrhafte Begebenheiten, 
die er [elbit beobachtet hat, wie die Jagd des Strande 
jägers oder der. Schmarotzermewe,(‚Larus parafitus L); 
die electrifchen Flämmchen. an den Schiffsmaften ; und 
die Abweichung der Magnetnadel, Er leitet fie aus un- 
zichtigen Urfachen her; der Herausgeber hingegen 
erläutert alles durch Erklärungen , welche auf den 
ficherften und nenelien Kenntniflen aus der Naturge- 
fchichte und Naturlehre beruhen. Merkwürdig if es 
indeflen , dals Pigafetta ‚weder fich felbft jemahls 
trügt, noch andere zu trügen [ucht, fobald er Dinge 
erzählt, die er felbft gelehen hat. Wenner z.B, die 
Patagonier als.Menlchen von gigantilcher Gröfse be- 
fchreibt; fo ift gewils, dafs fie es waren. Einige ba 
ben es zwar geläugnet;; der Herausgeber aber bewei- 
fet durch Zeugnille, ‚welche uns Seefahrer von allen 
Zeiten ablegen ,. dafs diefe Art Giganten wirklich 
exiftirt.. So war Pigafelta der erlte, derlich getraute 
zu behaupten, dals der Paradies- /ogel Beine und 
. Fülse hat, ob es gleich Reilende, ‚Kaufleute und Na- 
- turforfcher läugneten, und er hatte Recht, 
| Im funfzehnten Jahrhundert entlitand, und in 
den neuelten Zeiten lebte nenerdings ‚die Frage auf, 
ob die Meerenge, welche von Magaglianes ihren Na- 
men erhielt, von ihm durch ‚einen blofsen ‚Zufall, 
oder durch Induction, oder aber. dadurch gefunden 
wurde, 
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warde, dals-er diefelbe in einer Karte von Martin 
Behaim.gezeichvet gelehen hat. Die Frage hat ’aber 
Ritter Pigafetta vollkommen aufgelöf, indem er aus- 

drücklich *) fagt, der General- Capitain habe in:der 

Schatz. - Kammer 'des- Könie$ vom’ Portugal anf. einer 

Karte, welche jener vortreffliche Mann. Martin de Boe- | 
mia gemacht hatte, bemerkt, dafs er feine See - Reife 

durch eine [ehr verjfteckte Meerense mächen mülfe. 

. Die Spanier hatten eine Reife nach den Molucki+ 

fehen Infeln weftwärts (per la via di Occidente ). ver- 

anfialtet, weil man fie glauben machte, dafs jene: In- 


” Diele authentifche Nachricht widerfpricht der Berichti- 
gung von Murr’s, der in feiner diplomatifchen Gelchichte 
“ Martin Behaim’s ( Recueil des Pitces intereflantes, Paris 
1787. 8) wia auch im VI Theil feines Journals bewie- 
len hat, dafs Behaim nichts von ‘Amerika gewulst ba- 
be, dafs die Sage davon durch eine unrecht vorftandene 
Stelle in Schedel's Chronicon mundi, Nürnberg 1493, ver- 
anlafst worden, und dafs es eben fo falfoh fey, dafa Be- 
haim auf feiner andern: Reile im Atlantifchen Occan bis 
zu den Infeln, die hernach Chrifioph Colon befucht und 
bekannt gemacht hat, ja bis zur /Magellanifchen Meerenge 
gefchifft wäre, und während [eines Lebens dem Colon, 
nach feinem Tode aber dem Magelbaens, ( Magaglianes, 
oder Magellan ,) durch eine Seekarte zu ihren Entdeckun« 
'. gen Gelegenheit gegeben habe, die diefer letzte in einem 
Zimmer des Königs von Portugal gefehen haben Toll, 
. Murr fchlägt durch feine Gofchiehte alle diefe Nach- 
richten nieder. Alfo hätte ich auch Pigafetta geirrt, Es 
fragt ich nur, wem er diefo Fabel über Behaim nacher- 
zählt? Oder ob wol gar Pigafetta’s Erzählung v. Murr's 
Nachrichten zur Berichtigung dienen könne ? Vergl. 
Reichs Anzeiger Nro. 23 4. 28 Jan. 1796 & 229. v.Z.- 
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feln auf der wefllichen Halbkügel , die ihnen 'vom 
Papft Alexander VI kraft der berühmten Theilungs 
Linie (Linea dı [partiziome) zugehichert war, lägen. 
Diefes war zwar nicht der Fall: Pigafetta zeichnete 
aber die Grade der Länge fo, dafs jene Infeln völlig. 
innerhalb der Linie begriffen find, Ein Fehler in der 
Länge ift ihm leicht zu verzeihen, und zwar aus Ur- 
Sachen, die wir unten anführen ‚werden: er irrt da- 
gegen nie merklich in der Breite. - 

‚Schön find :feine aftronomilchen Beobachtungen 
über die zwey. FFöllchen, die er gelehen lrat, und 
die auch heut zu Tage am Süd-Pole gefehen wer- 
den *); über ein Paar Ichöne Sterne der Waller- 
Schlange und über das Geftirn des füdlichen Kreuzes, 

Von den Diebes - Infeln ( Ifole de’ Ladroni). hat 
er uns nicht nur eine Zeichnung der See , des 
feften Landes, und der Berge gegeben, fondern 
eg ein legeindes Canot. mit dem Ausleger ( Bilan- 


| er 


*) Sie werden fonfi auch die Volker von „Magellan gr 
; nannt; die Holländer und Dänen nennen fie die ZFolken 
vom Cap, eine grölsere und eine‘kleinere, ( Nubecula 
major et minor). - La Caille, der fie am Vorgebirge der 
- guten Hoffnung beobachtet hat, hält 66 für abgefonderte 
- kleine Flecken vonder Milch - Strafse (Mem. de l’Acad. de 
Paris 1755 p. 195). Bayer erzählt, Americus Vesputius , 
. .Andr. Corfalius, und Petrus de Medina haben fie zuerf 
bemerkt ; ein fehr gefchickter Steuermann Petr. Theodori 
hätte fie zuerft ordentlich beobachtet und aftronomifch 
befchrieben, ‚Da Pigafetta auch über das Geflirn des füdl. 
Kırenzes gefchrieben hat, fo wäre es der Mühe werth, 
nachzu[ehen, ob er den [chwarz dunkeln Flecken in die 
fem Geflirn, den die Engländer Kohlenfäcks nennen, er 
währst. (Vergl, .C, IB, 5410) »v»Z, 
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eiere) eirie auch von:ddn: Neuern;:anerkannte [ehr 
finnfeiche Erfindung, beygefügt,: welche der. [chwe+ 
ren Strohmatte:( 84074). ungeachtet , die ihm'zum 
Segel: dient; den: Uaikurz des fchmalen Canoıs vor- 
hindert. % \ 
: :! Er befchreibt die Reife nach ‚den PAlliyninm; ‚ de- 
nen er den Nämen:der $. Lazarus“. Infeln: gab. Die 
Unglücksfälle,- welche die zwey: übrigen Schiffe zu- 
eıli an der Infel Matan *) beiröffen hatten, wo Cap, 
Mögaglianes lich:den Tod durch:feinen: übermälsigen 
Muth und Eifer zuzog; hernäch an der Infel Zubu, 
wo: ein Theil der'Schiffsmannfchaft umgebracht wur 
de.. . Ferner dielirwege, welche fie vor da bis zu.den 

Heln‘ von Paragoa**) und :Bormeo machten, um 
die Moluckifchen Infelu zu fuchen;. die von jenen weit 
entfernt find, und ihnen fchlecht bekannt waren 
Doch nach vielen Umwegen; Mühe und Elend .lang- 
sen.ie endlich dafelbit au, und- brachten eine lange 
Zeit im Handel mit den Einwohnern: zu, um. [ich ei- 
ie gute Ladung .'von Gewürzüelken zu verlchaffen. 
- Als.fie aber abreifen wollten , lahen‘ Ge fich genöthigt, 
«in Schiff in Zidor zurück zu laffen,, indem es ınfä- 
hig war, die See zu halten; mit- dem andern Schiffe 
durchfirichen-Ge ein Meer voll Untiefen und Klip- 

pen 


%#) Matan, Maktan oder Matta, ein kleines Eiland auf der 
Oftleite von Zebu,. Zubu, Sibu oder Sogbu gelegen, und 
"durch eine enge, aber tiefe Sırafse, welche den Hafen bil- 
det, von der Stadı Zebu gewreunt. HH 


>*) Peragoa, Buragen oder Palaıan. „ eine der fruchtbar: 
Ren undangenehmiten Infela unter den. Sau nörd» 
° lich von Borneo- H, 
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pen, bald:aufstGerathewohl;,: bald von Indianern ge 
leitet,: und kamien endlich mit grolser Mühe und un» 
ter: häufigen Gefaliren in die olfene See: unter Ti 
mor. * )-:: Von.da ‘richteten :fe' ihren. Lauf nach ‚dem 
Vo: gebirge der guten Hoffnung, dem fie lich.nähera 
mulsten,, (o fehr fie:auch zu befürchten ‚hatten, den 
Bortugiefen in. die Hände zu fallen; : Sie durchkreuz» 
ten den ganzen Atlantifchen Ocean, landeten endlich 


in:St: Jaga, einer Infel’des Grünen. Forgebirger:, any 


wo he die überrafchende Entdeckung machten, dafs 
fie zu Folge der gemachten ‚Reifeum die Erdkugel:ei, 
nen: Tag gewonnen:hatten.: Eben da verloren fieaber 
viele Nannfchaft ‚welche von den Portugiefen gefan- 
gen genommen: wurde ‚fo dafs nur‘ 18 übrig: blie- 
ben, welche das Schiff: ke Bun Sevilla zurück 
brachten 

Dieles alles REHR lich er im WERE def. 
fen wir oben erwähnt haben : aber indem nun zum 
Druck beförderten Mfpt. findet Ach daffelbe eben "fo 
deutlich als ausführlich erklärt ; und in den Noten (ind 
durch Linneilche Benennungen, durch Befchreibungen 
und Figuren die Gegenftände genauer beftimmt, wel- 
che Pigafetta anzeigen wollte, fo dafs man auch dar- 
aus fieht, wie gut er. mit fpätern Reifenden da über- 
RE ein- 


“) Timor, die gröfste unter den kleinen Sunda-In/eln, merk- 
würdig wegen des Monopol-Handels der Holländer mit 
vwortrefflichem Sandelholz, wovon jährlich zwifchen 5 bis 
6000 Centner ausgeführt werden, und wegen des vom 
Mutterlande unabhängigen Staats der [chwarzen Portugiefen, 


die Sich hier feit den erften Zeiten der Entdeckung Oflie-_ 


diens niedergelaflen haben. H, 
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einkimmt, "sro er weniger glaubwürdige Dinge z er: 
zählen fcheint, ‘ u.0ardf 
Esift.oben gelagt: ‚worden, dafs er in.den Län 


| dern, wo er fich anfbielt, nämlich in Brafilien, un- 


ter den :Patdgoniern, auf. den! Philippinen :und. Mo- 
lucken eine Art von Wörterbuch zu einem ‚Gebrau- 
che verfertigt habe., :Der Herausgeber hat dia einzel- 
nen Sammlungen von. Wörtern « zulammen :verbun: 
den, und’:zugleich die: neuellen : Namen. beyge, 
fügt, welche aus den..neuern  Reife- Befchreibun, 
gen bekannt geworden find::. fie [iimmen :müt. jenen 
vollkommen überein, 'oder: And ibhoen fehr ähnlich, 


“woraus der Fleils und die BERSENEL Rn WOr 


mit Pigafetta ([ammelte, ' 

‘ Zum Belchlufs hat der Herausgeber Er Acffar 
Br die Schiffahrt im: Auszuge beygebracht. ı.Es ii, 
fagr er, diefe Schrift keinesweges fo .befchaffen ;. dafs 
fie den: Seefahrern. unferer. Zeiten. nützlich feyn könn 
te: fie dient 'aber zur Ge/chichte der Fortfchritte, ıwel, 
che der, menfchliche Geiji feit: Anfang des fechzehrten 
Jahrhunderts in der. Schiffahrtskunde - geuiacht hat, 
Merkwürdigilt es, dafs: von den drey Methoden, die 
Länge zu beflimmen, welche der Verfaller. gelehrt 
hat, zwey auch heut zu Tage: im Gebrauche find, 
nämlich derOÖrt des Mondes,’ und die Zufammeuk unft 
dellelben mit einem Stern oder Planeten‘, verglicheu 
mit den Ephemeriden, welche für einen gegebenen 
Meridian berechnet ind’, damit man daraus die Zeit 
abnehmen könue, nm welche: die Beobachtung frü- 
her oder fpäter gemacht worden. . Die Differenz der 
Zeit zeigt nach Pigafelta, fo wie nach den heutigen 
Afttonomen, den Längen- Unterfchied den Ünter. "Die 
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drittes Metklöde: füllchiz verdient aberrbemerkt zu 
‚werden. Er behauptet, dafs die Meridian“ Differenz 
eines gegebenen Orts vonbder:lafel Tenerdfa:dogrols, 


. wie .die‘Abweichung “der. Maguet- Nadebäft: Obne 


Zweifel’irtte'er ;ıder Herausgeber aber;benierkt, ‚dafs 
zu :Pigufetta’s Zeiten der'niagnetifche Ad wator ‚ oder 
der Nu Punict»der Abweichung ‚-aufider: Infel- Zene- 
riffa war ‚oworheut zu'fage, (nach’Staunsors;: derComs» 
pafg seine: Abweichung'von®y7 ° hat. ‘Hieraus lehrt 
der.Verfafler , 'leiner"fälfchen. Hypothefe'zw Folge, 
beffere Methoden ;' den Meridian und daınir: auch die 
Abweichung der Magnet: Nadel an dem ‚Orte zu be- 
siehtigehl,:an dem:lich: jemand befinden mag: eine 
für die Stenermanns - Kunft fehr' wichtige Sache. . Zur 


.. Befiiimung der:Breite'fchlägt der V.erfaller vor, dals 


min sorztiklich dem PolarsStern beobachte ‚und lehrt 
zugleich‘; duf welche.Art-man [einen Abfland vom . 
Pole.fowol gegen -Welten alsgegen Often finden kann; 
er bemerkt vr. feine gröfste Enifernäng vom 
Pol Gchauf 3° 30’. erlireckt (dal meridiano & per fina 
di 3° 30'"),»welches jet2t.'nicht mehr Statt hat,‘ aber 
zu Pigafetta’s Zeiten:Statt fand! Daraus ergibt fich, 
‚wie genau: und richtig- feine altronomilchen Kenns 
niffe in'diefem Punct wären. 

. Damit‘ eudlich das Werk: defto beer- EEE 
werden: möchte , [o nahım.der Herausgebex.das derlel- 
ben Bibliothek. zugehötige: Setztalianifche Mufeuin zu 
Hilfe, wo nicht nur'einige Gegenftände aus: der Na- 
turgefchichte, von dem Hausgeräthe, und..den Zier. 
rathen der Indianer, [ondern auch verfchiedene Werk- 
zeuge aufbewahrt werden, welche zu jenen Zeiten 
in der Schiliskunft Be worden;, welche Gegen- 

fände 
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Rände er zeichnen, ftechen"ünd'gelegentlich im Wer. 
ke lelbit hat einrücken laflen. 


on u j y 
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*) Die feltenften Nachrichten über die erften Entdöekungs: 
Reifen, auch aus Pigafetta, hat Dalrymple in feiner Hifto« 

‚ rical Collection of the Disooveries-in the pacificOcean. Vol. 1 
gelammelt. ‚ Francisco Alvo, der mit Magellan als Un- 
ter-Lootfe die Reife mitmachte, und als Ober-Lootfe nach 

. Magellan’s Tode auf, dem Schiffe Yittoria nach Spanien 
zurückkehrte, führte ein, fehr genaues Tagebuch, das bis- 
her unbekannt im Archiv von Indien lag, und auszugs- 
weile in Madrid 1788 in einem Werke gedruckt wurde, 
das den Titel führt: Relacion del ultime Piage al Efirecho 
de Magellanes en los annos de 1785 y ı786. Extracto de 
todos los: anteriores desde: fu Defcubriemento imprefos y 

.: Manuferitos. 4. Vielleicht. ift dies wol.daffelbe Werk, 

delfen in des Refidenten vor Schwarzkopf Briefe (Allg. lit 
terar, Anz, Nro. 119 d. 31 Jul. 1900 $. 1163.) alseines der 
zeue/ien Producte der Spauifchen Litteratur erwähnt wird. 
Der Mühe werth wäre es dennoch, wenn jemand Piga. 
fetta's Karten, von welchen Dr. Amoretti [priohs;' mit der 
des Diego Ribero vom J. 1529 und mir den beyden Soe- 
Antlanten vergleichen möchte, welche unter den Cime- 
lien der k. k. Hof. Bibliothek zu Wien aufbewahrt wer- 
den, und wovon in dem Reichs. Anzeiger 1798 Nro. 291 
8. 2973, Nro. 300 S. 3063, und in dem Allg. liee, Anzeiger 

. Niro, 107 v. ı0Jul. 1800 $, 104r Erwähnung ’gelcheben ift. 
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Über die 


Elemente der Mars-Bahn. 
Aug mehreren Schreiben des Dr. Friemecher, 
E23 PIE En EEE EA 06: BR SC TE Me AT BE 1 BE 
ungut rt n 5 as .. Mr 


Wien, den 16 Nov. 1799, den a 
— und Fobr. 1800. 


Oriani hatte vor einiger Zeit die 6i ‚üte, mir feine be- 
rechneten Störungen fürdie Länge des Mars mitzu- 
theilen*) , und da ich mir hierüber einige Erläute- 
rangen ausgeheten hatte;. [o f[chrieb.er mir ‚dieler 
Tagen, und faudte zwey Verbelleruugen „die in [ei- 
nen Gleichungen nachzutragen find, Er bat'mich, 


tie Ihnen auch bekannt 'zw machen. Sie beftehen in 


folgenden -- 
VI, 6 36 Sin, GE—3d— 34 I ').. 
vill, + .7"63 Sin. (2 — 3d — 64°. 9’) 
Die erfie Irrung entfiand durch Verletzung der zwey 
Planeten - Zeichen ; die'ziwedyte durch Verwechslung 
des Zeichens der Erde‘mit'dem der Venus, Ich babe 
feitdem , mittellt diefer verbeflerten Störungs- Glei- 
‚chungen , Unterfuchungen über die Bahn des Mars 
anzelinlit., und Elemente. gefunden, welche 31 Ge- 
gen- 


#") Diefe Gleiehungen haben wir unfern Lefern fchon im 
IV Baude uoferer 4. G. E. S. 260, und die Verbeflerun- 
gen im IIB. der M. C. 8. 46 mitgetheilt. ». Z. 
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genfcheine fo darftellen, dafs nur vier darunter find, 
wö der Fehler in der Länge über ı0” geht. Diefe vier 
Gegenfcheine, die fich am meilten entfernen, find 
alle vor 1760. "Grölsen, die Oriani weggelaffen hat- / 
te, und deren jede weniger als 3" ‘beträgt , "deren 
Somme fich aber auf 7,"8 belaufen-kaun, find fal- 
gende, die er mir in‘ [einem letzten’ ‚Schreiben gefäl- 
ligft mitgetheilt hat: 


13 j4 Sin, (ger) 0": 44Sin. z an 
+ 2,"31 Sin. (2°—34-+49° 3’) 
— 1,85 Sin.(3d°— 2.4 28° 32’) 
— 1,'88 Sin. (38—5d—66° 47') 
Für den Addius Vector des TS hat’er mir folgende 
| zwey Gleichungen mitgerhe eilt?” 


A =+0,000078 Col. (F— 4), — 0.000068 Col. 2 (d—-y) 
i-— 0,000060 Cof. (do: 4 — 39° 9 >’ . 

Nun habe.ich [chon zweymahl die, Bahn des 
unterfucht; ich habe dieEhre, Ihnen einfiweilen mei- 
ne Unterlüchungen vorzulegen; allein ich werde mich 
noch zum drittenmahl daran ı wagen müllen.. So den- 
ke ich bey. dieler kunftigen Unterfuchung die Son- 
nen- Längen aus Ihren und de Lanibre’s "Tafeln im 
Mittel anzuwenden ; denn, ‚bisher habe ich mich bey 
allen Gegeufcheinen blofs ineiner eigeuen Sonnen- 
Tafeln Bedent. \ 

 Zuerlt wagte ich mich an die gröfste Mittelpuncts- 
Gleichung, nach einer Methode, welche La Caille 
in den Parifer Memoiren 1,748 S. 153 vorgefchlagen 
hatte, und fand a Refultate; 


Aus 
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Aus Vergleichung - ©. VGröfste >Mittel- 
zweyer Gegen- 00... 5. pminct$ Gleich.: 
-.; fcheine | nn. ed: 
1747 — 1753 . no. 10° .41' -16, .10 
174 — 1755 00 . ‚00 
17355 — 1764 a Ze 2, 68 
1753 — "1762 28 v , IO, 85 
753 IT. ine .9 2.9 39 
1764 — 1768 . . ._ be 12, 30 
1762 — 1790 . “ . m 16, 15 
1704. 3 1970. , 22 8% ‚IA 70 
1768 — 179 ze 00.» 18, 35 
ae I, WE sich. se 
1779. 173° = . Ze 785 
17855 — 1794 . 23, 30- 


Wenn die. zwey Vergleichungen, wo der Gegen- 
fchein von 1755 vorkommt, weggelaflen werden, wel. 
che einen merklichen Sprung verurfachen, und wenn 
aus den eiften und letzten fünf Vergleichungen ein 
Mittel genommen wird, fo ergibtüich: 
Ausdenerften 5; —ı0" 4i" 12, isn 1760, 216 

—; letzten 5— 10° gr" ar ig 38° 0 1777: 93 
Änderung d, Mittl.p. Gl, + 6,"44 in Salıen 17, 719 

Folglich i in 100 Jahren — 36," 35, wie nach der 
Theorie, welche -+ 35,” 7 gibt.” Das Mittel aus die- 
fen: 16° 41” 16,"16 gehört zum Jahr 1769,075. Folg: 
lich gehört die Mittelpuncts- - Gleichung meiner Mars- 
Tafeln (Ephem. Vindob. 1789) 40° gr 1,"3 für das 
Jahr 1728,5. : 

Ferner fand ich aus mehreren Beftimmungen im 
Mittel, dafs die Länge des Apheliums meiner Tafeln 
vermehrt werden follte, um a 

-- o' 24,”35 im Jahr 17; 32° 
RE SESFERNEn u NR. 2.5. SEERESRTE. 1} 22.00 > Al 
Änderung + ı 5, 69 in Jahren 33,23 








Folg- 
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_ Folglich‘ .muls die: jährliche Bewegung meines 

- Apheliums um + 1",9770 vermehrt werden; nach 

der Theorie + 1,8787. Daher palst die Länge des 

Apheliams ‚meiner. Tafeln für das Jahr 1743 »5, und 

die Bewegung des Aphel, in: 100 Jahren, ı° 49" 41”. 

Noch fand‘ ich, dafs die‘ Längen -Epbche meiner 
Tafeln vermebrt werden mülle um 


-+ 19,02 im- Jahr 16954 70 
m 8, 30. — 1 1797924 
2, 71 — 1787»89- 





EI |- 16, 31, in 9410 1... 
der Längenbe 3,59... .35»56 Jahren, 
wegung 10,72 — 33a 


Aus” "dielen drey Kefultaten ergibt ich Vernin- 
derung der TADESDVEWERAUG meiner Tafeln in 100 
Jahren — 17,"3 , .. die hundertjährige' Bewe- 
gung des d zZ ı° 4z2' 8,"3 beynahe wie La Lande. 
Die Längen - Epoche meine Tafeln pafst alfo für das 
Jahr 1802,;5. Warum in meinen Märs: Täfelü die 
Längenbewegung : zu grols ausfiel, if die Haupt- Ur- 
fache, weil ich damahls bey der Berechnung der Ge- 
genfcheine die Mayer’[chen Sonnen - Tafeln zum 
Grunde. gelegt hatte, deren hundertjährige Bewegung 
ficher.über 20” zu grols ift, und dieler Fehler mufste 
nothwendig auch auf den Mars übergehen. Wenn 
ich die erlt gefundenen Verbeflerungen mit den Beob- 
achtungen vergleiche, [o finde ich’noch‘ folgende Ab- 
weichungen i in den Gegenfcheinen: 


1595 — 17," oz -— 1.656 
1691 = 6, Slam 82 000000 
2694 m 9 61147 m6: N. 
1696 “= 9 31740 — 0. 
am TR 57, 0 
\ un u 6.8753 


Fi 
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er ii; :.2"3 1779 INRITE VL.) STLR.AAG, 
z 17559) Gr HITS. MT. nic 
17607)+ 14 4j1783 + 2, 2 
1762 — 7 1lı755 — nik 
Ä -17654 — 9 817893 "ng - 
eo ‚1766 — Au St 7go nz Ben yasni 
us 178 — H.ı1lı792 5: , 
1770 = 10, 611794 — 3. 1 
1773. 7 511796 + 1, 8 
77 1798 9 
2 2797 1 He te SI Ä j 


_.Die angegebenen Grölsen 'müffen mit Ihren Zei- 
chen zur Beobachtung hinzugethan werden, vum he 
liocentrilche Tafel- Länge . zu erhalten. "Auch mit 
den Burckhardtichen ‚Störungs - Gleichungen. habe 


= ich 
2 Triesuscher hatte den uch diefös Planeten im J. 
2755. aus zweifelbaften Beobachtungen berechnen mäl 
‚ fen; feitdem hatte ich das Glück , ihm Bradiey’fche Beob« 
achtungen mitzutheilen, und da fimmt der aus der Book 


u , 


v.Z2. 


» "Auch der Gegenfchein & diofen Jahres we: ans [chr un- 
tuvorläfligen Beobachtungen berechnet, daher er am ak 
terwenigflen mir Triesnecker's Elementen dieles Planeten 
flimmen will, Allein Dr, Tr. fchreibt mir, dafs diefer 

. MGegenfchein aus zwey PRObsEnN ungen gefchlollen tey, wo 
der Tafelfehler bey 50° von einander abgeht. - Ich über 
fchickte. ihm daher äus Tob. Mayer's Handichriften, wer 
che in meinem Befitz, und mir von feinem Sohne ver- 
ehrt worden ind, (4.G.E. IB, $.249) Mair. Beobach- 
tungen vorm März 1760, ‚Allein diele Beobachtungen fiim- 
men ebenfalls nicht unter lich ; der Zufall wollıie, dafs 
Mayer gerade in diefer Epoche feinen Mauer - Quadranıen 
von der nördlichen Wand an die fädliche gebracht, und 
dieles Inftrument noch nicht in die gehörige Lage geletzt 

.,. and berichtiget hatte, », Z. 
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' deh die Verbefferüngen meiner Tafeln unter[ncht , ‘und 
von; dem obigen keinen grolsen Unterfchied. gefunden. 
Merkwürdig ifs , dals iu manchen Gegenfcheinen die 
Summe der Störungen bey beyden Geometern um: g 
bis:5’ verfchieden ift, da lie Jonh beyde nach .einer- 
BR Methode ;gerechnet haben *).. 

Meine Elemente der Mars- Ben habe ich. 220 
mit. allen, Greenwicher Beobachtüngen von 1765..bis 
1793 verglichen, tund nut drey oder vier gefuuden, 
welche von denlelben einen iherklichen Unterich.ed 
geben, Aber eben will ich die letzte Hand daran le- 
gen, um fe durch diefe Beobächtungeu zu :verbef- 
fern, wenn Ge fich verbellern lallen, weil man-doch 
bey den ‚Störungen ‚nicht alle Gleichungen mitnehmen 

on, Ohne die Rechnung zu weitläuftig zu machen; 
Allein diefer Tagen fiels ich auf eineh Umftand,, der 
mich in. Verlegenheit. letzte, und. der: im Stande if, 
mir die ganze: Arbeit mit Mars zu verleiden, LUänge- 
Fahr fand ich‘ den Gegenlchein deflelben vom J. 1792 
än’ıhehrern Orten beobachtet, aber an mancheh [o 
verlchieden, dafs ich nicht gläube, erträgliche’Ele- 
mente zu finden, wenn die Ungewilsheit auch änders- _ 
wo, [0 grofs it. Meine Beobachtung gibt die Länge 
des Mars gegen. ändere zu grolsan. Ich verglich da- 
'mahls den Planeten (Eph. Vindob, 1794 p: 304) «mit 
dg, mit c und ziI N? aus den Sternverzeichnillen 
von Bradley, Mayer und La Caille, Allein äus Ih- 
rem Sternverzeichnille in Zub: Aberrät, et Nität, fa- 
“ he 


'#) Ueber diefe Verfchiedenheit vergleiche inan Were Auf- 
fatz über die Störungen des Planeten ish u one des 
- MC u 
MiomCorr, 8100 II: B; B b 
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Iheiich , dafs: diefe drey Altronomen im Mittel bey d&R 
‚am 10,”7: bey ct um 20,"0; undbey zINf um:ra,”3 
gegen-Ihre Beöbdchtingen zu grofs find. Lege ich 
Aber’ Ihre Beftimmung der Sterne'zum Grunde: ‘fd 
xkömmeich denmeiften Beobachtern fehr nahe: Wenn 
man fich aber auf die Pofition der Sterhe nicht bis 
auf 14‘ bis 15’ ficher verlaflen kann , 'wie foll man 
‘eine Bahn zu beftimmen nr ‚die! beiier fimmen 
ur“) er am star be wo. ot 
Ny-Rre ae et a ra hd AUS 





re 


Nr er Diofogrolien ken = Ela alees 
Sternverzeichnifle. waren mir längft, aufgefallen ‚„ daher. ich 
mich jederzeit gemauerer Befimmungen , belonders der 
Zodiacal- Sterne, welche bey Planeten - - Beobachtungen 

“To häufig gebraucht werden, befliffen habe. Da ich‘ ‚je 
=. ’ den Stern, döffen Pößtion ich beflimme, ı5 bis Adihahl 

su  ver[chiedonen  Jahrszeiten an: einem vortrefflichen 
-. Pällegen-Infirumente ‚beobachte ‚; und: daraus das. Mit+ 
s. sel! nehme; fo kann ‚ich fo ziemlich, meine ‚geraden 
«; Aulfteigungen verbürgen, Ich habe es daher immer, [ehr 
„.„. WDgern gelehen, wenn, Afronomen meine Belimmungen 
mit denen von. Bradley, Tob. Mayer und La Caille zu- 
""fammenftellen, und daraus ein Mittel helinien ; ich fand, 
dafs is durch’ diefes Verfahren nur meine Beobachtan- 
' gen verdarben , -ohrie delswegen oin‘ genauores RE£fıltat 
.:zıgu,.erhalten, - Allein ich mulste diefes gefchehen lien 

‘und dazu [chweigen,. weil es eine gu grolse Anmalsung 
...: von mir ‚gewelen. wäre, allen Alironomen zuzumuthen, 
‚ dals fie nur. meinen Beobachtungen folgen ‚ und die fo 
‚ großser und verdienter Aflronomen, wie Bradley, Tob. 
Mayer und La Caille, hintanletzen follten! Allein, wie 
kann fo etwas die Verdienfte diefer unfterblichen Mänuer 
verringern oder.fchmälern ? Die Verdienfe ‘bey den heu- 
sigen bellexen Stern - Verzeichnillen find nicht fo [ehr des 


zi 
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Di. nal, und Engländer find. anter den foge- 
‚wannten, Franken die einzige, welche in. Salonichi 
“tu 1: .l n DPA ee D Erg Br ER „eine 
... „Aftronomen, welcher fie fertiget, ‚als, der in hohem Grade. 

in unferen Tagen vervollkommneten Werkz In 

. fanfrig fahren erfahren wir daffelbe Schickfal, und unfere 
Arbeiten werden bey gtöfseren, verbeflerten Inftrumen. 
Ten und Pheorie einer'ähnlichen Verbellerung bedürfen. 
Die bey vielen «Sternen bisweilen feht anfehnliche ; uns 

M nur. wenig bekannte fogenannte eigene Bewegung if ja 

.. . allein hinlänglich,. die Gefchicklichkeit unferer Vorgin- 
„ger zu retten, und unferen heutigen Beobachtungen ei- 
men Vorzug einzuräumen, der nur;Zeit und Um länden 

angehört. 

a Obiges von Dr. Triesnacker BEER auffallonde Bey« 

fpiel: macht mich daher fo kühn, dafs ich es wage her- 

' vorzutreten,, ind alle Aftronomen zu bitten , künftig 

. meine Belimmangen der Sterne unverändert [o zu gebrau- 
chen, wie ich fie angegeben habe. : Die Erfahrung wird 

‚De bald lehren, dafs fie gut dabey fahren , und eine 

. . . „ Vebereinflimmung in ihren Planeten- Beobachtungen fin. 
”.. den werden, welche fie fonft nicht erhalten würden. 

“Ich könnte diefes mit mehreren Beylpielen belegen, und 
“zeigen, dals die grofse Verfchiedenheit bey’ Planeten- 

"Beobachtungen bey ge Alronngiel Größtmuheils 

hm. en w2- 
=. Bba 
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eine vollkommen organifirte Verwaltung haben, Sie 
unterhalten einen eigenen Conful, deflen Gerichts. 
barkeit fich über alle, im Lande zerftreute Comptoirs 
erftreckt. > Die -Eiiglifchen Gonfuls find’fehr erfahrne 
‚Männer , gut bezahlt, ‚und imponire» dem grolsen 
Haufen durch, ihren ‚Aufwand. . Die Franzofen ftehen 
ihnen ‚in allen’ Puncten nach. Der Fehler if, dafs 
ihrer zu viele angeftellt werden. Der Handel ‚der 
Engländer häth' der Levante beRniderfich in den 
Händerr einer feit’Y6odferrichteten Compagnie, Jedet 
pröteltantifche Engländer , welcher für feine Auf 
nahme zwanzig Guineen bezahlt ‚„ kann beytreien, 
Die ‚Compaguie befteht aüs 409 Mitgliedern. Sie al- 
_Yein können nich“ ‘der Leva; ıte havdelu, aber nicht 
'änders als auf Schiffen, welche der Compagnie ange 
hören. , Sie verpflichten. Gich bey ihrem Eintritt Kraft 
eines, Eides, keinem Fremden ihren Namen zuleihen, 
and keine Waaren anders ala gegen National- 
ducte einzutaufchen, : Alle Bezahlungetr und Verfen- 
Aungen itı baarerm Gelde find 'uhterlagt; ‘doch ifi es 
‘ihnen erlaubt, ihre‘ Fonds von" einem ihrer Stapel. 
plätze an einen anderu zu übermachen, ‚und fie vach 
ihren Bedürfuiffen zu. verwenden. _ Wer nicht, Mit. 
glied der, Gelellfchaft it, kann auch ‚nicht nach der 
"Levante handeln ‚..oder. er. bezahlt zo vom 100, . Der 
Compagnie flieht auf Lebenszeit ein’ Gouverneur vor. 
Die Stellen’ eines‘Schatzmeillters und’ Secretairs wer- 
den'nür auf eine’ beflimmte Zeit verliehen, Drey 
zehn Mitglieder‘ "belorgen die Direction aller Ge- 
chäfte ; ‚ und legen allen Alfocüirten .: ‚zu beftimmten 
Zeiten ; in einer General- Verlammlung die Rechnung 
ab. Keine Acte ift verhinglich, ‚, :welchsaicht son den 
Re | dıey- 
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dreyzehn Commillärs unterzeichnet wird. Die Com- 
_ Pagnie ernennt die Conluls- und..den .Abgelandten, 
welche fie zu.gleicher Zeitauch.beloldet; vom Könige 
erhalten fie die Patente ihrer Anftellung. Dereinzige 
'Conful von Alexandrien wird aueh vom Könige er- 
naunt; denn er,hatden Auftrag zu verhindern, dals 
der Oftindifche Handel nicht..über Suez nach. dem 
dMittelmeere getrieben, werde... : :-;; | 

‘ Die Engländer haben in der Levante nur r wenige 
Comptoirs; fie find aber um [o bedeutender. In Sa- 
lonichi unterhält die Euglifche Faetorey zwey Häuler. 
Diele handeln. mit: Tüchern, .Schalons, Leinewand, 
Zinn, Bley, rohem.und verarbeitetem Eifen, Uhren, 
koftbaren Steinen und einigen Coloniat- Producten, 
Der Handel mit Tüchern, hat feit 1731 etwas verlo- 
ren. Sie letzen ungefähr an logenaunten Landres 
nur für die mälsige, Sumibe von 15200 Pialter ab; von 
Mahouds im Gegentheil,, welche von einer beilern 
Belchafenheit als die obigen find, beträgt der Abfatz, 
gegen 72500 Pialter; an Schalous werden jährlich, für 
ı80coo und an Indifchen ‚Zeugen für too0oo Pialter 
verkauft, Das Euglifche Zixn teht wieafleuthalben „ 
fo auch. hier, in.grolsem Ruf, Die Compagnie ver- 
[chliefst fünf bis lechs Hundert Cantaars, jeden Cax- 
taar, zu 80 bis 100 Piafter, ı Die ganze Confumtion 
beträgt einen Werth von 53666 P. Der Ablatz des 
Bleyes wirft 17000 P. ab, und vom. Eifen, rohen fo- 
wol, als verarbeiteten. ungefähr 10000. Ungleich 
beträchtlicher if der Handel mit. Uhren. Dreylsig - 
Dutzend derfelben werden jährlich in Salauichi, eben 
‚fo viele in Morea , 300 Dutzend. in, Genftantinopel, 


109. derlelben.in Smryrna verkauft,,150.Dutzend gehen 
Bbz nach 


nt, 
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ziach Syrien und "nach. Aegypten 250. Jede Uhr wird 


zu 80 bis 120 Piafter verkauft. Im mittlern Anfchlage 


zu 100 Piafter gibt der Handel mit Uhren eine jähr- 
liche Einnahme von r332000 Piäfter, ‘Davon kom- 
men auf Salönichi 36000 Piafter. Die Englifchen Uhr- 
macher felbft erfiaunen über die Menge von Uhren, 


, welche nach 'der Levante gehen, und äufserten lich 


im Scherze, die Türkifchen Städte würden mit Uh- 
ren gepflaftert. Nichts ift aber natürlicher, “als das 
Bedürfnifs nach Tafchenuhren , ‘in einem Lande, 


wo es weder Sonnen - noch’andere öffentliche Uh-' 


ren gibt, und noch überdiefs die Religion fünfmahl 
des Tages zu gewiffen Stunden zum Gebet und zur 
Andacht verpflichtet.’ Die Uhren, welche nach der 
Levante gehen, haben nebft einem Türkifchen Zif- 


fer- Blatt drey Gehäufe, die zwey inneru von Silber, 


und das dritte von Schildkrott, welches vorzüglich 
fchön für das Ange gearbeitet if. Warum die Tür- 
ken drey Gehäufe verlaugen, läfst ich [chwer beftim- 


men. Die Türken tragen ihre Uhren in einemkleinen: 


Beutel. Die grofsen und flachen Uhren werden aın 
ftärkfien gefucht. Sie öffnen beym Einkauf keine 
derfelben , fondern fchätzen ihren Werth nach dem 
Gewicht. Auch die’ Uhrmacher im Lande, welche 
im Grofsen einkaufen und im Detail verkaufen, find 
keine beflern Kenner ; fie fehen blofs auf den Na. 
men des Meifters, -Goldene Uhren finden inder Tür- 
key wenig Abfatz, Sie betrachteii fie nach ihrer Rei’ 
ligion ale etwas überflüffige. Nor die Pafchas und 
Beys kaufen Schlag- Uhren. Sie beftellen ‘ie durch' 
| Englifche ‚oder Franzöfifche Kaufleute bey berühm- 
- ten Meiltern in-Zondon oder Paris. Die Gehäufe mük: 

rt x fen 


Pr 
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fen'aber emaillirt, oder gegittert [ey , und werden - 
gewöhnlich mit'kofibaren Steinen beletzt. .Die- ein» 
zigen‘ :Mitwerber der Engländer im: Uhren-Handel 
nach der Levante find die ‘Genfer ;" aber äuch diefe 
haben 'alle Mühe, 'fich zu erhalten. ''Noch weniger 
gelingt dies den Franzofen. Seit fünfzig Jahren hat. 
fich der Handel mit'den Uhren: ia Europa verdoppelt, 
und ift vermuthlich immer in einem verhältnifsmäfsi- 
gen Steigen mit der Cultur und Verfeinerung der 
Menfchen.  Diefes Gewerbe verdient daher Ermun- 
terung und die Aufmerkfamkeit a ai Fe um 
eh zu erwecken, 

' Über den Handel mir Indifchen Zeugen, unmit- 
telbar aus der Quelle von der Türkey-gerade nach Im 
“dien, und von Indien nach der Türkey, gibt der Ver- 
faffer folgende Nachrichten: Diefer Handel ift in den 
Händen der Zrisenier ;  Conft antinopel ift davon die 


Haupt - Niederlage, andere Stapel--Plätze, find Smyr- a. 


zta und Brufla. Die Zahlungen gefchehen theils in 
baareın Gelde, tbeils in Waaren zu einem Viertel, 
Der Betrag wird nach Diarbekir, von da nach Bas- | 
dad, Bajjora and endlich zur See'nach Calcusta ab- 
gefchickt, wo die Haupt Niederlage aller Indifchen 
Zeuge it. Die Waaren-Verlendungen aus Indien ge- 
fehehen auf Euglifchen Schiffen :nach: dem Perlifchen 
Meerbufen bis Mascate, Oimus oder‘ Bender - Abaffix 
Von da aus gehen fie den Flufs aufwärts nach Bafjora, 
welches der grölste Stapelplätz vonIndifchen Waaren- 
it. Von daaus führen nach' Conflantinopel drey We- 
ge: der eine, welcher auch der gewöhulichlte ift, ‚über: 
Diarbekir, : den Tigris aufwärts nach Bardad: oder 
Moful ‚ und von da zu Lande mis Garayansmbis.Diar-, 

rn | Bb4 Bekir. 
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bekir. Der zweyte geht durch die Wüfe längs dem 
Euphrat , welchen die Caravanen um. dea. Wallers 
willeu nicht verlallen,. Die Waaren werden 'auf,dem 
Rücken der Kamele, yon BafJora nach Haleb, und 


von da aus nach Alexandrette oder Letakie gebracht. 


wo fie [odann eingelchifft werden, Der kürzefte, aber 

beichwerlichfie Weg führt über Damas, Man bedient 

. fich dellen aber ,- wegen der Gefabr, durch Dur um- 

zukommen , beynahe gar »picht. - Jeder dieler drey. 

Wege nimmt für den Handel viele Zeit hinweg. Man 

braucht drey Monate, um von Caleutta’in den Perfi- 

Sehen Meerbufen zu kommen, Hier mülfen nun, 

weil keine gralsen Schiffe eiulaufen können , die 

Waaren ausgeladen und- anf Arabifchen Barken dem 

Flufs hinauf gefchafft werden, wozu wenigfieus ein« 
Monat, und zum Transport von. Ba/Jora nach Con- 

‚fiantinopel fechs Monat. erforderlich ind. Im Ganzen 

beträgt dieles beynahe ein Jahr, und die Heiwmreile 

erfordert keine geringere Zeit, fo dafa allo bey die- 

fem ‘Transport zwey Jahre verloren gehen, wo noch 
überdies der Eigentbümwer alle Gefahren des Traus- 

ports zu tragen hat. Dals diele Gefahren weder ge- 

xing noch [elten Rad, mals jedem. uulerer Leler hin- 

länglich bekannt [eyn. 

. Von allenLänderp, welchenach der Türkey han- 
deln , hat Deut/chland deu ausgebreitetfien Handel, 
Der Kailer hat eine Factörey lammt einem Conful zu 
Salonichi. Salonichi it der Sitz des Deutfcheu Han- 
dels nach der Levante. Die Deut/chen beziehen eine 
grofse Menge Baumwolle aus Macedonien , welche auf 
verfichiedenen Wegen durch den ganzen Norden ver- 
fendet wird, Sie wird zu Lande nach Seimlin unddie 


Do- 
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Donau aufwärts nach FFien gelchaftt, vonde aus ges 
Ichieht die Verfendung. durch ganz Deut/chland und | 
die Schweiz.  Orfowa , Hermannftadt und Brafjaw 
Sind noch fernereStapelorte für den Handel mit Baum- 
wolle. Es werden ungefähr für 500000» Pialter Waa- 
ren aus Griechenland nach Deut/chland gebracht, wo- 


‘ ‚von nur ein: Drittel gegen Waaren eingetaufcht, der 


übrige Betrag aber in Gelde bezahltwird, Der Betrag 
Deutfeher Producte, welche nach der Zürkey' gehen, 
‘ feigt nieiüiber z00000@$ zuweilen nicht über. 1500000. 
Die Waaren,, welchedahin gehen. find Tücher, Lein- 
wand, Glaswaaren, Eilen und kleine Waaren. Der. 
Werth. von Tücheru beträgt uugefähr 909800 , au 
Weilszeug und Leinwand 385750 , an Glaswaaren 
340000, au Percellan 40000. Stahlwaaren 54060, Kup- 
fer, Küchengefchirr ‘und Vergoldungen ı15000 Pias- 
ter, Der gefammte Deut/che Handel befindet fich in 
den Händen:der Griechen. : FFien und Salonichi iind 
die zwey Hanptplätze, wo. diefer Handel getrieben 
wird. Die Donau und das Adriatifche Meer find die 
Wege, auf welchen die Verfendung gelchieht ; ehe- 
dem hatte die Donau den Vorzug. Seit dem Belitz 
von Fenedig und der Külte von Dalmatien, wo gute 
‚Häfen find, wird vermuthlich in der Folge das ddiia- 
tifche Meer von den Deutfchen Handels Schiffen Flei- 
[siger belucht-werden. Dar Verfsfler fcheiur fich 
nicht viel von. der Schiffahrt auf der Donau zu ver- 
‘fprechen. . Er findet uuter andern die Schiffe fehr _ 
fchlecht nnd gar nicht für eine weite Fahrt oder den 
größern Transport gebaut. Er hat in der Hauptfache 
auch recht; aber dies beruht: auf andern Gründen und 
Hinderaillia, welche äch; vielleicht, wenn iu dem 

Bb; Be- 
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Befitz einiger an diefem Flufs gelegener Länder eine: 
iger} vörgehent follte ; lo ziemlich Gag wer- 
‚den, . 

Da die Bilanz des: Deutfehen Hindels mit-der be 
vimte gegen’ Deut/chland ift, und die Einführ-nach 
Dentfehländ wenigltens 3000000 Piafter mehr beträgt,‘ 
als die "Ausfüht,; fo" müllen 'hier die Zaklimgen von 
Seiten Oeflreichs eutweder in baarem Gelde' oder in 
Wechfelbriefen gemacht werden. Dies-ift die Grund. 
lage eines Geld- und Wechfelligndels ; welcher zwi- 
 fcheu Pier und Salonichi Statt hat. Diefer Handel 
it beträchtlich: denn ein Jahr in das andere ’gerech- 
uet, Ichlägt Öftreich- ftir „6000009 "Gulden ‘in Talaris 
und Zechinen, welche‘ (ämmtlich nach':der  Türkey 
gelied. Man mufs- aber: dabey. bemerken‘; -dals auch 
Fraszöfifche‘, Holländifche und Itälienifehe Häufer jh- 
ve Zahlungen durch ZFien nach'der Türkey mathen, 
fo dafs folglich nicht dieganze obige Summeauf Deut- 
fehe oder ‚Beftreichifche Peechnung dahin. geht. Der 
Verfaßfer will [ogar zu der Zeit, als er bey der Frau- 
züllfchen Gefanudfchalt in Deutlchland gefanden, Pa 
pierein Händen geliabt häben, aus welchen crhelit, 
dals man in den Oefireichifehen Staaten feit dem}. 
17,17" bis 1770 140 Millionen 'Galden: blofs allein für 
aeu Türkifchen Handel ausgeprägt habe, Seit dieler. 
Zeit lis 1790 muls fich diefe Samme»in: dem Mafse, 
als: ich“der Handel erweitert hät, ebenfalls vermehrt 
haben. Nach des Verf, Tabellen beträgt diefe Erwei- 
ternug zwey' Fünftel. .Der Weochlel- Cours zwifchen 
FFienand Salonichi if häufigen undoftfchnellen Ver-, 
nderungen unterworfen. © Der‘ Grund. davon liegt 
theils in mehr oder: _. gebindertem»:Uimlauf des 

Gel- 
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Gore, theils in der Schlauheit derGriech. Käuflente; 
weicheheimlich unter fich einverftanden, den’Laufäes 
Wechfels fo zw leiten verftehen, dafsder Vortheitim- 
meraufihrerSeiteift, Da Deut/ehlarid ai: d6'Türkey 
in feinem Handel drey Fünftel zu -[aldiren hat, o ift 
dies zwar iminer der Fall; ‘doch’ hat’ auchihlerimlein’ 
Mehr oder Weniger Statt, welches von der Gewand:' 
heit der“ Griechifchen Kauflente abhängt: * Iih'Gan- 
zen 'ift der Wechfel- Cours [oö [ehr zum Vortheil’von 
Saloxicht,: dals der Pihfter , welcher feinem innen: 
Werth'näch‘ nicht mehr"als z8 Franz. Sols enthäle, 
im‘Händel zu 37, 'und feit einem Jahr im Wechfel 
zu 40 Sols gekauft wird, © BLUE. RER Tee 
' Ber ‚ltalisnifche ‚Handel nach Salonichi ‚beträgt 

dien Verfaffer zu Folge 1074606 P; der Holländi- 
[ehe 50400; '‘&er Ruffifehe'g6oooo. Fi rauhreiehemmpfänge 
aus derlelbigen Gegend Waaren, deren Wertli 1 10060* 
beträgt. "Der'Werth der Ausfuhr nach Griechenland: 
beträgt: 3163660 P. Griechenland letzt aber im Gaivsen! 
gegen neun Millionen Waaren an Freinde ab, und’ 
erhält von ihien an Wäaren, welche eingeführt wer-" 
den, ein Quantum, deflen Werth zu fünf Millinnen.. 
Pialter 'angefchlagen werden kann. Die erfteh neun’ 
Milliionea erden folglich theils an Waaren;, theils 
an baarem' Gelde nach Griechenland gefchafkt.:: Unter‘ 
allen Nationen, welche wach Griechenland handeln, 
find die Engländer -und Ruüffen die einzigen, welche: 
blofs in Waarein-bezahlen. Nach 'obiger Angabe’ge-' 
winnt Griechenland jährlich von dem übrigen Europa‘ 
4 Milk P: Wexin der Europäifche Handel its’ andern- 
Theile des Türliifehen Reichs mit eben dem’ Nach-» 
ker follie v. werden, [6 ıhufs au Ende Afiaw: 

nach 
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nach- Hand nach :atles, Europäifche Geld au’ fich reifsen 
und verfchlingen. So. viel; die Frachtkoften, betriflt, 
fo gebt;die Fracht: der-Waaren, welche,nach der Do- 
nau ‚gebracht. werden, den .Oe/ireighern und Türken, 
zu güt, :.Der Vortheil ven. der Verführung zur. See: 
theilt Üchauner den Grishen, ae und Jtalie- 
REIN“ Lee 

Der Handel in der. Türkey iß; eine ‚ganz: eigene: 
Sachei;.Seine Waaren vortheilhaft abfetzen,, heilst: 
hier nicht, fie um einen:hohen Preis verkaufen, Man. 
hat bier zu Lande gut verkauft, wenn:man [eine Gü- 
ter än ‚Leute gebracht hat, welche.bezahlen., _ Da 
Eintreiben -ausfiändiger Summen ift in.den Türkifchen: 
L,äudern mit grolsen. Schwierigkeiten verbunden, 
Hier- [chützt das; Gefetz deu Stärkern uad unterdrückt: 
den Schwächern. . Der Reiche fetzt fich da über allen 
Zwang der Geletze hinaus, In Configutinopei ik zwar 
die Verfaffung. despotifch „ aber in den Provinzen 
findet mau, wie ın Tlnis oder ‚Algiers, eine. militaiti-, 
_ fehe: Arifiocratie., Der Jauit/char zahlt, wenn er will, 
und im Fall, dafs er nicht will, kann die Gewalt al- 
lein ihn:dazu vermögen,;. aber zum Uuglück if. eben 
diefe Gewalt in feinen Händen, ;- Die Ehrlichkeit desı 
Schuldners ift alfo das einzige Mittel,. welches hier 
zu Latde eine Schuld verlichert,, Dies.üß.aber nicht 


die einzige Schwierigkeit bey dem Griechijchen Han-, 


del.: ‚Eine-nicht: minder grolse Schwierigkeit ift derı 
fas-häufig: geünte Umlauf des-Geldeg... ...Es ift.patür- 
"lich. dafs ein Schuldner „. welcher.. felbft. nicht ‚be-, 


zahlt wind; fdine"Gläubiger nicht befriedigen kann; 


dazu Komsien-noch: die hohen Geldzis.len. ‚In einem 
Laude „wolman fo.leicht Gefahr. Jänft; . [ein Capital. 
ars | | nicht 


eg — 


SAKEHT. : Griöcnifeher Handetst  &6g 


“sicht : wieder" Zu’ ‘erhalten ; "könben nur"föhr Hohe 
Zinleit'gegen ‘dei wuhrfeheiflichen Vertult des Gan- 
‘zen ficheri; Id der'' Türkey: Werden “ dahlero}s;:rin 
‚Perfien 303" ‘und im Reiche des gg fiir 106 


eu ‚u sul, vr ı 29 rief + Bo vr. 
bezahlt; ı ou... Sarcban {ho 


Über’ dei Gharacter/der- Noken,. pe, Are 
‘zu behaidehr ‚“Findet°mait‘äm "uHRGITe‘ des "Werkos 
folgende Beatetküungent. 9.) I onaata Auud 

Die Türkenliebeir keiheietde Nationz AdFrah- 
zofen eben, fö wenig als jede'andere ,: wie‘ derVerfaf- 
-fer Tehr richtig: ‚Horanegeleliehi "und nn aueh derEr- 
folg‘bewiefen 'hatı- Zwey einzige Triebfedern wir- 
"Ken: auf den Mulelmanu't das Ditere [Je und die Fyrohr, 
Das Threrelle wirkt 'nur Zuot Theil: weib'duy/Bigen- 
-tiom ‘zu unficher if, ""Nächtsbleibt alfo übrig, als 


die Furchi.?'Diefe it ohnehin der Gründ }rauf wel- 


‚chem ’die ganze Staatsverfaffting Bernht, "Mdurkann 
bey den Türken bitten und flehen‘, OhndetwWesiizd- 
richten; ‘aber man erhälfäugeßblicklich dlres;'' [obafd 
man dei’ Stock’zeigt, "Der Regent ift in diefer Hin- 
ficht nicht beffer, als der Küscht 4? der’ indin erhält 
vom DivanHichts, anfset durch Gewalt” Jeder Ab- 
gefändte'müfs hier, wie Lüdwig XIV in feinein er« 
ften Lit de Juflice, mit der Peitfche in der Hand er- 
fcheinen, Nur der; welch&? mit! Birken 'eitiieu’ Vers 
kehr gehabt, kann aus Erfahrung willen, wie gefähr- 
lich es [ey, fie zu [chonew-Ja. ihren Augen ift jede 
Mäfsigung eine Folge der SchWiche,, welche fe nur 
mit Verachtung erwiedern; auch alle mögliche Dien- 
fte und Gefälligkeiten vermögen über fie nich, denn 


hie betrachten [olche als Schuldigkeit und Pflicht. Ihre 


Drohungen dürfen niemand im Furcht [etzen; man 
En | thut 


‚ihat beflers..fie mit.;Stolz ‚and mit,Eroß zurück, zu 
‚weilen;, Ein-Volk, welches fo tief ‚gefunken ift, in 
‚einer folchen Zerrüttung.lebt, und feiner Auflölung 
fo.nahe,it, verdient ‚keine, andere Behandlung. JIh- 
re niedrige Behandlung anderer Nationen follte alle 
“Völker.einpören.  So'z. Bi,wenn.den Vezir dem Sul- 
‚ran in Teisier: Mellage „welche. Zelchi, heist... die An- 
. kunft eines Europäifchen Bothlchafters meldet, :ge- 

 fchiehtidiefes infolgenden Ausdrücken. -unInfidele nıe 
- ettaffame,eft l&, qui: demamde. & l&cher, la pouffiere.de 
vos pieds..,‚Der.Sultan antwortet in einem Khati-Che- 
‚rifs datd, de; for; Etrier.Imperial: —: Ou’as;lui donne & 
hangersiquon"le vetiffe-st qu’on me: l'amene, welches 
-auchrbekanntermalsen nach ‚den ‚Buchliaben. befolgt 
‚wirdirtr Die Gründe, warum Frankreich..die Tür- 
„ken wicht mehr zu.fchonen habe, : welche der Verfaß- 
“ dderzanführt, fallen nun;, leit,.dem ausgebrochenen 
-Kriege.ohnehin: weg;, aur wird,.es [chwer.halten, bey 
ıdem.:[chlechten Zuflande ‚der Franzöfifehen Marine, 
‚und der ;Vnterflützyng, welche fie von einer.andern 
‚Seite erhalten, den ; Türken Furcht einzujagen.: Dafs 
‚ aber das Türkifehe Reich, feiner baldigen. Auflöfung,, 
‚felb&.darch die letzt getroffenen Allianzen „mit jedem 
‚Tage näher rücke, läfst, ich auch .ohne eine beion- 
„dere Diwinationsgabe, ‚vorherlchen, . ;; | 
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| Sage " 
Dier iefe, Kchramvollßändige;. Anfapıit Angemenp,. mit .ei- 
ner Menge aftronomifcher .. geographilcher und dr- 
thographifcher Fehler angefüllte Karte es[chien [chon 
äm :J, 1775 auf Befehl, König. Carl's IU.., Don Juan .de 
da :Gruz. hatte zwar ızu, ihrer Verfertigung 'ans,,‚dem 
Canzley - Departement von Indien ‚eine Menge hand- 
Schriftlicher Noten, ‚Beobachtungen und.Special:Kar- 
ten erhalten; allein [ey es, dals er diefe:Materialien 
nicht gehörig und: verftändig benutzt.hat, vielleicht 
geflillentlich nicht benutzen wollte oder durfte, oder 
dals diefe Hülfsmittel:,.wirklich an ich. von keinem 
fonderlichen Werth waren ;-fo it [o vieligewifs, dals 
Jiiele Karte,in jeder Rückficht-[chlecht ausgefallen ift, 
Durch die ienern Gränz+Streitigkeiten unter den ver- 
fchiedenen ‚Nationen, welche fich in diefe Länder ge 
theilı haben, find fie deiemmit in. ein ‚gewillee gebgra 
phifch- 
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phifch- politifches Dankel gehüllt Wörden; welches 
weder die berühmte päpfliche Demarcations- Linie, 
noch die Friedens - Träctaten von St. Nidefonfo i im J, 
3777, ganz zerftreut haben, _Man hat. 2war in jenen 
eiten ‘die Spanier lowol als die Portagielen befchul- 
digen wollen ‚ dals ihre beftelllen Staäts- Geographen 
aus’ "pölitifchen Ablichtenyiund gegen ’'belleres Willen 
aand! Gewillesi,. fehlerhafte Karten:verfextigef, darauf 
'Flüffe,verwechlelt oder, umgetauft. hätten, wodurch 
jede Partey bey ihren ‚Demarcationen ihren End- 
'gweck 'beablichtigte und zu erreichen fachte. Die 
Wahrheit dergleichen sehälfiger Cabinets- Manoeuvres 
wollen wir irideflen dahin: geftellt feyn-laffen ; heut 
zu Tage finden fie nicht mehr Statt, ganz im Gegen- 
theil zeichnet fich die liberale Denkart der heutigen 
Spanier in dieler Hinficht vorzüglich aus, So viel wil- 
fen wiraber; dafs Olmedilla’s' Karte in’ $paniem, ( wir 
können nicht angeben, aus welchem Grunde) unter- 
drückt worden ift; daher N& fo felten ‚ und fo fchwer 
zu erhalten war, welches 79% Faden in Loudon zu ge- 
gewwürtigeiti Nachftich Veraulafst hat. Wirfind vicht 
im Stande zu lagen, ob Faden feinem Spanischen Ori- 
ginal knechtifch #efölgtifk, öder ob er einige Verbef. 
ferungen ‚- welche von 177$ bis 1799 wohl Statt haben 
könnten, ‚ahgebrächt habe; : Allein uts [cheiät, dafs 
zu den vielen Fehlern des Originals nur noch eine 
Menge ortliographifcher StichFehler hinzugekommen 
lind. Dies’fSungünlig lautende Urtheil if nicht nur 
das unfrige ;' fondern 'atich’ das der beften’Spanifchen 
Afttonomen; Geögraphen und 'Seefahrer , welche diefe 
Gegenden! zum Theil felbft' bereit haben: (Vergl. 
Chaix’s Schreiben in diefem Hefte,) Da aber unlere 
a Leler 
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Befer nicht fehuldig find "Auf snfer Wort Zuelahiben, 

und die Machtfprüche der gewöhnlichen} rilr in’än. 
gemeinen Ausdrücken lobendeh' tidtadeliden n&ä 
cenfenten nichts bedenten'; Fr’wöllen'wir nach tınfe- - 
rer Gewohnheit; unfere Citik Dichthar Mir Deweit 
fen belegen’; folderh 'die Belitzer diefer Kärtenlauf 
ihte Mängel’aufinerk [am mäch&h ‚'hnd den" kinfıyeh 
Nachftechern ‚- die uns man@hen- geographifchen Um 
fin , unbedingt ’ünd 'nngepräft; wieder anftilchen}, 
die -wefentlichen ‘Fehler, eig vermeiden köh- 
rien, ‚anzeigen. raFn BIT u j 102 Su elah 
»#' Die Projection diefet Karte‘ fcheint öhnrefähr'mit 
derjenigen überein zu ‘kömmen ‚welche -Nite Mare: 
Kösim Hl Bahde der neuen Schwed.: Abhäntllängen 
5'247 "der 'Deutfchen' Ausgabe , "kurz befchreibt, 

ud näch’welcher Lötter zu Augsburg 1748 eibe Ges 
ierälkarte heransgegeben-hat.° Nach dieferFotweis 
fangö-Art wilfsnidieGraderdet [tige aufdeinAdtial 
tor und die der Breite aufdem mittleren Meridjan ‘der 
Karte durchaus'gleich' grolsfeyn ‚ wenn’ die’Erde'als 
öine vollkorhmene' Kugel angenommen wird! Dies 
Eindet'aberaufider'Kartsinicht'Statt: "Denn die Gage _ 
der Breite verhalten fich zw den: Graden der Länge 

auf dem Aequator wie's oo0o‘r. 272.120 Dies kann 
Ader'niöhts-anders‘, als das 'Verbeltnifs das’Falbmek 
fers :der’Krümmung 'unter-dei;Poöle', zu den: Halb. 
imeffer der Krümmung unter dem Aequator feyn.>Ferk 
ner-verhakteaTicH Zwar ‚'zü Folge der Pröjection ‚He 
Gtade der Liähke auf-den' Parallel: Kreifeit zu denieh 
auf dem Aegtator , wiedie O6hupffe der Breite} fe 
Verkürzen"fich”äber in dei'Verk niffe, ir welthem 
die- Erd Axe zum ‚Durelieler' des Aetinafors AehR, 
Mon.'Corr. 1800. U,B. Cx das 
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das if; wie 187 zu 186. \.Folglich-if daraus zu.Ichies 
Ssen,,; dafs, de. la,‚Cruz ‚auf die der: . 
Rückfichtgenommen.hat,...! . 141 sche: . 
.. . Die l[echs Blätter ‚welche diele Kai, NE, . 
paflen fg:in einander, dals fie eine einzige.grolse Kar- 
te.bilden. - Doch ifk ‚nicht eim Blatt genau, fo grofs; 
wie das. andere, ‚Gränzen „, Flüfle , ‚Küllen,,. Gebirge, 
u, [. w. gehen alfo, auf.dem nächlt anftofsenden Blatte 
fort. ‚Die Höhe der gauzen..Karte von ı3°,.nördl. Br, 
bis zui;,56°..23' lüdl.-Br..hält 55. Zoll. 8 Linien, fo 
dals Ge ganz Süd-Amerika bis zum Feuerlande dar: 
. Ihre, ganze Breite gehtivon 295" ‘bis 345° der 
ichen Länge vom Pic-auf Teneriffa, nnd.beträgt, 
auf dem. Aequator gemellep,.;9 Zoll-2.Lin.:in Pariler 
Decimal -„Mals. :Ein Grad.der Breite. auf dem mittle: 
ren Meridian hält 8,03 Linien, und ein Grad. der, Län, 
ge aufdem ‚Aequator 7,9 Lin. Secundem der geogr. 
Längen und Breiten. laffen Sich, daher, nach  diefem 
Mals -Stabe nicht ausdrücken, - Der erfte Meridian. ift 
durch den ‚Pic von ‚Teneriffa gezogen ,.1'.3‘ öftlich 
von; Ferrp,, welches. um ; Minuten fallch ift;, denn 
nach den letzten Beltimmpngen.eines Kerdun, Borda, 
Pingre, uud noch.neuerlich eines Humboldt (22. C. IB, 
S.,404) ft die Länge .des Mole St. .(jroix 18° 36' 
. 25°. Nach ‚einer trigonometrifchen .Mellung ift der 
Pic 24 Minuten vom. Mole entfernt ;-, daher ift die 
Länge des, Pic’s 19°. o'.15" „ folglich der Unterfchied 
von Ferro, 20° weltwärts yon ‚Paris ,—..o° 59' 4: 
An oberfien Rande:der Karte .find die Differenzen des 
Madrider, Londner ($t., Bayls), Parilar, nnd Ferro’- 
fchen Meridians angezeichnet, If dies;blofßs, wie. zu 
vermuthen ficht , ein Zulatz von Faden ,.lo kommt 
: obige 


un 
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obige £elilerhäfte Aufetzung des :erften-Meridians nieht 
auf de la Cruz, 'londern auf, feine Bechnung;ı :-.. 
2 'So,wichug, nun;auch die,Erfsheinung einer folk 
 shien. Karte für dienpolitilch&»Gedgraphie ift,; fa fehr 
auch. berechtigt wäre, {chi viel meues undıgnbei 
kanutes: in diafer: Hindicht, in:den Gränz - Abtheiluns 
gen , aa Laufe: :in-den Namen, und in der-Auzauh 
der Flüffe ‚in den, Angabe der Yölkerfchaften Jinndiel 
taillirtemw :Gontoms; der: Küften ax '[. w zu. erwarten 
fo: [ehr finden: wir, uns, gerade: änidiefem hg: gel 
Biufcht und.iusg geleitet. 7 .dnlariamrina, 3." ans 
111» Die:Gränzen. der Provinzen:!undi der: Unterabthei: 
lungen find fo unbeftimmt angegeben :,' weder durch! 
Farbe , noch andere deutliche Abzeichnungen lange. 
dentet, dafs: mahoft;nicht weils „wohin he gehörem;i 
Ja. :feibfi die Gränzen von: Braflklen indhier üicht an 
gezeigt, ein Fehler, welcher. Kader kaumzu verzeihen! 
ift,:da er fie; nach ‚den befliminten: Friedens „Trastas 
tern :von.St.\ Ildefonfo im J. i777;fehn deicht.in feinen‘ 
Nachliich.. hätte ‚eintragen: können ‚us follen. : Den’ 
innern Gränz- Eintkieilungen: ift: gar.nicht zu träuen ;) 
nur .die der -Külten ift bekannt..." Dia Franzafen bes 
fitzen ‘den Theil ‚vom ,Nord--Cap, des: Ausflulles ‘des. 
Atnatons bis zum Maroisi.:. Die Holländer. von Ma- 
rori bis zum Oronoeco. Die. Spanier: die ‚Ufer dea: 
Qrorweco-, die -Portagielen, die.Lfer, des Amazimen- 
Fluffes; Alles übrige kann-man.für-fchwankend and! 
unbeltimimt halten,.: Der Lauf .derfläße- ift nicht farg«. 
fältäger und der Wahrheit gemäfser- anf. dieler: Karte; 
angezeigt. Die Flüfle ‚Barima, Maguiritari , Cafiquias) 
ri ,.wad andere mehr, find als; Arıhe des Oronoaeo: 
sag da he. doch offenbar ‚wie man jetzt weilsyr 
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Arme des. Fioridero'find:s'; Die vorgebliche Commun» 
cation zwilchehsdemtOronoceo und \dem Aniazorıens 
Flufs it eine:wahte Monftruolität in! der ‚Geographie, 
welche durch diefe Karte, und ihren prächtigen Nach- 
fisch’ „und wer weils,’ durch wie viele künftige [chlech- 
te Nachftiche, noch fortgepflanzt-wird. Wie kann 
der Gebirgs : Zug richtiger leyn, wenn jener der Flül 
fe ‘for abenthetierlich: ilt:»> Daseine al worhwendige 
Folge des:anderm Die Berge: lind zwar:kettenweile; 
“ fehr klein uünd:niedlichvgezeichnet „aber nach der al- 
ten Art perfpectivilch‘ Aber —- follte:man es wol 
glauben‘? — den berühmten Ciniborago,: derriach dem 
- Kartenmafsftabe einem bedeutenden: und "ehr wohl 
aAuszudrückenden-Umfang einnehmen‘ würde , „deu 
Pichinehre ;.. denvGatopaxi u. ardurch die‘ Perwilche 
Gradwellung: [ö-berühhmt ' und’ bekannt gewordene 
Berge fucht mau wergeblich. -! Ja faftıdie ganze’ Pros 
vimz:Qisitoiy das!höchfte'Gebirge ‚auf ‚diefens gahzen‘' 
 Erdenrund;, ißsaufddiefer Karte einer —: Ebenegleich, 
Undi doch:hud Ifowviele andere, weit sunberähmterd 
Gordilleras;, Sierrasngd Vulcane darauf bemerkry ınndi 
doch waren zu deWZeit Don PedroMaldonado’s:,;; Con“ 
damine’s ,; Bouguer% ,  Kerguin’s, Don Juar’s: und Don) 
Ullda’s: :Karten:und! Materialien: Klon: ‚durch ‘Stich 
wand Druck allbekannt! ı vw N ne a sun 
Was folbitian run Shafirdnomiteh- -geographifcher 
Hinficht von:diefer Karte erwärterr? Da fie! [chon: 1775‘ 
gezeichnet worden: it; [fo müflen nothwendig ältere; 
und: gariz unzuverläflige Beobachtungen dabey zum‘ 
Grunde liegen ‚' und.in-fo fern kann hier dem'deya“ 
Cruz nicht [o viet:,;:ald'dem I7, 'Fäderr zur Laft gelegt‘ 
werden; welcher im ’J.- 1799 billig‘viele Verbelleran- 
E* Di gen 
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gen hätte ‘anhringen können. und follen.. - Nicht, (o 
fehr, umdiefe Critik zu machen, als MEER Zeich- 
nern Süd- Amerika’ s einen Fingerzeig zu.geben, wol- 
len.wir einige Hauptpuncte. diefer, Karte: unterfuchen 
und berichtigen. Es,ift natürlich, zu vermuthen, dals 
die bey der Peruilchen Gradmellimg [o,genau fehge- 
fetzten Pnocte hier vorzüglich „zur, ‚Richtlehnyr. &4 
dient haben werden ; ‚alleinidie, Tales mögen dielep 
ans gegenwärtiger Überfcht: felbli, beurtheilemstj'a.; 

Nach der eräna "th tdrfihied t 
20% Länge ATICaMEL "anee sf Breife Th CHRge]in Br 
St or] ra 5" 69 299°° 299° ar". Kerze | ar 0er las W. W.|#8. 


Quayaquil 22 er E [2 ay1fa 2 " aı |ı 53 
Li sry 1 ar N R falwe 2 | 23:): se . 


Yio 0... 308 15 | 2 » 10, 22 wi 5. ”. IM, 


, Nicht befler fimmen einige,andere zmverläfügbe- 
fiimmte Puncte, als.da find.) Rie- Kineirp. ‚Nach; den 
Memoiren der Liflaboner Academie; der Wißenfehekten 
T. 18. 325:ift die Breite deg: Stadt 2" 54/;13", die 
Länge (jene von. Liffabon zu 8° 31’ 18" angenom- 
men A!.GE.IWB. S, 50x). 334° 22} 15". Auf de 
la Oruz Karte if diefe 3 34° 46"; folglich-nicht weni- 
ger als b4 Minuten fehlerhaft angefetzt; diei Breite 
trifft zu,” Die Länge von Monte --F’ ae hat Dr. Tries- 
necher alıs einem dafelbft gut beoha teten’ Vorüber- 
gange des Mercur vor der, Sonnenfcheibe den s. Nov. 
F | 

1789 "berechnet e "und. 321° 29, " gefunden Eph. 
Vindob, 1800 8. 399). Die Karıe a 321. 47 . , aber- 
mahls ein enormer Fehler von 8 Minüt.; - “die Brite 
aft 34° 54’ 48° füdl.; auf der Karte um z "Min. "zu 
grofs. Die Länge von Valparaifo in Chili hat Dr. 
Triesnecker erft ganz kürzlich aus der Sonnen - Fin- 
fternils vom ıı März 1709 beftimmt,, ( Ephem. Vindob. 

Cecz 180I 
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'ı8or '$; 3857 und he in’Zeit von Paris 4 St. 56° 3,3 
gefünden. "Die Ein! ds tems macht he 48t. a ie‘ 
die Engländer Pr Bu tze ‚Nännht man‘; wie lg: 
Dr. Tr. ROImeBEen an, fo folst die Länge ’305* 
's9* "13", "welches vob der Karte ;r-Min. abweicht; 
denn dief& macht'dieLänge-diefer- Btatht 305" 8’. Die 
Breite dtefer Stadt mächt: Fenillde 330% 4 u 5; die 
Conn. 4; t. wit Eihew’aftron. Zeichen 3 6° 30”; die 
Englifchen‘ Reqüfie Tübles a 6" & "Allein unfe- 
re Karte fetzt fie in 33°. 7'. 

; Die Beftimmungen, welche Fi tee, -Churraca, 
Ferrer ‚: Manuel.del Caflı tillo an der Küfle von Caracas 
gemacht, und diewir im II B. unferer.4. G.E. S, 393, 
und ünlerer M.C. IB. S. 408 eingerückt haben , fo 
wie auch’ die "2: Hürmboldt’Tchen : Befimmungen da- 
terdf';" Könnten einen‘ Probieritein von dem geogra- 
pritchenn dreh diefer‘ Küfte geben , allein man [ehe 
feibk,’ "wie unfere . diefe Probe befteht: 


(z f N 
nach KAREL Beftim- Unter- 























1; 
A 2 juch der Kar __.  mimgen,r 5 Vfchied 
dd  sj,lünge Breit, Länge Breite - Jin L.tinBr, 
Guayra . . . 19109 5” 109 28'77,6° di? 15" | 10° 36' ga" ar 9! 
ChbörÜodetd, « 1. ılara na, I10: ‚40 1stı 33 15 110 35 564 4.14 
Barcellona_. . . = 3 10 '13 J1ı2 58 45 [10 8 141 7 5. 
Comata +4] are 438 10.27 1313.42. 30 j[0 a7 37 | 12 I 
Fra. Galera . . at . + ]310 34 22 oo... 9 
Intel Tabägo.. ‚südl. | IE I | 
‚Spike wa 37 |: . Bıi6 1.9 34 


‚Es gibt i in Dielen Welttheile noch einige, durch 
aftronomilche Beobachtungen beflimmte Puncıe, wel- 
che wirder. künftigen Verbellerungen wegen anzeigen 
wollen: P 


+ 
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“To attas Sir Sr ee neagn Karte a Une. 
ı 
ea das Bi dis at) „Länge ‘Breite! 'bahne 4 “Breite NihL. ML.IMmBr. 
Portobiello *)... much EN N MT ws ‚R 5 xl an | istı 
artaeena - « \ 25 1 
t. Martha . 1. ‚u ..43 BE 2913 ze, Hi ‚12 53 1,16. |:10 
Dr nn 5 ss ı5 | a 
; R RS: O4, 1.28 22h 
ehos Aylbi Ei io 805 133 35 26 | 25 o 
anc 341395. Pi ,0,30. 42 5 
En Bin / { 6 25° ö 9 %4 Jr: 3’ 
10 8. 59N. 237, 4 .,, oiB 58.50. 9 oO 





Panama „, ax. 
Ja einigen..anderb , minder genau beflimmten 
Längen. komme» Unterfobiede won vielen Graden vor, 
2:\B.: von dar. Bay St Julian.i, aufdiefer Karte die 
Länge um .3°54 "#94 Die Infelu $t>Ildefons' um 3° 3" 
zu weit. Ößllich:gebracht.' ‚Disfe Jnfelmftehen auf der 
Karte‘\azi der.füdößl:. Küfe.\des.;Feuerlandes, anftatt 
dafs die. Befimmung Ge anf. dje\füädwelliche weilet, 
Die :Infel Diego Rog Reht ungefähr auf dieler Stelle. 
Welchs’Verfghiedenheiten !, Beyseiner: künftigen Be- 
sichtigung, und, Reinigung: diefer ‚Karte würde : das 
Land, befonders gegen die füdliche:Spitzernach dem 
Feuerlande zu, reine, fehr ‚verägderte ‚Geftalt ierhal- 
tericH Ka, würda,figh dafelbfi srach.Weflen zu:, wegen 
der. weit, weßllichern ‚Länge. des. Gap ‚Blane:, ‘Bay St. 
‚Indian. Cap Pefeade ».C. Firgines„ viel wehr.krün: 
ram „ and. weniger. Flächen + Iaum: bekommen. Die 
Ie;, Längen „Belimmungen gründen; ich zwar nur auf 
Monds„Diftanzen,, und man- muls bekennen, dals die 


Umnterfchigde;gar, zu. auffallend find, Inzwilchen:führt 
I goy Fast ı doc 


I. » ef, 
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sih ham „an Mörd ade:ltiiskrive 


f Tall Bin‘ sa sl Sm ol 


4, Für ‚Portoballo, ‚fehlt un auf. der Karte. m 


mr) Nachden:Conn.d;t. Anne Khäte dies Lähge 308" 56°. 
Nach La Peroufe’'s Karte 311° 50’. De la Cruz hat gar 
312” 50'. Wex hat nun Recht? v2. 
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doch de la Cruz keine bellere Autorität für [eine Be- 
fimmungen ap, wenn er gleich ausdrücklich fagt, 
dals C. Firgines fich auf eine aftronomilche Beobach- 
gen:gründe ; und 'er lich auf verglichene ‘Karten be+ 
zieht. Allein jene it nuren.gros zu 50°. weftlich 
vom Pic v. Teneriffa augegeben Ir und diele find. zu 
alt, um groflsen Glauben zu verdienen. Die von Bel. 
le ( fall’ wol Bell: heifsen ) And vom Jahrr78. > _ 
„Und eine [olche Karte wirdin einergeographifchen 
Zeitfchrift, als eine ‚fehrvollftändige‘; "üüßser figenäüiey 
gute, Karte, alsiein höchfi: felützbaras; Gefehenkıfür 
die Geographie, angepüiefen ! - An dineviähdern Orte 
wird gelagt:: dafs fieralle WVünfchelübertrejfefo man 
ündiefer Jüückficht 'hegen‘ kan! Hieraus kamn man 
fchliefsen, mit-weldher 'Stirn, \mit welcher! Un vet 
Ichämtheit- man sdemvPhblienin begeaner "Von |fdk 
chen. Recenfimen kantı man worlageuy dafs Gefiie 
Studie gemacht worden.‘ - . =: 59 arabaoisu ‚hal 

lvu Datı$tich if fürdiefe [chlechtö Karte vielszugut, 
und. daranı verlehiwender; doch ÜRörklen A dabey 
nicht :unbemerkt. vorübergehen ‚' däßs. Her Ansdrüsk 
des Wallers an den Külten ein wenig übertrieben: 
An (dem meiften Orten'iß er einen ZH Hnk! darüber 
breit. Kleine Infels ‚Hot ‘deriGröfse eifdr Einfe.'did 

arh Rande des angränzenden Blattes erfizuii Vorfcheif 
kominen,'kündigen:fich ‘durch da hngehäere Wäler 
als-ein Land von beträchtlicher Grölse an, und die 
äulser(t kleine Schrift, [o wie die kleinen Infeln am 
Ufery verliefen fich it‘ Heni breiten dunkeln Wafler- 
Prag, fo, dafs.das,(chärflie, Auge lie kaum erkennen 
MAL us .\ ae a ET 
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Übrigens darftan zurnBelten derKarte, und als 
einen Beweis .des Fleilses ,, womit fie in oben ange- 
deuteter geographilchen Zeitichrift angezeigt und be- 
urtheilt worden if, nicht unbemerkt laffen, dals der 
Ausflafs des La Plata- Stroms, neblt Monte Video, 
Sta. Maria ‚und ‚St. Anton u, [. w., welche in der an- 
gedeutelön”geögr. Zeitfchrift dis ausgelaffen angege- 
ben worden „„allardinge.anf ylar Karte, und zwar auf 
dem Titelblatte, in. der oberfieu Ecke linker Hand, an« 
zutreffen find, Der Recenlent macht dabey die tref- 
fende Beihörküng, dals’doch'fchön' Aiber äfele Vor- 
gebirge \gekäünt.bab&.‘Diediyerräth inideri Thas-den 
echten, wahren :uad grünilliehen: Geographen ! Ex 
ungye Leonem!. 3 nal vol Vom art han 

Be 
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Länder ‚ewlichen.den Flüffen Terek, und Kur 
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De Caucafus (Kawkas),, ein in [einen höchften Thei- 
len mit Schnee und Eis bedecktes Alpen-Gebirge, def- 

fen Länge von feinem weftl. Endebey Ghaekaebisnach 

Targhu 95 Deutlche Meilen, und deflen Breite auf der 

‚Seite des Cafpilchen Meeres ;;, in der Mitte, wo der 
Terek. Flufs nördlich und der Arakui [üdl, eineSchei- 

dung zwifchen der öftlichen und weltlichen Hälfte bil- 
den, ı6, und in Welten längs der Porta Cumana, ei- 
nem berühmten Engpafle, 25 Deutfche Meilen be- 
trägt, verdient mit Recht, fowol in hiftorifcher als 
geographifcher Rückficht , unter die merkwürdigften 
Theile unferer Halbkugel gezählt zu werden. Erwar 
_ feit undenklichen Zeiten und ift noch gegenwärtig der 
Sammelplatz der kühnften und tapferfien Krieger, die 
ich den wiederholten Angriffen der Mongolen, Ara- 
ie 30 ber, 
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ber, "Porfer , Fataren und Rufen mit Entfchlöffenheit 
entgegenfteliten und ihre Freyheit und Unabhängig- 
keit behänpteten. '''Auf feinem: Rücken und: imiden 
Aohen „faft'unzugänglichen Thälern findet fich: das 
feltfamfte'Geömilch von’ kleinen Völkerfchafteu,“ z.B, 
die Ingqufeh ,„ Kifitnebli ihren Stämmen, den:Z/cher 
fehens ,: Biliteli, Alti, Basli und Kighi, die Gigi, Ka» 
rabulak, Burtuimaeh‘, Unzukull, Gumrah, Atiböjunn;, 
Karapdugh;‘ Akufchä ,'Kubten u. [, w.: deren Abftam: _ 
tung-and Sprachen unter.die [chwerften.,währfehein- 
Jich nieauf zu löfenden Probleme der Gefchichfögehö- 
ren; Die Sprachen der’einzelnen Völker find.[ehr zahl- 
reich und zerfallen in eine unglaubliche:Menge: won 
Dialecten; einige: weichen gänzlich. von den bekann» 
. ven Sprachen Afiens und:Europens ab , fo dals keine 
Vergleichung: unter ihnen: Statt findet; andere bilden 
eine Vermilchung gänzlich unbekanüter mit bekann- 
ten Sprachen; - wieder anders find ee u 
chen ohure fremde Beymifchung , andere endlichsein 
.VWermifchung:mehrerer bekannten alten Sprachen: zu 
diefer :Clafle’gehören die Alt- georgianifche:, Mongo- 
lifche, Perfianiföhe, Arabifehesund Tatarifche Sprache. 
jeder neue Beytrag zur nähern: Kenntnißtıeines: lo 
merkwürdigen Theils der Erde ‚als nach:diefen: vor- 
angelchickten allgemeinen Bemerkungen die! Kaukaji- 
[ehe Landengerift, : verdient unfere Aufmerkfamkeit, 
, und zwar um fo mehr, da durch das Vordringen ei- 
ner Ruffifchen Yrmes "gegen “die‘Perfifchen Gränzen 
und die Eroberung der Stad# Derbent im Jahre 1796 
der: Wunlch, diele'Gegenden genaner kennenzu ler- 
nen, in. unfers,Fagen [ehr. vermehrt worden. .Dex 
Verfaflet oben angezeigter :Schrift hat fich damahls, 
als 
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als dieNAwffifche Armes vordrang, eine geraume Zeit 
in .diefen Ländern aufgehalten, und, „ausgerüftet nit 
allenıdaßu.erfotderlichen, ‚willanfchaftlichen,,..belon- 
derscnäturbiftorilchen' Kenntuillen „ ‚nächtmblols Flüch- 
tig.beobachtet‘, [ondern..genauere ‚Umteslushungen 
über das,‘ was:er fahe, angeftellt, unddadurch inlon- 
derheit die:Gränzen der: Natürwillen/[chaft anfehnlich 
erweitert. Seinen Beobachtungen und. Nachforfchan- 

gen verdanken wir eine genauere Belchreibung einer 


. großsen:Anzahl von. Pflanzen, welthe.den: Botani- 


kern;bisher och ganz unbekannt gewelen, oder we 
nisltens in .den Verzeichnillen- älterer. Botaniker: [fo 
obenhin asigegeben find, dals. hie in-den: Syfiemen der 
nienein‘, ..belonders;.Lönne’s:und [einer.-Nachfolger\, 
| garmicht'vorkommen. ‚Die Definitionen.dieler Pflan- 
zen undınhre: Beichreibung „;nebft Bemerkungen: über 
einigeandere, in. den Kaukafifchen Gegenden. von ihm 
beobachtete [elthere, ‚Arten, „Andeviman-in dem Au 


hange wönS. 129. zuu1,. Auch inBetreff-der-übrigen - 


Zweige‘ der, Naturgefchiehte werden..hier Nachricht 
teny\\die dem Kenner willkommen: feyn-werden, mit 
geiheile Ohne Widerrede verdient alfo, den Lefern 
Ihrer-Zeitfthrift;- die-der. Erweiterung; dev Erdkunde 
wicht weniger als:der, das Himmels g&wädriet:ift, die 
Belchreibung derLäuder am Zerek- und dentäir.e einem 
ae Ansinee ar zu —. | 


Topographie der ‚Länder zehn dem Tore Be 
edel ni vn „und, Kur, ;, en Br ee 
 Desspeifkhen zdeg ofbrek, und' Kur Hluffe Tinge 
nr Caspifthew Sed’gelegeneiLandfrich;“idelfen Län: 
ge;'"voln 39 bie'44.Grade nördks Breite>43 Deusfche 
. Meilen 
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Meilewshbeträgt, deflen Breite'aber ungleith, "tind im 
Verhältnifdzar Länge grölstentheils nicht besftelitheh 
ift, enthält etwas über 2566 Franz! Quadrar:M&iten'; 
und wird in: dier3 Provinzen‘ Kumük), . Dagefthn und 
Sohirwany: wovon jene mehr voh Rufsland ‚'diele bey« 
den mehr von Perfien abhängig find, eingemeile" 
Die. Kimükifehe: Provinz‘, zwilchen dem 'Ferek 
und’ Kot -Finfs, »C Koifis-oerdKojnn28a9%) Ydereift 
eine donsdielen"beyderiskund' dem Arfr an@!Kasea 
gewällette. fruchtbare Ebene’ und dievderfeibän zu 
nächftgelöfenen 'weltlichentBetge;' wirdivöntthelreri 
Kurtükifched Begs, | wovon die beydenmwirktichew 
invden«$tbdten‘ Akfaö' nad) Enderys (Bulk wlrdienke) 
am Fißse\üet Gebirge ihrem Sitz haben;, IBcharrfchty 
und’i® außer!den Krmtiker und Noögdifehdn Tetriren 
auch von Anienifohent" undvGeör gianifehen KRäaufleu- 
ten »dtörin den Städten Nichubefiiden bewohnt, >Im’ 
Winter kömtnen indellsiriauch (die Lest Lind 
oder Fehl) Aüfhlch Leschinzit) aus den Gekirken mit 
ihren Heerden' herab in di6 Ehbenetand’eurleliten Aa- 
für ei Abgabe. Die’ IVowhifchen  Tatar@k un rerlals 
ten’zalitreiche Heerden\,ünd' leben‘ unterbeivestichen 
nrhgermitiisun cyndeDd asılsliern 135 mann AFpggl 
mern eingefehleffenen‘, "hier und worterkte 
iorkeimhienden Benenntingeti ind 'genorhttten Yard Dr. 
ur Meinegbs? öbeniahl. Buff Kälferl; KollädiertuNit a, L.'w. 
+ ellgemtshiftorifch = toßagkiiptel |Befchreibung‘.dees Kaukkfab. 
ss urdgiwew Tb: : Gotba surid! St Boreraburb us@erftonberg/ 
19 u Disymarı1796 mit 3 Kupf,, II Tb, Hildepleim, und, St“ 
u. Peigraburg b, ebend,, 1797, mir eiger illumigirten Land, 
karte, einem Werke, das einen reichen Schatz yon neuen, 
wichtigen Nachrichten und Bemerkungen ads den’ Papie- 
‚ren eines Mannes, der fünfmahl das Kaukafilche Gebirge 

+ “durchteift hat, enthält. 
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ae 
Filzhitten längs den Flüllen, Canälen ‚and gegrabe. 
ven ‚Bransen.; .: Die-Länge) beträgt: angeht. ai al 
2“ Breite; etwa; 8 D. Meilen, . re 
. Dagofian , (‚Dasheji lan seele il 
dem Koifır, und dem Flülschen -Tußaaychegssift vie. 
kleine Staaten. : ı) das. Gebiet des’Sshamchal; »2).dı 
G. des Urxmey., 3) Derbents 4) #».Tabafleran,.. :..: 
-. Das ‚Gebiet des Schamchul. ( Schanim- Ghal,oder 
eigentlich Schabaal) -erfiregkt. lich längs. dem Meere 
vom Kury-Koifu (einem Asın des Kaifu ‚.derinur, 
wenn der Schnee. im Gebirge: fchmilzt ,.-Wäffer hat, 
und deswegen der trockene. Koify heilst) bis'zumBach 
Urufai- Bulak,: (BuufGlche Quelle) in einer Längevon 
etwaiı4 und hat eine ‚Breite.'von'.z:bip 8;'Deutichen: 
Meilen. ‚Die Ebene wird: grölstentheils zum: Getrei- 
debau benutzt. -Sie ift von den, aus. dem. nahen Ge 
birge kommenden Flüflen ' und Bächen.,; weiche in 
viele Canäle vertbeilt, find, ‚wohlbewällfert-und frucht- 
bar. „Man findet dar in.nur Viehhöfe ;: ‚die Wohnfitze 
der Einwohner liegen in den waldigen., -fieilen ‚ mit, 
vielen ‚engen. Thälern ‚;durchfchnittenen. ;Gebirgen,; 
Zwilchen. dem. O/eni und. Mana|Ja '(Manas.); am höch“ 
fen Kamm der Lesgifchen Gebirge entfpringenden, 
ungemein fchnellen und reifgenden F lüffen liegt ı die 
Hauptftadt Tarki, mit, ‚etwa. 1p000 Einwohnern, wo Ä 
runter viele, Armenifche, und Georxgifche- Kaufleute 
find ,.in einer cıigen Fellenkluft. am Abhange: dei Ge- 
birges gegen’ die Ebene: Eine andere, ' weniger«be- 
trächtliche Städt, Bumacki, ( Boinak.) tiegt ar ei- 
nem Bache gleiches Nanienis, da wo er fich aus dem 
ee e ergeht. | 


a. r 
s R - I. 

N 3 u z E ‚ID. 

3;1° FRZ m "4 


[23 is 
f Das 
Irre; Z 


SUSBLV:: Konloffehe Landeiger.n 383 


„> Das Gebiet des Uzmey„ zwilchen dem-Urufai-Bu- 
ak. und. dem;hleinen, Darbach,, it ‚grölstentheils „ge- 
birgig ,- längs, der Külte etwa acht Meilen lang und 
eben fo:hreit, und, wird; ‚vang,drey; ziemlich, beträcht- 
lichen: Flüllen,; dem. ‚Chamvafeni „dem. grofsen, Bugm 
CBuamy.)yamd.dem:grofsen; Darbach.,, die in kleine 
Canäle zum Bewällern getheilt find; und von.meh-. 
reren -Bächen , ‚dem Intfche „,Bafchli. ( Barfehli), dem 
kleine; ‚Byarı ‚oder, Scheriff- Klufs u. 1... gewälert, 
Es it. reich. an-Holz und Getreide, und gu beyälkert, 
Der. Uzmey: «Ulumm), hat. ‚feinen, Sitz, in. dern, Fle; 
cken ‚Bafchli,.am Bache gleiches, Nameng, vier Mei- 
len vom. Galp.,M. entfernt ; Am Znt/che liegtdie Stadt 
Ottemifch, ‚und. ä im.Gebirge, viele. Dörfer.,,. „Die, Be- 
wohne; ‚längs dem Buem, {ind Kaidaken,,amı } Dorbach 
Korakaidaken, und zwilchen den Mündungen, des 
grofen. Bugm; und .Darbach,. Bereközen.. . x\,.. 
. Das Gebiet ‚von „Derbeut, (‚Derbend). br ‚einen 
Ichr.geringen Umfang, indem, es längs der;Küfe nur 
vier, und landeinwärts. anderthalb bis; zwey Meilen, 
grols it, und, ‚verdankt ‚feine ‚Wichtigkeit blols. der 
Lage der Stadt, Derben.., Die "nördliche ‚uud füdliche 
Gränze bilden.der Darbarh ung ‚Rubas; zwifchen ih- 
'nen .darchfchneiden; viele, kleine ‚Bäche ‚eine weile, 
znın Theilimoraftige Fläche... die,hin nnd, wieder mit 
fchönen.Getreidefeldern angehauı it. ‚ DieStadt: ‚Der- 
bent bildet ein längliches Viereck an Abhange einer 
Anhöhe, und ift mit Mauern ven Quaderßeinen, die 
wenigftens fünf Faden hoch,, an vielen Stellen ı Fuls 
dick und mit ‚vielen’xunden und, viereckigen Thür- 
men verlehen (nd, umgeben. , Auf dem höchiten 


Puncte ‚liegt, die eigentliche. Feftung ‚ Narin. Kale 
( Nü- 
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( Narkaiı Kaläfi, )- die 'von' ‘einer, ‚die: Sadt’beherr- 
fchienden “Anhöhe durch’ine‘ ungemein: enge; tief 
und fall’ feäkrechte Felfenkluft getremäf ift- © Die 
erg '6 Faden; und. die Thür 
Bogen & Faden hoch?!  Derbend’s Maderh find für 
a6 Wiki t' gebaut önd''ein kühnies’Werk\des Ban! 
meifters,” Tagt Reiitgss’IB; 9.1205 BhdS.i tr: von 
Natin Kale:**die Felluhs ind ihre’ Badärt verdient 
rät it Adfnerk lamkeit. beirächtet?zu Werden; aH 
tein einer Ordentliche? Vertheidikung‘ 'eritfpticht hie 
keinestvegs, weil lie zuhochliegt, um die Stadt zu be: 
fchützen, und zu weit, um den Hafeb zu detkön. »ä 
Die nördliche ee yon Derbentift-nach neuen Bel 
bächtängen %r? <>" "3 die Abweichuirig’der"Magnen 
Kaadrakır- ‚dalelbft dei 16 Jän: es | fi 26° nach 
Öffegtraut sl ash us BEN, 
Tabafleran ( Tabäjlar an) liegt zwifthenh er Dar: 
Bach und Aubas, gegen ihre Quellen‘ zu , und erfireckt 
fich‘ über‘ dem Gebiete von Derbent bis in das’höchlie 
| ‘Gebirge ‘der Lesgier,- das’ hier befötidets felfig- und 
öralaig’if, "gegen fünf“bis''6 Meilen weit.: fieineggs 
gibt die Stärke der verfchiedenen Stärhrne‘) die Aulßer 
der Tätäfifchen nöch eilie Andere, hur: ihnen eigene 
Sprache "reden ‚ auP‘ioooo "Familien ad; und nach 
Br. "hat 'das jetzt regierende Gefchlecht “fich bereits 
feit Techs‘ “Sahrhundeten’ ar diefem Volke’ erhalten. 
(EB. S 112), | ec ZUBE 
' Gröfser und yiehiger) als 'die beyden: vorher- 
gehenden ‘Länder ‘Küntük-und Daseflan}; ifk’Schirivart; 
es verdient daher eine tihftändlichere Befchreihung: 
Die Länge deffelben von‘ der "Mündung des Aubas bis 
an die ode Kur beträgt 43 Deutfche Meilen; die Brei 
to 
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“ te von der Külte an gerechnet ift verf[chieden : am | 
Aubas ;53 M. in der Gegend von Kuba 8:, vonder 
Mündung des Flülschens Acta an gerechnet über ıı, 
von der Spitze der Halbinfel Abfcharon bis an den 
Kur, wo der Weg von Neu- Schamachi nach der Stadt 
Ganfcha darüber führt, etwa 34 Meilen; von daan _ 
nimmt fielängs dem Kur bis zu dellen Mündung En | 
und nach wieder ab. 

Der natürlichen Belchaffenheit nach läfst fich Sckir- 
wan in vier Landfchaften abtheilen: x) die Ebene 
am Fuls des Gebirges, zwilchen dem Aubas und Ata; 
2) die kähle und trockene Berg-Gegeud vom Ata- 
tfehai*) bis an die Ebene am linken Ufer des Kur; 
3) die Ebene am Kur; 4) die höhere Gebirgs- Ge- 
gend , welche die drey vorhergenannten Gegenden be- 
gränzt. Der politifchen Eintheilung. mach begreift 
Schirwan: ı) das Gebiet des Chang von Kuba; z) den 
vom Chan von Kuba eroberten Landfitich jenleits des 
Atat[chai ; 3) das Sallianifche Gebiet; 4) das Gebiet 
des Chans von Baiu ; 5) das Gebiet des Chans von 
Schamachi ; 6) das Gebiet des Chans von Scheki, 


Natürliche Eintheilung von Schirwan, 
Ebene zwifchen dem Rubas und ‚dtat[chai, 


Diele Ebene hat längs der Külte eine Länge von 
etwa ı8, und zwilchen dem Samur und Kefartfchai 
eine Breite von „Meilen, und wird von dein höhern 
‘ Gebirge, das fich. von Derbext. an allınählig von der 
Küfte entfernt und an der Mündung des Atatfchai 

auf 


*) Tfenk br bedsutet'ein Flafchen, ale ancr uaaı it [o viel 
ale das Flulschen At, 
MonsCorr. ı800 U.B. D d 
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: auf eine Stunde der Külte wieder nähert, io einem 
Bogen umilchloflen. Sie wird von vielen, aus den 
‘nahen Gebirgen , deren Rücken mit ewigem Schnee 
bedeckt ift, entlpringenden Flüffen , die bey ihrem 
Austritt aus dem Gebirge ich in mehrere Arme thei- 

len, ungemein fchnell und reifsend, mit aufgelöften, 
feinen Erdiheilchen gefchwängert find, und ein wei- 
tes, mit grofsen Steintrümmern angefülltes Bett von 
geringer Tiefe haben, durchltröint, und gewährt we- 
gen der vielen kleinen Wäldchen und Gebüfche, und 
der dazwifchen liegenden, mit den I[chönften Obt- 

‘and Weingärten und herrlichen Maulbeer - Pflänzun- 
gen nmgebenen Dörfer einen. [ehr angenehmen An- 
blick. Die bedeutendlten dieles Flüffe find: der Gur- 
geni, etwas über zwey Meilen vom Rubas, der Samır, 
‚etwas über eine Meile vom Gurgens, der im Sommer 
fehr grofs und reifsend ift, und das Eigenthünliche 
hat, dafs fich feine Tiefe und die Gewalt feines Stro- 
mes nach Verfchiedenheit der Tageszeiten verändert, 
dals ferner in einer ziemlichen Entfernung von fei- 
nem Bette, an höher liegenden Stellen, Gräben nicht 
Selten fich plötzlich mit Waller anfüllen, wo man 


. wenige Augenblicke zuvor keine Spur davon erblick- . 


te. Etwa zwey Meilen weiter hin fliefsen in ver 
fchiedenen Entfernungen mehrere Arme des Kefart- 
. fehai, und nehmen ‚eine Strecke von falt zwey Mei- 
len ein. Vom füdlichften Arme oder dem eigentli- 
chen Bette des Kefartfchai bis zum Deli, an dellen 
 rechtem Ufer beym Austritt aus dem Gebirge Kuba 
unter 4ı° 24’, und an deflen Mündung das Dorf 
' Nizabad mit einem kleinen, - wnbequemen Hafen 
liegt, ift eine Entfernung von etwas mehr als einer 

Zu Zu F Stun* 
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Stunde, Hierauf folgen in Zwilchenräumen von fünf 
Viertel oder anderthalb Stunden der Akt/fchai, Ka- 
rat[chai, Dfchagidfchich ; drey Stunden davon der 
Belboh, und eben [o weit von dielem der Schabran, 
an deflen linkem Ufer die ehemahls wichtige Stadt 
Sehabran lag, wovon nur noch Trümmern fichtbar 
find. Hierauf folgen in einer Entfernung von drit- 
 tehalb Stunden das Flülschen Ewit/che, drey Meilen. 
weiter das Fl. Güljen und ı$ Meilen davon der Atat- 
fehai. | 


Kahle und trockene Berggegend vom Atat/[chai bis 
| ' an die Ebene am Kur, | 


Die weltliche Gränze läuft über das höhere quel- 
lenreiche und waldige Gebirge, das fich in feinem gan- 
zen Laufe durch Schirwan gleich bleib. Von hier 
bis an die Küfte ift die Breite an vielen Stellen, wo 
fich das Ufer merklich vorwärts zieht, [ehr aulehn- 
lich; z. B. von der Mündung des Suguite oder Kofut- 
[ehai bis zu den Auhöhen bey Neu : Schamachi über 
ı4 Meilen. Die Länge beträgt ı7 Meilen. Die dem 
Meere näher gelegene Strecke it am unfruchtbarften 
und dürreften, befonders um die Stadt Baku, wo das 
thonige Erdreich von Salz- und Erdharz - Theilchen 
durchdrungen il. Für Baku ift diels eine Quelle von 
- Reichthum, indem es aus dem Verkaufe der Naphta, 
des Bergöls und des Salzes beträchtliche Einkünfte‘ 
zieht. Diele Stadt liegt anf einer Landlpitze oder 
Halbinfel, Abfcharon genannt, auf welcher nicht nar 
die meiften und beften Bergöl- und Naphta- Quellen 
und Salz-Seen find, [ondern wo auch die Oberfläche 
an jedem beliebigen Puncte Feuer zu fangen fähig 
Ze Dd2a a 


u 
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it, — Von allen Flüffen diefer Berggegend fällt füd- 
wärts von Baku der einzige Pirfagat ins Meer; alle. 
übrige, im höhern Gebirge entlpringende kleine Flül- 
fe fallen in den Kur, ohne diefe Gegend zu berühren. 


Ebene am linken Ufer des Kur. 


Sie erfireckt ich am Kur aufwärts 28! Meile und 
ihre gröfste Breite mag 8 bis 10 Meilen betragen. Die 
oben befchriebene Berggegend und weiter landein- 


‘ wärts ein Theil der höhern Gebirge umgeben diefe 


‘ 


Ebene. In der Nähe des Flufles ıft das Land Über- 
[chwemmungen ausgefetzt und mit hohem Schilf 
bewachlen ; gegen das Meer ilt es falzig und 
ganz unfruchtbar , gegen das Gebirge aber frucht- 
bar. Ungefähr vierzehn Meilen aufwärts von feiner 
Mündung nimmt der Kur von [einer rechten Seite 
den 4Aras auf, und dalelbft liegt am linken Ufer das 
grolse Dorf Dfchawat. Nach feiner Vereinigung mit 
dem Aras ilt der Kur über 70 Faden breit und nur bis 
dahin fchiffbar; weiter aufwärts hindern Felfen im 
Flufsbett die Schiffahrt. Gegen 4 Meilen vom Meer 
theilt fich der Flufs in mehrere Arme, wovon der 
nördliche und füdliche die anlehnlichften find. Die 
dazwilchen liegenden Inleln gehören zu Schirwar. 
Am linken Hauptarm liegt die Stadt Sallien, welche 
eigentlich aus vielen, längs dem Flufle liegenden Dör- 


fern befteht, und von dem ungemein: reichen Fifch- 


fange im Kur vornehmlich ihren Wohlftand hat. 
Die höhere Gebirgsgegend, 
Dies ilt der grölste unter allen vier Diftricten, 


Die höchften, mit. qwigem Schnee bedeckten Berg- 
f | er zsücken 
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rücken find in demfelben der Schachdag hinter Kuba, 
‚im Gebiete Khanbutai’s, welcher den im hohen Ge- 
 birge zwifchen dem Sammur-und Deliwohnenden, zahl- . 
reichen Stamm der Kafı- Kumiüken beherricht, und der 
Khalader, hinter Alt- Schamachi im Gebiete des Uma 
Chan ( Unmm- Kan: $, RBeineggs 1 B. 5.206 f.), wel- 
chem die 4waren, ein Lesgifcher Stamm, gehorchen. 
Die vielen, im Gebirge entfpripgenden Quellen, Bä- 
che und Flüffe machen die engen Bergthälerfruchbar. 

Vor allen am fruchtbarften, und an [chönen und an. 
genehm abwechlelnden Landfchaften am reichften find 
die um Kuba gelegenen Berge. Hinter Alt-Schamachi, 
welches etwa eine gute Stunde vom Fluls Pirfagat, 
und ungefähr. 4 Meilen von Neu- Sehamachi am Fluf- 

fe Akfu, entferot liegt, und in dellen weitläuftigen 
Ruinen kaum noch 100 Familien wohnen, find die, 
füdlichen Abhänge der Berge mit Weinreben be- 
pflanzt. = 


—ı‘ 


Politifche. Eintheilung von Schirwan; 


Gebiet des Chans von Kuba. 


Es begreift die zwilchen dem Rubas und Atatfchai 
gelegenen höheren Gebirge bis an Lesgilian, und die 
fchon befchriebene fehöne und fruchtbare Ebene, und 
it der befte und volkreichfie Theil von Schirwan. 
Die !Iauptftadt Kuba, am hohen und fteilen Ufer des 
Deli, ift klein und durch eine Mauer mit. Thürmen 
befefügt. Der jetzige noch unmündige Chan Haflan 
ftebt unter Rufffchem Schutze, welcher nach Ent- 
weichung feines Bruders u Ali im). Lu ein- 
geletzt worden, 


Ddz ' Er 
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'. Eroberungen des Chans von Kuba und Derbent 


jenfeits des Atatfchai. 


Vor Feth AliChan, dem das Gebiet von Kuba 
als Erbtheil gehörte, und der nebft Derbent fat ganz 
Schirwan eroberte *), fingen die Befitzungen der 
Chane von Baku und Schamachi (Schammaghi) am 
rechten Ufer des ‚ 4tat/chai an. ‚Jener befals die an 
der Külte bis aufeine gewille Breite landwärts gele- 
gene Strecke, diefer aber das übrige Land von da bis 
an die Gränze von Lesgiftan. Feth Ali nahm aberden 


. grölsten Theil der Befitzungen des Chans von Baku 


weg und liefs ihm nur den Befitz der Stadt Baku mit 
einem kleinem Diftricte, und dabey ift es auch geblie- 
ben. Diefe Eroberung ift indels von geringer Erheb- 


lichkeit, da fie nuraus unfruchtbarem, wenig bevöl- 


kertem Gebirgslande befteht. 


Das Salkianifche Gebiet, 


Es begreift die Stadt Sallian; und die benachbarte 
Ebene’am linken Ufer des Kur, und gehört dem Chan 
von Kuba erblich, der fie durch einen Saib oder Statt- 
halter regieren läfst. Die Einkünfte vom Fifchfang 
im Kur, der gröfstentheils von Ruffi ifchen Untertha- 
nen aus Aftrakan und andern Orten der Altrakan. Statt- 

hal- 


‚ *) Er flarb den 26 April 1789. Sein Sohn Achmed Chan | 


folgte ihm, färb aber fchon den 20 Nov. 1790. Nun folg- 
te lein zweyter Sohn Tjchich (Scheik) Ali, der am Ende 
des Jahrs 1796 entwich, nachdem er vorher Derbent den 
Ruffen hatte überlallen- mülfen. Im Reineggs IB. $. 123 


bis 140 findet man die Gelöhichte Ferh Ali Chan’s voll- 
: Rändig, Sr 


N 
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halterfchaft betrieben wird, follen-jäbrl, gegen soooo 
Rubel Euren betragen. 


Gebiet des Chans von Baku. 


Gegenwärtig begreift es nur noch dieam rechten 
Ufer des Suguite ( Sugaite), gelegene Halbinfel Abjcha- 
ron, und gehört zu dem allerunfruchtbarlien und dür- 
reften Theile von Schirwan ;, es ıft aber wichtig we- 
gen des vielen Salzes und Bergöls, und wegen desbe- 
gqnemen und geräumigen Hafens von Baku, welcher 
auf einer grolsen Strecke der einzige des Caspilchen 
Meeres ift. Das Salz wird meilt zu Lande nach Scha- 
machi und weiter verführt ; die Naphta aber haupt- 
fächlich nach Gilan, wo man der Seideuwürmer we- 
gen in den Haushaltungen kein anderes Brennmaterial 
als Naphta zur Erleuchtung braucht. Aufser der Stadt 
enthält das Gebiet, dellen Chan jetzt a Kuli 
heilst, etwa 30 Dörfer, 


% 


Gebiet des Chans von Urmrschl: 


Der ganze, jenfeits des Atat/chai gelegene Land» 
firich bis an die Herrfchaft des Chans von Schikiundbis 
‚an Lesgifian, und der obere Theil der Ebene am linken 
Uferdes Kur machen diefe, ehemals wichtige und mäch- 
tige Chanlchaft, deren Bevölkerung und Wohlitand 
durch beftäudige Unruhen feit Nadir Schach fehr ver: 
mindert worden, aug, Die Ruinen der ehemaligen 
-Hauptftadt Alt-Schamachi, zeugen von dem Reicuihum 
ihrer Einwohner : man findet darin [chöne, mit ge- 
wölbten Kuppeln, aus gehauenen Steinen aufgeführ- 
te Molcheen, und andere maffive öffentliche Gebän- 
de, gegen deren grölsten Theildie Zeit und die Wuth 
Ddg der 
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der Zerftörer bis jetzt noch wenig ausgerichtet haben, 
Unter Feth Ali, Chan von Kuba und Derbent, der 
Schamachi erobert, und dieFamilie der 'eingebornen 
 Chane theils gefangen genommen, theils vertrieben 
hatte, war Alt- Schamachi zu Anfang der Siebziger Jah- 
re wieder bewohnt, und Neu- Schamachi war verlal- 
fen und lag in Ruinen; es wurde aber auf Fech Alös 
Veranftaltung wieder hergeftellt und [eitdem bis zum 
J. 1795 blieb es in ungeltörter Ruhe bewohnt. Aber 
in-diefem Jahre zerftiörte es der Ufurpator Aga Ma- 
hommed Chan, und die jetzige Anzahl feiner Einwoh- 
ner [cheint nur zwilchen 5; bis 6000, worunter meh- 
rere Armenifche Kaufleute find, die mit Seidenwaa- 
ren von geringer Güte handeln, zu betragen. — Der 
Belitz des ganzen Gebiets ift nach Feth Ali’s Tode wie- 
der an die ehemalige regierende Familie gekommen. 
Kaffem und Muftapha, Söhne Agafle Chans, Bruders 
des von Feth Ali vertriebenen Regenten,, machten fich 
die Herrfchaft ftreitig: Haffem ift aber endlich 1796 
unter Auffifchem Schutze als Chan von Schamachiein- 
er ‚worden. 

In der Nähe von Alt- und Neu- Schamachiliegen 
Kwilchen den höhern Bergen verfchiedene ganz von 
AÄrmeniern bewohnte Dorfichaften. Ein Theil der 
Landleute aufserhalb der hohen Berge führen in be- 
weglichen. aus dünnen Zweigen geflochtenen, und 
wit Filzdecken und Schilfmatten use ae Hütten 
ein nomadilches Leben 


2° Gebiet des Chans von Schiki. 
Es liegt im hohen Gebirge am Kur, uud wird 


vom vorhergehenden, von Gaufcha, Georgien und 
a Les 
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Lesgiflan begränzt Die Hanptfladt heift Nuchi( Nu- 
ghi, auch Scheki) und der jetzige Beherrfcher Selim 
Chan, (Die Stadt befteht aus 300 Häulern und wird 
von einem felten Bergfchloffe, ehemals Kara Hi ifJar , 
jetzt Gelläfin Göräfun ‚genapnt,..das den fiegreichen 
Truppen Nadir Schachs widerltand, befchützt. Die 
Bevölkerung derfelben und deribr zugehörigen Dör- 
fer beträgt 2900 Familien. Südlich von Nugki, am 
Ufer des Kur, liegt ein grolser, woblhabender Markt- 
flecken von 300 Häufern, Akda/ch genannt, der des 
Taufch - und Kaufhandels wegen von allen nahgele- 
genen Völkern befucht wird. Über die Schickfale 
von Nughi, die [ehr ‚tragilch find, ertheilt Reineggs 
ausführliche Nachrichten 1 B. S. 169 - — 178. ) 


tri 
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XLVE. 


et it Geographifche 
Nachrichten aus Spanien und Portugal; 
nebft einem 
| Verze i ch nifs 
| aller Karten des Spanifchen See- Karten - 
| | Archivs. | 


Aus einem 1 Schreiben des Vice- ‚Directore de königl. 
Sternwarte in Spanien, Jofeph Chaix. 





Madrid, d, 13 Jul, 1800. 


. Nachdem ich Sie mit dem Zuftande und der 
Befchaffenheit unlerer Sterowarte bekannt gemacht, 
‚ amd Ihnen die Urfachen angegeben habe, welche 
. mich verhindern, thätiger für die Aftronomie zu feyn; 
fo erlauben Sie mir, dals ich Sie mit einigen unferer 
vortrefflichen Männer, und fehr gefchickten See-Ofs- 
ficiere unlerer königl. Marine bekannt mache, wel- 
che durch ihren Fleifs, und durch ihre Beobachtun- 
gen die Erd- und Himmels-Kunde nicht wenig be- 
reichert haben. Aulser denjenigen, deren Sie in Ih- 


rem Schreiben erwähnen, muls ich Ihnen noch die 


zwey lehr gefchickten Schiffs- Capitains Don Dioni- 
fio Galiano und Don Jofef Espinofa namhaft ma- 
2 .. chen 


Aw u 
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| ehen.*) Der letzte ilt Director unfdres See- Karten- 
Archivs , und hat Malespina**) auf feiner berühm- 
| . ten 


' *) Diefe beyden verdienftvollen See- Officiere waren uns 
nicht nur nicht unbekamnt ‚‘fondern wir haben fchon in 
den von mir.ehemahls herausgegebenen 4A. GE. in mehs 
reren Stgflen ihrer Verdienfto erwäbnt (IIIB. 8.415 IV B; 
S.52 $.160) und ihre Schriften und Arbeiten anzuführen 
Gelegenheit gehabt. Der .erlie hat im hf 1792 eine Un«' 

' terluchungs - Reife mit Don Cajetano Valdes ander N. W, 
Küfle von Amerika, mit den beyden Galioten La Sutil, 
und La Mexicana gemacht; und ift Verfaffer mehrerer 
aftronomifch-nautifcher Abhändlungen , über die Don. 
wes’iche Beobachtungs: Methode der Breite zur See, umd 

„. über die Methode der Längenbeltiimmungen dureh Monds+ 
Abfiägude; wie auch zweyer vortrefflichen Seekarten, über 
die N. O. Küfte von Amerika und die Stralse von Juan de 

. . Fuca. Der zweyte war nicht nur Malespina’s gefchick« 

_ tefier Gefährte auf feiner Reile um die Welt, fondern 
auch Tofinno’s Gehülfe bey Verfertigung des berühmten 
Spanilchen Atlas maritimo, wovon wir im I Bände der 

M.C. 5. 519 eine ausführliche Anzeige mitgethöilt ha- 

ben, Der Name de Espinofa it nicht nur in der“Spani- 

Ichen Gelehrten - Gefchichte kein unbekannter Name, [on- 

dern. er glänzt auclı vorlängf in den Annalen der Spani- 

fchen Schiffahrts-Kunde. Juan de Espinofa hat, aulser 
verfchiedenen litterarifchen Werken, auch einsn Comen- 

tario Sobre el tratado de la Esphera de Sacro bufto gelchrie- 

ben, welcher 1550 zugleich mit Juan Martin 'Poblacoin , 
Tratado del ufo del Ajtrolabio gedruckt wurde. Er war’ 
Secretair des berühmten Fernando Alarcon, v. Z. 


- .#%) Aus andern Quellen, und den neueften aus. Spanien er» 
haltenen Nachrichten zn Folge, fitzt Malespins noch im- 
mer im Gefängnifle, doch foll es in neuern Zeiten etwas - 
gemildert worden feyn. Wenn aber feine Gefängenfchaft : 
ibr Ende erreichen wird, weils niemand zu fagen. ». Z. 
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ten Reife um die Welt begleitet. Auf diefer Reife hat 
ereine Menge interellante altronomifche, geographi- 
fche und phyfilche Beobachtungen angelftellt; fo hat 
er z. B. die Schwingungen des einfachen ‚Pendels an 
fehr vielen Orten, befonders in.der füdl, Halbkugel 
beobachtet, welche ausgemacht und aulser allen Zwei- 
fel beweilen, dafs die Schwer - Kraft gräfßger in dem 
füdlichen, als ia dem nördlicheir Theil unl[erer Erde 
fey. Wir haben zwey Brüder Ciscar, dereine, Don 
ITrancesco, hat einen vortrefflichen Tractat über das 
Schiffs- Manoeuvre gelchrieben. Er hat leider [einen 
Abfchied genommen, nnd [ich in feine Heimath auf 
das-Land zurückgezogen. . Der zweyte,:Don Gabriel, 
Schjffs--Capitain, hat eine neue Ausgabedes vortref- 
lichen Werkes von Don Jorge Juan gemacht, und mit 
fehr beiifirten Noten und Zufä tzen bereichert*). Er 
WR "ward 
.*) Auch. die beyden gelehrten Brüder Ciscar find unlerer 
. * Aufmerklamkeit nicht entgangen. Durch einen Druck. 
febler ift der Name in unfern A. G. E, IL B, 8.55: ver 

„ unftaltet,, und in Ziska verwandelt wordes. Das Werk 
des ältern Bruders führt den Titel: Reflexiones Jobre las 
Mäguinas y Maniobras del ufo de a Bordo ordenados, por 
Don Francisco Ciscar. Madrid. En la Imprenta Real 
1791 Folio mit 23 Kupfertafeln. Nemnich fallt in 
feinem allgemeinen VFörterbuch der Marine $. 204 über 
diefes Werk das Urtheil, dafs es vor allen übrigen, die 
in Europa über diefes Fech gelchrieben worden, den 
Vorzug verdiene, und fich nicht allein wegen der Deut- 
lichkeit des Vortrages empfehle, londern auch weil der 
gelehrte Verfaller dabey alles, was in diefer Kunft neues 
‚und wichtiges entdeckt worden , anwendet. Nemnich 


fcheint aber eine TERTTSRMENE mit den beyden Brüdern 
Fra: 
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ward von unlerer Regierung als Spanilcher Commil- 


Francisco und Gabriel zu machen. Der letzte hat Don 
Jorge Juan Examen maritimo theoretico practico; das in 2 
Bänden Madrid 1771 herausgekommen it, commentirt, 
Das Original war für Anfänger zu gelehrt und fchwer 
zu verftehen, Don Gabriel hat diefem Uebel nicht alleiin 
abgeholfen, (ondern alle neuere Erfahrungen mit zu Re- 
the gezogen. Die erfie Ausgabe diefes vortrefflichen Wer- 
kes hat Leveque, Profellor der Schiflahrts- Kunde in Nan- 
tes, und Verfaller des bekannten Guide des Navigateurs, 
ins Franzößifche überfetzt, etliche Rechnungsfebler da- 
rin verbeflert , auch einige Aumerkungen binzugefügt; 
es kam zu Nantes in zwey Bänden 4 mit 14 Kupfertafeln 
im J. 1783 beraus, Ä 


Derfelbe Ciscar, welcher als Spanifcher Commilfair za 
der Franz. Mals- und Gewichts - Commiflsion nach Paris 
gefchickt wurde, hat erfi kürzlich dem Nat, Inftitut ein 
Spanifches Memoire zugelchickt, in welchem er das ganz 
neue Decimal-Syfiem aus einander fetzt; und um dem. 
felben mehr Eingang in Spanien zu verlchaffen, hat er. 
ftatt der Griechilch - Lateinifchen Benennungen, Spani- 

fehe, allgemein verfiändliche, vorgefchlagen, welche mit 
vielem Beyfall aufgenommen worden find, und auch die 
Franzöfifche Commiflion veranlafst haben, diele dem ge: 
meinen Volke unverftändlichen Namen io [olohe zu ver- 
wandeln, die ihren Begriffen und der Franzöl. Sprache 
angemellener feyn werden. Das National Inftitus hat 
auch den Beichlufs gefalst, dafs Ciscar's Memoire im Ori- 
ginal, mit der beygeletzten Franzöfilchen Ueberletzung 
auf Koften des Infiituts gedruckt werden (ll. Man har 
Hoffnung, diefes metrilche Syfiem in ganz Spanien ein- 
geführt zu [ehen, da fowol der König, der fich über die- 
 fes Syfkem hat unterrichten lallen, als auch der Minifter 
D’Urguijo, demfelben ibren gröfsten,Beyfall bezeugt, und 
Ä - „dabey 


398 Monatl, Corvefp. 1800. OCTOBER. 


fair vor > Jahren, zur Mafs- und Gewichts: Reform 
nach Paris gefchickt, undilterft feit letztem December. 
weder in Madrid zurück. Er hateine Menge livnreiche _ 
Anwendungen der Altronomie auf die Schiffahrt ge- 
macht. Gegenwärtig gibt ereine [ehr intere[lante Ab- 
handlung über die Meeres- Länge heraus, wo er, zur 
Reduction der [cheinbaren Monds- Abltände auf die 
"wahren, lich einer fehr einfachen graphilchen Metho- 
. de bedient, wozu nicht. mehr als drey Karten (unge- 
fäihr (o wie die von Margetts,) erforderlich ind. Er 
wird fich ein Vergnügen daraus machen, Ihnen ein 
Exemplar davon zu überfchicken. 

'Uufere Königl. Marine befitzt eine ungeheure 
Sammlung von Beobachtungen, und Schiffs- Tagebü«, 
chern' von der [eltenften Art. , Allein nurfeit Kurzen 
wird diefer grolse Schatz auf eine wahrhaft vortheil- 
hafteund nützliche Weife benutzt. Im J. 1797 hat man 

eift den glücklichen Gedanken gefafst, ein Seekarten- 
“Archiv ‘zu errichten, deffen Obliegenheit es ıun if, 
alle Beobachtungen zu [ammeln, zu ordnen, zu be- 
rechnen, und hiernach die .beften Land - und See- 
Karten zu entwerfen. ’  Diefe vortreffliche Anftalt, 
| | u | wel. 
dabey den Wunfch geäulsert haben, dafs diefe Mals- 
und Gewichts. Reform in ganz Europa eingeführt wer- 
den möchte. Der König hat aulser den vom Nat. Infiitut 
zugefchickten Metre, noch vier andere, und eben [o vie 
le Gewichte vom Kilogramme in Paris beftelit, und auch 
fchon erhalten. Auch in Holland it Hoffnung , dals 
durch den Einflufs var Swinden’s, jetzigen Directors der Ba- 
"  tavifchen Republik, diefes metrifche Mafls- und Gewichts- 
Syftern allgemein eingefährt werden wird, So wird end- 
" lich die Macht das ausführen, was die Wiffenfohaften und 
"die Vernunft allein nicht vermochten. ». Z. 


N 
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welche eigentlich nur feit Anfang 1798,in Gang ge- 
kommen ilt, ift noch klein, und im Werden; allein 
fie wird bald einen grolsen Umfang gewinnen; denn 
diejenigen , -welche derfelben vorftehen, und darin _ 
arbeiten, find Männer von.der: grölsten Gefchicklich- 
keit,.von: vielem Eifer, und einer unermüdeten Thä- 
tigkeit... Dies-beweifen die vieleu herrlichen Karten A 
welche diefes hydrographifche Archiv, in fo kurzer 
Zeit [chon. herausgegeben hat*).. Ehedem floffen alle ” 
altronomifche, geograpbifche und nautifche Beobach- 
tungen, Nachrichten, Log- Bücher, Schiffs - Jour- 
nale u. [. w. in den Bureaux des Minifters der Mari- 
‘ne zulammen, man gab bisweilen einige Karten her- 
aus; allein diele Arbeiten wurden nicht immer fach- _ 
verfländigen, Per[onen übertragen. Da bey folihen 
Aufträgen zu gewinnen war, lo wurden hie oft mehr 
nach Gunxft , als nach Verdienft ausgetheilt ;. daher 
auch im allgemeinen diefe Karten fehr fchlecht wa- 
ren. Hiervon mufsich jedoch ausnehmen, den Atlas 
maritimo de Espanna por Don Vicente Tofinno **), 
welcher mit vieler Gefchicklichkeit, Sorgfalt, und 
Wiflenfchaft verfertigt worden ift. Alleindie Karte 
von Don Juan de la Cruz, in 8 Blättern um welche 
Siemich befragen, it aufserordentlich fehlerhaft, und 

er | | 0. ‚darf 


x») Von diefem neuen Seekarten» Depöt , und einigen da 
"rin erfchienenen Karten haben wir fchon in den ehemah« 
ligen 4.G.E. IIB, 8.572 IB. 8.416 u. £ Erwähnung 
Be v 2. j . 


er, 
= 


Vergl, M.C, IB, 319 u L 
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darf'keineswegs mit unferen jetzigen Karten vor 


chen werden *). 
- Ich habe den beyden Ober- Auffehern.des- königl, 
See-Katten-Archive Don Jofef Espinofa und Don 
Felipe Baufa vorgefchlagen , Ihnen alle in diefem Ar- 
chiv herausgekommene Karten zu fchicken und zu 
verehren; mit dem grölsten Vergnügen find Sie mei- 
neın Anträge zuvorgekommen, und haben mir [o- 
gleich alle diele Karten mit dem Verzeichnifle zuge- 
ftelkt ; welches ich ae BIS *%*) Nro. ı2 ilterft im 
| vorigen 


* ) Und doch gibt es bey uns feyn wollende Karten-Recen- 
fonten, die von der wahren Geographie nicht die erften 
Plemente willen, und ‘däher diele Karte als eine febr voll. 
jiändige, äufserft gende angeprielen haben: Ein anderer 

+" noberüfener Beurtheiler nimmt die Backen noch voller, 
. mdfagt: Die prachtvolle Ausgabe diefes neuem. Werks 
übertrifft alle PVünfche, Jo man in diefer Rückficht hegen 
, kann, Man wird in der Recenfion dieler ‚Karte, oben 
$. 367 — 377 nicht Worte, londern die Beweile fin- 
den, warum fie, ( wie der Vice. Director Chaix bemerkt) 
aufserordentlich fehlerhaft il. Man traue nun folchen 
Karten -Recenfiönsa ! Liebhaber werden dadurch nur 
irre geleitet, und ums Geld gebracht. -Obige fchlechte 
Karten , die geographifche Monftruofitäten exithalten , wor- 
‚den in Deutfchland für ıg Thaler verkauft ! v. Z, 


**) Um auch unfere Lefer zur Konntnils diefer neuen Kar- 
ten gelangen zu laflen, ift am Ende diefes Briefes dies 
ganze Verzeichnifs vollfändig nach dem Spänifchen Ori- 
ginal abgedruckt; wir werden fie in der Folge mit jedem 
einzelnen Blatte näher bekannt machen. Vor der Hand 

“ kann den Geographen, Karten -Sammilern und Liebhabern 
die Notiz von diefen prächtigen und wahren geographi- 
fchen Karten nicht anders als erwünlcht und angenehm 
feyn. v. 2. Ä 


Di 2" 2 


\ 
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vörigen Monat herausgekommen, weswegen ich die. 
fe für Sie beflimmte Karten erft den 27 Junius vom 
Depot ı erhalten habe, welches auch die ‚Urfache war, 
dalsich meine Antwort verl[pätete. ' Da es [chwer ‚hält, 
Ihnen diefe Rolle unmittelbar zuzufchicken , habe 
ich fe an unlern gemeinlchaftlichen Freund /.2 Lande 
nach Paris abgefandt, Man ift jetzt im.Depöt auf 
dem Punct, drey fchöne Karten zu vollenden , wel- 
che das Mittelländifche Meer, und einen Theil des 
Oceans;» von 3° 30° weltlich von Cadiz, bis nach 
Conftantinopel begreifen werden. Ferner eine Karte 


der Süd- See, zwilchen den Küften von Afrika und j 
Amerika. Ich habe auch die Zeichnung einer präch- 


tigeu Karte vominnern Amerika gelehen, welche vom 


de la Plata- Flulsan, bis an das fülle Meer reicht, 


und ungefähr 13 Grad füdlicher Breite begreift, 

Ich habe auch in unferem Depöt de la Marine das 
Längen - - und Breiten- Verzeichnils für Sie verlangt, 
welches bey Eutwerfung aller bisher herausgekom- 
menen Karten zur Grundlage 'gedient hat; man hat 
mir mit vieler Bereitwilligkeit eine Abfchrift davon 
verfprochen*); man arbeitet jetzt daran; allein ich 
willdiefe obnehin [chon [ehr ver[pätete Antwort nicht 
länger aufhalten, und werde alfo das Vergnügen ha- 


ben , Ihnen diefes Verzeichnifs nächftens zu fchi« | 


cken. 


Don Juagnin Fidalgo und Don Manuel del Caftil- | 
lo letzen noch immer ihre Beobachtungen auf denKü- 


ften 


| ”) Auch‘’diefes Verzeichnifs werden wir das Vergnügen ha- 
ben, mit unfera geographilchen Lefern zu theilen. ». 2, 


Mon,Corr. 1800. II,B. Ee 


P2 


) 
. 
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‘fien von Caracas und TERN in ; Amerika fort*); 
‚und Don Ventura Bartaistegui arbeitet an den PAilip- 
pinen, welches uns bald (ehr genaue Karten von die- 


fen Infeln verfchaffen wird.**) . 
| ir 


*) Von diefer (chönen und verdienftlichen Arbeit haben 

- wir nicht nur [chon im UB. unferer 4. G.E. 5.395 und 
IB. dex M.C. $. 409 Erwähnung gethan ; londern auch 
vieles von den Früchten, welche diele Operation zum 
Belten der Erd- und Schiflahrts. Kunde hervorgebracht 
hat, angezeigt. v. 2. 


_ *%*) Diefe merkwürdige Operation gibt uns die angenehm- 
ften Hoffnungen und Erwartungen zur Erweiterung un 
ferer geographifchen Kenntniffe dieler in jeder Rücklicht 
nur wenig bekannten Infeln, welche ı1oo an der Zahl 
feyn follen. Magelhaen entdeckte fie 1540. Der Franzö- 
fiflche Alivonom Le Gentil, welcher 18 Monate im Jahr 
1766 u. 67 auf Manilla zugebracht hat, gibt im zweyten 
Theile feiner Foyage dans les Mers de l’Inde, fait par 
Ordre du Roi, Paris 1781 eine weitläuftige, aber [chrun- 
vollftändige Befchreibung diefer Infeln. ‘ La Peroufe br- 


fuchto diefe Infeln im Febr. und März 1787, und man 


findet ihre Befchreibung , infonderheit von Manilla im 
IB. 8.272 IIB. 5.380 IVB. 8.124 der Parifer Octav-Aus- 
gabs feiner Reile- Befchreibung., Am beiten wird wol 
‚Meiespina diefe Infeln unterfucht haben, wofelbft erauch 
einen [einer gelehrteiten Gefährten, der ihn auf dieler 
Reife als Näturforlfcher begleitete, den Oberften Don An. 
tonio de Pineda y Bamirez, 1792 verlor. Er hatte bereits 
an den vielen befuchten Küften mit aufserordentlichem 
Eifer gelammelt, als die Schiffe auch nach Manilla ka 
men. $o [ehr [eine Gefundheit gefchwächt war, fo liels 
er fich doch nicht abhalten, fogleich in die Gebirge zu 
'eilen, um feine natorhiflorifohen DENE fort« 

‚Bulstseh 
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'zuletzen. Schon war er nach einem Aufenthalt von dritt 
halb Monaten, in welcher Zeit er mancheSchätze gelam« 
‚ melt haben mag, im Begriff, wieder zurück zu kehren, 
als er mitten in [einen Befchäftigungen vom Schlags ge- 
sührt wurde, und die Nacht darauf in. einem Alter von 
38 Jahren verfchied. Es war den 23 Jun, 1792 im Flecken 
Badoc, in der Provinz Pocos. Malespina liefs ihm hier- 
auf zu Manilla, neben der Augulliner-Kirche ein Monu- 
ment errichten, und unler bekannter Landsmann, Täad- 
daeus Haenke ( ein geborner Böhme, Heeneche [chreiben 
die Spanier) machte folgende Infchrift dazu : Antonio 
Pineda tribuno militum. Virtute in patriam, bello, armis« 
que,infigni. Naturas demum indefefJo ferutatori, Trienni 
arduo itinere orbis , extrema adiit telluris vifcera, pelagi 
abyJos, Andiumque cacumina luftrans. Vitae fimul et las 
borum gravium dien: Jupremum obiie in Luconia Philippica- 
rum VI .Calendas Juli MDCCXCH, Praematuram optimi 
mortem luget patria, luget Fauna, lugent Amici, qui hocce | 
‚po/uere Monumentum, Eine gut gelchriebene Lobfchrife ° 
anf. dielen. vortrefflichen Naturforlchier, Elogio hiftorico 
da D. Ant. de Pineday Hamirez, kam zuerft in Lima he- 
raus, und wurde nachher wieder in Madrid bey Bravo 
mit einem Kupfer aufgelegt. Wehmüthig zählt der Freund 
der Willenfchaften die frühzeitigen Opfer ihrer Thätig- 
keit. O möchte der Genius des Vaterlandes unfern Hum« 
boldt erhalten ! Möchten wir ihn bewundern können, 
"ohne ihn bewreinen zu müllen! —: Die letzten Nachrich« 
ten von ihm find aus Guayra, auf der Küfte von Cara- 
cas,}£A. GC. E. IB, 5.399, 400) vom 25 Januar 1900, 
Er entfernte üich aber bald aus diefem Hafen, da das gelbe 
Fieber dafelbft heftig wüthete. Er wollte über Varina, 
über die Schneeberge von Merida, nach den Wallerfällen 
des Rionegro, des Oronocco , und durch die Guiana nach 
Cumana zurückkehren, und von da nach der Havanna und 
Mexico fich einfchiffen. Zeitungs- Nachrichten zu Folge, 
. Soll ex wirklich [chon glücklich in. Mexico angekommen 
Ee2 . feyn. 
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_ Wir wünfchen fchon lange, eine General- Karte 
von Spanien trigonometrifch aufzunehmen. Die Re. 
gierung hat uns alle Hülfe, und die nöthigen Fonds 
zu diefer grolsen Unternehmung ver[prochen, wel- 
che den Aftronomen der königl. Sternwarte anvertraut 
worden, Allein, um dieles nützliche Vorhaben in 
Ausführung zu bringen, haben wir zwey Schwierig- 
keiten zu überwinden, die eine „ . . .. 
die zweyte, der Krieg, und unlere jetzige politifche 
Lage, die alle unfere Reflourcen er[chöpft haben. In- 

| | del- 


feyn. Er rühmt die Behandlungs - Art der Spanier aulser- 
‚ordentlich, und fchreibt an Fourcroy ,„ dafs er von den 
Einwohnern mit Güte überhäuft, und von den Gourer- 
neutis der Provinzen mit einer folchen liberalen und zu- 
vorkommenden Art behandelt werde, dals feiner Wil 
begierde, und feinen Nachforfchungen nicht nur keins 
Hindernifle in den Weg gelegt, fondern vielmehr die 
hüölfreichfie Hand daru geboten werde. Noch nie habe 
ein Ausländer eine folche Freyheit, und eine folche 
unbedingte Erlaubnils , alles zu unterfuchen , erhalten 

_ andgenoffen, als die ihm der König von Spanien, und der 
liberale und einfchssvolle Minifter D’Urguijo ertheilt h# 
ben. — Obige wenig oder gar nicht bekannten Nachrich- 
‘ten über Pineda verdanken wir den um die SpanilcheLite 
zatur in Deüutl[chlandilo fehr verdienten Chr. Aug. Fifcher ia 
Dresden ( 4.G.E. IL R. S. 417) In Spanien gibt es im 
Archiv von Indien noch eine Menge Handfchriften über 
die Philippinifchen Infeln, und die Entdeckungs - Reifen da 
hin, von Fernando de la Torre, von Garcia Escalante, 
von Martin de Yslares, und von andern mehr, die zum 
Theil die Reilen des. Auy Lopez de Villalobos im ]J. 1542 
befchreiben; und nur auf einen zweyteu Munnoz wi 
160, um das Tageslicht zu erblicken, „ 2. 


x 
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deflen ift es fehr wahrlcheinlich, dafs diefe beyden 
Hindernifl# nicht lange beftehen werden, 

Auch in Portugal wacht die Geographie groölse 
Fortfchritte, Maw arbeitet fchon feit ; bis 4 Jahren 
daran, die Karte diefes Königreichs gondiaetnifch | 
aufzunehmen, und ich habe unlängli eine Karte ge- 
fehen, auf welcher die ganze Triangel- Reihe vorge: 
ftellt war, welche fich längs der Küfte durch das gan- 
ze Land von Norden bis Süden erftreckte. Alle Fix- 
Puncte dieler Dreyecke, undeine Menge anderer Punc- 
te an derSee- Küfte waren auf den Meridian derkö- 
nigl. Sternwarte vonLiffabonreducirt. Manhatin Por- 
tugal viele neue und fchöne Einrichtungen und An- 
ftalten zur Verbellerung der Erd- und Schiffahrts- 
Kunde gemacht*) Ich ver[pare eine nähere Belchrei- 
bung davon auf einen meiner künftigen Briefe. 

Unendlich bedaure ich es, dals ich kein Dent/ch 
verftehe: Ich [preche Englifch, Franzöfilch und Ita- 
lienifch; aber von der Deutlchen Sprache weils ich 
kein Wort; diefe Unwillenheit bringt mich um das 
Vergnügen Ihre Zeitlchrift zu lefen, aus welcher ich 
Auszüge im Franzölilchen gelefen habe, und: woraus 
mir La Lande und Humboldt “vieles erzählt haben. 
Diels vermehrt nur meine Begierde, ohne lie befriedi- 
gen zu können, Allein ‚warum [chreiben Sie diele 
Zeitfchrift nicht in Franzöfifcher Sprache ? **) Diele 

' ii: 

*) Auch hiervon haben wir unferen Lefern etwas im I B. 

der IM. C. $. 158 aus einem Schreiben des Rrok, Ebeling 

bekannt gemacht, v. 2. | 
*%*) Director Bernoulli in Berlia [chrieb ER Recueil pour 


les Afironomes und feine nouvelles: litteraires, in-der ellge- 
Bez mei- 
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Sprache if ja allgemein in ganz Europa unter allen 
gebildeten Ständen verbreitet; alle Gelehrten der gan- 
zen Welt ve&liehen ie; der Nutzen den Sie dadurch 
für die Willenl[chaft hervor bringen, würde gröfser 
und allgemeiner feyn, | 
Was Sie mirüber unfere geographifche Länge von 
Madrid[chreiben , ift [ehr richtig und gegründet, und 
ich bin gauz wit Dr. Triesneeker über die unbegreif- 
liche Verringerung einverltanden , welche lich der 
Abbe Pingreerlaubthat.*) Wir haben zwar eine Menge 
Beobachtungen zu Madrid angeltellt, woraus fich ih- 
re Länge beflimmen lielse; aber es finden [ehr gro- 
fse Unterfchiede Statt, — Nimmt man das Mittel un- 
ter denjenigen, welche mir die beften fcheinen, fo 
habe ich 24° 3" für den weltlichen Mittags - Unter. 
fchied von Paris gefunden, und ich halte mich vor 
der Hand an diefe Befiimmung, bis fie uns künftige 
Beobachtungen befler und auf eine unbezweifelte Art 
geben werden**). Ich [ehe jedoch, dafs in der Conız. 
| de 


meinen Franzöfifchen Sprache, und — diefe Schriften gia- 
gen nicht. Das kann zwar mancherley Urfachen haben; 
aber die Hauptlchwierigkeit liegt in unlerem auswärtigen 
Buchhandel. Zu Zeitichriften gehört ein lebhafter Ver- 
'kehr, und wo haben wir diefen mit Frankreich, Spanien, 
Portugal, Eugland, Italien, Schweden , Rufslaad u. [. 
w? 2 


*) M.C.IB.S,. 146wF£ vZ, 


*%#) Wurm findet im Mittel aus mehreren, von ihm und 
Dr. Triesnecker berechneten Beobachtungen 24' 9,"0 
CM. C, IIB. 8.270); letzter aus 5 Beobachtungen ( M. 
GIB. 8,235) 24':9,"3 Es [cheint demnach, dals die 
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de tems an IX diefe Länge auf 24 15" I Sg ift.. 
Diels fcheint ein Mittel aus 24° 8” und 24’ 17" zu 
feyn, welches die Sonnen - Finfternifs vom 24 Jun. 
1797.gegeben hat, die zu Madrid von dem Abbe Cha- 
lieny und Megnie ilt beobachtet worden. Meine Be- 
‚obachtung des letzten Durchganges des Mercur durch 
die Sonne hat 24':8" gegeben. Ichhofieaber, bald in 
den Stand geletzt zu werden, mehrere Beobachtungen 
von Stern- Bedeckungen zu machen, welche diele 
_ Ungewifsheit auflölen werden: Inzwifchen, bis es 
mir gegönuit werden‘wird, mich thätiger für die Stern- 
kunde zu verwenden, habe ich mich einfiweilen mit 
der höhern Wiathematik befchäftigt. : Ich habe mir 
vorgenommen, ein grolses Werk über die Diferen- 
tial - und Integral- Rechnung zu fchreiben, mit den 
vorzüglichlien Anwendungen auf. die phylico-.mathe- 
matifchen Wiflenfchaften; ein ‚Werk, welches uns 
hier za Lande, wo man noch nichts in diefer Art ge- 
Schrieben hat, in unlerer Sprache noch gänzlich fehlt. 
Ich habe im verfloffenen December - Monat der Diffe- 
rential- Calcul volleudet, weicher einen Quart- Band 
von’45o Seiten ausmacht, nachdem ich ihn dem Kö- 
nige überreicht’ hatte, ift befohlen worden, ihn der 
königl. Druckerey zum Druck zu befördern. Sobald 
er. vollendet feyn wird, werde ich .die Ehre haben, 
Ihnen ein Exemplar zu überfchicken. Ich habe darin 
die neuelten und [chönften Anwendungen der Diffe- ‘ 
tential- a auf die phylifche Aftırenomie. ge- 
I Ee 3 zeigt; - 


Länge von Madrid ziemlich ie und der Wahrheit 
‚nahe [ey : und ihre künftige Verbeflerung höchlions nur ein ' 
Paar Secunden betragen wird, v. 2 N 


\ 
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zeigt; ich beweile aufeine [ehr einfache Art die Lehr- 
fätze über die Central- Kräfte; die wechfelfeitigen 
- Anziehungen der himmlifchen Körper; zuletzt zeige 
ich die Beliimmung der Maflen derjenigen Planeten, 
welche Trabauten: haben, | | 
Sie fragen mich, ob die Hifiorie del nuevo Mun 
do por Don Juan Bautifia Munnoz ganz vollendet, 
und ob ihr Verfaller wirklich todt fey*). Mit Thrä- 
nen in den Augen muls ich Ihnen lagen, dals dieler 
berühmte und würdige Gelehrte, mein vieljähriger, 
innigfter Freund, den 19 Julius vorigen Jahres, mit 
Tode abgegangen ift. _ Ich kann nie.ohne Bewegung 
und Rührung an dielen vortrefflichen Mann denken, 
Er hat mir zu allen Zeiten [ehr zralse Dienfte erzeigt, 
Ohne andern Bewegungs- Grund, als feine aufseror. 
dentliche Herzensgüte, Sie können fich keinen Be- 
griff von der tiefen Gelehrlamkeit diefes,Mannes ma- 
chen, [owohl in den Willenfchaften, als in der Lit. 
teratur; eben [lo auch von der Gutmüthigkeit, 
Rechtichaffenheit, ' Befcheidenheit und Uneigenni« 
tzigkeit [eines Charakters. Er kannte anf das genaue- 
‚ ftealle alten und neuen Schriftiteller ; er hatte eine 
bewundernswürdige Belelenheit; diefe wufste er auch 
mit Gelchmack und. Nutzen zu gebrauchen. Et 
hat eine ungeheure Sammlung von Original- Doca- 
 men- 
N Es: ni 
*) Man vergleiche hiermit, was'in unfern 4.G:E. IIIB, 
8.413 u. 414 über /Munnoz vorkommt. Chaix fchreibt 
kein Wert über die Animoßtät, mit welcher Munnozs 
Gefchichte der neuen Vfelt in einigen Spanifchen Zeit- 
fchriften verfolgt worden ii; er beobachtet über dielen 
Gegenftand ein gänzliches Stillfchweigen, ». Z. 


- 











\ 
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menten ' über unlere: weitläuftigen. Befitzungen ia 
Amerika zulammengebracht, . welche unter Wuft und 
Staub in den ver[chiedenen Archiven vergraben la- 
gen, und ihm zur Haupt-Grundlage [eiuer Gelchichte 
der neuen. Welt gedient haben. Seine ‚Kenntnille 
über alles, was Amerika betraf, waren zum erltau- 
nen. Im Grunde war er.in ganz Spanien der einzi- 
ge Mann, der Amerika in allen Theilen gauz voll. 
kommen kanute.. Seine Gelchichte ilt in jeder Rück- 
ficht ein Meilterftück,, [öwohl.in Aufehung.der Wahr« 
heits: Liebe, des Urtheils, der Critik, der -Unpar- 
theylichkeit,. als auch des Styls, . Unglücklicherweile 
hat er nur zwey Bände:gefchrieben. Der erfie kam 
1793: heraus; er wollte den zweyten das vorige Jahr 
herausgeben, zugleich mit einem Bande der authen- 
tiflchen Documente, auf welche fich alle Thatlachen 
des erften und zweyten Bandes gründeten. Der Kö- 
nig hat von allen Handlchriften, , welche Munnoz in 
grolser Anzahl hinterlaflen hat, und die,. wie zu er- 
warten fteht, [ehr interellant und: WIRRE TR: fol- 
len, Belitz genommen, | 
Maunnoz war Co smographe major x von Indien, "und 
Commis in der Canzley des Minifters von Indien; und 
ob er gleich dispenfirt war, in die Canzley zu kom- 
men, fo erhielt’er doch häufige Aufträge, verlchiedene 
wichtige Sachen in dielein Departement zu unterl[u- 
chen, welche ihm einen grolsen Theil [einer ‚Zeit 
‘ raubten. Seit 1790 litt er [ehr tielan heftigen Kopf- 
[chmerzen, welche ihm, an [einer Gelchichte zu ar- 
beiten, hinderten, Im J. 1795 [chrieb er, " gleichlam 
zum Zeitvertreib, eine Fohlehsikt auf den berühmten 
he De „PR 
Ees., 


a harge at 
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Spanier Antonio de Nebrifa*y, welcheein.Meifterfück 
in ihrer Artift, In einem:Alter von 20 Jahren wurde 
. Antonio de N. auf der Univerfität zu /alencia (feine 
und meine Vaterftadt) zum Profellor der Philofophie 
ernannt, 'Erhatte den Muth, die Neiwtonianifche Phi- 
lofophie,, ftatt der Arifiotelifchen von St. Thomas cow- 
wentirt, welche man dazumahl auf ’allen Univerhtä. 
ten in'Spanien docirte,. zulehren, und zwar, unge- 
achtet der Widerletzlichkeit, ja felbft, ungeachtet al- 
ler: Verfolgungen, welche er von den alten Doctoren 
erleiden mulste, die es fehr fonderbar, .ja fögar ent- 
fetzlich'und abfcheulich fanden , dafs er den Newton 
einer heiligen Thomas vorzog. Er brachte es aber 
endlich doch dahin, dals Newton’s Philofophie: nicht 
‘aurin eng em allgemein auf allen Lehr- 

a an, Ä ra 


| ©: ‚Helius Antonius  Nebriefi; is, aus Nebriff oder Leiriza 
. in Audalufien gebürtig,, ‚war ein fall in allen Wiffenfchal- 
ten,exfalırnor Gelehrter ; Prof, litter. human. in Salamancı, 
dann Prof. der Beredtfamkeit in Alcala, Seine Tochter 

 , Francifca Lebrixa wax nicht weniger gelehrt, und las zu 
Alcala öfters die Rhetorik an des ‚Vaters Stelle. Er ward 
 königl. Hiftoriographus , und ärhielt vom Cardinal Xi 

"  menez bite grofse Pewfion. Er fehrieb mancherley-; b« 
“> fonders beforgte er im 'J. 1571 die Ausgabe eines Bänd- 
chens iu Folio, von dem. berühmten Gefohichtichreiber 
der ‚neuen. Welt Pietro Martir: ;» welcher- ihır in einem 

«.. gedruckten Briefe, der dem Vorbericht vorhergeht , einen 
Spiegel von Spanien , nennt, Daher nahm Munnoz wahr- 


fcheinlich Veranlaflung , eine Lobfchrift auf diefen Mana 


zu [chreiben. Er flarb 1544 in einem Alter von go Jalı- 
sen. Sonftheift es von ihm‘: #r'wäre einallzugrofser Lieb- 
haber des Frauenzimmers ee ‚und ihnen überall nacl- 
gelaufen. v. Z. 


' i 
. XLVL.: Geogr. Nachr. a. Spanien u. Portugal. 411 


fühlen in ganz’Spanien eingeführt wurde*), - Mun- 
noz hat [ehr ausgezeichnete Schüler gezogen,. unter 
anderen unfern berühmten Botaniker Don Juan An- 
tonio Cavanillas**) „ welcher lein inniglter und beftän- 
diglter Freund bis zu feinem Tode geblieben ift, [o 
dals nie ein Tag verging, .wo Cavanillas nicht.feinen 
. Bulen-Freund Munnoz beluchte,. Die Gebrüder, Cis- 
car, und Don-Jofef de Mendoza y: Rios* **), gehören 

auch in die Zahl feiner. Freunde, und Verehrer ‚und 

wenn wir alle in Madrid beyfammen waren, lo ver- 

ging kein Abend, den wir nicht .bey. ihm. zubrachten. \ 
‚Es war unmöglich, ihn nur ein Paar, Tage.zu fehen 
und zu [prechen, ohne ihn lieb zu gewinnen, und 
fich ganz hingezogen zu fühlen. ; Alle [eine Freunde 
| waren 


'*) Ein gelehrter Freund‘, dem ‘ich diefe Stelle aus Chaix’s 
Briefe vorlas, äufserte bey diefer Gelegenheit, dafs das 
Datum: diefes Ereignilfes in der Gefchichte aufbehalten 
zu werden verdiene, und gewifs merkwürdiger und Fol- 
genteicher als das Datum einer gewonnenen Schlacht fey. 

u v.L. 
**)) So eben-ift auchein fünfter Band von diefes gefchätzten 
Botanikers Icones et Defcriptiones plarktarum , herausge- 
kommen. Auf hundert Kupfertafeln fiud 130 Pflanzet, 
eilf von neuen Gefchlechtern, abgebildet‘; von einigen 
find auch die Früchte dabey, befonders von der Coboea, 
die bey dem Verfaller im:J. 1798 zum erflenmahl trag. 
Auch ift von ihm eine prächtig gedruckte, mit Kupfern 
und Karten gezierte Defcripcion del Heyno de Falencin, ge- 
genwärtig herausgekommen. v.Z,. wu 


ws) Des Don Jofef de Mendozay Rios Bildnils‘und kurze 

Biographie findet man in dem December -Stück 1798 der 

ehemahls von mir ah Kae 4.6. Es ILB: ı 8. 568. 
vr 2. 


f 
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waren ihm daher auch zärtlich zugethan, und ich 
bin überzeugt, dafs Mendoza wie ein Kind geweint 
hat, als er in London den plötzlichen Hintritt dieles 
unvergefßslichen Mannes, der an einem Schlagfluls 
ftarb, vernommen haben wird. Verzeihen Sie die- 
fen weit[chweifigen Detail, und halten Sie diefe Her- 
zens- Ergielsung der’ zärtlichften und innigen An- 
hänglichkeit zu gute, womit ich diefem vortrefli- 
chen- und tugendhaften ‘Gelehrten mit un Seele 
zügethan war. r 

‘Ich habeIhnen noch über viele Sachen zu [chrei- 
ben ;allein-diefer Brief ift [chön lang genug gerathen, 
und ich’fürchte, Sie zu ermüden ;’ in meinem näch- 
fien Briefe Hole ich das übrige nach; indeflen erfuche 
ich Sie , mir die Bau-Rifle der Seeberger Sternwarte 
im Grofsen zu [chicken; der, den Sie mir zu [chicken 
fo gütig waren, ift zu klein. Ich kann darauf nicht 
alle Theile erkennen, undbin über manches zweilel- 
haft, ich bitte daher um die genauen Grund- und 
Auf-Rife:. . . . . uw Lw 


* * % 


Notieia de las Cartas Hidrograficas que fe remiten, 
& M. le mayor de Zach, d Gotha. 


No.'r. Carta General del Occeano 'Atlantico 'desde 
52° de Latd. N. hafta el Equador,.y desde ı 7° de 
longd. oriental de Cadiz hta. 78° al ocıdente. 
Anno 1800. 

No, 2. Carta Esferica que comprende una parte de las 
'Yslas Antillas, las de Pto, Rico, Sto. Domingo 


etc, anno 1799. 
Ä No, 
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No. 3. Ydem que comprehende una parte del Canal Die- 
jo.de Bahama 1799. 

No. 4. Ydem de las Coftas de] Seno Mexicaho, 1799» 

No. ;. Plano del Puerto Capitalde la Isla dePto, Rico 

I 1798. 

No,6. Ydem de la Havana 1798. 

No. 7. Ydem del Puerto de Veracruz. 

No, A Carta Esferica delRio de la Plata 1798. 

No.g. Ydem de las coftas de Ja America meridional 
desde el paralelo de 36° 30° de Latitud Shafta el 
Cavo de Hornos. 1798. | 

No. 10. Ydem de las coftas delAegno de Chile compre- 
hendidas entre losparalelos de 38 y ı2° etc. latitud 
S. 1799. 

Ne. ır. Ydem de una parte de la cofta del Perü desde el 
paralelo de 7 halta 21° y 45’ 5. 1799. 

No. ı2. Ydem que. Samprebende Ja colta ocidental de 
America desde 7° de latitud $, halta 9 de latitud 
N. 1800. 

No. ı3. Ydem de los reconocimientos hechos en 1792 
. para examinar la extrada de Juan de Fuca y [us 
canales, dos ojas. 

Nro. ı4. Plano de losPuertos de Sta. Elena y Melo en 
| la cofta Patagonica. 

Nro. ıs. Ydem de S.N. Carlos enlaYsla de Chiloe, 

Nro. ı6. Ydem delos Puertosde Valdivia y radadeS$.N, 
Juan Bautifta en la Ysla de Juan Fernandez, 


Madrid en la Direccion de Frabajos Hidrograficos 


a 26 de Junio de 1800. : ı 
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XLVIL. 
- Beftimmung der Bahnen einiger ältern 
Coimeten. 


Von J. ©. Durckhardt, 


‘ Adjuneten des Bureau des Longitudes in Parie. 





D.: die M. C. nicht blofs für Aftronomen von Pro- 
feffion, [ondern auch für Liebhaber diefer Willen. 
fchaft beftiimmt ift; [o wird es mir erlaubt [eyn, einj- 
ges wenige über den Nutzen dieler Unterlüchungen 


beyzubringen. Die Dauer der Sichtbarkeit eines Co- 


meten iftgemeiniglich viel zugering, der durchlaufene 
Bogen feiner Bahn viel zu klein, um feine Umlaufs- 
Zeit befiimmen zu können. Die Kenntnifs dieles Ele- 


ments’ift jedoch äufserft wichtig, da von ihm die Be 


fiimmung des Jahres abhängt, wo der Komet wieder 
fichtbar feyn wird. Die Altronomen haben fich daher 
eines andern Mittels bedient, um die Umlaufs- Zeit 
eines Cometen zu erkennen: wenn nämlich zwey Co- 
meten diefelbe Bahn befchrieben haben, [o ift man 
- berechtigt, diefe beyden Cometen für einen und den- 
felben zu halten, und der zwifchen den beyden Er- 
fcheinungen dieles Cometen verflollene Zeitraum wird 
einer oder mehrern Perioden dellelben gleich feyn. 
Man wird hieraus erkennen, wie wichtig es für die 
Aftronomen it, die Kenntnifs der ältern Cometen- 
Bahnen immer mehr zu vervollkommnen. 

| Die 
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. Die Chinefifchen Beobachtangen , die ich dabey 
gebraucht habe, find aus Pingre’s vortrefflichem 
Werke genommen. Sie [ollten zwar genauer [eyn, 
aber da die Cometen, mit denen ich mich: befchäfti- 
ge, der Erde ziemlich nahe gekommen find, [o erletz- 
te da die Gelchwindigkeitihrer Bewegung zum Theil 
diefen Mangel an Genauigkeit; [o dafs ich hoffen darf, 
dafs die Elemente doch fo genau beliimmt find, um 
diele Cometen bey ihrer künftigen Rückkehr zu ihrem 
- Perihelium wieder zu erkennen, © 


Comet. des-Jahrs 539 1 C. G. 


Diefer Comet ward in Pekin den ı7 und 22 De- 
cember bepbachtet. Die Elemente, die ich daraus 
gezogen, find folgende: Ä 

Zeit des Durchganges durch das Perihelium zo 
October ı5 U.im J. 539. Diftanz des Periheliums 
0,3412 L.ogar. derfelben 9.;3307. Länge des Perihe- 
lin ro. 2. 133°. Länge desauflteigenden Knotens ı Z. 
28 oder 72. 28° Bewegung rechtläufig, — Die Chi- 
nefifchen Altronomen haben keine Breiten angegeben; 
deswegen .bleibt die Neigung. der Bahn unbeftimmt. 
- Ich !chätze fie auf 10°. Eben fo wenig kann man 
entfcheiden, ob der Gomet den 22 November fich im 
auffteigenden oder niederlteigenden Knoten befand. 

Die Entfernung des Cometen von der Erde war 
den ı7 November 0,2, den ı December o,ı, welches 
auch mit dem Berichte der Chinefer übereinfimmt, 
fo wie dieErzählung des Procopius, die.beyde.fagen, 
dafs der Comet um vieles grölser ward. Der Comet 
mulste lange nach dem .ı Decemb, fichtbar [eyn, dar- 
um fagt auch Procopius, dals man ihn länger als 40 
Tage 
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Tage geichen habe. Wahrlfcheinlich hat die füdliche 
Breite des Cometen, und feine Conjunction mit der 
Sonne es verhindert, dals er vor dem 1’ November 
nicht fichtbar gewefen. Nach dem obigen; mülste er 
in Griechenland bis zum 27 December fichtbar gewe- 
fe. feyn. Aus meinen Elementen ergibt fich für die- 
fen Tag: Länge des Cometen ı Z. 18°; Breite 7°. 
Diftauz von der Erde 0,7; Diftanz von der Sonne ı.;. 
Erftere war da 3% mal grölser, als im Aufabge feiner 
Erfcheinung. 

Pingre findet es [chwierig, das folgende in der 
Stelle des Procopius mit den Chinefifehen Beobachtun- 
gen zu vereinigen ; ich mulste das Original nachfe- 
hen, um die Schwierigkeit zu heben. Die Stelle if 
folgende: es erfchien auch damals ein Comet, Die- 
fer Stern hatte im Anfange eine beträchtliche Manns- 
länge, in der Folge ward er viel grölser. Das Ende 
(der Schweif) war gegen Abend, der Anfang ( der 
Kopf) gegen Morgen. Er folgte der Sonne felber 
(avlss) nach; denn dieler war im Schützen, und er 
im Steinbock, | 

, Man muls hierbey zwar bemerken, dafsman den 
Cometen im Anfange [einer Sichtbarkeit nur in We- 
ften fah, aber am ı December war er [chon [oweit von 
der Sonne fortgerückt, dals man ihn im Morgen [e- 
hen konnte. Procopius fügt hinzu, dafs er der Son- 
ne nachging; dies folgt auch aus den Elementen, 

Das, was Procopius ferner zur Erläuterung der 
Sache fagt, ift auch der Wahrheit gemäfs, weon 
man des Propomen vl; einmal auf den Cometen das 
andere mal auf die Sonne bezieht. Ich glaube, dals 
nichts diefer Annahme widerfpricht, die die Wieder- 

| holung 
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holung des Worts «1, zu erfordern [cheint; dieÜbere 
fetzung, die fich bey der Parifer Ausgabe von 1662 
findet, gibt einen ganz andern Sinn, Ich wünfchte, 
däfs ein im Griechifchen mehr geübter Gelehrter als 
ich, lich mit der Stelle ee möchte, 


Coniet vom J. 1097, n. 06. 


Die Beobachtungen dieles Cometen find: Den 
6 October war er 8° öltlich von « in der Wage; 
den ı6 war er dem kleinen Sterne [ehr nahe, der 
füdlich am Kopfe‘ des Hercules if; (Es giebt keinen 
Stern da in Süden,;aber nördlich fieht einer fünfter 
Gröfse; das it der, bey dem fich. der Comet befand,) 
Den ı7 ging der Comet [ehr nahe bey « Herculeg 
vorbey; den 2; (ah man ihn nicht mehr. Sollte der 
Comet den 6 October.fehr fichtbar gewefen leyn, fo 
mufste er eine ftarke nördliche Breite haben ; ich ' 
finde fie 50°, wenn ich [eine weitere [cheinbare Bahn 
ans. den Beobachtungen des 16 und 17 Octobers her- 
‘jeite. Die Länge des Cometen war 200° am 6 O«- 
tober. Ich nehme 9 Uhr des Abends für die Zeit an, 
in der die Beobachtungen gemacht worden, und hun 
ergeben fich folgende Elemente : Zeit des Durchgan- 
ges durch das Perihelium 1097, den 21 September; 
Diftanz des Periheliums 0,7385 , OB, derfelben 
9.868325 Fang de PO ı32 24°; Längedes 
auffteigenden Knotens 62% 27} 5; Neigung der Bahn 
734° 5; Bewegung: rechtläufig. 


Der Umitand , dafs der Comet am 25 October 


nicht mehr fichtbar gewefen, war mir fehr nützlich, 
um die Neigung dellelben zu berichtigen und zu ver- 
beflern ; ich hatte diefe erlt 2° kleiner gefunden, 

' Mon. Cörr, 1800, 1I.B, Ff Mei- 
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Meine-Elemente geben fürden 25 October: Länge des‘ 
Cometen 10 Z o°. und feine‘füdliche Breite 29°. Der 
Comet ging zwar:fernerhin über dem Horizont von: 
Pekin,:in einer geringen Höhe auf, aber er ging mit: 
Ende der Abenddämmerung unter. 

Man dürfte nur die Neigung der Cometenbahn 
um ı° grölser machen, und man würde eine geocen- 
trifche tee, die um a ° grölser war erhalten. 


east im Jahre 1351. 


Diefer Comet ward’ den 24, '26, 29 und 30 No- 
vember beobachtet... Es ift [ehr unansenehm , dals 
man:durchaus keine Spur einer beobachteten Breite 
findet, umdiefen Cometen’genauer berechnen zu kön- 
nen... Doch folgen hier einige Appröoximationen, die 
vielleicht in der Folge nützlich [eyn können: Zeit des 
Durchgangs durch das Perihelium 26! Novemb. 13sr, 
Diftanz des Periheliums ı; Länge des ‚Periheliums 
auf die Ecliptik gebracht zZ. 9°. Bewegung, recht- 
läafiig. ‘Der Comet war den 30 November der Erde 
näher, als am 24. Warum fahe man ihn nicht.län- 
ger? Hat [eine zu gröfse füdliche Breite oder das üble 
Wetter die u an fernern a ver- 
| MpamBee! 


i 3 a 7 A ER 0 rn INHALT 


Inhalt. 419 





INHALULT. 


Jeits 
XL, Aftronomifche und geographifche Nachrichten, Aus 
zwey Briefen von Oriani, Mailand den 16 Jan. und 

28 May 13800 | 321 
XLI. Primo Viaggio intorno al Globo Terräcqueo, ollia 
Ragguäglio della Navigazione alle Indie Oriental per 
la via d’occidente, fatto dal Cav. Antonio Pigafetta, 
fulla fquadra del Cap. Ferd. Magaglianes, negli anni 
‚1519 — 1522, ora pubblicato — da !Carlo Amoretti 

etc. Mifano 1900 335 
XLII. Ueber die Elementeder Mars. Bahn. Aus mehrern 
Schreiben des Dr. Triesnecker. Wien, den 16 Nov, 


1799, d. 29 Jan. und 4 Febr. 1800 348 
XLIII. Ueber den Grischifchen Handel. Fortletsung aus 
d. Tableau de la Grece cet. par F. Beaujour I 355 


XLIV. Mapa geogr. de America meridional — por D. 
Juan de la Cruz Cano y Olınedilla cet. public p. Faden 
1799 367 

XLV. Befchreibung der Länder zwifchen d. Flüffen Terek 
und Kur am Casp. Meere cet. von Fr, Aug. Mar/chall 
von Bieber/iein cet. 378 

XLVI. Geographifche Nachrichten aus Spanien und Portu- 
gal; nebft einem Verzeichnifs aller Karten des Spani- 
fchen See-Karten - Archivs. Aus e. Schreiben d. Vi- ' 
ce- Directors d. königl. Sternwarte in Spanien, Jo/. 
Chaix. Madrid d, 13 Jul. 1800 395 

XLVII Beflimmung der Bahnen einiger ältern Cometen. 
Von J, C, Burckhardt, Adjunct des Bureau des Lon- 
gitudes in Paris, | 414 


—— uni 


% 


- 
. 
Lore 
. - 
v. 
. 
* 
® . 
ı Fer 
w 
« 
« r 
Po 
„* 
.- 
. 
-_ j 
LE 


| 
ss 4 s“* 


\ 








> 1 i 
H 
% 
- * 
» 
‘ * 
. De ZU Zu 
>.” [3 nn Bu 
E 
' 
ı 
' 
' I 
- € 
M | 
» . | 
2 .- 
’ 
+ . 


ı 
5 dia 





ai ra s ar ER Ta ıE 
oh u  * Fra ER Beil, Kost" ui. Lt iaßtlif . > R 
e . . u .. 
B => > % Fr “ » » > ’ F ı ? 4 
L) „.ır al: Gen -. - EG in. Pa | tr 7 
’ a Pr % 
. An 4 as ta . 
By . u rıapa® ne = 
a Be Pe ee 27975 Gr en + Sei Ä Lone ca 
r - Dur vi 2 ‘ . 
nem. 0 ale ter ER 
". 3 e } ’ 
sea 3 4 Pe F » 3 2, 
Di \ . - 
“ * . y ® ” 
. 2 + .. “ + a j f 
A »i ‚on MR er r * ‘ ig 13 ! 
r ' 4‘ r - 
wer, n {1 w u) Cru, no “ >, "ar: u... | 
n * 
F £ “er 
- rdr ..» e = f “u » 
han» : 1 B..os ‚ 5 Link FE "Be i B ’ 
" * ’ + = Fi De 
so sÄ s 3.» ” ‘ 3 Fr fi + - ;= ’, 
« 
" N ERROR der a RPRPN t (»\ ! 
.r 
“ u [3 4“ ” ? - “ 
Bu 2 Hanähtide. v tr ah u 2.2 3 Br, A| . 
° kr 2 u = „r 
. Abt Pr Ai Fr Ge er .’ '4 2 En v \ 
KUn- x ur - G 
ah ug > .. Pa De ve Fer" “ a: )+ u “ » 
% ” „> P 5 .. ” . 
nd h ih > y. F - % .% ” ex wor. . 6%. >» 
* : 
F « 

. ‚.. . - f ” .. ‚ >» eh 
H.t-, ei as - Y ’i. u. 4 Nur . ‘ ar," !- . - 
‘ j Bis Ki a 

u. “ar we . . - I; 435 EI ..: ‚> rin 2, AR allke 
” 
* = v 3 . r + 
- .. ve ea - 
Ber ı_} ‘ o . .i 
-",r. Ki AT Bu9:ı “ 2.20r4 1,3% - .. 
* P u 2 ” 
Er: - 3 k 2 1 .* . EN ‘ “ d, ra Leu I RT | .* s 
. 
- : v al. 'e . z - u Pech, x, # ‚Y.h“ . % ir ’ 
rt Pe A -. ’ I nl - = . s„e. 
. . ‚# ‚ 
EL ..” « : #!Kr ar “- .# % 
‘ ne 20 58 FE ' 
nt u, give retenge ur % r RL r 
- " -. » 7 
a Be ee" | Feat Yu m" a id ı s * 
- 
. ’Ia 2 * 2 u 
‘ . 
um 8 Ahle R 
‘ R ä 
4 
“ * 
’ 
» 


Digitized by Google 





MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 
ZUR BEFÖRDERUNG Be 


ERD- uno HIMMELS-KUNDE. 


} 





‚NOVEMBER, 1800. 





0,0 XLVI. 
a  Beytrag ae 
Ä zur, | 

Bayer ifchen opögsaobie, 
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s , „seelenzahl Seelenzahl 
Abensberg “ne 10m Friedbesg «- ss 1658 
Aichach. .. .. . Furth » 2. 00.716085 
Burg ayfen . .n in 1088 Grafenau „ .: « 555 
Chafl . .- ... .. 1711 dmgolftade „ . .. 8687 
Deggendorf «e  «.  2545lkelheim „ ss . 1632 
Dietfurtt „— ©.  . - 759Llandau ;„ ss. . 1211 
DinglfinG . 5 1898!Landsberg 0. 2425 
Don örch ws oe 2431lLandshur „ . ’ 2272 
KEırdin olsinwnse/ „2613| Mindelheim , A 1520 
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eh U Seelenzahl. 






Moosburg . ä 1319[Stadt am Hof , . 1768 
Mänchen : *) 34277 Straubing . ar 5428 
Nouötting . =» R 1505) Traunflain . } 2208 
Neußadt . x .2.,-9om Vilshofen .„ « . 1539 
Ofterhofen a a 7, V%fferbürg . ° 1803 
Pfaffenhofen 0... 1438| Weilheim ..,* 1743 
Reichenhall! ... +», 2363[\Vemding! .: :.. :.5 2086 
Rhaih ‘i, 0.0 1053 re I 217 
Schongau » ..., -r.--, 15671 Wielenlleig ... + 988 
Schrobenhaufen * ".’  razgf " ni 
Churfürftliche Märkte. 
EN ne ER 
Abach . . ” » 500 Kraiburg . . ” 644 
Aibling 7 . » 908 Linkwarf . . . 489 
Aindling . ir Te 525 Main r Io . 803 
Bogen Fr" u + 900 Varktl . . * 354 
» Dachau 0  . — 0. 827|Maling -—n 0 475 
Deggingen . . ’ 109 Miesbach . . . 667 
Dieflen . a .  1973]Nandifar . . . 305 
Dorfen  -  .  .» " 935| Neukirchen 5 . 1067 
enfelden . «  ı087]Neumarkt . . ö 822 
Eckmühl . . 5% s %95|Pfaffenberg j . 479 
Ergoltsbach . . 389lPfäarrkirchen - . . 2217 
Efchlkam . . 4481 Pf-ffenhaufen r . 505 
Euchendorf . . . 468|Pforing .,.. . . 666 
Frontenhbaufen 270% 861jPilkhingr 1. Lets 489 
Gammersham . j 54/Plattling, . R e 902 
Gänköfen . -wiün Frag Pleinting: 1. 72527 
Geld ÖFIng ’ een Hr: 963 Reisbach. nen 539 
Geifenfeld .  . 7.0 865, Regen R A "952, 
Geifenhaufen 7. » ,  :541jRiedenbing.. 0.953 
Grafing . ® . 460 Rofenheim . . . 145 
Griesbach . umzggjRotnbug . 0.298 
Haug .» ö oo. 785jRothalmünfter . . 808 
Hals . "04 478|5chönberg. . . . 366 
obenwatt . 2». 895jSchwaben „ 0. 347 
Nlerdiefien > *  .  9g6oSiegenbug . . . 574 
Inchrnhofen . 35'815. Simbach. .. 0: . 52 
Köfching, . .. .. gıl Tann . . . P 899 
Kölllarn .. “.. "ers, ae Te nsach .. * . 446 
Kötztin . . Je 10945 Ö .- .: .. ® 1970 
...ı 8° ,« © . . 1,21 Trıff- 


©:*y Dafs diefe.Zahl, obwohl das Militär nicht hierunter begriffen ik, 
„V: Zu gering, and folglich“ nicht ganz genau gezählet ‘worden feyn 
. *:"mälfe ; bemerkt duch der- geikl.' Rath Weltepnrieder im neueften 


4. 


».. Techften Bande der Beyträge. la cı 
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ort, V Seelenzahl, . = Er Seelonzahl, 


9.1 %.] u “ 3 
Tiiftrn : ... 66| WWartenber PER RE 
osberg ah sh Welterhein‘ re a 
Tüskheim, song ar er 983 WVolfertshaulen . run 370 
Velden “en 243|Wollnzach . „. ," 938 
Viebitach. - ; -@, 2%, 1295 Wurmannsquick °, 396 
yarfiburg Tan „1srläwilel ; 0 2 en,u0 867 
ohbyg .. 0 0, 853l j 
ya? Img ’ . 


or ei aßil vn ee . 2 
Ungefreyte ‚ einigen geiftlichen oder weltlichen. Land- 
Fr ‚fiänden unterworfene Märkte, 

Aittenbach . 


e: -. 4853lKühbach . 5 3% 
Altomünfter 0 659Muman  ,' . 1005 
Armlorf : :o. 2, 1m. 403/Neubeuern . . 1484 
Au ». 0,0. 0.0 SorlPötmels , . . 1008. 
Eifing Sala st m e ü . 258 Prien .. 2 247 
F koykein vormVYald. .:. 402. Rohr „ .. 5... 564 
ürftenfeldbruck . 840 Rucmansfelden . 


Feng rsber LTE u 697 Tifslin ger . . -.a 
Hofkirchen ein ME Tittling- a 32 
Holzkirchen ee Bee 3 1 | So 
L« "INNE 'ı Franz von 'Krenner , 
0,8 churf. geh. Finanz -Referehdar, 


..,E8 ‚fey: mir erlaubt, vorfiehende, aus dem ‚Baye-, 
u[chen Antelligenz-- Blatt S, 395. entlehnte Tabelle, 
welche den;gegenwärtigen Bevölkerungs - Zuftand. des 
H;: Bayern darftellt „. mit.,eihigen. Anmerkungen zu 
begleiten» Der Stoff ift fo:reichhaltig, und die Be- 
trachtungen drängen fich in einer folchen Menge her» 
bey., dals es mir leichter fallen würde, ein weitläufs- 
tiges.Werk zu ‚f[chreiben, als mich der ‚unferem 'Zeit- 
blatt,angemellenen Kürze zu bedienen. en 
„Gleich zum .Eingang kann ich, um mich ‚gegen: 
Vorwürfe und Milsverftändnifle zu verwahren, mei: 
nen Wunfch nicht ‘verbergen ‚. dals die Zählung vom. 
3. 1794, von welcher in der Tabelle die Rede if, ge- 
nan. und zuverläffig feyn möchte, _Ich habe aber alle 
Urfäche, dieie Genauigkeit zu bezweifeln, Denn au- 
Iserdem, dafs beynahe alle Volkszählungen (ehr gro- 

er Gg2 | [se 
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fse Blöfsen darbieten, fo wird das” Vertrauen auf die 
gegenwärtige : fchon allein durch die,beyg sefügte No- 
te, anlehnlich vermindert. ‘Wer verbürgt uns, dafs 
diefer Fehler der einzige ley? Dazu kommt, dafs in 
der abgedruckten Tabelle logar das Verzeichnifs der 
angeführten Städte und Märkte unvollfändig‘ it. So 
vermilleich z.B. beym flüchtigen Durchlaufen der Ta- 
belle die Märkte Altmanjtein und Altemmnarkt. Die- 
fer Fehler und Unterlallungs - Sünden würden fich 
- vielleicht mehr zeigen, wenn man die Sache nach al- 
ler Strenge unterlachen wollie. Dem fey aber, wie 
ihm wolle, fo mag der Herausgeber feinen Lefern ver- 
zeihen, wenn fie aus den von ihm an die Hand gege- 
benen Vorderlätzen die-darin enthaltenen Schlüfle fol- 
gern, darauf bauen, und den gegenwärtigen Zuftand 
Bayerns darnach beurtheilen. Ich meines Theils fin- 
de mich dadurch zu folgenden Schlüflen berechtigt. 
Verhalten fich alle Umfiände wirklich fo, wie fie 
in der Tabelle angegeben werden, lo muls fich die 
Bevölkerung Bayerns feit einigen Jahren anfehnlich 
vermindert, oder wenigftens an einigen Orten gar 
nicht vermehrt haben. Denn vergleicht man damit 
den erflen Theil der PVe eftenrieder[chen Beyträge S. 
253, [o findet man für München’ ftatt der hier angege- 
 benen 34277, eine Bevölkerung von’ 38000 Seelen. 
In dem dritten, im J. 1790 herausgegebenen Theileeben 
diefer Beyträge, wird die Bevölkerung von Straubin- 
gen auf 8000, und die von Burghaufen auf 3500 ge- 
fchätzt. Hier findet man für erfte Stadt ;428, und 
für Burghaufen 1988. Normann, einer unferer genaue- 
ften und zuverlälligften geographifchen Schriftfteller, 
welcher immer aus den beften Quellen fchöpft, folgt 
| in 
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in. feinem geographifch- flatiflifchen Handbuche , in 
Betreff Bayerns, ‚dets beyden Zählungen vor J. 1770 
‚und 81. ZuFolge einer dieler Zählungen wird die 
Bevölkerung von Reichenhall, welcher Ort nach, ün- . 
ferer Tabelle heut zu Tage:nur 2363 Seelen zählt, in 
der: Stadt allein zu 2550 Seelen angegeben, welche [ich 
vom Salzwelen nähren. Aller Vermuthung nach find 
die[e Orte nicht die einzigen, welche eine folche Ver- 
minderung erfahren. Nur bin ich aus Mangel älte- - 
ser Angaben nicht im Stande, meine Vermuthung zu 
beweifen, welches vor derHand unnöthig ift, da der 
Beweis, einer Ausnahme zu Gunuften der übrigen Plät- 
ze dem Gegentheile obliegt. Deflen ungeachtet lieft 
man in einem-Schreiben aus Regensburg v. 25 Dec, 
1799, welches in der Beylage zu No, 209 des Hamb, 
unpartk. Corre/p. angeführt wird: Nach einer jüngft 
unternommenen Volkszählung ( aller Wahrfchein- 
lichkeit nach wird hier keine andere Zählung als die 
in der Tabelle angeführte vom Jahr 1794 verftanden) 
‚belapft fich der wirkliche Zuftand der heutigen Be- 
völkerung in: Bayern auf eine Million und 203736 
Seelen.” Bayern, deflfenganze BevölkerungimJ.ı78r 
Dur zu $ı5195 angegeben wurde, hatte alfo während / 
‚des Laufs von nennzehn Jahren einen beyfpiellofen 
Zuwachs von 388541 Seelen erhalten, und doch ift 
-jn unferer Zählung die Bevölkerung der angeführten 
Städte und Märkte ungleich geringer angegeben ! In 
diefen Widerfprüchen finde fich zurecht, wer da 
kann. Überhaupt weils man nicht, was man von 
wem Bevölkerurgs-Zufiande Bayerns denken foll. 
So viel fcheint aus dem Angeführten zu erhellen, 
Sals mandiefen Zuftand, der vielen angeftellten Zäh- 
Gg3 - lun- 
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lungen ungeachtet, in’ Bayern eben fo: wenig, als im 
Ausland® kennt, dafs fich folglich zur Zeit gar nichts ' 
darüber befimmen läfst. Selbft die einheimifchen 
.beften Schriftfteller widerfprechen: fich hierin auf 
eine fonderbare Art, und fcheinen in ihren [pätern 
Schriften ihre eigenen frühern Angaben wieder ver- 
gellen’ zu haben. So z. B. gibt ‘F%efienrieder (wel- 
cher freylich kein Freund des Bevöllkerunge -Syfiems 
it, und davon ganz fallche Begriffe: hat) im J. 1782 
im erfien Bande erflen Theil feines: Jahrbuchs S. 47 die 
Volksmenge Bayerns zu 879999 Seelen an, wobey 
noch überdies: im‘Addiren ein kleiner Rechnungs 
Fehler unterlauft.: Er führt.dabey au, dafs diefe. Be- 
fchreibung gleich anfänglich nicht die: vollftändigfte 
gewelen, ‘dafs ich wach neuern. Unterfuchungen die 
.Hauptltädte anfehnlich vermehrt, und der [ämmtli- 
che Bevölkerungsftand fich zu einer Summe von ei- 
nigen Taufenden angehäuft habe. Ungeachtet diefer 
fchon im J. 1782 von. ihm bemerkten. vorgeblichen 
Vermehrung gibt doch eben dieler Schriftfieller im 
dritten Theil S. 392 feiner im J. 1790 erfchienenen 
‚Beyträge, folglich neun Jahre fpäter, eben dielen Be- 
völkerungs- Zuftand nur zu 8ooo00 Seelen an, 

Dies ift aber nicht das einzige, was fachkundi- 
gen Lelern auflällt,. Es laflen fich bey diefer Gelegen- 
heit über eben diefen Gegenftand ernithaftere Betrach- 
tungen anfiellen, welche auf a Reful- 
tate führen. 

WVejtenrieder führt im erften Bande, erften Theil 
feines Jahrbuchs $. 38 eine Bayerifche Landtafel vom 
J. 1557 an. Nach Ausfage derfelben befanden fich zu 
dieler Zeit im ganzen H. ci 55 Städte und 148 

Märkte. 
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Nach obiger Tabelle findet man i2 unfern Tagen 

in eben diefern Lande mit Einfchlafs der -Schwäbi- 

- [chen Herrfchaften nicht mehr denn 37 Städte und 
90 Märkte.. . Diefe Anzahl fteht mit dem Flächen - In- 

halt von 576' geographifchen Quadrat - Meilen in ei- 

nem fehr niedrigen .Verhältnils , welches nie fiärker 

auffällt, als indem :man Bayern: mit einigen andern 

Ländern vergleicht. So. B. zählt das Fürftenthum 

Gotha auf 22 Quadrat- Meilen fechs Städte. Unter 

dielen würde.die kleine Landftadt Ohrdruff, zu Folge 

ihrer Bevölkerung von 4rzo Einwohnern, die vierte 

Stelle unter. den Bayerilfchen Städten behaupten, 

Nebft diefem befinden fich in eben dielem Fürlten- 

thum fechs Flecken und- 164 Dörfer. Von. dielen 

letzten ‚haben mehrere eine Bevölkerung von- 1300 

Seelen, und die Anzahl der 'Häufer belauft üüich bey 

einigen, wie'z. B.. Herbsteben, über 300. Eben diefe 

Dörfer übertreifen dadurch merklich die Bevölkerung 

vieler Bayerifchen Städte, als z. B. von Abensberg, 

Dietfurth, Neuftadt und Landau. Unter den Bayri- 

fchen Märkten: im ‚Gegentheil befindet fich, aulser 

Tölz und Rofenheim, vielleicht auch Yiehtach, kein 

einziger ‚ dellen Volksmenge den angeführten Dör- 
fern gleich käme. Im Gothaifchen, welches in Ver-. 
gleich gegen andere Thüringifche und Sächfilche Län- 
der nur wenige Manufactaren und Fabriken hat, 
kommen doch auf jede Quadrat - Meile. 3476. Men- 
fchen zu ftehen.. Dagegen rechnet man nach /Yeflen- 
rieder’s Zeugnifs im H. Ober- und Nieder - Bayern auf 
einen gleichen Raum nur 1226 Bewohner, —. Das 
Herzogthum /Firtemberg , delleu Flächen - Inhalt, den 
beften Karten zu Folge, um 145 — ı50 Quadrat- Mei- 
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len beträgt, zählt 7o zum Theil wohl bevölkertenah- 
zungsreiche Städte und Dörfer , deren ‚Volksmenge.die 
der Thüringifchen übertrifft, In Churfachfen enthält; 
um nur. einigen Begriff von dem Wohlftande diefes 
_ Landes zu geben, von fieben Kreifen diefes Churfür- 
tenthums der einzige Erzgebürgifche Kreis ı 1: [chrift- 
27 amtslälsige und’’ız adeliche, folglich im Ganzen: 
 ı2 Städte mehr, als 'das ‚fruchtbare und weitläuftige 
Herzogthum Bayern. ' Darunter befinden lich Städte, 
wie Freyberg und Chemnitz, deren: Volksmenge fich 
auf 10 refp, 8000 Seelen beläuft, Büfching gibt die 
Anzahl aller Churlächfifchen Städte,zu z5ı an, und 
von Heynitz liefert in (einem zu Bafel erfchienenen 
Ejjay.. d'’.Economie :politigue folgende Berechnung, 
für. deren Richtigkeit er fich :verbürgt, Er zählt in 
' Churfachlen ı7 grolse Städte, somittlere, undzwey- 
hundert und drey und vierzig kleine Städte und Fle- 
cken, nebft 6747 Dörfern, ehne 127 grofse Meier- 
Karo und 237: Ritter- und Allodial- Güther. 
‘ Wie ganz anders verhält fich dies, laut unferer 
Tabelle, in Bayern. In diefem, von der Natur . 
begünftigten Lande befinden fich, wer [ollte es glau-” 
ben? unter den aufgezählten 37.Städten nicht mehr 
‚ als drey, deren Volksmenge die Zahl vom 4000 über- 
fteigt. _Burghaufen, die Haupiftadt eines ganzen Rent- 
Amtes, der Sitz einer Churfürftlichen Regierung und 
eines zahlreichen Adels, foll der Angabe nach weni- 
ger Einwohner zählen, als diekleine Gothaifche Land- 
ftadt Waltershaufen. Selbftunter den drey volkreich- 
ften Bayrifchen Städten Minchen, Landshut undy 
Straubingen bemerkt man’ einen befremdenden Ab- 
fand, | die- ere Stadt nachdem nicht über- 
mälsig 
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mälsig bevölkerten München, enthält nicht mehr als 
7272 Seelen. Wird man vollends den Churfürftlichen 
Markt Eckmühl auf unlerer Tabelle mit einer Bevök 
kerung von 95 Seelen gewahr, [o traut man feinen 
Augen fo wenig , dals man weit natürlicher einen 
Schreib- oder Druckfehler vermuthet. Selbft 95; Fa- 
milien würden noch immer eine zu fchwache Bevöl- 
kerung für einen Ort geben, welcher, wie alle Baye- 
rifche Märkte, mit einem 'eigenen Magiftrat verfehen 
it, und gleich den Städten feine EMIERRREE: und 
feinen Rath hat. Ä 
: Von den Städten und Märkten läfst fich nun auf 
‘die übrige Volksmenge in und auf dem Lande [chlie- 
fsen. Selbfi Veftenrieder , welcher keine Gelegen- 
heit vorbeygeht, wo er die Vorzüge feines Vaterlan- 
des erheben, und feine Mängel in den Schatten fel- 
len kann, 'gefteht in feinen Beyträgen, T.3 S. 39rı 
dafs es in Bayern viele hundert öde Höfe, lammt weit- 
läuftigen ungebauten Strecken gebe. Seinem Zeug- 
nils zu Folge if die Bevölkerung fo [chwach, dafs 
dadurch der Ackerbau und die Viehzucht leiden, 
HWeftenrieder gereut zwar diele ibm lo eben entgan. 
gene Äußserung, und er fetzt fogleich. bey, dafs hier 
Mäfsigung nothwendig fey, in Rückficht wenigflens:auf 
das kindifche Gelärm ,. und. defJen ewiges, Nachplam . 
dern in den Brochuren und Journalen, wo. über die. Be 
völkerung Bayerns meift erbärmliche Nachrichten er- 
feheinen, deren Unbefland in die Tiefe der Tiefe her- 
 abgefetzt worden., Zu diefem Eude lenkt diefer Schrift« 
fteller wieder ein, und fucht fich auf eine fonderbare 
Art zu helfen. Er zieht von:;76 Quadrat. Meilen des 
Bayerifchen Flächen- Inhalts wenigliens 200 für die 
Ä Ggss;5 Seen, 


F 
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Flüffe, Förlte. Stralsen und Gebäudeab;, fe dafs von 
nun an auf 376, oder wenn man runde Zahlen liebt, 
anf '400”Quadrat ‘Meilen 800000 Menfchen leben. 
Diele‘ Anzahl fcheint.ihm ‘fo erheblich, dals er. eine 
. Verdoppelung''für fchlechterdings unmöglich. hält, Er 
behauptet fogar, dafs Bayern nebfl Oe/ireish und ei- 
nem Theib‘ von Böhmen zu ‘den caltivirteften Deut: 
fchen Läudern gehöre. Diefem Railonnement zu Fol 


ge follte man glauben, wur in Bayern, allein’ gäbe es 


Seen; Flüfle, Forfte, Strafsen. und Gebäude, welche 


. von dem Flächeninhalt eines Landes abgezogen wer- 


den können; gibt es aber deren in:allen Ländern, fo 
bleibt das Verhältnils wie vordem, ‚und ein folcher 
Abzug kann der Bevölkerung in Bayern auf keine Art 
zu ftätten'komimen ; :noch viel weniger werden da- 
durch die in unferer Tabelle enthaltenen Thatlachen 
wiederlegt. Diefe berechtigt uns allerdings, von der 
Bevölkerung auf dem Lande in Bayern: nicht viel 
mehr zu erwarten, um fo mehr, als die Dörfer in 
Bayern in Vergleichung mit denen in Thüringen oder 
Sachfen.ungewöhnlich klein, ‘obgleich an vielen Or- 
„ten fchöner gebaut find. Der Grund.davon liegt of- 
"fenbar i in der'übermäfsigen Grölse der Bauerngüther 
und der Untheilbarkeit der Höfe, von deren Schäd- 
lichkeit map in Bayern der Theorie nach fo gut.alsin 
andern 1:#tidern überzeugt ilt, 

Das Hauptrefultat aus den angeführten Thatla- 
chen kann unmöglich voftheilhaft, und für den Baye- 
tifchen Nätionalftolz befriedigend ausfallen. - In der 
Vorausfetzung, dafs die angeführten Umftände lich 
ganz fo verhalten, gibt:es wenige Deutfche Länder, 
weiche fo [chwach bevölkert, une: in Rücklicht auf 

ihren 
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ähren  innern'-erreichbaren :Wohlftänd noch [o. weit 
zurück find, als — Bayern: Der Beweis davon liegt 
in obiger: Tabelle. Diefe Tabelle ili beynahe unter 
öffentlicher Autorität, oder: wenigftens mit Genehmi- 
gung der-Regierung. einem autorifirten Blatt einver- 
leibt, und. öffentlich zur  Einficht und Beuirtheilung 
vorgelegt worden. :Sie mufs daher: als unverdächtig 
und vollzählich angefeben werden. Die angeführte 
Schlufsfolge ergibt lich ‚daraus von [elbft, vermittelt 
einer: Vergleichung mit. andern Deutlchen Staaten, 
Da diefes:iunter dem fchönften-Himmelsftrich gelegene 
Herzogihum von [fo vielen fchiffbaren Flüflen durch- 
fchnitten, wird , und wegen [einer vorzüglichen 
Fruchtbarkeit :in einem allgemein anerkannten Rufe 
Rteht.,- (o:kann dies nicht ‚anders als, befremden.; und 
dä in ‚diefer Welt nichts ohne Grund und Urfache ge- 
fchieht., [o forfcht natürlicherweile, die rege.geworde- 
ne Neugierde ‚zuerlt nach den. Gründen einer [o [on- 

derbären Erfcheinung. ei j 

‚ Hier öffnet ich nun; ein weites s Feld zu Verirran- 

gen und '[räumereyen, welche um fo: gefährlicher 
Gnd, ; weil fich fodann eine dadurch. irre geführte 
Staatsklugheit ganz falfcher Mittel bedient, ‚um dem 
politifchen Verderben zu,fleuern. Und wenn es auch 
.dem Scharfünn eines Mannes gelingen [ollte, ‚die ein- 
zigen und wahren, Gründe zu entdecken, was ift da- 
durch gewonnen? Man .muls in der Welt fehr. uner- 
‚fahren ‚leyn, um fich davon einigen Erfolg zu ver- 
fprechen. „Es. gibt der, Men[chen zu viele, : welche 
bey der, Fortdauen alter,Mifsbräuche gewinnen ,.und 
die Gebrechen ‚eines ‘Staates ‚lind [lo [ehr in ‚einander 
verflochten,, dals felbfi der Wohlftand und;das Glück 


ganzer 
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ganzer Stände auf einigen diefer Mängel beruht. Die 
Reform eines Staates ift daher ein fo gefährliches Un- 
ternehmen , dafs gewöhnlich der letzte Nachtheil grö- 
fser als der'erfteift. Das Befte hat bey allen Refor- 
men immer die Zeit gethan, und nie.hat:es.der Ver- 
_ aunft gelingen wollen, Menfchen in beftimmnte For- 
men zu zwängen, oder nach abftracten und theoreti- 
fchen Grundfätzen zu regieren. ‚In der politifchen 
‚wie in der phyfilchen Welt kann nichts durch einen 
Sprung gefchehen. Alle Veränderungen‘, welche 
gedeihen [ollen, können daher nur durch Bedürfniffe 
veranlalst, und nur unmerklich herbey geführt wer- 
den. Das Belfte ift zwar. allerdings das Ziel, auf wel- 
ches die Klugheit der Menfchen arbeiten mufs; aber 
es würde thöricht feyn, um delfentwillen das erreich- 
bare, obgleich geringere Gute zu ver[chmähen. Das ' 
Befte kann als Ideal nur durch Annäherung erreicht 
werden. Da bey allen Fällen, wo auf Menfchen ge- 
wirkt werden foll, auf die Empfänglichkeit derfelben 
die erfteRückficht genommen werden muls, fo wer- 
den natürlicherweife diejenigen Reformen am-[chwer- 
ften gelingen, welche von den Menfchen zu viel for- 
dern, :und eine zu grolse Verfeinerung voraus- 
fetzen. Zu folchen Zwecken muls die Erziehung 
vorarbeiten, und die Menfchen erft dafür empfäng- 
lich machen. Man darf dabey nicht vergeflen, dafs 
-man es mit Menfchen zu thun hat, mit Menfchen, 
‘welche ihren Vortheil nie vergeflen, deren jeder ge- 
'winnen , keiner verlieren, und wo es gelchehen 
kann, fich empor arbeiten und über andere ge- 
bieten will. Lafst uns alfo die Menfchen nehmen, 
‚wie hie find; : Sie find aber immer, was fie unter fol- 
» i chen 
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chen Umftänden feyn können, ‚Sie find nie fchlech- 
ter oder beller,' und :werden auch in den'entfernte> 
ften Zeiten nie anders leyn;, als die Umftände erlau- 
ben, unter:welchen lie leben, Sie werden befler feyn, 
fobald fich die Umftände verbeflern. Da diefe aber 
nicht wwveränderlich find , fo. läfst fich allerdings aus 
den Meufchen fehr viel machen. Nur kömmt alles . 
auf die Artan, wie man fich"dabey. benimmt., 

In diefer Hinfichr lallen fich nun der Vorfchläge 
fehr viele thun. Aber -nichts ift undankbarer, ala 
diefes Gefchäft, fobald man fich demfelben unterzieht, 
öhne dazu au fgefordert za werden. Solche unberu-» 
fenen Fiathgeber erfcheinen! als: zudringliche „ auma- 
_ fsende Menfchen, als Menfchen, welche auf ihre Ein- 
fichten zu viel vertranen.- Es.kann auch'einer Na, 
tion, welche fich felbft fühlt, ‚uninöglich ‚gefallen, 
wenn fie vori Fremden in die Schule genommen; ud 
eines Bellern belehrt werden foll. Solche Vorlchläge 
werden’ daherimmer mitder nicht ganz: unverdienten 
. Befchuldigung: einer Uikumde des Landes. zurückgex 
wiefen ‘und abgefertigt.. So weit ich die-Meanlchen, 
kenne, bringt eine Belehrung, welche erbitiert, die 
entgegengeletzte Wirkung hervor. ‚Sie verhärtet und 
verewigt dadurch den Irrthum. Dies alles-it aufser 
Zweifel, doch fcheint das Beleidigende mehr in der 
Art des Vortrags und Benehmens, als-in der Sache 
felbft zu liegen. Und fo. bedeutend auch die ange- 
führten Gründe find, fo glaube ich doch. von einer 
andern Seite, dals die Staaten [owol als Menfchen zu 
viel dabey verlieren würden ‚: wenn Männer, welche 
fich dazu berufen glauben , fich durch diefe Betrachtun- 
gen abfchrecken liefsen, und aller Unterluchungen über 

das 
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das Wohl der Staates gänzlichöenthalten. wollten, Der 
Gegenftaudift einmahl zu wichtig, und'hat zu viele 
Seiten ‚ aus welchen er:betrachtet werden kann.. .Je- 
der‘ Menfch behandelt [olche Gegenftände.nach [einer 
Art, und es entlteht dadurch eineMenge von Anfich- 
ten und Gefichtspancten,.fo dals am’Ende einer .wach- 
famen Regierung keine Seite entgeht, und die totale 
Überlcht unendlich erleichtert wird; Freylich wird 
6s unter. einer ‚[olchen Menge nicht an Entwürfen 
und Vorfchlägen fehlen ‚. bey welchen Einfeitigkeit 
und Übertreibung unverkennbar. find, Vorlchläge, 
welche: nach! der ‚Schule riechen und für ‚die Pra 
xis:unbrauchbar ‚find. Eine kluge Regierung wird 
aber den Unwerth folcher Producte nicht  verken- 
nen, amd!nur das Gute und Branchbare ausfondern 
und! benutzen. Es wäre daher zu wünfchen, dafs 
His! Urfachen 'von ‘dem unleugbaren Volksmangel. in 
Bayer: von einfichtsvöllen Männern erforfcht und 
#nteffücht würden. Da .fich, wie man verlichert, die 
Bayerifchen Stände bey wieder eintretender Ruhe auf 
&inemiillgemeinen Landtage zn verfammeln gedenken, 
find die’heutige Regierung zu jedem gemeinnützigen 
Entwütfeföfreywilligundgralsmüthig die Hände bie- 
tet, f6 liefsen ich von einer ähnlichen Unterfuchung 
grofse' ünd 'wöhlthätige Folgen erwarten. Die patrio- 
tifch geinnten Männer aus dem Mittel diefer Nation 
werden ‘eine folche Gelegenheit nicht verläumen, 
Ihnen ‘gebührt 'die erfte und: vorzüglichfie Stimme. 
Wir im Auslande fehen einer gründlichen, Auflölung 
diefes politifchen Räthfels mit Sehnlucht-entgegen. 
nn  mnemmneunnn: 
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Nm, der--General- Gouverneur bey -dem;»Ober- 
herrn der zwilchen Bengalen und Thihet: gelegenen 
Gebirge, .Daeb Raja, um dieBöwilliguug des Darch- 
zugs vorläufig ängefucht:hatte ‚-gelchah derıAufbruch ‘ 
von Guleutta.im Anfang des.J. 178; über:den. Haupt- 
arm des. Ganges, welcher in dieler. Gegend. Ahagira- 
thy odex Hoogly River-heilst. : Die Beile wurde unun- 
terbrochen bis .Aungpore, 260 Emglifche: Meilen, von 
Calcuita, ‚‚foxtgelgtzt,, an ‚welchem Orte.der, Abge- 
fandıe. fo lapge verweilen mulste, bis die Antwort 
und Bewilligung des Jinja eingetioffen waren. Von 
da aus, führte der Weg durch ein ebenes wohl gebau- 
tes Laud bis, Calamatty, x6; Meilen. von. Aungpore, 
und. von. da jaug andere,gz.Meilen. nach: dungulhaut; 
einer grolsen,, mit Mannufasturen wohl verfeheuen ‚an 
der Südleite,des Durlakgelegenen Stadt, weicher Flafs 
die Gränze zwilchen den.Diftrieten von EP und 
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In Bahär fing dasLand fchon an, rauher und wil- 
der zu werden; auch die Einwohner fchienen eine 
kleine und armfelige Menfchenrace zu [eyn. In der 
Ferne zeigten fich [chon die Gebirge von Butan. Chi 
 chacotta liegt’an der Gränze von Butan ; bis an den 
Fufs des Berges, auf welchem Buxadewar liegt, il 
das Land.noch immer etwas flach und eben. ; Bis hier- 
her ging die Reife: noch immer in Palanguins, und 
auch die Hälfte dieles Bergs konnte noch auf diele Art 
erfiiegen werden; aber bey Santarabarry fing der Weg 
an, aulserordentlich fteil und eng zu werden. Dage- 
gen war die Auslicht zwilchen den jähen und hohen 
vorfpringenden Klippen unausflprechlich grols uud 
erhaben. Neben dunkeln und tiefen Abgründen 
erhöbem‘fich Berge, 'deren- oberfie Spitzen mit Bäu- 
men bedeckt.waren. Hinter dielen verloren lich die 
Spitzen der höhern Gebirgein den Wolken. Mehr 
denn einimahl ging der. Weg an der Seite von Tiefen, 
welche kein Auge erreichen kann. Nicht ohne Zau- 
dern :und:Schwierigkeiten kamen unfere Reifenden 
auf diefem Schauder erregenden Wege zu einer klei- 
nen, von einem armen, aber gaftfreyen Krüppel be- 
‘wohnten, Hütte, welcher fie, fo viel in feinem Ver- 
mögen fand, mit etwas Thee und einer Art von 
Whisky erfrilchte. Hier ftielfsen fie zu gleicher Zeit 
aufeinen Bothen des Subah ‚iwelcher an den Officier, 
der diefen Pals zu bewachen. hatte,- den Befehl über- 
brachte, den Durchzug zugeltatten. Dieler Bothe war 
von [onderbarer Geftalt,,: eine Art von Zwerg, welcher 
dem Capitain Turner nicht weiter als an den Ellbogen 
reichte, Es [oll diefer krüppelhaften Menfchen hier 
„ mehrere geben, und der Grund davonin dergiftartigen 
Belchaf- 
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Befchaffenhäit der an die. Gebirge fiofsenden- höchft 
‚ungelunden, und mit einerüppigen Vegetation über- 
füllıen , oder befler zy lagen, erltickten Ebene 
liegen. - | 

‚ Eine halbe Stunde von Buxadewar, an der letz- 
ten und fteilften Abftufung des Berges, kaın den Rei- 
[enden ein Herold entgegen, der fie empfing, und, in» 
dem er voran zog, auf der 'Trompete bliels. So wie 
he der Spitze näher kamen, ftielsen fünf Mädchen auf 
‚dem Gebirge dazu, und begleiteten fie unter Glück- 
wünfchen, Sie wurden fodann in eine fchlechte 
Wohnung geführt, welche keine hohen Begriffe von 
einer freundlichen und anftändigen Aufnahme er- 
weckte, Alles drängte lich vor Neugierde um fie her- 
‚um; die Vornehmften überreichten weilse Sacktü« 
cher, und bewirtheten fie reichlich mit Thee und. 
Chong , einer Art von /Fhisky, deflen Zubereitung 
befchrieben wird. Des Nachmittags wurde auch ihr 
'Gezelt nicht ohne Mühe, und zu ihrer grofsen Ver- 


wunderung, felbfi der Elephant, auf welchem fie ge- 


kommen waren ,‚-diefen höchft feilen und engen Weg 
heraufgelchafft. Die Einwohner des Orts waren fich 
in ihren Gefichtszügen einander fehr ähnlich, Sie 
find fchöner und ftärker gebaut, als ihre Nachbarn in 
Bengalen. ‘Sie haben breitere Gelichter und flärkefe 
Backen - Knochen, ünd man erltaunt nicht wenig, an 
der Gränze von Bengalen eine fo ganz verf[chiedene 
Menfchenart zu finden. Am Abend kam der Subah 
felbft zum Befuch, um fich wegen der nöthigen An- 
ftalten zur fernern Reife zu unterreden, Er führts 
‚alle noch bevorfteheude Befchwerlichkeiten und Hin« 
dernille au, verfprach dabey, nach [einen Kräften 
©. Mon. Corr, 1800, II,B, Hh © _ _ mitzu- 
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mitzuwirken, glanbte aber, dafs zur Fort[chaffung 
der Bazage aus der Hauptliadt felbft Leute verfchafft 
werden. 'mülsten, indem wegen der fteilen Gebirge 
die Laftthiere nicht gebraucht werden könnten, Die- 
fe neue Verzögerung war der Gefandf[chaft höchft un- 
' angenehm: man verglich fich aber in der Folge .da- 
hin, dalsein Theil des Geräthes ea werden 
follte, 

' Blixadewar it ein durch Natur und fpäterhin 
durch Kunft noch‘ mehr befeftigter Platz und Gebirgs- 
pals. Die oberfte Spitze des Berges wurde abgetra- 
gen, geebuet, und [fo eingerichtet, dafs fch eine 
Menge Menfchen darauf anbauen, and den Pals ver- 
theidigen konnten. Den ganzen Berg hinunter findet 
man in befiimmten Entfernungen leicht gebaute Hüt- 
ten für die zur Vertheidigung des Platzes beftimmte 
Mannfchaft. Der Ort [elblt hefteht aus zehn oder 
zwöif Häufern, und’kann erft in dem Augenblick 
gelehen werden, woman [o zu lagen davor fteht. Er 
if von drey Seiten mit hohen Bergen umgeben; nur 
gegen Süden öffnet fich dem Auge nie Auslicht in 
die Ebnen von Bengalen. 

: Von Buxadewar ging der Weg über das lie, 
Pea Chukom,. Noch war der Himmel heiter, und [ö 
hoch auch derBerg war, [o konnte man doch nur ei- 
ne kleine Strecke über die am F ufse des Berges gele- 
genen und von Waldftrömen durchfchnittenen Wälder 
‚hinausfehen. Was weiter hinaus lag, verlor fich im 
Nebel und konnte nicht gut unter[chieden werden, 
In einigen Augenblicken veränderte fich die Ausficht; 

es kamen Wolken herangezogen, welche alle Gegen- 
Rinde in einem dichten Nebel verhüllten. Die Luft 

wurde 
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wurde Ichneidend kalt; das Thermometer, welches. 
am Fulse des Berges 80° , und auf. der Spitze 74°. 


zeigte, fiel im. Schatten in’einer'Zeitvon ro Min. auf 
65°. Die Reilenden wurden aufgefordert, fich ruhig zu 
halten, alles Geräufch zu vermeiden , ja nicht einmahl 
laut zu [prechen, Mau verlicherte fie in vollem Ernft;,. 
dafs jede Erfchütterung der Luft, welche ein ähuli-; 
ches Lärmwen verurfacht, ganze Ströme. von Waller 


auf fie herabgielsen würde. Sie;entgingen noch der. 
Gefahr; aber kaum hatten he den. ‚Pea Chukom-ver- - 


lallen, als die Wolkep, welche fich.zulammen gezo- 

gen, fich in einen heftigen Platzregen ergollen. 
Der nächlie,, aber noch höhere Berg, über 'wel- 

chen die Stralse führt, heilt Oomkoo. Seine Spitzeift 


mit Bäumen bewachlen, um welche fich Schlingpflan-. 


zen von aufserordentlicher Länge- und Dicke winden, 
Man findet hier.auch eine grofse Menge von Bambus« 
Rohr , von fehr guter Art, deflen breite Blätter für die 
Pferde verfütiert werden.. Beym Herablteigen auf der 
andern Seitedes Berges liölst mar aufeinen geheiligten 
Platz. Die Führer erinnerten die Gefandfchaft, dafs 
es hier gewöhnlich [ey,.zur glücklichen weitern Fort- 
fetzung der Reife ein Gefchenuk zuhinterlaflen. Nicht 
weit davon geht‘derWeg längs einer- fenkrechten Fels» 
fenwand, in einer Breite,von zwey Schuh, auf Stei- 
nen, welche unter den Fülsen hinweggleiten; über 
der Stralse hängen ungeheure Felfenmallen, welche 


“ jeden Augenblick den Einfturz drohen. Am andern 


Abhange des Berges liegt Gygovgoo, ein Flecken von 
nicht mehr-als fünf oder [echs. Häufern / ız Meilen 
vou Buxadewar. Ein alter Mann, [eine Tochter, 


fammt einer andern Frauensperlon, einpfingen die: 
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Reilenden ‚und bedienten ie mit ihrem geringen Vor- 
rath von Lebensmitteln. Diele guten Leute befanden 
fich auf Befehl des Daeb Raja hier, um die Commu- 
nicatiön für. Depechen fowol, als für Reifende zwi- 
fchen der Hauptftadt und Bengalen zu unterhalten und 
zu erleichtern.: :Eın kleines Gruudftück , welches le 
anbauen, verfieht Ge'mit dem vöthigen Getreide. Ih- 
re Kuh und xchweine - Heerden fucheu und finden 
ihren Unterbaltätrden Wäldern, "Man hört hier das 
wilde und ungeffüt#e Raufchen des Tehintchieu, wel- 
cher am Fuülse des! Berges, in einem en. 
Bette daher firömt; 

.Dieler Flufs fiefst bey Tufffatm vorbey, nimmt 
den Hatchieu und Patchieu auf, öffnet fich einen Weg 
durch die Gebirge, ftürzt ich von da zwifchen Klip- 
pen in fürchterlichen Kataracten herab , bis er endlich 
das Thal erreicht, und fich mit dem Berhanıpooter vers 
.eipigt. : Der Verfäller erkletterte eine Anhöhe, um in 
das Fiufsbette hinab-zu [chauen ; aber der Blick verlor 
fich in der ungeheuren Tiefe, ohne den verlangten Ge- 
geuftand zu finden. In einer Entfernung von ungefähr 
ı2 Meilen entdeckt man Berge, welche mit Schuee 
bedeckt find. Schon in der Hälfte diefes Zwifchen- 
raums wurden die Reifenden einew'Berg gewahr, auf 
welchem fich noch einige Überrefle: von Schnee zeig- 
ten. — 

Den 23 May ging die Reife ı3 Meilen weiter bis- 
Murichom, auf rauhen und felfigen Stralsen, über 
welche nur die hier gewöhnlichen und fo beliebten 
Tangun- Pferde licher fort[chreiten. Auf allen die- 
fen Bergen findet man gegen die Stralse in ausgehöhlte 

Bambus- Röhren, zur a Reilenden, 
eni- 
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entfernte Waller. Quellen geleitet. "Murichom if ein 


Flecken, welcher aus ungefähr :»; Von-Stein gebau- 
ten Häufern befteht, Tetim , auf der Stralse nach Chu-“ 
ka zur Linken auf der Spitze eines’ hohen Berges ge- 
legen, war einfteiif beträchtlicher Ort. Vor einigen 
Jahren, in einer flürmifchen Nacht, ftürzte ein Or- 
kan neun Häufer fammt allen ihren Bewohnern in 
‚den Abgrund hivunter. Alles Nachforfchens En 
‘tet war keine‘Spur davon fichtbar. 

Die Reife nach Chuka ift (ehr: befchwerlich,, aber 
iman erblickt dabey die Natur in den ver[chiedenften 
Geltalten, welche Staunen und Bewunderung erre- 
geh; - Bald fetzt man auf leicht gebanten Brücken 
über Wallerfälle , wo fich die ganze Wälle: fäule dm 
Ende in blolse Dünfte auflöfl. Bald führt der Weg 
durch Felfen---Ritzen; am wunderbarften find die Brü- 


“ cken, welche über Abgrüude und Bergfiröme füh- 


ren. * Schaudervoll ift der Übergang über die Brücke 
‚Chuka- cha-zum nicht weit: von Chuka. , Sie ift über 
. den Tehintehieu gebaut. Der Übergang gefchieht auf 
fünf farken eifernen Ketten, welche mit dicken aus 
Bambusgeflochtenen Decken belegtfind. DieSchutz- 
“ wehre auf jeder Seite find von gleicher Baaart. Nur 
ein einziges Pferd kaun übergefetzt werden. So wie 
man die Brücke betritt, [ö mächt das Ganze eine 
fchaukelnde Beweguug, welche während des Über- 
gangs ununterbrochen fortdauert, Das Schlofs von 
‚Chuka hat ein ehrwürdiges Anfehen.' Es ift ein gro- 
[ses viereckiges, auf einer Anhöhe gelegenes Gebäu- 
de. Es if ganz von Stein gebaut, und hatnur einen 
‚einzigen Eingäng, zu welchem man nicht anders als 
vermittelt einer Leiter gelangen kann. 
Hhz Auf 
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AufderReifenach Pinmera (Punugga) SE VE fich 
unlere Reilenden den ganzen Weghindurch in Wolken 
welche über die Spitzen der Berge daherzogen. Die 
Luft war dabey empfindlich kalt, Punucka felbit liegt 
' In einer Schlucht, ‚welche rings umher mit Bergen um- 
geben ift.. Von da herauf wendet ich der Weg längs 
den Gebirgen nach Chupka oder Kepta, einem auf 
‚der Mitte des Berges, romantifch gelegenen Schlofle, 
Die Berge, welche fich hier zeigten, [chienen alle 
‚bisherige Butanilche Gebirge an Höhe zu übertreffen. 
In der Nähe von Fangoka öffnet fich. das Land,, und 
der Tehintchieu läuft minder Ichnell, auf einem ebnen 
Grunde, durch.ein zwar enges, aber reitzendes Thal. 
Das Auge findet hier.keinen Fleck Laud , welcher 
nicht forgfältig angebänt wäre, Nur Schade, Jals die 
Fruchtbarkeit und Güte des. Bodens der angewandten 
Mühe nicht .[o fehr entfpricht, Auch der Weg fingan, 
beller zu werden. Doch zeigten fich noch am erfien 
Junius, als dem Tage ihres Aufenthalts in ZPangokz, 
Spuren des Winters; denn auf einigen nahgelegenen 
Bergen lag noch ungelchmolzener. Schnee. 

Sechs Meilen von /Yangoka ..pallrt man aber: 
mahls auf einer hölzernen Brücke. den Tehintchieu, 
Endlich, nachdem man noch einen ‚Weg von ‚wei- 
tern zwey Meilen zurückgelegt, entdeckt man zum 
erftienmahl Taffifudon. Der Ort liegt iu einem Thale, 
dellen Länge ungefähr drey, und die Breite zwey 
Meilen beträgt. Das Thal erftreckt fich von Süden 
gegen Norden, und wird vom Tehintchieu. darch- 
ftrömt. Der Abgelandte erhielt feine Wohung in der 
Nähe des Pallafes, Das Thal ift fehr gut angebaut, 
und bringt alle Getreide- Arten hervor, Man fieht 
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ü einzelne. Gruppen von Häulern, aber eine ordentli-. 
che Stadt ‚oder. Flecken [ucht man in der Nähe des‘ 
Pallaftes auf eiye Meile weit vergebens. _Auf einem 
niedrigen Hügel:gegeu Süden entdeckt man den Pal-: 
laft des Lama .Ghuj]atvo. ‚Gegen. Welten erhebt lich 
auf der. Spitze eines Berges eine reitzende dem Lama 
Rimbochay, angehörige, Villa.:, Die Ufer ‚des Fluffes 
find zu beyden. Seiten ‚mit Weidenbäumen beletzt. : 
Die umliegenden Berge ‚find mit Banholz,  weilsen 
Tannen ‚und Fichten bedeckt. Die darauf gebauten 
einzelnen .Häufer nud Klölter mit ihren Baumgär- 
ten und Kornfeldern ver[chönern ‚die Gegend durch 

die anziehendfte Mannichfaltigkeit der. Ausfichten.. 
u Kurz ‚vor der Ankunft. des Abgelandten in Taf- 
fifuden war ein wegen [eines hohen Ranges, Alters.: 
und heiligen Lebenswandels ‘gleich ehrwürdiger Gy- 
long verftorben. Daeb Raja war deswegen in Trau- 
er, und hatte fich’auf einige Tage zurückgezogen. 
Aus diefer Urfache. mufste die Vorltellung den erften 
Tag unterbleiben. Sie gelchah aber den nächfifolgen- : 
den, und die Aufnahme konnte nicht. gefälliger [eyn. - 
In der Folge wurde der Abgelandte fogar zur Tafel 
des Raja zugelaflen, eine Ehre „ welche felbft den Er-- 
ften des Landes nicht zu Theil wird Der Raja gab 
vor, mit dem General- Gouverneur Hafii ings in. der 
englten geiftigen Verbindung zu fehen. Seiner Äu- 
(serung zu Folge find fie beyde Emanationen eines 
und dellelbigen Geiftes. Diefer Raja war übrigens 
ein zwar erufihafter, aber dabey lebhafter Mann. 
Sein ,Betragen war [anft und gelaflen.. Er fprach mit 
leifer Stimme, aber deutlich. Sein Äufseres verrieth 
im Ganzen einen hohen Grad von Urbanität, welchen 
Hh4 man 
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manin diefen Gebirgen wicht hätte'erwarten follen. 
Nichts fiel den Engländern [o [ehr auf, 'als- die Gy- 
longs oder Butanifchen Mönche, deren fich in diefer 
Gegend gegen 1500 befanden, fämmtlich' fchöne gro- 
[se und ftarke Männer, welche im ehelofen Stande le. 
ben. Sie verfammels fich zum Gottesdienft des Tags 
dreymahl in ihren Capellen, des Morgens, ' Mittags 
‘und Nachts, und fingen ihre Gebete mit grolsem Ge- 
räufche, wo [odarbı jedesmahl die Thore‘des Pallaftes 
gelchlollen werden. Ausden Fenftern des Schloffes [ah 
man fie mehrmahl in langen Procelfionen nach dem’ 
Tekintchieu hinabziehen , Win ch in dem Waller diefes 
Flufles zu baden, wo fodann die fchöne Geftält diefer 
Körper noch fichtbarer wurde. Überhaupt glaubt un- 
ferVerf., dals es [chwer Halten follte‘, in irgendeinem 
andern Lände fo viele fiärke und wohlgebäute Men! 
fchen zu finden, an welchen man [o wenig körperli- 
che Gebrechen entdeckt. Kröpfe und dicke Hälfe' 
find die einzigen Mängel, durch welche einige der- 
felben entliellt werden. - Dieles Gebrechen fcheint 
aber, wie.in den ‚Aipen, in Steyermark und Kärnthen, 
fo auch hier zuLande, den Bewohnern hoher Gebir- 
ge, oder denen, welche zunächf daran gränzen, vor- 
züglich eigen zu [eyn, Auch die Bergleute von os 
rung ;. Nipal und Almora find damit’ behaftet. 

Das Schlols von Taffifudon liegt,beynahe in der 
Mitte des Thales, und ift von 'fonderbarer Bauart. 
Das ganze Gebäude il von Stein, und ein längli- 
ches Viereck. Die Mauern find hoch ; ihre Höhe 
mag ungefähr 30. Schnhe betragen. ‚An dem obern 
Theile läuft eine lange Reihe von Erkern herum, In 
der Mauer find kleine Öffnungen angebracht, welche 

mehr 
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mehr dienen, deh freyen Durchzug der Luft zu be- 
fördern, als das Licht herein zu laffen. Der Paltafl 
hat zwey Eingäuge, den einen gegen Süden , den an- 
dern gegen Morgen. Dem letzten gegenüber föfst 
man auf. ein anderes in der Mitte gelegenes vierecki«- 
ges Gebäude z welches die eigentliche Wohnung des 
oberften Lama ilt, ünd noch überdies das vornehmfte 

ö ihrer Götzenbilder, Mahamoonie,, "nebft vielen anderh 
niedrigern Gottheiten in feinem Umfäng enthält. Die- 
fes Gebäude gleicht einer Citadelle, und hat heben 
Stockwerke. Die Höhe von ‘jedem beträgt fanfzehn 
dis achtzehn Fufs. Im vierten Stocke wohnt Ziama 
Rimbochay,, der gegenwärtige Daeb Raja. Über ihid 
erheben fich noch zweyhohe Stockwerke. Die fiel 
bente Leiter ‘nder Treppe führt endlich zum Tempel 
Mahamoonie, deffen Dach vonKupfer und reich ver: 
goldet ift. Be EN 
Während des Aufenthalts der Engländer in ‚Taffe 
fudon warf fich ein Empöter auf. ' Der Zoompbon von 
PWandipore benutzte die Abwelenheit des Zoompbons. 
von Punucka, und bemächtigte fich diefes dem Rajä 
Daeb zugehörigen Schlofles. Der Raja 'war"aber 
nicht in der beften Verfallung, un einen Angriff zu. 
zückzutreiben. Seine Artillerie befand fich vorzifge 
lich in einem’ [ehr fchlechten Zuftande , und diefer 
ganze Krieg wurde von beyden Theilen auf eine’Ätt. 
geführt, welche nicht viel erwarten lies; denn auf 
- keiner Seite gefchahen fonderliche Heldenthaten, 
Den Einwohnern von Butan fehlt es zwar auf keine 
Art anMauth, aber da esdurchausan Kriegszucht fehlt, 
da ihre Heere nicht aus ordentlichen Kriegern, fon- 
dern aus Leuten beftehen, welche für den Augen- 
Hh;z; blick . 
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hblick.aus den Dörfern gezogen, und ihren friedli. 
chern: Belchäftigungen entrillen werden; da fie über- 
dies nicht in: gefchlolfenen Reihen fechten , [o taugen 
ihre ‚Angriffe fo wenig, . als ihre Vertheidigung.' Sie 
fechten; , ‚gröfstentheils - aus, dem . Hinterhalt ; and 
fcheuen. jeden Angriff in < offenem Felde. Ihre Kriege 
find daher nicht (ehr. blutig, Dazu komınt noch ihre 
Richtung, welche nicht gelchickt il}, um mit Nach- 
druck und Vortheil zu fechten. _ Ihr Feuergewehr, 
welches mit offenen Zünd: Pfannen, verfeheu ft, ıft 
(ehr, fcblecht,, und, ‚kann | nur ‚bey, gurgım. Wetter ge- 
und ı verfiehen fich beifer auf die Klinge. Sie bedie- 
nen ich bey ihren. Kriegen. vergifteter ] Pfeile, Indef- 
fen, (0 [chlecht auch die Auftalten waren, fo gelang 

es,doch den Truppen « des Raja, nicht allein Pımucka 
.. zu erobern, fondern auch lich des Caftells 
yon. "Mandipore zu ‚bemächtigen. , Um da die nöthi, 
gen. Einrichtungen zu treifen, ent/chlofs fich der Ra- 
ja, in eigener Perlon dahin zu reilen, und er erfuchte 
die Gefandfchaft, ihm dahin zu Folgen. Er felbit ging 
indellen voraus. 

Das Schlofs von MWandipore liegt en: der Spitze 
eines, teilen Felfens ‚in delfen Nähe fich der Mat- 
chieu- Patchieu mit dem Tahantchieu . vereinigt ‚ fo. 
dann den- Namen Chamtchieu erhält, an den Gränz- 
| Gebirgen dahin fliefst, und lich endlich in dem ebe- 
nen Lande des Dißtricts Bynee in den Berhampooter 

ergiefst. Eine Brücke. von [ehr künftlicher Bauart 
führt über den Fluls nach dem Schlofle. Beyde find 
von gleichem Alter, und wurden, wie es heilst, vor 
140 Jahren vom Lama Sobroo erbaut. /Yandipore it 
einer 
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eier -von:-den :geheiligten -‚Wohnplätzen; in, Bautamı 
Datb Rayäbriugt hier. einen T'heik: deg Jahres zu 
‚Da der Asja:durch feine Gelchäfte in ZF audiyore län- 
ger ‚aufgehalten .wurdesralsser felbli, erwartet haste, 
fo. fahe..eriich.genöthigtscdem Beluch: von: Pürsucka 
für diesmahlzü entlagen. : Er wiufchteaber:,.dals die 
Engländer für hoh:allein:dahin. gehen möchten... Er 
verfah..fieuzu :(diefem Ende. mit allem, was; zu: diefer 
Reife erforderlich. war... Zwilchen ‚/Zandipore und 
Punucka liegt: Ghefja ,. der;Hauptort eines Dilricts, 
and der. Sitz eines ‚Zooitpeoris'oder ‚Statthalters. In 
der. Nähe diefes-Oxts. befindet lich ein‘ Berg, 'deflen 
höchite Spitze: sit owigem:Schnee bedeckt it. Aus 
. diefem. Berge, ftrömt seile: fehr .heifse Quelle; ihrer 
Hitze ungeachtet, bedienomihch.-die.Gylongis derfel- 
ben ‚:um:fich darin zu baden. - si». \ so? m. 0 
. Das Schlofs :von Puniicka:ift gröfser ind: gerä® 
miger, als jenes von: Zuffifidon,‘ hat aber. nach! [einer 
äufsern Geftalt viel. Ahnulichkeit' mit, dielem: letztenl 
Es liegt an der Spitze‘einet Halb Infel,\ wo; fich det 
Patchieu. wit dem Mateckieu. vereinigti- ; Punucka ik 
det Lieblingshtz des Dach Baja, mnd daher fein. ge: 
wöhnlicher Winter. Aufentlialt;' die inwere Einrich- 
tung foll fehr koftbarfeyn; : ‚Nur bedauerten die Erg 
länder, dafs ihnen.der Zutritt in. das.linere.nicht: gA- 
‚Stattet würde. Diefes ‚firänge: Verboth.. fchreibt Ach 
‚von den letzten Unruhen;her. Es erftreckte fichaber 
‚picht auf die Gärten.des Aaja.; Die hiefigenEinwoh- 
ner-verftelen fich aber:gar nicht, auf. die,Gärtenkunfi. 
Hier‘, müßten. alle, ausländilche.- Pflanzen: gedeihen; 
denn man hält. Punucka, für.den. wärnfien ‚Theil von 
Butan, Dies ift um [o auffallender, da die Einwoh- 
k ner 
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ner vonGhaf]a, welches doch im Angefichr von Pır 
nuckartiegt ‚vom Froft’erltasten ‚.indelfen' die von 
Puhucka lich gegen'die-ungeltüme ‚immer brennende 
Sömmethitze:aufalle Artckerwähren. :>'Um>fo:befler 
verftekt ınan ich hier zu Lardeanfıden:Feldban; ihre 
Felder find fehr gut beftellt : -aber'alte Daft! der Arbeit 
fällt auf:das..audere ‚Gefchlecht, während die Herrn 
der Schöpfung in Unthätigkeit dahin. Jebenı, r Ban die 
Früchte fremder Arbeit’werzehten. ar 
Indem unfer Verfafler: von. einer: 2 Cooch Bahar 
 gelchlagenen ‘und felbft“im' Tide und: Butar gangba- 
ren Münze -NVarrainee [pricht;' nimmt>er daher Gele- 
genheit , : des’ Hooli- Fejies zu‘ erwähnen, |- Es wird 
dieles Feft-dem Narrain:zu Ehren: gefeyert.;.. Narrain 
aberilt kein anderer, alsider- von den Indiern fofehr 
verehrte Gott Krishna „der Hpollo. der :Hirdoos, der 
Gött des: Tanzes und: der.Mufik ‚des Vergnügens und 
des: Scherzes. : Das Fef’fefbh fällt in die Zeiten der 
Frühlings Tag: und Nacht-:Gleiche ; man feyert-durch 
‚ folches: die Arikunft des Frühlings. : -Alle.'dabey ge-, 
_ wöhnliche Ceremonien deuten auf Fröhlichkeit und 
Scher2; alle:Unter[chiede zwilchen Standıund. Alter 
ver[chwinden: Es herrfcht: während. der: Dauer..die- 
fes Fefles: eine ungebundeue’Freyheit im Reden und 
Antworten, :Man bedient fich eines rothen aus der 
Jehora Linmmei bereiteten Pulvers, . oder dünner‘elafi- 
fcher Kugeln, welche 'mwit::denr Saft diefer: Pflanze 
gefüllt werden, um wechlelsweife auf einander zu 
‚werfen. :Diefe Kugeln zerberften bey dem geringfien 
Widerftande und hinterlaffen an: den Kleidern derer, 
wo hie platzen, karmoilinrothe Flecken.  ° 
. .r 54 > ’ 2 .. i 
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Erf einige Tage nach.;.der 'Zürückkehr der Eng» 
lünder wach! Tafjı ‚fudon: straf auch: Baja',Daeb ein; 
Er hatte:in‘der Zwilchenzeit:poch einen Sieg erfach-+ 
ten; durch. welchen ‚der Überreft der Rebelleu ganz 
und gar aufgerieben wurde. Er.war fehr.begierig zu 
erfähren;wieden Abgelandten. fein: Lieblings» Auf. 
enthalt’ Purmcka gefallen hätte; er. that zu diefem Ende 
taulend Fragen ,: und wurde .darüber [ehr ungehalten, 
dafs: man [einen Gäften..den Eingang verweigert hät- 
te. ‘Die noch übrige: Zeit ihres daßgen Aufenthalts 


‘ verftrich: unter ‘verfchiedenen  wechfelfeitigen Unter 


haltungen. .. Von Seiten ‚der Engländer wurden elegı 
trifche Verfuche augeftellt, an ‘welchen. der. Aaja eim 
befönderes Vergnügen fand, Turner überliels ihm 
aus dieler:Urfache den ganzen Apparat zu.feinem ei- 
genen Gebrauch, ‚welches Gelchenk [ehr gut aufge- 
nommen wurde: Er; war zwar ein ‚grolser Verehrer 
der Naturkunde,. aber nicht. frey vom Leicht- und 
Aberglauben ‚ wie. ‚aus folgenden’ Thatfachen: erhellt, 
Alle widrige Vorfälle, fo'auch Krankheiten, waren 
feinem 'Syltem zu Folge. ‘Wirkungen bösartiger Gei- 
fter. - Er gab:den Engländern manche wohlgemeinte 
Anleitang,, lich dagegen zu verwahren, Er erzahlte 
von einem:Volke, welches öftlich von Kutan ein [ehr 
hohes Gebirge bewohnt; und von ungewöhnlicher 
Größe [eyn foll.. Seine Unterthanen’ hätten keinen 
Verkehr dahin, aber vor einigen Jahren hätten lich 
zwey !von: dielem riefenartigen Volke nach Butaz 
gewagt, und. wären uın ihrer Grölse willen, welche 


‘wenigftens "acht Schuh betrage , allgemein bewun- 


dert wörden...'Er verlicherte weiter, in:der nämli- 
chen Bes von 'Gebirgen‘,: nordwärts von ;4/jam; 
wohne 
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wohne einsandere Gättahgı'von gefchwänzten Men- 
fehen.  Diefe.Schwänze wären aber um ihter. Unbieg- 
fämkeit :willen diefen ‚guten Leuten fehr-befchwer- j 
lich, und'vorzüglichhhinderlich zum Sitzen. ' Siemüls- 
ten zu diefem Ende, um sich .niederfetzen zu kön- 
nerf-, vorker Löcher. und. Vertiefunigen. aushöhlen. 
Er gab auch vor, im Befitz 'cines ‚gehörnten Pferdes 
zu feyn.. Auf die Frage, woher er: folches erhalten, 
erfolgte-keine weitere Erklärung als die Worte: Bur- 
ra Dure,, fehr‘weit von hier. Die Engländer wün fch- 
ten diefeNatur- Seltenheit zu fehen; aber ihr Waufch 
blieb unbefriedigt, welches vermuathenlälst,- dafs der 
Raja nicht blofs abergläubifch war , .fondern es auch 
- idit der’Wahrheit: nicht allzu genau nahm. — Die 
Zur Abreife beflimmte Zeit:nahte nunmehr;herbey. 
Der Aaja wollte, dafs der Abgelandte mit feinen Be- 
- gleiterh ihm noch vorber auf. eine feiner Villas fol- 
gen folkte, wo er ein Stiergefecht veranftalten .liels. 
Nach feiner Zurückkunft wurden-in dem. Pallafte gro- 
fk&' Anftalten "zur Feyer des grolsen: Herbfi- Feltes, 
Dürga' Pooga gemacht, welchem 'die Engländer noch 
beywohnten; aber da fie mit der Mythologie des Lan- 
des zuwenig bekannt waren, fo fchien.ihnen alles, 
was dabey vorkam , räthlelhaft und, dunkel. : :Sie fan- 
den daher'bey diefer ganzen ‚Feyerlichkeit: fo wenig 
Unterhaltung als Belehrung: .... on un 
Den 8 Sept. reiften der Major Jurrier. und.Mr. 
Saunders, nachdem lie fich bey: dem mit den: Feyer- 
lichkeiten feines Feltes belchäftigten Adja:beurlaubt, 
und auf:deflen Verlangen Mr. Davis zurückgelaffen 
hatten, von Iaffi ifudon. weiter nach'!Thibet ab.; Der 
u führte über ein:Gebirge, welches den; Namen 
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Pomoela führt, das höchfte und befchwerlichfie auf, 
der gauzen bisherigen Reife. Von diefer Höhe herab 
entdeckte man dasaufder nämlichen Reihe von Gebir- 
gen liegende, unddem Lama Itimbochay gehörige Klo- 
fter Phnjudee, den Ort feiner Wiedergeburt und feiner 
frühern Erziehung. Dies Gebäude ilt weitläuftig, und 
befieht aus. verfchiedenen andern. Den gemächlich- 
ften Theil bewohnt der ältefte unter. den Gylongs, 
welcher, als Vorfieher diefes heiligen Orts, den Ti- 
tel eines Lama führt. ‚Den: übrigen Theil bewohnen 
die ıhm untergeordneten Gylongs. Diele Geiltlichen 
kennen keine andere Belchäftigung, als dieErfüllung 
der’Pflichten ihrer Religion. Sie find frey von aller 
Arbeit. Ihr Stand verbindet fie zur Mäfsigkeit und 
Nüchternheit, und verbietet ihnen allen Umgang mit 
dem weiblichen Gefchlecht. ‘Der Orden der Gylongs 
erhält feinen Zuwachs durch freywillige Candidaten; 
 aufserdem verbindet ein alt eingeführter Gebräuch 
jede Familie, in welcher fich vier Knaben befinden, 
einen derfelben dieler Gelellfchaft einzuverleiben, 
Schon im: zehnten Jahre werden die Alliftenten auf 
genommen, und erhalten in den erften Jahren Unter- 
richt in den zu ihrem Stande nöthigen Kenntniffen; 
fie find dabey verbunden, ihren Lehrern zu dienen, 
und Hausdienfte zu verrichten. Diefe knechtilchen 
Arbeiten letzen fie bis zu ihrem. zwanziglien Jahre 
fort ; fie entbehren ‘dabey zwar viele Vergnügungen 
des Lebens;- deflen uugeachtet find mit:dieler Clafe 
grofse Vortheile verbunden. Sie erhalten eine bef- 
fere Erziehung , und weil’ fie eine ausgezeichnete 
Bildung vor andern bekommen, öffnet fich ihnen die 
fchmeichelhaftefte Auslicht auf Beförderung zu .öß 
ee Ä fent- 
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fentlichen Ämtern; und wirklich -wird der gröfsere 
Theil der Staatsbedienten immer aus der Clalle der 
Gylongs gewählt, Es gefchieht fehr häufig, dafs fol- 
che Männer , welche lange Zeit hindurch die vor- 
nehmften Staatsämter bekleidet, fich auf einmahl von 
allen Gelchäften in ihre erfte Einfamkeit zurückzie- 
hen. Sie wählen zu dielem Ende die Höhe eines Ge- 
birgs, wo fie fich eine Hütte bauen, und einen Hau- 
fen von Getreide zurück legen, in der feften Ent- 
fchliefsung, nie wieder in.die Welt und unter Men- 
fchen zurück zu kehren. Wenn diefer Vorrath auf- 
gezehrt it, hängt das Leben und der Unterhalt die- 
fer Frömmlinge von der Mildthätigkeit der vorüber- 
gehenden oder zunächftwohnenden Layen ab, wel 
‚che ihre Gaben’ bey dem verfchloflenen Eingange der 
Hütte niederlegen. Auf diele Art erhalten f@ Monate 
"und Jahre hindurch ihre Nahrung, bis endlich der 
"Pod ins Mittel tritt, und allen weitern Unterhalt ent- 
behrlich macht. Sonderbar ift es, dals in dielem Lan- 
de: der Eheltand ein Hindernifs wird, um zu öffent- 
lichen Ämtern zu gelangen, und dafs der Ehrgeitz 
nicht weniger als die Religion der ‚Bevölkerung ent- 
gegenarbeiten. DiefeSorge bleibt hierzu Lande den- 
jenigen, welche von der Arbeit ihrer Hände leben, 
ausfchliefsender Weile überlallen. 

Sana ift der letzte, ander Gränze von Thibet ge 
legene Ort in Butan. Um dahin zu gelangen, führt 
der Weg über Paimaitong und ‚Paibe/a, von welchem 
Orte die Ausficht bezaubernd ift, und die ganze um- 
her liegende Gegend einem hängenden Garten gleicht, 
Die Stralse geht [odann abermahls übereinen [ehr ho- 
hen Berg, auf delfen oberlien Spitze das Schlofs Da- 
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lai Joung. erhaut ift. . Man überfieht, von da aus den 
ganzen Weg, welcher von der Spitze des Pomoela her- 
pnterführe, ‚Auf, der andern Seite öffnet: fich das Thal 
von Paro , wit feiner, üppigen Vegetation, welche 
dem Anfchein nach durch zahlreiche Wohnungen un- 
terbrochen wird. Der Statthalter dieles Diftricts, ein 
Biuder.des Daeb, heilst Paro Pilo, und wohnt hier, 
' war aber zu der Zeit abwelend, Seine Gerichtsbar- 
keit;ilt. weitläuftig.. Sie erftreckt fich von Thibet bie 
an die Gränze von ‚Bengalen ‚ bis gegen Dalimcotta, 
 Rößst an das Gebiet vou Segwin, und begreift das gan- 
ze am Fulse det Luckidewar - Berge gelegene flache 
o Paro Pilo ift eine Perfon vom höchften Ran- 
ge, und hat, wie der Daeb [elbfi , [einen Zempk 
Zoompoon Qullum; feine Zeenkaubs, Poes und Gy- 
longs; , Das neun Meilen entlegene Dukka- jeung, it 
ein anf einem niedrigen Hügel ‚gelegener und mit 
hohen Wällen befeltigter Platz. Eilf Meilen weiter 
komint man endlich auf. der Gränzenach Sana, einem 
kleinen Ort, welcher nur aug zehn Hänfern befteht, 
Nicht weit davon ‚au dem Ufer des ‚Flufles, ftehtein 
Wachthaus. Die dafelbft fiationirten Soldaten erlau- 
ben .‚piemand , ohne. ausdrückliche Bewilligung des 
Daebs, über ihre Gränze zu gehen. Hier fabe. Tur- 
ner ganze Heerden von einer Art langhaarigem Rind- 
vieh, Es führt in der Tatarey den Namen Yak, und 
in Hindoftan Soora Goy, Dieles Vieh. weidet in den. 
kälteften Gegenden von Thibet. Die Kette von Gebir- 
gen zwifchen dem 27 und 28°, weiche Thibet von 
Butan trennen, und deren Spitzen gewöhnlich mit 
Schnee bedeckt find, if fein Lieblingsaufenthalt, Dia 
herumfchweifenden Zatarn, . welche in Gezelten le- 
„Man. Corr. 1800. II, B. ‚ Ti ben, 


454  Monatl. Cöbrefp. 1800." NOVEMBER) 
ben, tieiben' ahvon. ‚gänze 'Heerden von einer‘ Stelle 


zur andern, Mah bedient fich ährer nie-hey Beflels. 


lung des Feldes. Da he von“ flärkeni Körperbau und 
gut auf den "Beineh' find; '1d' werden fie mit befferm 
Vortheil als Lallthiere' kebtakktht! ‘Von ihren Haaren 
werden Stritke und Zelte Bearbeiter. Ihre ftark be 
haärten Schwänze find ein in Hinlöftan fehr- gefchätz- 
ter Artikel‘ 'des Buxus. ' Man bedient ich ihrer. allge 
mein ünter der‘ Benennung ‚Chomwrtes, ‘aim 'dieiFlie! 
gen und 'Masquitos wegzufcheuchen. ‘Die’ Rühe; 
welche Dh£ heilsen, vergelten die Mühe ihrer Wär: 
ter reichlich durch eine grofse Menge ‘vor. Milch 
und vörtrefflicher "Bütter. 'Zwey diefer Thiere-wiir 
den nach Enzland gefchickt; aber nur der Stier kan 
lebendig dahin, 'befand lich aber lauge, bis er lich ah 
das Clima gewöhnen konute‘;'in einem hinfälligen 
Zuftande. In der Folge kath et zu Kräften, und er- 
zeugte verfchiedene Kälber ‚,' welche dies Gefchlecht 
Hicht weiter fortpflanzten, eine Kuh aurgenotiunge 
zu welcher man einen Indilchen Stier liefs, ’ “=: 
"Die Grätze'von Thibet bezeichnet auf der Spitze 
des’ Sobmoonäang eine länge Reihe mit Infchriften be- 
zeichneter und 'zwifchen aufgehäuften Steinen ‘be 
feltigter Fähnchen. In dem Wahn der hiefgen Ein- 
wöhner dienen‘ diefe Fähnchen noch überdies, un die 
Gewalt und den’Einflufs der Deiwtas zu Ichwächen. 
Diele Dewtas fi’ die Genien des Orts, auf den höch- 
ften Gebirgen zu Haufe, und fällen’ den Reifenden 
auf alle Art befchwerlich, Bey’dem Eintritt in Thidet 
fteigt man zur Fläche von P’hari herab. Im Fortgehen 
entdeckt man" von’ der Strälse äus-einen niedrigen Hü» 
gel, welcher Gch fteil 'von einer traurigen Fläche:er- 

RAR FRRSC CE 2 .ıebt, 


XLIX. Nachricht. v. Butan und Tibet. 455 
hebt, und mit einem viereckigen fteinernen Gebäude 
: amgeben ift, : Hier ift der Begräbnilsplatz der in der 
Nähe. verftorbenen Thibetaner, welche gegen allen. Ge- 
brauch ‚anderer, Völker ihre Todten weder begraben, : 
noch verbrennen, [ondern ap dieler Stelle [chlecht- 
‚hin ausfetzen, und die theuern Überrefe ihrer Freun- 
de und Anverwandten den An und. Hunden 
zur Nahrung. überlaflen, | 
Das Thal von Phari hat einen größsern Umfang, 
‚als irgend eines in Butan. „Es. mag lich auf so Mei- 
‚den in die Länge, und 4 Meilen in die Breite erfire- 
.cken ,.und it. auf beyden Seiten mit niedrigen, aber 
Nteilen Bergen umgeben; aber der. Boden verfpricht 
‚wenig, und.ift keines [onderlichen Anbaues fähig. 
Khaffa Goombah if der Ort, wo fich der Phari Lamas | 
aufhält. ‚ .Dieler it zwar nicht unabhängig, aber doch 
‚ein angelehener Mann. ‚ Er.ift der Oberauffeher ei- 
mes. Goombah ‚oder Klofters; und feine Herrfchafte 
‚erftreckt fich, über eine weite Strecke van Fellen 
‚nnd öden Plätzen, welche nur in den beften Jahre- 
‚zeiten Kräuter und Pflanzen hervorbringen., In der 
‚Nähe diefer Berge gibt, es eine grolse Menge von Bi- 
‚famthieren. Diele Thiere leben von. ‚Wurzeln, und 
‚halten lich gern i in fehr kalten Gegenden. anf ..u4...: 
.... Den ı5 Sept. erreichte die Reifegefellfchaft den 
Chumularee,. ein fehr hohes, mit Schnee bedecktes, 
‚und von den, ni ganz befonders verehrtes. Gebir- 
ge. Diele Gegend ift die höchfie in dem untern Thei- 
levon Thibet. , Dies beweilen die vielen Flülfe, welche 
‚in dielen Gebirgen entfpringen, und theils gegen Süden 
durch Butan dem Ganges zuftrömen, und theils in ihrer _ 
‚nördh, Richtung fich mit dem Berhampooter vereinigen. 
lia Am 
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Am Ende des folgenden Tages kamen unfere Rei- 


fende wirklich an die Quelle eines diefer nördlichen 
Flüffe, und fie hatten ihn auf ihrer ganzen’noch übri- 


EM gen Reife zur Seite, bis er endlich oberhalb 7eshoo 


Loomboo fich in den Berkampooter 'ergielst, welcher 
in einem weit ausgedehnten Bette fich füdwärts gegen 
Laffa wendet.. Er nimmt [ödann‘ ehe 'er das König- 
reich Ajlam betritt , feinen Lauf durch die an der 
Gränze von Thibet liegenden Gebirge, und vereinigt 
- fich am Ende mit dem Ganges. Nach ihrer Vereini: 
gung führen diele beyden grofsen Flüffe den Namen 
Megna, flielsen eine kleine Strecke zulammen, thei- 
‘ len fich fodann in unzählbare Ströme ‚welche am En- 
‘de fimmtlich ihre Waller mit der See vermifcher. 
Auch das fo fehr verfchiedene Clima beweift die H% 
he dieler Gegenden. Denn in PAari kennt man ao- 
fser dem Winter keine andere Jahrszeit. Der Chu- 
mularee ift das ganze Jahr hindurch mit Schnee be- 
‚ deckt, und Turner glaubt, dies [ey eben der Berg, 
welchen er auf [einer Reife fchon von Aungpore aus. 
gelehen hatte. In der Nähe von Teuna, t4 Meilen 
ı von Phari, ftiels Turner auf ein kleines mit Waitzen 
"augebautes Feld, welcher aber nie reift, und nur als 
Futter für das Rindvieh gebaut wird, Durch denvon 
Zeitzu Zeit fallenden Regen keimt zwar hin und wie- 
‚der einiges Gras hervor, aber fo wie diele aufhören, 
‚hört‘ auch alles weitere Wachsthum auf. Die Luft 
‚it hier zu Lande [o'trocken, dafs alles Gras verwelkt, 
und zwifchen den Fingern zerrieben werden kann, 
und doch werden in der Nähe grolse Heerden Vieh 
unterhalten. Denn; obgleich die Weide- Zeit kurz, 
und das Futter trocken ift, fo rühmt man doch feine - 
£ u | Sülsig- 
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Süfsigkeit undnährende:Kraft, Die dortigen Thiere, 
welche in einer: Art von Wildheit leben, ziehen diele 
“ Art von Futter jedem andern aus gemälsigtern Him- 
melsfirichen vor. In den umliegenden Ebenen undin 
den Gebifgen findet man:. zahlreiche Heerden von 
‚ Rindvieh und -Ziegen, Auch fehlt es nicht an Wild. 
pret, Bifamtbieren, Haafen, Füchfen, Feldhühnern, 
Fafanen und Wachteln. 
„Der Transport der Waaren gefchieht hier zulan- 
de, nicht wie in Butan, auf den Schultern der Me» 
fchen , wo immer den Weibsper[onen die fchwerfie 
Lalt zugetheilt wird. In Z/übet werden alle Güther 
‚durch die fonft gewöhnlichen Laftthiere über die Ge- 
birge gelchafft, Auch reift man hier zu Pferde, oh- 
ne dafs ein Begleiter dem Pferde zur Seite geht, wel. 
ches in Butan wegen der Ichrecklichen Abgründe 
und halsftarrigen Tangun- Pferde : keine überflülfge 
‚ Vorlorge if, Die hiefigen Pferde, welche aus ‘der öß- 
‚lichen Tatarey und vonden Gränzen von. Turki/lan ge- 
‚bracht werden, find alle [ehr zahm und gelehrig.. Man 
‚bedient fich zum Reiten keiner andern, als verfchnit- 
‚tener Pferde, 
- Den 16 Sept,. mit dem Frühlten Morgen, gingdie - 
- Reife über eine weite Fläche, welche aus Mangel von 
. aller Spur‘einer Vegetation‘, (einige -Dilteln und’Moos 
ausgenommen) einer vollkommenen . Wülfte gleicht, 
-Der Wind war dabey fo heftig und fcharf, dafs man 
ohne Gefahr das Geficht nicht entblölsen konnte. Die 
"Nafen der beyden Reilenden ;hatten vorher wegen 
-Vernachläffigungdieler Vorhicht eine unangenehme Er- 
'fahrung gemacht; um dies ferperhin zu verhindern, 
hatten fie fich.auf:der heutigen Tagereile fo einge- 
= Ii I. packt 
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packt und verwahrt, dals-fieälle Mühe hatten, um 
Äthem zu holen. Von Pharian bis hierher, wo fie 
fich gegenwärtig befanden, und noch 20'Meilen wei.. 
ter , wüthen , obne aufzuhören „ die "ungefiümfien 
Winde. Diefe fallen in den trocknen Sommermona- _ 
ten den Reifenden durch die häufigen Staub- und 
Sandwolken ‚:welche fie.aus den Ebenen herbeyfüh- 
ren, aufserordentlich befchwerlich,. : In den übrigen 
‘ Jahrszeiten verurfachen fie eine Kälte, welche man 
‚in Europa, [elbft in ‚den firengften Wintermonaten, 
nicht kennt. Denn: man hat hier unter :der.Breit& 
von 28° Thiere auf offenem Felde .todt und erltarrt 
gefunden‘, welchen die Kälte den ‚Kopf auseinander 
‚getrieben. und vollkommen geflpalten hatte. 
“ In.der Nähe von Dochai- vereinigen: drey kleine 
Bäche ihre Waller in einen See, welcher Ramtehieu 
heilst. "Gegen über »zwilchen den Felfen liegt ein gro- 
' [ses Klofter Lubrhea!Goomba, Die Ufer dieles Finf- 
‚fes ind voll von Löchern, welche einer Art von Rat- 
ten zum Aufenthalt:dienen. Aufdem See [elbk fin- 
let ınan einen :grolsen Überfluls von Waflervögeln. 
Um den See herum ift die Erde mit einer weilsen', 
'falzartigen Krufte überzogen. Man bedient fich der- 
felbeu anftatt .der.Seife zum Walchen und zur Reini- 
‚gung der wollenen Kleider. | ?y 
‚'  sZwanzig Meilen von Teuma liegt das Dorf Cha 
:loo, nicht fern von einem Bach. 'In dem angränzen- 
. “den Thale fiebt man: das erftie Feld in TAibet, welches 
mit einigem Erfolge: angebaut: war. . Zwey oder drey 
- Meilen ‚weiter kommt ein Strom zum Vorfchein ‚ wel- 
‚cher:fich in einen’ See ergielst ,.der von. den Einwoh- 
nern von'Butan [ehr gelchätzt: und verehrt wird, in- 
Bent | u dem 
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dem fie'in feinem-Steigen oder Fallen allesGute oder 
Übel; welches ihrer Nation bevorfieht, vorherzufe 
hen glauben. Die Strafse felbft führt aber nicht zu 
diefem See. Diele: geht durch eisiem engen Weg um 
die Gränzen eines kleinen Dorfs herum, über eine 
weite Ehene, welche ganz unfruchtbar und mit klei 
nenSteinen bedeckt ift,. Hat man die[e Ebene durch- 
wandert, [fo wendet man fich um einen Hügel, um 
nach einer andern Fläche hinab zu'kommen, welcl.e 
' gleich der oben ‚erwähnten mit .derfelbigen weilsen 
Materie durchaus überzogen ift.. Da es: hier garkein 
Waller gibt , auch keine Spuren: von deflen früherm 
‚Daleyn vorhanden find, fo fcheintdiefe [alzartige Mate- 
rie aus der Erde hervorzukommen. -Beym Fortfetzen 
der Reile zeigte fich;gegen Süden einelangeKettemit 
Schnee bedeckter Gebirge. Der Verf, kann die Schön- 
heit ünd die mannigfaltigen Geltalten‘, welche der 
Schnee zwilchen den Vertiefungen ‚diefer Gebirge in 
den wundervollten en a nicht ger 
aug erheben. 
An den Ufern eines ee nalines Koss; ‚in der N3- 
he des Dorfes Sumdla, ı4 Meilen von Chaloo, ent- 
deckte der Verfaller einige Weidenbäume, die erften 
Bäume, welche er in Tibet [ah. : Die Dörfer in Thibes 
machen keine fonderliche Figur. Die Häufer der 
Landlente find von.der fehlechteften Bauart, und glei- 
<ben der Geflalt nach.-unfern Ziegel- Öfen. Sie ind 
von rohen. Steinen gebaut, welche weder durch Kalk, 
»och: durch ein andres Bindungsmittel ‘verbunden 
„werden. Um die heftigen Wirde abzuhalten, haben 
‚diefe Häufer nur drey_oder vier kleine Öffnungen, 
am etwas,Licht einzulafflen, Das Dach. gleicht einer 
‚Machen Terralle, welche mit einer zwey oder drey 
Iig j Fuls 
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Fufs hohen Einfalfung umgeben if... Auf diefer find 
aus, auf einander gelegten Steinen: Säulen. errich« 
tet,: um kleine Fähnchen oder Baum-Zweige auf 
zuftecken. ‚Der Verfafler befuchte eine dieler elen- 
den, Wohnungen , welche van allen lebendigen 
_ Welfen ‚durchaus  verlaflen [chien, Niemand be« 
wegte fich , ‘und alles war ruhig und fill, Erging 
allein zwilchen den übrigen’ Häufern herum ; alser 
.. einen Vichltall betrat, fuhr, oline dafs er fich deflen 
werfah, ein [ehr grolser Hund auf ihn zu, 'der feiner 
Grölse und Stärke nach.gar wohl einen Löwen be 
zwungen haben würde, wenn fein Muth feiner Grö- 
fse ent[prochen hätte. So aber’ ging es mit blolsem 
Bellen und Lärmen ab, wo fodann Leute herbey ka+ 
men, welche diefem Lärmen ein:Ende machten, 
Wenn Bengalen und Butan von einander [ehr 
verfchieden find; [fo ift die Verfchiedenheit zwifchen 
“ Butan und Thibet:um gar nichtsgeringer. Die Berge 
von Butan find .zu allen Zeiten. grün ‚. mit grolsen 
Wäldern von hohen und fchönen Bäumen bedeckt, 
_ Wo nur der entferntelte. Anfchein von Fruchtbarkeit 
fich zeigt, wird der Boden bearbeitet, und die Berge 
in horizontale Bette fchief abgetheilt; nicht ein Fufs 
breit Land zwilchen zwey Fellen bleibt ungenutzt, 
Hier ift kaum ein Berg zu finden, deflen Fufs nicht 
ein Bach, oder Fluls, oder reilsender Strom 'benetzt, . 
Selbit auf den höchften Bergen: findet man zwifchen 
Bäumen und andern Pflanzungen auf derSpitze, wie 
an den Abhängen, wohl bevölkerte-Dörfer. In Bu- 
sanhat wirklich die Kunlt und der Fleiß der Mer- 
[chen die wilde..Natur befiegt, und dem ltiefmütter- 
"lichen ‚Boden u ER ungen » was andere vom 
Vorne ale ma ailalser a  Himg 
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Himmel: begünftigte Länder ihervorbringen, '. Nicht 
fa.‚verhält es-fich in TAibet. Diefes Land Tcheint 
beym erfien Eintritt zu denjenigen Ländern zu 
gehören , welche gar keines Anbaues fähig find; 
‘auf welche, fo zu fagen, ‚die Natur einen Fluch 
gelegt hat,. Man entdeckt entweder felfige Hügel, oh- 
ae alle Spur der Vegetation , oder eben fo unfrucht- 
bare, ‚weit ausgedehnte Ebenen und Flächen, wel: 
che einen wilden’ und höchft traurigen Anblick ge: 
währen, ‚Das Clima if in einem hohen:! 'Grade rauh 
und kalt; die Kälte nöthigt die Einwohner , fich zwil 
fchen‘’Thälern und Vertiefungen zu verbergen‘, wel- 
che. gegen das Ungeftüm der fchneidendeti Winde am 
beften fchützen, Indellen hat doch die Natur, wel- 
che für alle ihreKinder forgt, auch dieles Land nicht 
ganz ohne alle Vortheile gelaffen, ‘Wenn’ Buzax lehr 
viel hervorbringt, und einen Überflufs an Wäldern 
und 'Früchten hat, fo it dagegen Tibet. ‚mit zahlrei- 
then :Heerden und unfchätzbaren Erzgruben gefeg- 
net, Beyde Länderhaben fich in das Thier- und Pflan- 
zenreich getheilt. Die Mannichfaltigkeit und Menge 
der wilden Vögel, Wildpret, Heerden, und andeter 
wilden Thiere, welche man in TAibet findet, über- 
trifft alle Vorftellung, Dagegen fieht man in Butan, 
- aufser den Hausthieren, [ehr wenigandere Thiere, Auf 
feiner ganzen Reife durch Butan ftiefs Turner, außser ei= 
nigen Affen und etwas Wildpret, inder Nähe von Chu- 
ka nurauf einige wenige Falanen, Wenn diefe Nach- 
 iehten Grund haben, fo’muls man geltehen, dals die 
' »Natar ‚indem fie Dinge getrennt, welche unzertrenn- 
lich fcheinen, zwilchen diefen beyden —n eine 
ganz fonderbare Vertkeilung'getroffen hat; “> 
zur lis Was 
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Was während der:Reife durch Tibet befonderd- 
anffält; find die häufigen Ruinen vieler ganz 'verlaf- 

fener Dörfer. : Unfer Verfafler: glaubt: dem Grund da- j 
yon in:den. Kinderblattern entdeckt"zu haben: ‚ Man; 
fürchtet diefe Kraukheit'in. Thibet nichrwenigerals die ° 
 Peft. Man kennt hier zu Lände gar keihie Mittel, um 
ihren Verheerungen 'zu fteuern: Bey der'erflenzus - 
verläfügen Nächricht von dem’ Ausbruch ‘-derfeiben 
laufen ‚alle gefaude und unergrifiene Bewohnersüber 
Hals und ;Kopf aus dein Orte, und ‚überlallen den | 
‚Kranken feinem:.Schickfal: * Zu‘gleicher Zeit werden 

alle Zugänge ‚zu dem verpelteten Orte forgfältig :be+ 
_ wacht. Der verftorbene ;I.am& 'zag mit feinem gan- 

zen Hofe nach-Ohamnamaitız,, zu.der Zeit; als die Gy- 

. longs von den.Pocken ergriffen:wurden:; Teihoo Looms - 
'boo war drey gänze Jahre-hindurch. ohne alle Bewoh- 

ner, und doch.konnte eben:diefer Lama diefemn: Übel 

nicht entgehen; fie, waren die" Urfache ‚feines früh, 

, zeitigen. Todes. Er würde:ain:Hofe des.Kaifers von 

China , während eines dahgen Aufenthalts, damit be- 

fallen, und: ftarb: in’der Blüthe: feines: ae in ei- 

. nem Alter ‚von: 46 Jahren. 

Den 19. Sept. erreichten: die erden Reifenden 
mitihrem Gefolge denan dem Fufseeines.Fellens nied- 
lich gebauten. Flecken Nainze.. Hier [chien fich das 
Land zu ver[chönern, indem;es befier angebaut und 
bevölkertwar. Aber von PAari bis hierher, in einer‘ 
Strecke von so Meilen „ glich die. Gegend in jeder 
Kückficht.einer Wülte, ' Inseiner, Entfernung von fünf 
‚oder fechs Meilen: fieht;man das. auf.einem, Felfen ge- 
Jegene, ziemlich befefligte Schlofs Jhanfu Jeung. Das 
Thal von Jhanfu Icheipt:vordem.ein See: ‚gawelen; zu 

} rt feyo. 
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feyn.: Aller Orten zeigten lich davon offenbare Spu- 


ren, und auch.alle Einwohner fiimmten damit über- 
ein; nur wulsten fie diePeriode, in welcher dies ge- 


fchehen feyn follte, auf keine Art anzugeben, Ja #; 


ganz Thibet [ollvordem unter Waller geltanden. haben, 
Das Verlaufen des; Wallers verdauken die abergläubi- 
fchen Thibetanerder Vermittlung einer, von,ihnen in 
einem prächtigen Tempel zu Durgeedin verehrten 
Gottheit Gya, Dielfer Gott, vom Mitleiden gegen die 
Einwohner von; Thibet gerührt, verfchaltte den Wal- 
fern durch Bengalen einen Abzug, und fchickte Leh- 
rer dahin , welche dieStammeltern der heutigen 7%i- 
Betuner unterrichten und der Wildheit car foll- 
ten, "Auch in Thibet, in dielem, am höchfien geiege- 
nen unter,allen Ländern, haben lich alfo ebeufalls 
Sagen von einer frühern Überfchwemwung erhalten, 
Man findet: diefe Sage, welche noch überdies durch 
die Naturgelchichte unterliützt wird, ‚feit den. älte- 
“ ften Zeiten unter allen Völkern des Erdbodens, Es 
kann alfo nicht wohl geleugnet werden, dafs alle 
. Theile der Erde unter Waller geftanden haben. Nur 
{cheint es natürlicher und glaubbarer, dals diefe Über- E 
fchwemmung nicht gleichzeitig gewelen [ey. 
Das Thal von Jhanfu hat einen grofsen Ruf durch 
feine Manufacturen von wollenen T üchern, welche 
[ehr gelucht werden. Sie haben an Breite nicht über ° 
eine halbe Elle, Sie ünd, gleich unlerm Fries, [ehr 
dicht und' ftark gewebt; und da die Wolle der hiehi- 
gen Schafe aulserordentlich fein ift, fo lalfen fie fich 
Iehr fanftanfühlen, ‚Die Geiftlichen i in Tribet und Bu- 
‚tan bedienen Ach ihrer zu kurzen Unterkleidern, wel 
:che ie mmainelbat. auf: dex Ha auftragen. Andere, wel 
p "us che 
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che diefeh Aufwand beftreiten können , tragen davon 

- auch Mäntel für den Winter. Man ’ift'hier gewohnt, _ 
felbft im Sommer warme Kleider zu haben. Das Thal 
von Jhanfu it für diele Manufacturen fehr gut gele- 
gen. Denn, da es in derMitte zwifchen Butan, Laf. 
Ja und Teshoo Loombao liegt, fo können die verar- 
beiteten 'Stücke fehr leicht abgefetzt, und nach die- 
fen Plätzen verführt werden. Aus diefer Urlache if 
hier der Hauptfitz von Fabrikanten, welcher durch fei- 
nen Umfang, Clima’und PTOCHDURBE von allen Sei- 

ten begünftigt wird. | 

Den 20 Sept. erreichten die Reifenden den Fuls | 
des Felfens, auf welchem das Schlofs von Jhanfu Jeng 
gebaut ift. Die Straflse führt um den Felfen herum; 
man wird [odann auf einmahl ein Klofter gewahr, 
welches aus ungefähr ı5o Gebäuden befteht, die fich 
reihenweis hinter einander erheben, . Unter diefen 
ragen die Ternpel mit ihren Vergoldungen,, nebft den 
befonders verzierten Wohnungen der vornehmen 
.‘Geiftlichen hervor, und ver[chaffen einen herrlichen 
x Anblick. Das Ganze ift mit hohen Wällen unigeben, 
ı welche an dem Rücken des Felfens fortlaufen, und 
von verfchiedenen Thorwegen unterbrochen werden. 
In der Nähe diefes Klofters ftielg Turner mit feinen 
Gefährten auf ganze Haufen‘ von .beyderley Ge. 
fchlecht. Darunter befanden fich einige Knaben, 
welche Masken vor dem Geficht hatten, und durch 
Polfen aller Art zu unterhalten fuchten,- Das Gewer- 
be eines Bettlers it in TAibet nicht ganz unbekannt, 
aber die Polizey, in Betreff derfelben, ift beffer und 
vernünftiger als in Europa, " Die Bettler’ unterhalten 
use die Vorüborgehienden därch: ae und 
luftige 
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lnftige Streiche, und beleidigen nicht, wie in ‚Eitropa, 
das Ohr durch erkünfteltes Ächzen und Winflela, ‚oder 
das Auge der Vorübergehenden durch ekelhafte mod 
nachgeälfte Entlellungen‘des Körpers. | 
Dongzee und Dukque, 16 Meilen von Tehucka, 
find die Örte, welche zunächft folgen.” Zehü Meilen 
weiter kommt man zu demi Schlofs von Painom, wel- 
ches gleich allen Schlöffern in Thibet gleichfalls auf ei- 
wen feilernFellen liegt," Südöflich vom Caltel-Jiögt 
die Stadt ganz’äm;Fulse’des Fellens. ‘Einige Häuler 
- derfelben reichen, his an. eine künftlich gebaute Brü- 
cke, welche hier über den Flufs führt; auch hier ent- 
‘deckt man ein‘ beträchtliches vom Dalai Earia: ge 
Riftetes Klofter. Zwey Meilen weiter ‘blickt durch 
eine Reihe von hohen und dicken Bäumen ein wei- 
fses Gebäude hervor; es heifst Keefoo, und wird da- 
_ ‚durch merkwürdig, dafs det gegenwärtige TeshvoLa- 
‚ma in demfelbeh geboren wurde. Die. Reifenden be- 
‚fanden: fich nun in der Nähe von 7eshoo Loomba. 
Um dafelbtt: mit dem Aufgang der Sonne einzutreffen, 
‚brach die Reifegelellfchaft lange vor Anbtuch des Ta- 
ges unter dem Schein von Fackeln auf, ud he befan- 
‚den fich ırm Angelicht dieles Örts, eben als die Sonus 
heraufkam, ‚Kein Anblick konnte prächtiger feyn. 
Denn die Sonne warf ihre Strahlen auf die vielen 
‚wergoldeten Thürme und Kuppel, und zeigte diefen 
Wohnßitz des Laina in eineim blendenden und betäuben- 
.den Glanze., Die Beilegelellichaft zog durch eine enge 
Strafse nach der Mitte des Klofters,... Es wurden ihnen 
‚prächtige, mit bunten Farben gelchmückte Zimmer 
zur Wohnungangewielen. Indem Augenblick , als fe 
Ihee Wohnzimmer betraten, hörten fie den dümpfen 
a 
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Schall’von verfchiedenen klingenden Inftrumenten, 
“reicher: die Geiftliehen: ailtes, Kböllere: zur Morgen 
"Andacht ee m 7 s 
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"Diere Karte*) enthält die Reile-Route der beydeh 
"zur Auffuchung des La Peroufe ausgefchi ckten Schif- 
Fe, nnd liefert die von ihnen’ gemachten neuen Ent- 
«deckungen, Barbie dır Bocage entwarf fie nach einer 
"Copie der Handzeichnungen, die Biiache belitzt, weil 
die Original- Zeichnungen in den Händen des Eigen- 
“thümers (Verfertigers?) und ‘mit dem Journal in 
England ‘geblieben find. Dielen 'Fingerzeig' gibt la 
‘Lande im Julius- Stück der M.iC. $.99. Sie ift allo 
zwar Copie von Copie, kann aber 'anufeinen Grad 
der Antorität mehr. Anfpruch machen, weil die Hand- 
zeichnungen wahrfcheinlich in dem Mafsftabe ihres 
Originals abcopirt Bewelen find. | 

Das Netz, in der Projection,' die der Titel der 
Karte Ichon febit ERNEt reicht” vom 13 bis 187° 


T i ‚ öfl. 
”) M.C, T Band 5, s9% 


\ 
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öfl. L:>von Paris, und vom:z4° !nördl.. bis zum 60? 
füdl. Br; begreift allo das. öftliche Afrika‘, dasfüdliche 
Alien, "Polyuefien bis’ zu den Schiffer-Infeln, und 
die Inlehrauf dem.Indilchen Ocean... Sie ilt:ferner im 
Parifer'Mafs 14 Zoll’r) 8° Linien: var Süden: nach 
Norden: 'hoch, 2ı Zeil'z,s- Linien .von.»Weften. nach 

Olten breit, ein Aequators» Grad falat I,; Linien‘, and 
die Meridiane und Parallelen lind.von.ao. zu 10° 

gezogen. ::Das Nerz ift bie zum 37°: nötdli und. 40° 
füdl. Br; fehr tichtig und genau ‚:hält.iaber die, Probe 
bistzum so. und 60° ‚Tüdk.iBr.: nıcht ganz aus, ‚denn 
der "Patalteikreis des’ :so “Grades if -auf dem, linkeg 
Rande:(bey Afrika). 13’: und:auf dem echten ‚bey- 
. nahe 30.. eines dortigen Breitengrades, daum.der Pa- 
vallel- Kreis.von 60° :auf.dem linken-Prande auch um 
42%, undkianf dem rechten. iiher 20'.;zu: weit,fort ga- 
rückt. + Obi dieles wol:von’ der Dehnung des feuchtem 
Papiers durch den Abdruck allein herrünen kann? 
Auch. wachlen die einzelnen Breiteu'..Grade. auf den 
. Rändern nicht im fortfieigenden; Verhältnils,der-.Se- 
casitetı „. fondern Gadızwifchen ı0 und to: Graden 
durchgängig arithmetifch eingerheilt ‚.dases doch eine 
geringe Mühe ilt, auch die einzelnen Grade nach ih- 
rem wahren Verhältuifle abzuftecken , ‚wenn,man ein» 
mahl ‚einen richtigen Mafsftab dazu entworfen hat. 
Weuigftens hätte es: vom. 30. Oder 40 Breiten - Gradean 
gelchehen follen. Diefe kleinen Unrichtigkeiten 
würden von keiner Bedeutung feyn, wenn nicht das 
Land Kerguelens gerade in der Gegend des: so Grades 
'füdl. Br. läge. Auf die [phäroidifche Geltalt der Erde 
if un Rücklicht ren ; denn [onft mülsten 
ER . die 


' 


- 
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die Längen- Grade fchon im Anguape kleiner rem. 
als die Breiten-Grade, : . . ‚ 

In ‘einer folchen reducirten Karte it‘ nun die 
möglichlt richtige Lage der geographilch ‚beftimmien 
Puncte und der möglich richtige Küfßen- Umrifs das 
Haupterfordernils. Die. geraden fenkrecht auf-einam- 
der fiehenden Linien; und eive genaue Eintheilung 
der einzelnen Grade, auch, wo es: angeht, ibrer ein- 


"zelnen Theile, macht das erfte, wie bekabınt , außer- 
ordentlich leicht, und die Gröfse des Malsftabes_die- 


fer Karte 'berechtiget'zu:der..Forderung ,‚ - dafs jene 
Puntte, auf alle Fälle aber die Puncte, welche auf 
die Reife der :Schiffe Bezug haben, wenigfiens.bin- 
nen'etlichen Minuten richtig eingetragen feyn [ollten, 
Sey:nun die Öopie,. woraus lie genommen - it ‚' oder 
die’ Dehnutig‘'des Papiers, der Kupferfiecher,, oder 
as Eintragen -Telbft Schuld; genug ; die Karte ‚leifter 
jener Forderung nicht hinlängliche.Gnüge, - Damit 
diejenigen, welche fie künftig:als Hülfsmittel gebrau- 
chen wollen, Ach nicht’ zu gleichen Unrichtigkeiten 
verleiten’laffen;, fo wer Tan der.wichtiglien 
Puncte, welche. 16° und darüber. von ihrer wahren 
Lage abweichen, ausheben; was unter 10’ Alt, foll 
in gar keine Betrachtung‘ ‚kommen, 
| ' Atönchä Gläg 
| mung... 07 
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Dafs das €. Chatam, die füdweltliche Spitze von’ 
Neu- Holland, und nunmehr ein durch die von Yaı- 
cöuver förgfältig beftimmte Lage fehr wichtig gewor- 
dener Punct diefes Landes, nicht auf der Karte be- 


nannt, vielmehr die mn Külte eine andere 'Ge- 


Ralı 


> Hiervon Reht. zwar der Name nicht auf der Karte, die Infel it 


aber gezeichnet, 


“., Die ganze öftliche Küfte von Luzon iR einen halben. Grad zu 
weit öftlich gerlickt. .. 


’ araibe 


vu. ) Die Länge läfst fich nicht prüfen; weil die von Ia Ptroufe be- 
ftimmte fehr hervorragende Spitze nicht ausgedrückt, fondarı die 
ganze: füdliche Küfte mehr Yund Gezfichnee ik 


+) In der Relktich 1a’ Binardiire s "reist To angegeben, 


' Mon, Corr, #808' H.Bs 
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Ralt, als die ihr Fancomver gegeben *), erhalten hat, 
ift zu verwundern, indem dem Entwerfer die Fan- 
eouver'[chen Entdeckungen bekannt gewelen feyn 
müffen , weil er die von demfelben entdeckte und 
benannte Infel Chatam,**) obwol die nördliche unter- 
fuchte Küfte und das an derfelben liegende C, Young 
nach Süden gekehrt, und in nicht ganz richtiger Län- 
ge und Breite eingetragen hat, eine richtige Zeich- 
nung der dortigen Neu -Holländifchen Küfte auch wol 
um delswillen nöthig gewelen wäre, weil die Schiffe 
ihren Weg daran hin genommen. Wir ftellen uns 
die Sache fo vor : Die Schiffe find [chon 1791 abge» 
gangen, der Zeichner ihrer Karten hatte die Yancou« 
ver'[chen noch nicht; Barbid zeichnete deflen Karten 
nach, wie er fie vor. fich hatte, und letzte das übrige, 
was diefe nicht begriffen, aus andern Karten oder 
Nachrichten dazu. Mit gleichem Rechte konnte er 
auch die Snares-Infeln***), unter Neu,-Seeland, ein-: 
tragen; die find aber weggeblieben. Man: fieht we- 
‚nigftens daraus, wie fehr man fich in Acht zu neh- 
men hat, um das Wahre vom Falfchen, auch bey 
den neuelten Karten, zu unterlcheiden, 

Diele Karte hat ‘jedoch das grofse Verdienft, dals. 
fie uns mit verfchiedenen, bisher zweifelhaft geblie- 
benen Külten, deren Lage durch die Unterfuchungen 
auf diefer Reile erörtert worden, näher bekannt 
macht, und das Gebiet von Polynefien fehr erwei- 
tert. Sie liefert uns nämlich die Fäuef liche Küfle 

von 


*) Bis zum 120° L. v, P, er den Terminations- In{ela, 
**) Länge 179° 18° 15",.Breite 43° 48! 0" 8. 
a, Länge 163° 59' „ Breite 48° 3/0" 8, 
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vöh Caledohien )' woraus man die Befchräukung die-' 
_fes Landes auf diefer Seite nun erkennt; dann über. 
zeugt fie uns, dafs der füdöftliche Theil vor Neu: Ge 
örgien( das Survill& Isle des Arfactdes und die Spanier 
zugleich mitden übrigen dort herum liegenden Infelıt 
die Salomon’s: Lifeln genarint’haben ) nicht, ' wie äug 
Survilles Nachrichten inrig‘ 'gefchlöllen worden, mit. 
dem weltlichen Theile in der Gegend der Infeln Hay 
Contrarieies zulammenhänge, Tonderb, wie anch Bird 
ville ( 1769 Yfelbf und‘ näch: hit ‘Shortland‘ Cı788 ver! 
muthet, eine beföndere‘ Infel fey, deren weltliche. 
Vorgebirge nach Skortland ©: Philipp das füdweRtli 
che nach ebendemfelben'C. Sidh2} und das öftlichenach: 
 Srröille C. Mohneror Heifst.' Warum das Tüdliche hier 
und in vielen neuern Karten C. Surville heilst, kön! 
rien wir nicht: 'herausbringen. : Surville it, zuPolge 
feines Tagebuchs, nicht dahin gekömmen ‚: fonderi® 
von C., Monneron‘ aus- gerade mach ‚Neu: Seeland’zu: 
gefteuert,; wo feine Officiere ein nördliches Cap; ne 
ben den Infeln der drey Könige,- C.Surville Hannten'! 
Die von Shortlanlbefuchte fädweßtliche: Küfte‘vorh 
gröfsern oder längern Theil Neu: Georgiens ik-aber 
auf diefer Karte nicht ganz, [onderh nur fo viel Spir 
zen uiid Infeln’find-davon zu- Ichen) als die Schiffei, 
berührt haben. ‚Ferner fehen wir, dals zu Folge dies! 
fer Entdeckungen das der Bougaitville'fchen Stralse! 
_ wefßtlich gelegene Länd, das hier als\J. Boxsaihviltsl 
erfcheint, nicht zu dem Lande gehöre ,"das'iman Ziiel 
‚firde genannt hät,"födern eine Infel fey, "Dioutfünzsl 
fich daher nicht bis hierher erftrecke ‚'viehnehr indem: 
Raume von tingefähr -rhomboidifcher Form ‚: wel 
cher gegen Norden von der füdlichen Küfte Neu- Bri- 
Kkza banniens 
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tanniens und Neu- Irelands ,„ gegen Welten von den 
ößlichen, Külten NewGuinea’s und Louifiade’ g, gegen 
Often von den Infeln Bouca, Bougainville und Neu- 
Georgien, begränzt wird, und gegen Süden zwilchen 
C. Delivrance ‚und (, Sidney. offen it, blofses, Meer an- 
zutreffen [ey, welches an ‚den Seiten obgedachter Kü- 
fien hier. und da Reihen, yon kleinen Infeln und Klip- 
pen hat, vielleicht. auch: in der Mitte noch mehrere 
dergleicben haben oe wo die beyden Schiffe nicht 
hingekommen .üind.. Nicht weniger. belehrt uns diele 
Reife auf der Karte, dals dieInfel: Neu- Britannien nicht 
fo weit:gezen Nordenreiche und weit [chmäler fey, ale 
auf einigen bisherigen Karten vorgefiellt worden ift 
Ihre nördliche Küfte war bisher: noch nicht befahren 
Ben: Ge SE z | 
Im, Is; genommen, Eaddie Külten [ehr 
detaillirt, und.[o ;viel. die, bekanntem, anlangt, mit 
Ausnahme oben gerügter Stellen „.richtig.gezeichnet; | 
fejten fölst man ‚auf Stellen, die,bey der angenom- 
menen Gröfse ‚des . Malsftabes ein „(orgfältigeres De- 
tail, nöthig, gehabt hätten, ‚oder. unrichtig gezeichuet 
wären.. Die oben [chon angeführte;. füdweltliche Kü- 
Be Neu-Hollands von ‚C, Chatam bis Terminations In 
fein: ‚(hier L d’Entreeajleaux.) und. Kerguelen’s. Land 
möchte einige Beylfpiele davon abgeben. . Dieles letz. 
te:hat zwilchen der. Bayd’dudierne und der rechts ne- 
hen Port Pallifer, liegenden unbenannten Bay eine 
fehr fchmale Laudenge von höchltens 6 — 7 Minuten 
Bteite, die aberj.hier.einen ganzen ‚Grad Raum ein- 
nimmt, wobey zu merken, dafs ‚die hier angegebene 
Bay du Ze - marin nicht ‚die ganze. grolse , dıeden 
ae A Br ; LK WEINEN Pie Namen 
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Namen d’Audierue hat, [öndern die weltlichite kleine 
Bucht auf der füdlichen Küfte fey. | 

Die Külten, von Neu -. Guinea find auf diefer Käre 
te von denen ..auf andern neuern- Karten, 'z. B. der 
 Peroufe’[chen Univerlal-Karte,, der zur Reife des Schif® 
fes Diff gehörigen u. a. aulserördentlich verfchieder,; 
"ja diefe Karten find es wieder unter lich felbfi, fo 
dafs man ohne Zaziehung der Nachrichten der hier- 
hergekommenen Seefahrer felbfi keinen Ausweg aus 
dielem Labyrinthe finden kann. Eine Unterfuchung 
dieler Verfchiedenheiten-gehört'aber nicht an diefen 
Ort, [o wie auch die über die ungewille Lage der Ca- 
rolinen, die hier, unch weit mehr abgehen, und von 
welchen ‘die Intelü Yap R "Hogolen, Egoy, u.a.'m, 
ganz fehlen. ze 

Die Vertümmelung der Namen Ipuckt auch hier 
ein wenig. °C. Rafat für Ras Sem; C. Ras al Gate für 
Ras al Had; (Was heifst ja [chon ein Vorgebirge) 
Aboushir f. Abouschätr; Bay‘ d’Algoa F. da Kazoa; 
4 Coetivi f. Goetoy; 1. Mäyettef. ’Mayolta ; I.’ Moe- 
if. Mohilla; 4. Diego Rais f. Aoyes; Kuriat’f. Kal: 
hot; I. Maoeira f, Midjare; 1. ‘Moni f, Noel; E Gar. 
ret Denis £. :Gerhard Demis ul f. wi A 

‚ Der Stich..der Karte if fehr'fein, deutlich und 
ee für das Auge; auch ift dieKarte mit t Schrift 

nicht überladen. 

vi Zum Belchluls können wir uns ‘des "Wunfches 
sicht enthalten, dafs auf jeder Karte, welche die Ab- 
Gicht. hat „. gewille neue Entdeckungen zu liefern, 
diefe befonders ausgezeichnet feyn möchten; es wür- 
de nicht allein- viele Verwirrüng verinieden, föndern 
ri in der Auffuchung derfelben ‘dein Geographen 
. 'Kk;z unglaub- 
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unglaüblich viel Zeit erfpart'werden.. Die Original: 
Zeichnungen der Schiffe unterl[cheiden allezeit diefe 
neueren Stücke von Kiülten, Infeln.u. dergl. warum 
nun nicht auch die Copien oder Auszüge? In gegen: 
wärtiger Karte find: diefe-Unterfchiede, wie en 
lich , Richt DEREN a 
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I». dem Berl. aha: Kalt: von 1788 S. 162 finden 
fich vier Sternbedeckungen, von Pigott zu York be- 
obachtet, welche dienen, können, _die geographifche 
Länge. dieles Beobachtungs- Ortes ‘ficher zu befim- 
men, In diefer Ablicht wird am angeführten Orte der 
Wunfch des Beobachters geäulsert; von auswärtigen 
Aftronomen gleichzeitige Beobachtungen zu erhalten, 
Ohne zu willen, ob Pigott feinen Wunfch je erfül- 
let gefehen habe, entfchlofs ich mich, folgende drey 
Bedeckungen in Rechnung, zu. nehmen , beionders.da 
mit gar nicht bekannt war, dafs die geographifche 
Länge von Fork,je auf eine zuverläflige Art beflimmt 
worden jft. In der Bedeckung der Spica, welche da- 
felbit den ı Dec, 1792 am hellen Tage beobachtet wor- 
a ‚„\ı&kz den 
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den it , wird wol keine Hoffinungfeyn, irgendwo eine 
gleichzeitige Beobachtung; ‚aushindig zu machen, ' Vor 
ällem aber. mulste.eine nieht- geringe Schwierigkeit 
in Anfehung der Breite von York .gehoben ‚werden, 
Denn in den Englilchen Längen-Tafeln wird dielelbe 
53° 59” o"; in den Comm. des tems, auch in den neue 
Ren (AnneeXJ) zu 52° 57’ 45" angegeben: wöbeykein 
geringerer Unterfchied, als von einem ganzen Grade 
obwaltet. Nach vorgenommener Unterfuebung sg glaub- 
te ich, in der Pariler Angabe einen.Druckfehler von 
einem, ganzen Grade *) voraus letzen zu, müllen; und 
ich unternahm folgende Berechnungen für ‚die Pol« 
höhe von York 3° 07" 6”. 


Bedeckung des 9% den 7 Oct. 1783: 








Ort der Beob-, _ yintri 4 ZeitderZu- | Länge 
‚achrung h me Austrigt |fammenkunf . von Länge. 

> r per 

Greenwich ” 3: 15 w.Z —-— u — Isa, 20 22.2 (9. 22,0) 

York 13 20 2% = m - Ni D 09 13. 43,2 





; ‚Da diefe Beobachtung an beyden Orten nnrein- 
feitig. war, das it, nirgends der Austritt beobachtet 
wurde, lo nahm ich meine-Zuflucht zu der an dem- 
felben Tage zu Greenwich gemachten Meridian - Be- 
obachtaug des Mondes, um die Breiten Verbellerung 
der "Tafeln zu: beftiimmen., die etwa einen Einfluls 
auf die Zeit der Zulammenkunft haben könnte. Ich 
erhielt diefe Befiimmung auf zweyerley Art; erftens, 
aus deıa Längen. Fehler zur Zeit der Culminatjon: 
denn aus diefem ergibt fich die Gleichung für die 

Zeit der.Bedeckung 31,”9 -4 0,8741 = 24”4 ; falg- 
| ‚lich 
| *) I ein offenbarer durch EREen Jahrgänge durchge» 

führter Druckfehler, v. Z, 
. % & PR 


= 
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lich 1 — 8,"6; zweytens, aus dem Breiten .Feh- 
ler der beobachteten Culmination ,: welcher für 
1Z-—.9",ı gibt, bis auf.} 3 Secunde.mit: dem voti» 
gen übereinimmand, Ä w as 


Bedeckung des R x den 30. D. 1783. 


Zeitder Zu- | Läng 


Ort det Beil. ge 
von Karis . 


Eintritt - x Austritt 











"nchtune zumuten 
ale. , 
Greenwich 2 6,5 w, 2» T slow. 2} A ul (9 65) 
or 18 0 2,0 Tr-—mthTa m. Br. 








"Die Bedeckung zu’ Greenwich ‚beobachtet gibt 
Breiten - Verbellerung des Mondes’ -—'4,"0; und die 
beobachtete Culmination dafelbft _ a 55 NDEraahl 
Ichr übereinftimmend. | 


Bedeckung des #% den 26 Auguft 1784. 








vg 
Ort der Reob- aa B* i Zeit der Zu-! Länge 
achtung | Eintritt Austritt ammyasunig von Paris 
U in Ur. U a 
era 9 40 2 w.Zlıo 26 21 w.Z. |? zu 36, y m.Zic1: 16,0) 
Yor 8 54 12 — 9 535,2 13 48,2 3 





"Alle diefe drey Bedeckungen im Mittel geben die 
a yon York wefilich vom Parifer Meridian 
"44»"4. Die Englifchen Längen:'Tafeln haben 

BE ; j 49" ; die Conn. des tems Auues Al von Paris 
13° 45". | 
Folgende Beobachtnngen, die üich auf die Län- 

ge von Ingolfiadt beziehen, find von P. Placidus 
Heinrich aus dem Benedictinerftifte bey St. Emmeram 
zu Regensburg gemacht worden*), als er öffentli- 
cher Profeflor der Phyfik an’ der dafigen Univerlität 
_ war. Nur die beobachtete Sonnenfinfternils den 3 
April 298 ift von P. Coeleftinus Steiglehner, damahls 
öffent- 


*) Vergl. M. C. IB. S. 609. v. Z. 
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öffentlichem‘ Lehrer an: ‚ebenderfelben Univerlität, 
nunmehrigem Abt und F Arßen = St, Emmeram zu 
Regensburg. : -  . -; 


” 


IDEE  Sönnenifüifternifs din: 'gE\Jänmer 1794. u: : 


























ung | Anfang —_ fammenkunfe 
Ingolitadt 4 a ee be 35 335 Mm b, lo 20 33.4 | 36 Er e 

| Bedeckung, des..a. 8, det,7, März 1794. 
Ort der ne 1 pEiptritt Austriit ranenkunt | an Wehe 


achtume 














BD, U, “ü 
EEE. CR ng DEN 206 
Um mehr Zuverlälßgkeit zu, erhalten, pflege ich 
bey der Längen - Beftimmung eines unbekannten Or- 
tes mehrere -Vergleichungs - -Puncte anzunehmen, 
wenn die Beobachtung ah ‚mehrern Orten gemacht 
worden if. $o if. gegenwärtige Länge: das Refultat . 
aus dreyerley. Vergleichungen ‚mit Marleille , Ofen 
und Kremsmünfter, 'Da diefe Beobachtungen, fammt 
ihren Berechnungen, fchan anderswo angeführt, wor- 
den find, .fo hielten wir es, für. ‚überflülfig, be, hier 
zu wiederholen. | ° 


U;% 
Ingolftadt lz 43 ı2 m,Z, 


. 104 


“s 
HÖN arha ene 


. Sonnenfinflernifs..den; 24 u. 2797. 1a" 














Ort der Beob-|: > IT Zeit der,Zu Länee . 
achtung_ _ Anfang ‚ Ende enmenkunfs| von Paris’ 
—n—_— Brıee De a —— 
Ingolftadt RE — 7 2 2 18 m. Z.1s 13 179 m. z et en 


Diefe Länge gründet lich auf. dig. Beobachtungen 
von Wien, Dresden, Touloufe und Prag, aus denen 
fie hergeleitet wurde: =, ne 


Samanfinftermjs den‘ 3 April 179 g; 


Ort der Beob- 2 “Zeit Het 2u:|' (Länge 
achtung = Anfang | Ende fammenkunft |, von Karis,. 
— m nn — Flick 1x Bi iesiehend 1A 














Ingölftadt 129 29 | ı 10: mrZla 39:58,5 | 36. «45,2 
| Kk; Hier 
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'-  Hier’liegen die Beobachtungen‘ von Paris, Green- 

wich‘, Mannheim’und Kremsmünfter zum Grunde‘, 
mit denen die'Beobachtung zu Ingolitadt verglichen 
wurde.. Ein andermahl ‚hatte. ich ( Ephem; Vindob. 
1800 9. 397) aus der Bedeckung des « 3 den ıı Au- 
guft 1773 Länge von Ingolfladt 36° 22," 2 gefunden. 
Wird nun aus dielen fünf Befiimmungen das Mittel 
genommen, fo erhalten wir 36’ 19"5. Die Engli. 
fchen Längen - Tafeln fetzen 36' '8"5 ‘die Comm, des 
teıys Aunee Al 36° 19!» 


 Bedeckung des : “ ur den 26 Nov. 78. 














of in beob- j Zeit der Zu. | Länge 
achtung : Einpritt | Austritt. [ünmenkunt |; von Paris, 
| Ü EREREEE (SEES 
ai u IE Scar Pr rıre ‘, en} 
Paris ( Hotel- v \ vl . u Pt 15 Be  Panree Be ur 
„de, Clugny |tt 33 39,5. re 22 42 24 w. .Z 12 53 12,2m.Z Bi: o 18) 
Greenwich ıı 22 S1,yi 2 3ı . B 13 48,5 y 2iı ' 
Goba „ 21838. 13 29 Ey :% + 3 37.8 
Stöckholm® : 13 r zu "lı4 5276 „‘ 2 506: 
Pıla , 12 19 40,5 Fin, a, mn ; . 4,4 a 4.0 
Ofen 13 5850 il gg 


. Gegenwärtige Längen kommen mit den Refulta- 
ten aus ändern Beobachtungen bis auf unbedeutende 
Kleinigkeiten überein, 

Folgeride Beobachtungen haben die Länge von 
Neapel zum Gegenftande, und find aus: dem Berl, 
aliron. Jahrb. 1802 $. 202 genommen. u 


Bedeckung des:y’S den 27 Oct. 2793. 

















Ort der Beob- Zeitder Zu- Länge 
achtung Eintritt | "Alstrite ch von Paris 
Neapel oa 29 537 w. 2) 0 EN 36,0 w.Zjıı 36 23,8 m. Z 47 444 





Bey diefer Länge log die Beobachtungen von 
Mailand und Figuerras zum Grunde, mit denen jene 


zu Neapel verglichen wurde, 
no E Bede 
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‚ Bedeckung des-a S, den £r: Oct. 1798 


Ort der'Beob-4:: wos 1 o ana Zeit der Zu 

achtung " Eintritt Austritt fammenkunft! von BC 
Se nn een u, „Hrn 
Neapel | 19 Er wi re ı8 35 547m, 21 - ir 49,0 . 


v...Hier ik die Vergleichung: mit Paris, Gotha, Mar- 
feille und. Berlin gemacht worden. :. Der. Umftand;, 
dafs diefe Beobachtung am hellen Tage vorfiel, dürf- 
te uns hinlänglich entfchuldigen, wenn wir es wag- 
ten, jener zu Neapel einen kleinen Irrıhum. von ger 
wenigen Secunden zuzumethen, - ei - 


Bedechöen des y m den 21 Jänner aa 
Ort der Berb-| Eöttritt - 2 Anstrite ’ [Zee der Zi je > Länge 


achtung ammenkunft! von Paris 
_—— —,———r Dee non 
ner NE el niemal . 
Neapel 1126 shaw.Z| 14 27 82 w.Zlı5 18 17,5 m.Z a0. 

. Vergleichuugs- Puncte Ofen und Göttingen. iR 


'Bedeckung des u. im ZPaufifch den 5 JBare 3 


Beobif mi... 4Zeit der Zusj' ’ 
run | Eintritt ea " Aüstrite FE a 
—— : 

Neapel . 8 13 59,7 w.Z z| 11 7 ı7 39,7m.Z 47 437 4) 


’- Wien, Marfeille, Ofen ı und: Prag dieisten hierzu 
Vergleichunge- Pancien. Ze BETEN? } 


> 


Bedeckung des « y den 7 März 179% . 


er Beob- Zeit der Zu- Länge 
Ort der Beo Ir ‚Einerite |, Austeitt, mmsskiheh re; 
——— nr eg — 


2 
P7 








KR SA 7 | DR 





U 
Neapel A 35,3 w. zlss 53 46,4 w z| 7 26 30,4 Mm. Ar a7 448 
Gegenwärtige Länge entftand ausder Vergleichung 
init Kremsmünfter , Ofen, Marfeille und: Mailand. 


Bedeckung des © » den 21 Auguft 1798. 

















Beob- Zeitder Zu- Länge 
Be | rap & Austritt Keen Sn Phris , 
U mm nm nn — — —. 

Zia 10 51,8 m, 42 33,8 





Neapel Wii w.Z = 9: 1,9 w.Z 
Ä Diefs 
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Diefs 'Refultat' "beruht: auf den Beobachtungen 
vom Wien und Prag; und zwar blols ‚aus- dem Ein- 
tritte; denn der Austritt zu Neapel Icheint licher, an 
dem erleuchteten Rande zu [pät angegeben zu [eyn, 
Aber auch der Eintritt:ftimmmt mit &oelirn Frefultaten 
eben nichrauf das ER tr 5 


een des. 4 en: PR 








Ort der'Beob- Zeirde: Zu- Länge: 
achtung ee Eintr. einzt. „Austr. Immmenkunf |. „von Paris 
———-__ er T k 
Neapel YA "SI 0. 9w. 28 5 en; ‚Aw. | 11 38,3 m. Zi 47 440 
Göttingen I 6.45.73 731 7.2,0%, 6 54 31,9 ‚3o 143 


Wien, Ofen und ae dienten. hier, die 
Länge von“ “Neapel zu beftimmen. “Jene vou Göttin- 
gen weicht um etwas von andern Belümmungen ab. 
Auch: nahm ich’ für die Länge"von .Nelpel die Bede- 
ckung des „y m den 13 April 1794 in Rechnung; 'al- 
lein ich ame zu Dee weder, Eintritt mit kustritt ; 
fimmend. Ein Umliand, welcher hier das Refultat 
einigermalsen ungewils macht, ift, dafs der.bedeck- 
te Stern ein Doppelltern ift; wobey: felten, die Bede- 
ckung von beyden Sternen belonders angegeben wird. 
Und hierin mag auch zum Theil die Urfache liegen, 
‚warum die Länge aus der ‚Bedeckung diefes Doppel- 
fterns den zı Jänner 1794 von den übrigen merklich 
abweicht, ‚Dafs ich ein andermahl aus der Sonnenfin- 
fternils 1793 den 5 Sept. „Länge von Neapel 47' 49,"5» 
nicht 47’ 20,”6 gefunden habe; dafs diefes Refultat 
um og’ grölser, als jenes von Wurm ausfallen mufste, 
weilich.bey meiner Berechnung andere Zeitmomen- 
te zum Gründe gelegt hatte,; glaube ich [chon anders- 
Bu wo 


y 
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wo bemerkt, zu ‚haben. «Indeflen gab mir die Bede- 
ckung des « $ den 8 Nov. 1794 (Ephem. Vindob, 
1799 5.368) 47' 39,"4 für ‘die Länge von Neapel, 
Nımmt man aus 7 Beftimmungen, mit Ausfchlielsung 
der beyden Bedeckungen vom zı Jänner 1794, und 
vom 2r Auguft 1798, 'welchesfich von den-übrigen zu 
weit entfernen, das Mittel; fo ergibt ficht Länge für ' 
Neapel.. 4 44" ı. Die. ‚Englifchen Längen »Tafoln 
haben 47°" '33"; die Conn. des tenıs Annee Äl 47.26’ 5. 
und ‚Piazzi.47!. 37,"3; oder, wenn ich dabey: die’von 
mir beftimmteLänge von Palermo 44' 6,"z zum Grun» 
de lege, :47. -41,”2. (%. Berl, Altron; Jahrb. 1798 
$. 106.) *)% 

Fülzende Bestie; durch O,. E von Zach 
mitgetheiit, . wurden in der Ablicht berechnet, die 
geographilche Länge von. Liliaıthal zu .‚beitimmen ; 
allein ich erhielt keine befriedigende Relultate. Ich 
führe derfelbeu nurdrey an; denn jene, woraus ich 
' gar nichts erhalten kounte, achte ich BIS -_ Müs 
he werthi,' hierher zu fetzen. ut 2 


Bedeckung des © 4 ‚den 21 Auguft 1798. 





der Benb- |Zeit der Zu- Länge 
Fe heung' | .Eintriee |, Augtrite, Immenkunfe| vomı his 
j s en Wr U, dr: : ee 
Lilienthal 0 |8 29 51,8 m.Z17 55 546 m.Z| 26° ‚1,6 











Vergleichungs- Puncte waren Paris, Gotha, Wien 
und Leipzig. Vielleicht wurde zu Lilienthal der Aus- 
tritt an dem erleuchteten Rafıde etwas zu [pät be 
merkt. * *). . | -  Be* 

%*) Vergl, M.C. IB. 8.71, IIB. $.272 und die Conn, des 

tens Annde X p. 229, Annee XI 8.349. v. 2, 


”"*).Geßen. diefe Beobachtung wurde fehon kun Fangen: Sthck 
des I Bandes der aa S. KL Verdacht gelchöpts, da fie 


für 
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Bedeckung des r 3 den 27 Oct. 1798. 


Zeit der Zu- 


Länge 
fammenkunft!» 


Or t der Beob- : 
) > Eintritt | Austritt von Paris 


‚„»achtung 























9.26 28.0.2 26 18,9 
1n 10 32,0 _ ir 10 22,9 


Ü 
92 34.3mZ 
948 23,7 





U, 
Lilienthal 8.15 34 m Z, 
Krakau I, 





'* Gegenwärtige Längen wurden aus den Beobach- 
tungen zu Gotha, Ofen;, Wien, Dresden und Leipzig 
gefchlöffen., Jene von Krakau ftimmt mit [chon be- 
kannten Relfultaten... Auch wurden die Bedeckun- 
gen beyder r fowel-den 22Sept., als den .1; Dec. 
1798 berechxiet; allein ich konnte daraus weder für 
Lilienthal.ein. genugthuendes Relultat, noch eine. 
Übereinfiimmung unter andern Beobachtungen erhal-. 
ten, . In der Angabe des Austrittes vom z r % den 
22.Sept. 1798 zu Dresden 8gU 4‘ zı“ m. Z. muls ficher: 


ein:Irtthum, und .kein geringer ltecken, . 
2 Bede- 


# 
Fu 


-..für:die: Länge von. Lilienthal ein fo ganz verwerfliches 
Refultst von 26' 31" gab. Allein.dies war natärlich,, 
indem der. im IV Bande unferer 4.G.E. 5.451 angege- 
bene Austritt durch einea Schreibfehler entfiellt worden. 
‘Harding hatte die Gefälligkeit, diefen Fehler zu berich- 
tigen. Er fchreibt: Der Austritt ifi nich um 8 U 29" 
51,"8, fondern um 8 U28' 57,"8 beobachtet worden ; fo 
‚finde ich die Zeit im Tagebuch an gejchrieben, die nach wie 

"derholter Rechnung ganz richtig fi. Die Beöbachtung war 
übrigens fehr genau, und mit dem ı3füfsigen- Beflector 
‚gemacht, bey dejfJen rühmlichft hekannter Stärke alfo die 

- Gröfse des Sterns nicht in Anfchlag konmt,, O. 4. M. 
Schröter fah den Austritt mit dem afüfsigen Her/chel nur 
eine Secunde [päter. Sollte es La Lande und Tries 
necker gefüllig feyn, die Berechnung nach diefer verbefs 

‘ ferten Zeit zu wiederholen, fo: würde ER ein Sehr gu- 
tes Hefultat fich ergeben, v. Z, 
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"Bedeckung des 10.8. den 6 Mäy 1799. 


| Ört der Beob- “idee Zeit der Zu- Länge 











achtung _- | Austritt fammenkunit | von Paris 
3 L/} ‘ “u 4 
Wien 18 38 24,4 m, Zi m — — 17 38.151 (56 10,0) 
Prag 8 38 13,2 ee 1 72 48 21,9 
Coburg 8 16 21,2 —-— 1716395 1 34 334 
Bremen "18,2 53,7 —_—— — i781ı 25 55,2 
resden 824 Le m mm 27 7.1.05 30 
eipz'& 18 18459 — ni 2 3,6 
Ingolitadt 8 21 19,2 = — .— 1719 35,5 37° 29,5 
Lilienthal "3 15,4 — u ed 0 1 nd 342 


-‘s Da Wien und Prag mit ihren. bekannten Längen 
ziemlich gut fimmen, [o wurden beyde Beobachtun-; 
gen bey den übrigen Längen zum Grundegelegt. In- 
golft fadt weicht von den obigen Beflimmungen über 
eine ganze Minute ab. Die Beobachtung ift vomPro- 
feflor der Phyfik an der dafigen Univerfität Gabriel 
. Knögler, (A. G. E. 1799 Auguft$. 173): wo der Um- 
fiand angemerkt wird, dafs der Stern einigemahl 
plötzlich‘ ver[chwunden,, und eben [o gelchwind wie-' 
der zum Vor[chein gekommen [ey.:, Diefem zu Folge 
könnte man vermuthen, dafs das angegebene Zeit- 
moment nicht die eigentliche Bedeckung des Sterns, 
fondern ein früheres "Verfchwinden deflelben bezeich- 
ne: allein dann hätte die daraus hergeleitete Länge 
geringer, nicht grölser ausfallen [ollen, als diejenige 
ift, die wir oben aus den Beobachtungen des P; Pla- 
cidus Heinrieh durch fehr übereinfimmende 'Relulta- 
te erhalten haben. Die Urlache ra [cheint an- 
derswo zu‘ liegen, 
Gegenwärtige Bedeckung finde ich auch (4. @. E, 
1799 Deecbr. $. 459) von Yurm berechnet, nnd fol- 
‚gende Längen daraus beftimmt ; jene von Dresden 
(45° 29,”3) zum Vergleichungspuncte Een 
für Lilienthal 26‘ 21,6 Ä 
Bremen 25 445 
Coburg 34 22 5 . Da 
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Da nach Wurm’s eigenem Gefäändnifle die fichere 
Länge von Coburg 34’ 31" — 32” it, wovon meine 
Beftimmung aus diefer Bedeckung nurum 2” verfchie- 
den ift; da gleichfalls die Länge von Bremen, die ich 
aus andern Beobachtungen 25’ 53,"2 gefunden habe, 
mit der obigen bis auf’ 2" fiimmt, [o Icheint wolmei- 
ne Wahl, da ich Wien und Prag, nicht Dresden, zu 
Vergleichungspuncten nahm, En ‚gerechtfer- 
tiget zu leyn. | % 


Bedeckung des X den 13 Jänner 1799. 


Länge 

















Ort de Beoh- Zeit dr Zu- 
- achtung ‚ Eintritt „Austritt [ünmenkunn von Paris 
“. - 1 u “ f U, j € ‘ " \ 
Kremsmünifter ‚10 29 15,.4m.Z) — — — lo 24 24 st 4 | 47 11,2 
Ofen ;,  ,dosrın4 geie 9423 - 116 au 


‘ Gegeiiwärtige Refuitate fiimmen mit den [chon 
bekannten, und find aus den Vergleichungspuncten 
von Göttingen und Wien gezogen, die wir anderswo 
me haben, | 


 Bedeckuug des 117 den 4 Sept. 1795. 


Ort der Beob- * Eimtritt ef Austritt: Zeitder Zu- | Länge 





achtung fammenkunft! von Paris 
PariscKriegst.) J 10 44 m. 2 _— —_ — 1715355 1 ( o 3, 
Mühlherm - Ii7:38 2 — ix 37 3,9 ar 16,2 


... Oblfchon gegenwärtige Bedeckung überall nur ein- 
feitig- it, und folglich keine Breiten - Verbeflerung 
daraus beftimmt werden konnte, fo hat es. dennoch 
nichts anf ich, wenn geradezu die Eintritte mit ein- 
ander. verglichen werden,‘ weil die Breiten- Ände- 
‚ rung des Mondes an beyden Orten, fo zu lagen, gar 
keigen Einflu[s hat. : Indeflen hatte ich aus der Be- 
deckung des » % den 27 Oct. 1798 die Länge von 
Mühlheim zı' 9,"8 gefunden: aus beyden ‚das.Mittel 
28", 130, - Ä 5, Bede- 


sLI. 'Geograph. .Orts- Befiimmungen. 485 
kaih ._.. „der: 9.:den: 23: Nov.’1799..*) 


2. . ab Dame 7 + > Bu _ Mittel X Längel 
Ir a Paris 
= | Eintr.d. nördl. Hornifp. 16 57 Km. zı8 &r 117 
ud, — füdl 230. 16 57 56,9 18 51 22'u ur 
> gänzl. Eintr. "= 16 58 30,4 18 51 1,9118 51 8,5 656 ro, o) 
er d. nörd, ‚Hornip, e 9398 4 5I x 
nt (um 10,5 LL B. ı 50: A | En 
gänzlicher Ausıne . “ 18 ‚A 35,8 18 51 3,6) a. ’ 
=| änzi. Eintritt 163 35 28,1 18 8 21,4 
BT. ustr.d. nördl: Hornfp, 17:35 5,3 1828 2. 18 28'27,0 33 34,5 
‚ol. 17 35 36,2 18 28 
"günäl. er ‚17 35 58,6 18 28 26,2 
‚Göttingen gänzl, Austr.. 37.33 37,9 - 18 26. 21,8 (*) ’ 
‚0 g 4 . I) . 
5 4 Aust. d.nörd. 'Hornfp, 17 36 16,7 18 29 33,32 Fe 
8 b gä änzl, ‚Austr, ur, 27:36 58,0 18-29 21,7] 34.295 
an... ," ia u Ne > 
Eh } 
8:3 Aust;.d. nörd. Hornfp. 17 37 2417 oe ——i.. iR 
.z |.gänzl. Austr. 47 2 HE. 18 30 33,2 35 41,0 
".)- ar no - ’ Yyl ° f 
Leipzig „ gänal. Einer, 1643 73 18 34 58, T: 40. ‚6,5 
Lilienthal gänzl. ‚Austr. “ 27'445 18 20 54,3 26 2,0 


Hy :_0 kim 

‚, Bey negeuwärtiger Bedeckung ent[chloßs ich mich, 
aus jedem beobachteten Zeitmomente.die Zeit der Zu- 
fammenkunft fowol für /Fien als für Gotha herzu- 
Jeiten ‚ wo ich jedoch ‚überall zwilchen zwey Bcob- 
achtern das Mittel genommen habe, Die Zulammen- 
kunfts- Zeiten find unverbellert durch den Breiten. 
Eehler, ‚Ich. fand. zwar zu /Fien aus dem gänzlichen 
Eintritt und Austritt «m 2,"9, zu Gotha -- "9 für 
Jiefe Verbellerung, indellen [chien ‚es mir hier rath- 
famner, zu, feyn, aus den unverbeflerten geradezu ein 
Mittel.zu nehmen, weil fich die Relultate ohnediels 
zu keiner, vollliändigen Übereinftimmung bringen lie- 
Ssen... Zu, Gotha; liels, sich, die, Zufammenkunfts- Zei- 


. a, i “] 5 ‚ten 
#5 SM. c. 8. 3or. 
30V 
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ten aus den beyden Hörnfpitzeny welche wol die al- 
lerzuverläfbgften zu [eyn pflegen, für das Mittel gel- 
ten. Die Beobachtung zu Götlinigen gibt 31' 29” Län- 
ge, folglich über eine ganze Minute zu grofs, Coburg 
kommt der bekannten Beftimmung fehr nahe, Je- 
doch mufste ich das ängegebene Zeitmoment um eine 
Minute verbellern, wie man ‚mich [chon auf diefen 
‘ Fall vorbereitet hatte, Allein ich fand, dafs nicht 
eine Vergrölserung,; wie man’ vermuthete, fondern 
eine Verminderung Statt haben mülle. Die erfte Licht- 
erfcheinung aber bey dem Austritte fimmt nicht mit 
dem gänzlichen Austritte, wie man [ich dellen auch 
aus dem Zeitunterfchiede zwilchen diefer Hornfpitze 
und dem gänzlichen Austritte zu Wien und zu Gotha 
überzeugen kann: wo diefer Unter[chied 53" und 56" 
beträgt; indefs er zu Coburg nur auf gr" geht. Und 
auf den Parallaxen- Unterfchied kann diefs unmöglich 
gefchoben werden. Über die Länge von Laibjiadt, 
wie fie hier erfcheint, kann ich nichts lagen; mür 
mufs ich bemerken, dafs ich aus dem Vorübergange 
“ des $ den 6 May 1799 34’ ı3” gefunden habe, von 
‘der gegenwärtigen wol [ehr verfchieden. Lilienthal 
weicht von den vorigen Refultaten merklich ab; und 
wenn man üie alle vergleichen will, Io wird män Te- 
hen , dafs beynahe gar keins mit dem andern fliimmt, 

' Folgende Beobachtungen beziehen fich hauptfäch- 
lich auf die Länge von Regensburg, die man daraus 
zu beflimmen gelucht hat. Die Beobachtungen da- 
felbft find von P. Placidus Heinrich in'dem Benedic- 
tinerfifte bey-St. Emmeram angeftelt, *) wo er Pro- 
fellor der Phylik it: in welcher Eigenfchafter uns zu» 

*) Vergl. M. C. IB. 5,607. » Zi 


, 
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vor durch feine. Beobachtungen die Länge von Ingol 
‚ fladt zu beftimmen behülflich gewefen ift. Aus feinen 
Beobachtungen [etzt er indeffen die Polhöhe von A«- 


gensburg auf 48° 59' 34". 
Bedecküng des den 14 März 1788. 























Ort der Beob-| Gänzlicher | Gänzlicher | Zeit der Zu- Länge 
achtung Eintritt Austritt Ifamınenkunft | von Paris 
—__ - - Mm nn m——— nn et 
U, “ ı Mm U, ’ “ 
aris 4 56 57,3 ın, ZI6 ı5- 80m, Z 53,80 50,3 m.Z2]| o 0,0 
fontheim 5 St 10,9 640 4,t 5,7 ‘1 32 15,4 
Aremsmüntter 6 35 21 11,7 6 5. 2,3 47. 12,0 
annheim ER H 49 14,9 5 56 22,0 24 31,7 
Ofen in 74 748 19,9 6384952 [1 6 49,9. 
Mitau 6 55 31,9 758 aı,1 6 57 25,5 125 35,2 
Stockholm 16 26 56,4 7 25 41,0 6 34 43,0 ı 2 527 
Pifa u IF 8 Ah 6 3 59,5 32 9,2 
Regensburg 15 51 56 7919 6 10 443 38 54,0 











-" Länge von Drontheim fand ich ehemahls aus der 
Bedeckung der Alcyone den ; März 1786 32‘ 51335 
und andere Beobachtungen gaben die Länge von Pi- 
fa um 5" geringer, als gegenwärtige if. Die übri- 
gen ftimmen alle mit bekannten Relultaten. 


Bedecktng des x 6 den 16 März 1791 


Ort der Beob- 
achtung 


Länge 


|Zeit der Zu- 
von Paris _ 
hin Pr eich I 


EBENE ‚[ammenkunft 


Eintritt 











Teen |; 
Greenwich I 15 11,910, z|1 ig 49;5 m, Br.e) 19 17,5 | Co 22,0) 
Regensburg [2 17 12 — 13 73%,5 38 53,0 


Sonnenfinfternifs den 15 Jun, 178%. 











Ort der Beob- Zeitder Zu- Linge 

”“ achtung Anfang | Ende [fammenkunft von Paris 
PL | U, zZ D 2. 
Regensburg = — 163941 m,Z.i4 37 35,7 38 47,0 


ı © ‘Gegenwärtiges: Refultat gründet fich auf die Be- 
obachtungen von Paris, Greenwich, Oxford, Mar« 
feille und Wien N mit denen Regensburg verglichen 
Wurde 


» * B er = rau L1; Son 
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Sonnenfin ternifs den ‚3 April 1791. 


Ort gg Anfang | a: Zeit der Zu- 


Länge | 
ac fammenkunft 


von Paris 

















Fe U, are 
Regensburg |ı 36 5914 m. 214 8 no m:Zlı 33 0,7 mıZl 38 574 


Setzt man. nun zu diefen vier Refultaten noch 
' das fünfte hinzu 38’ 53,"6, welches ich aus dem Vor- 
übergange des 5 den 6-May 1799, wo die’ınnereBe- 
rübrung bey dem Eintritteum 21158’ 34,"2 m. Z. be- 
obachtet wurde, hergeleitet habe; fo erhält man aus 
allen im Mittel Länge von Hegensburg 38’ 53,” 0. 
Ich pflege zwar Sonnenfinfternillen hierin einen ge 
riugern Werth, als Sternbedeckungen beyzulegen; da 
- ich aber-hier die beyden erfigenanuten von dem Mit- 
tel falt' gleich weit und. zwar auf die entgegengeletzte 
Seite entfernen, [o würde diels in. dem angeführten 
Mittel keine merkliche Änderung hervorbringen, 


Rn wenn ich darauf Rücklicht nehmen wollte. Aus der 


Sonnenfinfternifg den 24 Jun. 1797; ich weils nicht, 
von wem? *) beobachtet; hatte ich diele Länge 38’ 
44"6 gefunden. | 


Bedeckung des e TI den 8 Auguft 1798. 


Ort der Beob- Zeit der Zu- 
achtung | Eintritt | Austritt |fammenkuntt | Bug er 











n Tage U, 
Celle 13 27 42,5m.2|14 13 29,2m.Zlı4 53 a3,am;Z| 30 58,0 


Den Eintritt nehme ich mir die Freyheit, für et- 
was unzuverlällig zu halten, da er hinter dem er- 
leuchteten Rande gelchah, und der Mond in diefem 
N I Ä .. Au- 


*”) Vom Stadt- Phyficus Gemeiner f. A. G. E. IVB. 8.108, 
109. Auch La Lande hat diele Beobachtung i in Rechnung 
genommen, Corn.d,t. Annee XI $.350 und 38' 43” Läm. 
ge daraus gefunden. v, Z, 
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Augenblicke nicht fünf !Grad 'Höhe'über' dewm*Hori- 
zont hatte; folglich noch- [ehr -insDünften fchweben 
mulste: wodurch es wahrftheiulicher Weile gefche- 
hen konnte, dafs der Stern noch vor der Bedeckung 
aus dem Gefichte. verloren 'wurde.: "Und der angege- 
bene. Eiutritt gibt wirklich die Zeit der Zulammen- 
kunft um viel früher, als der Austritt. | Widrigen- 
falls würde man hier eine ungeheuere Breiten. Ver- 
beflerung — 21,"2 zugeben müllen, gegen welche 
aber ändere Beobachtungen diefer Bedeckung, Rrei- 
ten. ;. 


EEE des Sterns nach 2 wILI den 16 Nov. ER, 











Ort der Beob- Ua 5 ‚ +Zeitder Zu- Länge )} 
achtung Eintritt Austritt (mmenkunfe von,Paris 

"Ir, 5 em Ü 

Breislau 10 EB 99m. Zlır se 35,5 m.2|ı2 25 5,6 ' ‚(8 38) f 

Ciatza 12 70 12 32 21,3 ' 














 Ciatza i in Ungarn, an Ber: Schlefifchen Gränze, 
wurde von Bogdanich auf [einer geographifchen Rei- 
fe zum nördlichen Fi$puncte gewählt, und dafelbft 
gegeuwärtige Bedeckung beobachtet unter der Breite 
von 49° 26" 20" *). Obwol gegenwärtiges Refultat 
durch, eine gemeinfchaftliche Verhnfterung des I Ju- 
piters- -Trabanten zu Brefslan und zu Öiatza, deflen Län- 
ge fich daraus ıU 6° 9,"3 ergibt, ungemein gut beftä- 
tigt wird; fo wünfche ich ‚dennoch. um grölßserer Si- 
cherheit willen, eine anderwärtige.. ‚Beobachtung die- 
fer Bedeckung zu erhalten; weil.der Austritt zu Brefs- 
lau mit dem Eintritte nicht fimmt;; ‚und weil bey mei- 
ner Unfchlüffigkeit, welches von’ bey ‚den 'vorzuzie- 
hen fey, blofs die Trabanten - Verfinltefung,, ein heut 
*) M.C. IB, 8.293 und 8.599. ».Z. = 

| „8.897 Da Dodge. 2 81-0 cC° 


\ 
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zu Tage in diefer'Prücklicht felir [chwankender .Be- 


weggrund, für die Wahl des Eintritts den RER 
tun konnte, 


Bedeckung. des. r.W den 8 Jul. 1799. 











Ort der Beob- a Zeit der Zu- Länge 
achtung _ Eintritt Austritt re: von, Paris 

Wien 34 sn8 m.zI— — — 1 46 20,7 ı. z|. (56 100). 

Orfowa 9 15 40,6 | — u — 19 10 . lı 20 al,ı 


Orfowa war der öfllichfte, und einer der füdlich- 
ften Fixpuncte, die fich Bogdanich auf [einer geogra- 
pbifchen Reife gewählt hatte.*) Da beyde Beobach- 
ter für die Zuverlälßgkeit ihrer Beobachtungen bür- 
gen, und Breiten- Verbeflerung hier beynahe gar kei- 
nen Einflufs hat, fo fcheint die Länge von Orfowa 
keinem Zweifel unterzuliegen. 

Folgende Längen - Beftimmungen verdienen aus- 


gehoben, und unter einem Gelichtspuncte dargeftellt 
zu werden, 


» i ‘ are Zur ° 3 
Celle s B, den 8 ‚Aug. zen r RE En 
= sr ar 27° a7’ 308 
2 “ . 52 37 13 .r 
Ciatza * nach incie dem 16 Nov, 179 -. 20 66% 
Länge, . j ._ 36 3% 33" 
a f Higr a ' I .., 9 20 
en ayı i oe % » 
Coburg ER 23 Novbr, ‘" 199 te EN 4; 
.; .. i ‚ Mittel . = 31 h 
Be es . 38° 7 er 
A et . . \ " ‚2 
Drontheim 7 aem 11 re ne 3 m 3 15,4 
f . . ' ” j ı 
Breite j he . - 5 27 
Ey rnifs den 3 31 Jän. 1." RE Eu rd 
. . 10, 
Ingolßadt Finkernir de 24 un.. 197 » ., 36 18, 9 
: Finfternifs", eh 3 April a N rg 36 15, 2 
% den u ‚Aug. 1723 “ R ‚36 2, 2 
Mittel . 19, 5_ 
Länge ,/ 1 € 6.» I oe 20° 3 53" 
Bre m . * [) . 48 45 54 
j Krakau 


u 


*) M.C. IB. 8.599:ubd 4.G.E. IVB, 8. 277. v. Z. 


. 
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% 
Krakau - 7% den.az Ost, 1798 a a ı 10 22,9 
| Länge . . „37° 35° 44 
Breite .d . . 50 3 5% 
x ’ ı = deng' ept: 1791 116, 2 
Mühlheim [+ % den 27 Oct. 1798 -. . 21 9, 8 
. Mittel i 21 13, © 
Bet, ae Re a a aa 25° 5 15" 4 
29 yi {1 ..) Be 3 na 47 I B 49 . 
Tyyaarociap . j 47 44 4 
& u ER IR 47 49, © 
fA allfifch den 5 März 1294 . . 47 4,7 
Neapell “g den zn Ärz ‚=. a . 47 8 
AR en 23:dept.-1795_ ’-. . . 47 41,0 
u € Finttesnifs An 5 Sept, 1793 . . 47 495 
rg dem 8 Nov. 1794 n 


fi 
€ s ai 


Länge . .. 31° 50° 2" 
fi 9 uam . ae 
a en ul, ı . . » ’ 
. Länge ! en. . 40° 5’ ı7" 
Breite . . . 4 9 ‘3 
Er ı4 März 1788 Be . 538 54, 0 
> ri u. ı er » . 3 53, O 
nsbur initernifs den ı5 Oi 7 Fr 
Regen 7 a era den 3 April 191 Di cu 38. $: ; 
den 7 May 10 . : 3% 53, 
Mittel . 38 ı 53, Oi 
"Länge . ag gg’ 15" 
e . Breite ER we . . * 48 59 4 > 
833 den 9oDec. ; 13" 43."2 w 
ec. . 13 41, 2 
Yark . wi ’ no. 2. ° 13 48, u 0 
| Mittet . 13 44,4 
Länge ä 5 . u, 16° 33° 54" 
3 Breite-  '°. . “rm a 53 57 45 
gi se $; j 
/ z an 68 “ ee Klei 3 
» Ko : ’ a, r1 
m eng tar een ) } 
“Ti v4 ı W PT PR ee DE Dee vr Wi, 
[ a R | * 5 ® 
Mr . 
43 + A : , 
, 
eh %-51 Cu DEP ein, 
} nt 
I.# iX i N‘ ,. 119 R 
ir ! ht wr ulm 5! “ 


= 
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are 





en 
Vermifchte geographifche und ätronomifche 
‚Nachrichten aus. Aegyoi 


und Frankreich. "Ama 


1 


Aus einem Schreiben des Dr: Burckhardt, 


_ Adjuncten des Bureau des Longiendes, 
» . an FR a 2wohO 


Li 





Paris, de 28 dig: ‚und ‚25 Sept. 1800. 


D.. Bürger Denon*) arbeitet an einem lehr präch- 
tigen ‚Werke ‚über die Alterthümer Aegyptens , wel- 
ches auf 200 Kupferplatten [ehr viele. Alterthüner 
genau gezeichnet enthalten wird‘ ‚er hoft, fein Werk 
diefen Winter zu vollenden. Unter den Seltenhei- 


ten ;. welche er mir mit vieler Gefälligkeit gezeigt 


hat, befindet fich ein Manufeript, welches Denon in 
einem Grabmabl gefünden hat. Diele Hieroglyphen 
find auf Leinewand ‚gelchrieben.__ Sie find fehr ver- 


fchieden, nach ihrem verfchiedenen Alter, weilman 


in neuern Zeiten fie immer mehr und mehr abzukür- 
zen gelucht hat. Eine Zeichnung , die öfters vor- 
komnt, ift folgende: 14 Acgyptifche Götter find 
im Begriff, eine Leiter von ı4 Stufen zu erlteigen, 


an deren Ende fich ein Auge befindet; 
| Unter 


*) Derfelbe Baumeifter Denon, nach deffen Zeichnung die 
Colonne nationale auf der Place de la Concorde in Paris 
( ehemahlige Piace des Victoires‘) in Granit errichtet wer- 
den foll, wozu jetzt ernlihafte Anftalten getroffen wer- 

+i.:den. v. Z, ale r 
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‘Unter den. Reftem:der, Baukunft hab Deiton::2% 
ver[chiedene: Arten von:'Gapitälen gefubden ;''ı2:das 
von’ find’; [chon. gefochem;, !:undı: emige‘ darunter 
kimmen :thiehr?mit'änlerm: Gelchmack nüberein;,- als 
die übrigen Aegyptifchen Denkmähler... Eine’ der vor- 
züglichfien Merkwürdigkeiten: üind:zwey.Ehierkreife, 
welche man zu Deridära .coder: Zintir@)"'an.den De: 
dhken einiger; Zimmer ,: welche tber;dem Tempel zum 
Gebrauch der’ Priefter waren ,.;gefunden:»hat;, ‘Der 
eine'"enthält die zwölf himmlilchen: Zeichen: (die 
Wage: befindet fich auf diefeuThierkreifen) '*)- in 
einem Kreife ): der: andere in:zwey Colounem: Jede 
der zwey Figuren, würamiman nur Kopf »ibhlände 
undF ülse fhieht ie ‚ euthält zwifchen den Fülsen und 


Dr, id 
Li 


dar PIra ER Ye - U Bee} 177 ‘: dem 
’ 7 geil 
u Die eine „als eb, die-Aömer das Sternbild dor e Ha 
‚ge zuerf ‚eingeführt hätten, ift längft ‚widerlegen. Daßs 
” "hat, beweilt noch nichts, Der Scorpion, erftreckte fic 
über zwey Zeichen des Himmels, feine Schesren (Chor 
’ Iad Scorpionis‘) nahmen’ das Zeichen der Wage ı ein, Män 
“ kant 'aber nicht beweifen”, dals Ptolsinäeus ‚dies Sternbild 
nicht gekannt habe, ": Gemins nennt es Zoyos,' welches 
* eite Schnell: Vyags. bedentöt. Dafs es lange vor den’ AB, 
ın', mern amd Griechen exiftirt’habe, beweilen die Indilcheu 
. - Thierkseile,i (John Cal Rhilofs Trangacıs Vob LXHU- 1492 
.. 8.352 und Le Gentil Mem. de l’Acad. R. de Paris 1772 
pP. 274). Nun ift auch erwielen, dafs die Aegyptier die- 
vifes Sternbild, kanmteon „‚obgleich La Zande —. 
‚.i abmie en glaube. Pal ii. 20 „m nu 
x) ‚Diele, Art “menfchl, Figuren, har, wo ie ee irre, 
einen. eigenen Namen, der mir aber nicht beyfällt, B—dı. 


" u! Lars 4 ie Ira diis 
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den «über. den Kopf :atisgeftrackten Händen. fechs 
himmlifche‘; Zeichen; .  Diefle..‚weit' herwortagenden- 
Hände:find::ein umverkennbards Zeichen! deg: Solfli> 
tiums;iundıman heht'hieraus, dafs das-Solliium zu; 
Anfang des: Löwen! war...: Aufser den.ız’himmlilchen 
Zeichen " £iridet :maı.in-jedet:.der ‚beydeh :Golonnen. 
mehrere andere Figüuremfcparallel mit.denfelben und 
unter ‚denfelben ‚zwey Gelönnen: Hieröglyphen und 
zwey andere Colönnen ‚sjede mit 18 Figuren, .mei+ 
fiens menfchliche, und: mit'Sternen umgeben, ‚deren 
Anzähl (und -Läge. [öhn: verfchieden if; ‚ vielleicht hat 
mari varfchiedene Theile der .himmlilchen ‚Zeichen 
und die dazu gehörenden. Sterne dadyith. angeben 
- wollen. : sl iu... 0... ea DA 
‚Aus der Lage der Sommer- Sonnenwende ergibt 
fich das Alter diefes Tempels, 4000 Jahre vor dem 
jetzigeh Jahrhundert; man kann’fich nur'um wenige 
Jahrhunderte über 'dielen  grolsen Zeiträum‘ irren. 
Man' ‘wird vielleicht ihn noch genäuer' ‚beftimmen, 
wenn “an diefs Monument förgfältiger Wird übter- 
fucht haben. . ‚Lo ourrier hat ein Memoire darüber dem 
Begyptilchen Inflitutyorgelefen, .. Der. Ingenieur Gora- 
doeuf, erwähnt ‚in einem Briefe an Prony;, ‚dals; man 
einen. andern Thierkreis zu Alenne gefunden ‚hat*), 
wo die Sömmer-Sonnenwende fich-im Zeichen: der 
eg ai Bald; welches fich‘ 7060 Jahre vor dem 
- jetzi- 


RR wird’ man wich »mait  Behinheii düllcheiden 
hönnen, ob die ‚bezweifelten Thierkteife‘,;> welche in 
Montfancon' # Antiquitd escpligquee Supplem. Tom. II. S. 202 
in Scaliger’s Noten ; zum "Manilius S. 451, und in ‚ Kircher’s 
"Oedipus Aegypt. Tom. II Part. 2 8. 204 “vorkommen, 
wirklich Aegyptifeheh Urfprungs find. vu. Z. 
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jetzigen Jahrhundert :ereignet hat. Der Ausdruck im 
Zeichen der Jungfrau ifb etwas anbeltimmt; allein fo 
viel it wenigftens ficher,, dals diefer Thierkreis älter 
als 6000 Jahre it *), welche man gewöhnlich als das 
Alter unferer Erde angibt, und dafs die AZegyptier 
noch weit früher eine anfehnliche Nation aus- 
machten. 

Diefs if aber nicht dieeinzige Rückficht „ in wei; 
cher diele Entdeckung [chr [chätzbar if. . Dupuis hat 
in [einem berühmten Werke Origüne des tous les Cul- 
tes. Tome III pag. 324 u.f. durch fehr finnreiche 
Verbindungen gezeigt, dafs unfer Thierkreis nur auf 
das Clima Aegyptens palst, und dafs zur Zeit feiner 
Erfindung der Steinbock in der Sommer: Sönnen! 
‚wende fich befand, wodurch die Epoche dieler Erfin- 
dung ı4 bis ı5.taulend Jahre vor das jetzige Jahrhun- 
dert fällt. Der Thierkreis von Herne fcheint miralle 
Zweifel zu zerfireuen, welche map über diele Hypo- 
thefe noch haben konute, :wodurch die Gränzen, 
welche man dem Alter unferer. Erde gefetzt sage [fo 
weit zurückgelchoben werden. 

; Coraboeuf meldet auch, dafs es nun anfser allem 
Zweifel ift, dals das Rothe ‚Meer höher it, als das 
Mititnhfehe® ), , : 
| Pag: 


#) Ungefähr auf ein in gleichin Alter! 'wärden die aftonomi- 
fchen Tafeln‘ der‘ Dramen an. „Zi 


u, Wahrfcheinlich durch BPRPEIR Barometer - Höhengefan- 

- den. Strabo erzählt, dafs: das- Rothe Meer ehedem ein 

- Land.See , 'und die Meerenge von Balı- el.:Mandeb go- 

fchloffen war; vielleicht war ‘es der Perfifche Maerbufen 
aub. zZ, 
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mi Hier find einige : Ortsbefimmungen "degyptens, 
bis ich. Ihnen das vollltändige Tableau fchicken kann: - 





‚8:5-Ai. ashle «wu 
u ‚Mies. 
» SI au, nterich . 
i von Paris Breite -» 
a rn Ar) r - Wir, ‘ ‚ın fait. IT Wh 
ou el Chyk CSanten) u 58’ s1" 190° 31° 57” 
Sacher, no weit! Ufer des Nils (Ruinen des ; 4 3 h 
alten Tentyris ) . csı |26 10 20 


2 
Palat Me Memnon’s Sa -Theben am weit. Uier 
5) 


BZ. eı* z hd * 
kir eo. . . . ) ... u 


je ® 

le Be (oberhalb dem erften Waftrfal) 
Ki. -Hans’des Inftituts ‘,..,. 

Pyramide von Djize R R 


Man hat geglaubt, dafs die Pyramiden 'vollkom- 
wen BAgbenpie hud*);. man hat aber eine Abweichung 


.-.n,HnmuN 
a [7 ET 
munngormnn, Bm 
- u re 

De] 

[23 

» 


«X Ä ri 2 Er u von 


s 4 *. 
ta ’ s . H 4 


| ”) ‚Diofer Glaube war fefir fchlecht gegründet. Meines 

" riffens hat kein Aftıonom die Orientirung diefer Pyra« 

mitlen' ünterfucht‘, als im .J2 1694 De Chazelles: Fontenelle 

: - jr. der Lebens - Befchreibung; dieles Aftrononfen, ( Hiltoire 
‚de :P Acad. 1710 »$.:149)-lagt--freylich, dafs Chazelles die 

vier Seiten der grolsen ‚Pyramide precifement nach den 

‚sn, [vier ‚Welt Gegenden ger: ‚chtet fand. Allein im J. 1761 

wurden Chazelles’s fämmtlichg binterlaffene Handlchrifs 

ten dem berühmten Abbe La Caille ’ zur Unter fu- 
„„ebung, und zur Herausgabe übergeben. « Mem. de l’Acadı; 

1761 $. 160). Da heifst es nun, Chazelles habe fich eines 

graduirten Compalles mit einer vierzolligen Magnet. Nadel 

: u [einer- Unterfuchung bedient, auf die Abweichung die- 

fer Nadel "Rücklicht, genommen, und die ‚vier Seiten der 

Pyramide orientixt gefunden, autant qu il efi pofjible de le 

it." ddterminer aveo une pareille. Bou/Jole, : Man weils auch, 

bis Wie gbnau ‘man ‚zu den damahligen Zeiten die Abweichung 

‘einer vierzolligen Magnet -Wadeli finden, konnte; Chazelles 

© fand Ge mitzwey Bouflolen 45 Min, verfchieden ! 


Ss 


Die 
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von 19° 8” von den wahren Weltgegenden gefanden. 
Picard gläubte, in Tyc#o’s Mittags- Linie einem:eben 
fo grofsen Fehler gefunden: zu haben: Bugke hat abet 

bey feiner Anwefenheit- zu Paris diefen Fehler. er 
klärt. ‘Man hat nämlich‘zu Picard’s Zeiteinen Thurm 
zu Helfeneur ( Helfingöer) geändert; 'lordals::Tycho 
und Picard zwey verfchiedene Türme: beobachtet 
hatten*). M.f. Augujlin’s Mens, im XII BRRRBIE 


tern Memoiren der Acad, zu ERIBENGBNE ER EEE T 
| „ Horns- 


Die befte und zurorläfäge | welche je 
über diefe Pyramiden erichienen it, wird nächftens iu 
Paris unter dem Titel erfcheinen, “Defeription des Pyra- 
mides de.Djize „ de la ‚Pille du Kaire et de Jes environs, 
y compris Djize , le Mekiaet l’isle de Rhouda par J, Grobert, 
Chef de Brigade d'Artillerie. I Vol. 4. mit dreyi groisen 
Kupfern, und mehreren Vignetten. "Grober& if längk ald 
ein vortrefflicher mechanifcher Schrififteller bekannt, und 
derfelbe ‚ der mit fo vieler Kunft Coufisaw’s Bildfäulen 
nach Paris transportirt hat; ‘Er ift Verfafler des vortreffli- 
chen Werks “über die befte Einrichtung des Fuhrwerks”'; 
wir haben fchon im-! Bande unferer 4. O. E. 5 485 fei- 
ner zu erwähnen Gelegenheit gehabt. Grobert hat ein 
grofses Modell einer diefer Pyramiden aus den Materialien 
felbft ,„ die er aus Aegypten vou den Pytamitden mitge 

‘ bracht hat, verfertiget, welches feine Befchreibung um fo 
mehr erleichtert hat. Diels Werk. wird nieht mehr als 
7 Frances koften. Die Vignetten ftellen. Auslichten, dem 
Pallat von [Mourat 37 ‚ Walfferleitungen u. [., w., vor _ 

v. Z. 


» Aber diefs erklärt den Fehler nicht ganz. Ohne auf den 
Thurm von’ Helfeneur ( Helfingöer ) 'Räckficht zu ıneh- 
men, fand Picard ‘den -Kirch- Thurm' von "Helfenburg 
g' 10” weftlich, ‘Nach  7}cho follte er 7 30" öftlich 

feyn, 


498 .Monatl..Correfp. 1800. NOVEMBER. 


' Hörnsby hat in der Einleitung zu Bradley’s Beob- 
schtungen die geraden Aufßteigungen von 24 Sternen 
für das Jahr 1798'gegeben ; [ammt den eigenen Bewe- 
gungen dieler Sterne.” Ich habe fie auf 1800 reducirt 
and:.miit Maskelyne verglichen ; folgende Tafel ent- 
hält in Taufendtheilchen von Zeit-Secunden die 
Gröfse,: welche man zu den Maskelyne’[chen geraden 
Auffteigungen addiren oder davon [ubtrahiren muls, 
um Horısby’s Beltimmungen zu erhalten: 


Aldebaran + 0,”228| Archurus + 0,"180 





Capella -+ 0, o83]a Krone + 0, 184 
#5 Rigel + 0, o27|® Schlange — 0, 099 
m «&Örion‘ = ©, 0291 Antares — 0, 2351 
Sirius -+ 0, 015/& Ophiuchus —+ o, 2ı7 
Caitor tu 0, o6r2la Leyer + 0, 263 
Procyon . . + 0, 072 yAdler — 0, 223 
Pollux —o, Hö: — 0,013 
Regulus —_ 0, 351|B — -—— 0, 137 


Loewe + 0, 099]«Schwan -# 0, 23f 
ungfran — 0,'033lFomalhaut — 0, 381 
«Jungfrau -+- 0, 097 


Der gröfste Unterfchied beyder Aftronomen geht auf 
fünf Raum -Secunden; allein unglücklicher Weile 
find diefe Fehler zwilchen den hohen und tiefen Ster- 
nen in entgegengeletzter Richtung, welches auf die 
Lage eines Mittags- Fernrohrs einen grolsen Eiofluls 

hat, wenn man fie durch diefe Sterne beftimmt. 
Einige anf der Kriegs-Schule angeftellte Beobach- 
tungen lielsen lich auf keine Weile mit den Maskelyne’- 
fchen Befiimmungen vereinigen; ich habe fie mit 
Hornsby verglichen, und die Beobachtungen fimmen 
fehr gut. - Allein ihre Anzahl ift zu gering, um über 
einen fo fchwierigen und äufserft wichtigen Punct 
ent- 


: Jeyn...Diefs gibt gar einen Fehler von 25° 40". Die 
“- wahrfcheinlichfe Erklärung bleibt woldiejenige, welche 
‚Picard felbf in feinem Voyage d’Uranjenbourg Art. V 
"gib =. Z, 
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entfcheiden zu können. ..De Lambre, Mechain, Le 
Frangois und ich werden fleifsig, Beobachtungen über 
diefeu Gegenliand anftellen. Am leichielten kann 
man Antares , Capella unter dem Pol, a Leyer, 
p Schwan und Fomalhaut, mit ‚einander vergleichen; 
der bloße. Unterfchied deg, geraden Auflteigungen it 
hier hinreichend, um zu entfcheiden, ob.Maskelyne’s 
oder-Hornsby’s Beftimmung vorzuziehenift:. Da A2as- 
kelyne‘ und‘ Hornsby über die "Ärey Sterne Gapella, 
Rigel und Sirius fehr' wenig ver[chieden find, fomuls 
man fich dieler Sterne vorzugsweile zur Befiimmung 
der Lage des Mittags- Fernrohrs bedienen *). 
‚In der ConnoifJance,de tems Van XI p. soz3 findet 
- man für.die Ma/on’[che as hang I des 
Mondes: a 7} 
6° 18° 15"3 Sn. an... 13’ 0'1 in: 2 am, 
— 37"2 fin. 3 an. + z,"0'fin. gan. ° 
Ich finde aus Mafow's- Tafeln: Er 
6° 18° 14"2 fu, an, 12’ ar 2 an, 
Br z fin. 3 an, u aofn. y.an. 
‚Ich habe zweymahl gerechnet und. meine. „Formel 
ftinnmt mit 9 Gliedern der Mafon’{chen. Tafel. 
Hornsbyhat die Praecfien gleich s0,"o7 gefunden, 
welches bie auf 0,”’oı .mit.lhrem Belakaı über- 
+ » eiü- 


e © Asa Geherften ik, fich zu Allem Beliufe der untern ua 
‚ : ‚obern Culmination von Cirgum - Polarfternen zu bedienen 5 
dabey. ‚hat weder die gerade Auffteigung des Sterns, noolz 
. dig..Zeitbeftimmung am’ ‚der. Uhr einen Einfluls. Allein 
‚, £teylich: nicht: alle Mittags- -Fernröhre ‚haben eine folche 


; eswänlfochse-Stellungs. . 4.0 un: 
ö u v2. 
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einftimmt*); auch De Eambre’s:und Piazz?s: Relak- 
täte BEE ich‘ nur zn wanis von diefer Be- 


> 
. ı 


A fiim» 


ö “ 
gr 3 ? ' 5 ‘rn 


i Meine Unterfuchung über dis Praeceffion , welche ich 


fchon vor mehreren Jahren angöftellt habe, gründer fich 
auf folgende vier Verfähren.‘'7) Vergleichung der Barry’. 
fchen Deslinationen ‚für: 1793 mit den Beradieg! [chen für 
1760. Alle.Sterne, welehe nicht über 30° von den Colg 


. zem entfernt waren, ‚ find weggelaflen, weil bey 30° die 


jährliche Aenderung, der Declination nur die Hälfte des 


U Maximums berrägt. Das Mittel gab die ‚Jährliche Bewe- 


gung 20,"n5. 2) Eben (0° wurden Bariy's Declinationen 
mit T. Mayer’s feinen verglichen; Ge gaben 19,"99. 3) 


vu Verglich ich mieine beobachteten geraden Auffteigungen 


mit Tob. Mayer's feinen „ fo folgte der confiante Theil 


. + der Praöcellionin AR — 45,885. .4) Endlich verglich ich 


meine geraden Auff, mie Bradley, und es kam zum Reful- 
tat 45,"390 Hieraus berechnete ich nun für die beob- 


... athtete jährliche Praecellion in der Länge: 
"aus Zach's und Mayer's AR‘  50,"056 


— Zach — Bradley’s AR "50, 062° 


— "Barry’s — Mayer’s Deol..: -50, 013‘ 


— Barıy's — .Bradley’s Dech,. 50, 164 
Sn Folglich im Mittel * 50,"054 

De Lambre hat gefunden 50, 10»:.' 

Piazzi . . « 50, 05 

Hornsby ® ® ” 50; 07 
Da aus der Theorie erhellet, dals die beobachtete Grölse 
der Bewegung der Sterne in’ der Länge:nicht die wahre 
Praecelfion ift, die aus den Wirküngen detiSohne und des 
Mondes auf den Acquator der Erde entfiehen würde; 


” (diefe- Gröfse enthält' nämlich “auch die ‚Störungen der 
- Planeten, deren Wirkung auf die Ebene der Ekliptik eine 


vorwärts gehende Bewegung der Asquinostial-Puntte bo» 
u wirkt 
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fimmung. Diefes, fo fchwierige Element if alfo 
| . ' endlich 


_ "080333 _ 


wirkt, welche jährlich — ung, Öbl "Edlip. 





aufder Ekliptik, 


0,”086333 
hin. Obl. Eclipt, 
MIgE ) Da nun nach mir die beobachtete Praeceffion 
50 "054 if: fo if die wahre Praece[fio lunofolaris 
"= 50."054 + 0,”1849 = 50, "2389. Die Praecelfion in 
Deel. ift demnach -" | 
50,"2389 fin. Obl, Eclipt. Col, AR * = 20,"005 Cof. AR * 
Der 'conftante Theil der Praecelliön in AR ift — 50, "2389 
- Coiia. Obl. -Eclipt; '— 0,"8016 = 46,"088 — 0,"2016 
“zz 45,"88r. Und der variable’Theil dieler Praeceffion 
= 50,"2389 'fin. Obl. Ecl. fin, AR* Tang. Decl, * 
= 20,"005 fin. AR *. Tang. Decl. *. Da nun die Secu- 
‘ Jär- Abnahme ’der'Praecelfion in unferm Jahrhundert nach 
'La Place $9,"03533 it; ferner die Secular- Abnahme der 
‘ Schiefe der Etipeik nach den 'neuelten Unterfachungen 
ee d.t.-Ann&e XI p. 510) 41,” 5 So ift die Secular-Zu- 
a» nahme der nördlichen Breite * — + 8,"0333 Cot. Long. 
eier rn yo An Long. #r das ifi; gr, "3 fin 
-Ü CLobg. + 11°'5* 9") ubd die Secular- Abnahme der 
ur “Bang 41,"78 Col. (Long. * + 11? 5' 9*) tang, Latit. 
»Man könnte "vielleicht glauben ‚ dafs diele Formeln für 
-> ‘die Veränderungen der Länge, Breite und Schiefe der 
-i ee ‘auch einen Züfatz für obige Formeln der Prae- 
:: ceffhion in AR ind Döcl. nöıhie maclien dürften; und in 
‚der That könnte man dafür die grofse Autorität eines La 
"Place (Meim. de Y'Acad. ‘ds Paris Annde 1789 5. 17) an 
führen ;' allein ’es "[cheint, dafs‘ La Place fich hier geirrt 
*: habe, und man kann für diele Meinung die Autoritäg ei- 
.: nes Euler und De Lamibre entgegenftellen. Aber os erhellt R 
fchon aus def Natur ‘der Sache, dafs die Veränderung der 
Schiefe der Ekliptik, die doch aus eigener Bewegung der, 
"Mon. Corr. 1800 II,B. Mm _ Eklipik 





oder auf ‘dem Aequator gezählt, be- 
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endlich durch die vereinigten Bemühungen von vier 
| berühm- 


Ekliptik entfteher, auf die Lage der Sterne gegen den 
Aegaator keinen Einflufs haben kann. 

Eben da ich im Begriff war, gegenwärtiges Blatt dem 
Druck zu übergeben, erhalte ich ein Schreiben von Dr. 
Triesnecker, worin diefer vortreffliche Altıonom mir feine 
fehätzbare Arbeit über denfelben Gegenftand, und feine 
fehv merkwürdigen Refultate mitzatheilen die Güte har, 
Ich letze leine eigenen Worte her: ‘Meine Arbeit über 
Praecelion habe ich ebenfalls vollendet, und dreysrley 
Vergleichungen angefiellt. Die erfte, da. ich Flamfieed 
mit Ihrem Stern. Catalog von ‚1800 verglich, gab mittelft 

. 534 Sternen im Mittel 50,"1955; die zweyte, da Flamfteed 
mit Mayer (La Caille und Bradley eben auf 1756 redu- 
cirt) verglichen wurde , mittelft: 433 Sternen 50,” 23045 
und die dritte, aus der Vergleichung von 1756, mit Ihrem 
Beflimmungen 1800, ‚mittelft 456 Sternen = 50.”0982. 

| Merkwäürdig ift, dafs, wenn man diel« Refultats in vier 
Quadranten theilt, bey allen drey Vergleichungen die Prae- 
colion im erfien Quadranten der Länge jederzeit größser 
if, als in den folgenden; ja bey der dritien [cheint fie 
von einem (uadrauten zum audern ftufenweile abzuneh. 

E aaeı Eben [o merkwürdig ift.es, dafs, wenn irgend 
ein Stern eine, von den benachbarten Sternen [ehr ver. 
fchiedene Breite oder Abweichung hat , auch [eine Prae- 
colfion von jener der benachbarten gemeiniglich (ehr ver- 
fchieden ii. Man könnte fafk lagen, dafs jeder Stern eine 
‚eigene Praeceffon habe. Ich ‚liels auch den Unterichied 
eines jeden von. der mittlern Praecellion für eigene Bowe- 

.. ‚gung in der Länge gelten, verwandelte fie in eigene Be- 

. wegung gerader Auffleigung, und da ich diefe mit Mas- 

 kelyne’s und Hornsby’s. Befimmungen zulammen hielt, 


fo fand ich grolse Se To: aux ein Paar Sterne 
| ausgenommen.” | 


2 
L er u. .: ; “ Dr. 
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' berühmten ‚Aftronomen, welche: verfchiedene Data 
und ver[chiedene Methoden angewandt haben, fehr ge- 
nau beflimmt, 

Baudin wird den ı0 , Vendemiaire (z Octob, ), 
von Havre abfegeln.  Bernier ift ftatt. ‚Quenöt als Aftro- 
nom mitgelchickt. worden, da letzter die Reife nicht 
mehr machen wollte. . Der. berühmte „ Weltumfegler 


Bougainville hat [einen Sohn mitgefchickt,. e 
| Einige 


Dr. Triesnecker a Hauke En zttım.Nachden« 
ken Stofl; Ich für meinen Theil habe’ 'bey ‚meinen Unter- 
fuchungen, nach reifer Ueberlegung, den neuern Beob- 
achtungen vor }den älteın den Vorzug gegeben. Obige 
‘Ueberöinftimmung mit drey . Afironomien;, ‚die‘ aus gäns 
verfchiöedenen: Däatis, und auf vertehtodsisei; Vegan‘, das 
-. Nämliche, wie ich; gefunden haben; söchefertigerThin- 
‘ss. . läuglich mein Verfahren. Ja felbfi Dri-Triesneckerfiimmt 
Ä mit: uns ‘allen überein, wenn man: fern Refultat aus der 
- ‘ Vergleichung von 1756 mit 18ob in Erwägungzieht, und 
"die ältern Vergleiohungen mit’-Flamfteed "bey Seite -[eter, 

‘In der. That, die Unficherbeit der ältern Beobachtungen, 
‚im Verbältnifs ‚gegen ihr Alter, if gröfser. ala bey den 

 meuern Beobachtungen. Die Güte’ det Infrumentö exletzt 

- “+ hier ‘vieles. : Die Fehler Br bis 76' 3 diefs macht für 
die Praeceffion-fohon = 2” aus.. Die eigene Bewegung . 
»ı. der Sterne hat ebenfalls einen fehr. grofsen. Finflufs bey 
“v . den ältern Beobachtungen, und man kann nicht, wie bey, 
“der Menge. neuerer Beobachtungen , annelımen ;i dafs 
‘die eigene Bewegung fich felbft zerfören wird, End- 
lich hat die :Unficherheit über die Abnahme ‘der Schiefe 
der Ekliptik ebenfalls einen beträchtlichen Eioflals aufdie 
*..' älteren Beobachtungen. Eben fo, merkwürdig, als: ent- 
fcheidend bleibt indellen doch Dr. Tr. drittes. und über« 

ne Befultat der Praecellion von 50,"0982.. 

Tee Tun. Kur waere bon Z 
| M m 32 ; 


“ 


. 
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* " Einige reiche Kaufleute haben zu Marleille eine 
Gefellfehaft zur Entdeckung des irmern Afrika’s *) ge- 
ftiftet; fie haben zwey Millionen Livr. zu diefer Reife 
befiimmt. -Le Vaillant it an der Spitze diefer Ünter- 
nelimung. Er bat den Plan gemacht, eine Colonie 
auf der öftlichen Külte Afrika’s in einer grolsen lüdli- 
chen Breite änZulegen; von wo aus Le Yaillant meh- 
zere Reifen ins Innere wird machen und Unter- 
ützung erhalten können, Man wird Jich in ei- 
nen:.neutralen Hafen begeben (z..B. J.ivorno),, umnicht 
durch die Englifchen Kaper an’ drefem Unternehmen 
aan 7% gehindert 


ger q 
a’. \ 


:.#) DiefoiSocietär:de PAfrique interieure hat den 7 Frucuidor _ 
..- dem :Cäpitaini-Bandin und ‘(einen ‚Reile- Gefährten, in 
-nilPaxis in "Hötel.ıde ‚ia Röchefoucanlt, im Verfammlangs- 
- Bikl- der Gefellfchaft Les Obfervateurs de I’homme; einen 
«b prächtigen Abfehieds. Schmaus gegeben. : Mebrere Mit- 
bi glieder des National -Inftituts und der Gelellfchaft des Ob» 
 Jervateurs de I'homme waren dazu:gebeten; es waren mehr 
„rals 50 Perfonen verfammelt. Der Capit. Baudin fals zwi. 
ı:5', fohen ‘Le: Yaillant, dex die Honneurs des Banıquets machte, 
2° - wmdidem elirwürdigen Weltumfegler Bougainville.. Un- 
ıö. ter prächtiger Mufik der Conlülar' Garden wurden meh- 
'rere Toafts-ausgebracht; unter andein Bougainville;, “au 
' Retour du Capit. Baudin et des Objervateurs qui font 
partie .de fon. Voyage.” Fourctoy :. “ Au Voyageur 
4 Bougainville: -Puiffe fonfis, en heritant de fon. uom, 
‚se fheriter un jour de fa gloire?’” Der Pıäßdent der Gefall- 
v..: fehaft des Obferv. de:l’homme Maimieus: ‘ Au Retour de 
Dolomieu, domitilie-dans «et hötel.”. L’Herminier erhob 
 »fich „ und fagte: a la Peroufe „. ..: Ein ehrfurchtsvolles 
«22: und tranrendes Stillfichweigen- verbreitete fich über die 
ganze Gelellfchaft, die Mufik verfiummte,, jeder über. 

.> liels fich feinen Empfindungen in fiiller Betrachtung. ,. 

BÜRR. v. Z, 
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„tr. 335 


Colonie zu Anfang de Vendemiaire nach Italien ab- 
reifen; bis jetzt habe ich aber noch nichts davon 
gehört. iz a 


% 


E, LM... BE 
Von der phyfifchen Befchaffenheit und de 
Produycten der Länder zwifchen dem. 


Terek und Kur am Caspi- 
fchen Meere: 





(ZuS. 38 f.) 
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E;; it fehr wilde, aber weniger heils, als i im n füdli- 
chen Europa unter gleichen Breiten - Graden, wel« 
ches man der Lage des Landes am Meere, und einer, 
auf der Nordfeite deffelben vom Caucafus ausgehen- 
den Gebirgskette, dereu höchlter Rücken mit ewigem 
Schnee bedeckt ift, zuzufchreiben hat. Wegen [einer 
Veränderlichkeit ift es für Fremde, welche von den 
zu beobachtenden. 'Vorlichts - Regeln nicht unterrich* 
tet find, ungelund.. Gegen die Mitte des Aprils wird 
die Frühlings- Witterung beftändig, ‘und fchon vor der 
Mitte des Mays fängt die Hitze an, befchwerlich zu 
werden, welche: die folgenden: Mönate fortdauert, 
und in denHundstagen am wenigften unterbrochen und 
am heftigfien il. Die Nächte: find, auch in der hei- 
[seften Jahrszeit, kühl. Während der'Sömmer-Mo: 

Mm; nate 


\ 


506 Monat. Cörvefp. 1800. NOVEMBER. 
“ nate fallen von Zeit zu Zeit in und um die Berggegend 
Regen; Gewitter find aber zum Verwunderu felten. 
Die Atmosphäre entladetfich, felbft zur Zeit der gro- 
fsen Hitze,: ihrer Dünfte ohne Blitz und Douner. G& 
gen die Herbf--Nachtgleichen..treten.heftige Stürme, 
mit veränderlicher Witterung, sein, ohne dafs es an 
' einzelnen heilsen Tagen fehlt. ‚Gegen die Mitte Oc- 
- tabers fällt häufiges, oft lange anhaltendes Regenwet- 
ter ein und die Berge von mittlerer Höhe bedecken 
fich mit Schnee, Im November find Nachtfröfte noch 
felten, und erfk gegen die Mitte Dedembers lallen 
die meiften Bäume.ihr Lanb fällen, Hierauf treten 
Nachtfröfte und hin und wieder Schneegeltöber ein ; 
aber der Schnee bleibt aufserhalb des Gebirges fehr 
felten über ein Paar Tage liegen.‘ Von der Mitte Fe- 
bruars bis Mitte März tritt gewöhnlich heftigerer 
Froft and ‚Schneegeftöber ein, alg leibit im Nove» 
ber, December und Januar. Bis zum Eintritt der 
vollkommenen Frühlingswitterung ift die Witterung 
dann veränderlich, - a: 2 a 


F | t ı 
«Fr #8 un vr 13.20 s ira # 
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' Was Remeges'ı-B; $, 451° 155 von'eiriem be- 
fonders merkwürdigen: Orte, ‚Ate[chjah :oder Feuer: 
Ort genannt, erzählt, finder bey .Mar/chall von Bie- 
berfiein 5. 70 und zn.die vollkommenite ‚Beftätigung. 
Er beweift gegen Gmelin; : dafs ‚das Entzündliche in 
dieler Gegend eine Inftartige\Sabktanz if. Die Ein- 
wohner derfelben. brachten nämlich mit:dieler Luft- 
art angefüllte Schläuche nach dem, mehrere Meilen 
weit entfernten Ruffifchen Lager , wit: welchen eben 
en | ? fo 


EN 
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fo einfache als über diefen Punct Bbl\cheidende Ver- 
fuche angeltellt wurden. | 
"Wenn man in dieÖffnung eines folchen Schlauchs 
eine Röhre (teckte, und ein Licht an deren Mündung 
hielt, fo fing die darin enthaltene luftartige Subltanz 
fogleich Feuer, und brannte mit einer ftäten oder 
heftigen Flamme fort, je nachdem man mehr oder 
weniger Luft aus dem Schlauche, mittel eines fär- 
kern oder fchwächern Drucks, nach der Öffnung 
brachte; dabey war ‘weder Rauch, noch ein unange- 
nehmer Naphtha - Geruch zu bemerken. u 

Bergöl- und Naphtha- Quellen find gegen das Meer 
bin, befonders auf der Halbinfel Abfcharon, fehr häu- 
fig. Ebendafelbft trifft man 'äuch die meiften Salz- 
Seen am. Das Gläuber- und Bitterfalz findet man 
theils in Verbindung mit dem Kochfalze, theils. für 
fich; das Glauberfalz hat überall die Oberhand, und 
das Bitterfalz ift ihm nur in kleiner Quantität beyge- 
mifcht. An einigen Stellen trifft man Thor- Quellen, 
»ämlich kleine conifche Erhöhungen, an, aus.deren 
MündungLuftblafen und ein mitSchlamm vermilchtes 
Waller hervorkommen. Sie find völlig denen gleich, 
welche man zu beyden Seiten der Taurifchen Meer- 
enge häufiger und weit grölser als hier findet, und 
von Pallas im Tableau de la Tauride vollftändig be- 
fchrieben find. 

Die Pflanzen, deren Mannichfaltigkeit felir grols 
it, haben mit denen der- Taurifchen Halbinfel viel 
Ähnlichkeit, ob esgleich nicht an einer guten Anzahl 
von Gattungen fehlt, die man in Taurien vergeblich 
fuchen würde, Im Anhange find 74, theils bisher 
ganz unbekannte ‚ theils feltenere Pflanzen - Arten 

Mm4 genau 
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genau characterifirt, und ein Namen - Verzeichnifs 
von vielen andern beygefügt. Tu a | 

Unter den zahlreichen Baum- Arten, die man 
in den Wäldern antrifft, als Eichen, ‚Weilsbuchen, 
Ulmen, wilden Pflaumen, Äpfeln , ‚befindet fich in 
grolser Menge der gemeine und der Birnbaum mit 
Weidenblättern ( Pyrus Jelieifolia) ,, der orientalifche 
Baltard- Olbaum, fowol mit dem [chmalen als brei. 
ten Blatte , ( Elaeasmıs angufiifolia und orientalis J 
Kaftanienbäume, deren Früchte man im October über- 
all fehr wohlfeil verkauft, T erpentin- und Piftazien- 
bäume, der Granatapfelbaum , fowol mit fülsen als 
fauren Früchten, der [chwarze und weifse Maulbeer- 
baum, der Weinftack, der ganz ungemein häufig ift 
und fich bis zu den höchfien Gipfeln der Bäume auf- 
fchwingt, Feigen- und Wallnufsbäume nur [elten; 
Birken und Tannen findet man nirgeuds, 

Nicht weniger zahlreich, alsjene, find die Strauch- 
Arten, Sakzpflanzen, öconomüfche, Jürbe- und Medi- 
einal- Kräuter, und die wild wachlenden Blumen - Ar- 
ten, deren viele in Europäifche Gärten verpflanzt zu 
werden verdienten, | 
Vierfüfsige Thiere von verf[chiedenen Arten, wor- 


- unter viele dem heilsen Himmelsftriche eigene, find 


in’grolser Menge vorhanden. Von reilseuden Thie- 
ten trifft man folgende an: den Panther (la Panthere 
des Buffon ) längs dem Kur, Die Länge dellelben, 
vonder Schnautze bis an die Schwanzfpitze, beträgt 
höchltens 7 Fuls, wovon 4auf den Körper und ; 
auf den Schwanz zu rechnen find. ‚Den Cafpilchen 
Luchs öder Chaus ( Felis Chaus) in den fchilfigen Nie- 


 derangen und Fappelwäldern am Kur. Die Schakale 


ın 
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in grolser Menge um ‚Derbenty Bakı,. Schamachi und 
Sallian, wo die des Nachts trnppweile ihr, Gehen] 
erheben. „Bären, Hyänen,. Wölfe, wilde Katzen und 
- Füchfe. Die Waldungen. find. mit Hirfchen, und Re- 
hen bevölkert, und im Schilf, vornehmlich. an den 
Mündungen des Koifn,  undam, Kur, findet man ei- 
ne Menge wilder Schweine. Im dürren falzigen Land- 
 Rtrich von Schirwan, befonders zwilchen Baku ,„ Sak 
lian und Neu-’Schamachi keht man gauze, Heerden 
von Gazellen, mit einem kleinen Kropfe, ( Antilope 
Jubzutturofa). _Haafen , von der im Winter ihre Far- 
be nicht verändernden Art, ‚find fehr gemein. Der Erd- 
Haale, ‚oder Jerboa, der fich durch feine fonderbarg 
Geltalt, auszeichnet, it einer von den Bewohnern ler 
dürrelien Gegenden in der Nachbarfchaft der Bergöl- 
und Naphthaquellen,. „2.2.0.0. De 

Aus der Claffe der 7% ögel findet man hier Adler 
von aufserordentlicher Grölse, und verfchiedene, 
den heilsen Himmelsftrichen eigene grolse Geyer- 
Arten, den Edelfalken, ‚Raubvögel aller Art,. [o wie 
grolse und ‚kleine Waller- und Sumpfvögel, als 
Schwäne, Gäufe, Enten, Wallerraben, Kropfgänfe, 
Taucher, Wallerhühner,,, une Kraniche . Rei- 


die 


fehr gemein. Man EN hier auch zweyerley F eld- 
hühner- Arten, die man in Rufsland nirgends antrifft, 
und welche überhaupt zu den feltnern gehören, näm- 
lich das Pyrenäilche Hafelhühn, ( Tetraoalchata oder 
T. caudatus Gmel, ) und das Indianifche Huhn oder 
den Francolin des Tournefort (Tetrao I rancolin Lin.) 
Der Auerhahn und das Birkhuhn kommen in "diefen 
...,Mms RT. 
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"Gegenden nicht vor. Trappen fieht man felten, defto 
häufiger‘ hingegen das Rebhuhn ( Otis tetrax *), 
Wachteln, Tauben, Staare, mancherley Lerchen - Ar- 
ten, darunter die große Lerche mit [chwarzem Hals- 
band**) (Slaitda 'Calantica Lin.), Spechte, Raben 
u. f, w. Im November ziehen ungeheure Schaafen. 
Zu ivögel durch diefe ‚Gegenden nach en gröfsern 
Flülen Perfiens‘ und Türkeflaits, und im Frühling an 
die Flälfe Aufslands. 

"Aus der Claffe der Amphibien it die gewöhnliche 
Flufsfchildkröte ( Teftudo lutaria Lin.) häufig; man 
trifft fie nicht nur im Waller, fondern auch in höhern 
Gegenden, felbft mitten in’ der dürren Salz- Ebene am 
Kur an; die Eidechfe ohne Fülse ( Lacerta apoda) be- 
merki man nicht felten, undällerley Schlangen - Arten 
find, bauptlächlich in der Muganifchen Eliene, in un- 

gewöhnlicher Menge vorhanden. 

"Von Infecten find die Heufchrecken - Arten, Ci- 
caden‘, Gelpenft- Thiere ( Mantis Lin.), Scorpionen, 
Scorpion - Spinnen und Taranteln häufig. Die Scor- 
pion“ Spinne ( Phalangium araneoides) if fehr gefähr- 
lich. Sie wird bis ; Zoll lang; vorn am Kopfe befin- 
den fich zwey Giftblafen von der Grölse des Kopfes 
felbft, deren jede mit einer vertical liegenden fpitzen 

Zunge verfehen ift, die dem Thiere zum Beifsen 
dient, indem es zugleich etwas von dem in der Blafe 
enthaltenen Gifte in die Wunde laufen läfst. Von 
allen thierifchen Giften, vielleicht das der Klapper- 

er fchlange 


*) Tetrao perdi ‚heifst Rebhuhn i Otis tetrax hingegen 
kleine Trappe oder Zuergtrappe, petite ONE Rufffch 
Stoppenhuhn, 


x) Kalander-Lerche, grolse Ringlerche. 
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fchlange ausgenommen, ift es das gefährlichfte. Die 

Tarantel it hier weit [eltener, als die Scorpion- 
Spinne, und auch nicht von der Gröfse, 'wieman fie 
in der Moldau und in verfchiedenen Gegenden des 
HadliLBen ee re findet. | u 20 


| went, 9.0.09 
Pr Pe Te I Wr 5 PET ! Po | 3 


Die Bewohner ‚diefer Gegenden bauen fo vielGei 
ireide, als'zu ihrem uiid ihres Viehes nothdürftigem 
Unterhalt erforderlich it! Die Getreide- - Ärten , 'welÖ 
che man gewöhnlich baut, find Weizen zur Winter. 
faat und Gerfte zur Sommerfaat. Roggen und Hafer 
fieht man faft nirgends. ° Hirfe baut man’ auch; man 
bereitet daraus ein [inerliches Getränke, Brfa ge- 
nannt, bäckt auch wol Bröd daraus, und’ in ‚den Ge- 
genden, wo kein Weinwachs ift, wird Branntwein 
_ daraus gebrannt. Reis wird fat nur in der Ebene 
zwifchen dem Aubas und’ der Ata gebaut; man führt 
daher viel Reisaus Gilan ein. Linfen werden: in 
ziemlicher Menge gebaut, weil man fie zür Bereitung 
des’ Pilaws oder Plows‘, des-'Lieblingsserichts der 
Orientaler, unter den Reis’zu mifchen pflegt. Platt 
erbfen '( Lathyrus‘ fativus) und Zielererbfen' ( Oicer 

arietinum) [äet man hin und wieder; gewöhnliche 
Erbfen faft gar nicht, Türkifcher Weizen „ Feld- 
bohnen und Kartoffeln find gänzlich unbekannt, 
Man -bäut etwas Sefam und Bäumwolle ‚aber Hanf 
und Flachs gar nicht. Melonen und Gurken von al- 
len Arten und von der beften :Befchaffenheit werden 
hier gezogen; eine vorzüglich fchmackhafte‘'und [el- 
tene Art it die Melone mit glatter Haut and grasgrü- 
nem Fleifch. Safran wird To viel gebaut, dals.ınan 
noch 


% 
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noch zur Ausfuhr. in en nn übrig 
 bebält, 

mar ie Faß nar die DEREN _Aufser 
den gewöhnlichen Gemüfen wird ‚Mohn, dellen 
‚ Samen auf allerley Backwerk ,.: felbft auf, das ge- 
wöhuliche weilse Brod geftreuet wird , Spani- 
[cher Pfeffer, und eine ‚Art Nachtlchatten (So- 
lanıan melongena) , welche ‚eine längliche,. ins Vio- 
lette fallende Frucht, von.der Grölse einer Gurke, 
liefert , ‚die unter der Benennung. Pottit/chan eine 
[ehr beliebte Speile ift,. häufig. gezogen. 

„. ‚Der... Veinbau ift. gleichfalls ip den. Händen der 
‚Armenier, _Der Schamachifche Wein. ift im. Lande der 
berühmtelte; im Ganzen ilt aber die Art, den Wein- 
ftock Bel die Weine zu behandeln, aulserordentlich 
fchlecht,., DE 

-- In ion Obfig Tgärten Sinrden, aufser, den.gewöhnli- 
. chen Arten , auch Aprikofen,. Pfirfchen, Mandeln, 
Feigen und Graunatäpfel gezogen; .die meilten ‚Obti- 
arten kommen aber weder an Mannichfaltigkeit der 
Sörten:, noch an ‚Feinheit des. Gelchmacks , den im 
nördlichen ‚Frankreich , im füdlichen Deutfchland und 
felbft ‘ in \.einigen — ige erzeugten 
Be | 


vi chzucht. 


Die Viehzucht fieht i in diefen VERLEGEN mit dem 
Ackerbau ungefähr auf:gleicher Stufe, und: ifi daher 
von :der Vollkommenbeit., welcher fie,, hier ‚fähig. 
wäre ‚noch. [ehr weit entfernt. Die Pferdezucht 
wird im Ganzen genommen :vernachlälägt,. und nir- 


gends ‚findet man gröfsere Stutereyen; man zieht da- 
| her 


% 
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ker die tauglichen Reitpferde aus Lesgifian oder den 
Tüdiichen..Gegeuden Perfiens. Die Einwohner von‘ 
Schirwan bedienen [ich [eibft zum Reiten. meilteps der 
Elel und der Ochfen ,„ manchmahl auch der Büflel, 
Die einheimilche Pferderace fiheint das Mittel zwi- 
fchen der Circaj/ifchen und Türkifch- Anatolifchen zu 
halten. :Die Pferde find von mittlerer Grölse und ha- 
ben einen [chönen Kopf, lebhafte Augen und weit 
oftene' Nalenulöcher mit einem mehr als gewöhnlich 
erhabenen Rände. Sie find feinvon Leib und Fülsen, 
gelehrig, gute Läufer, aber zu lange anhaltenden 
Arbeiten nicht gelchickt ,. befonders wenn lie nicht . 
regelmälsig und gut genährt werden können. 

Die Z£fel find fehr häufig, und belonders im Ge- 
birge ‚fehr nützliche Thiere; -Mauithiere erhält man 
um billige Preife aus der Landfchaft am rechten. Ufer 
des Kur. Das Hornvieh ikk, fo. wiein Iainien, klein, 
aber fiark , und meiftens.:von, dunkelbrauser oder 

- fchwarzer Färbe. Die. Ochfen‘ werden hefchlagen, 
mit Packfätteln belegt und -fo zum Lalitragen. uuid'Rei- 
ten gebraucht. Büffel ind.überall fehr häufig, ja 
zwilchen dem Aubas und’ der:4ta häufiger, als das 
gemeine-Rindvieh. Kamele mit zwey Höckern lieht 

“ man nur [elten, in der Nachbärl[chaft von’ Baku. 

Für die Schafzucht ift die Lage des Landes unge- 
mein günflig; die Heerden find aber nicht zahlreich 
genug, und: mehr zum Schlachten als zur Nutzung 
der’ Wolle beftimmt.. . Die Schafrace ift die Zatarijch« 
Kalmuckifche mit dem Fettfchwanze. Ihr Fleifch if 
fchmackhäft-, die Wolle hingegen [chlecht. Im Win- 

ter Jieht man in allen niedern, dem Meer nahe gele- 

. geuen Gegenden eine grolse Menge Schafe und Ziegen. 

" Die 
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Die meiften: gehören aber, den Lesgiern, welche der 
Schmee im Gebirge nöthigt, mit ihren Heerden in die 
Ebene rsgganeg 





. LIV. 
Über die. ‚ 
öftliche Küfte von Korea 
Aus einem Schreiben von .Julius Klaprotk, 





Berlin, den 25 Sept. in 


Di. neuen dd anen, welche der unglückliche 
La Peroufe an den Küften von Korea, Japanund Tun- 
gufien gemacht hat, find für die Kenntnils des öftli. 
chen Aliens 'eben: fo wichtig, als: Fancouver’s für die 
der nordwelilichen Amerikanifchen Küften, Durch 
La P£roufe haben wir. die wahre Geftalt' der füdlichen 
Kurilen und des-Landes; welches die Holländer im Jahre 
1643 entdeckten, und das man unter dem Namen Jefo auf 
den ältern Karten angegeben'findet ,: kennen gelernt, 
Die Beobachtungen, die er an der Südokt- Spitze von 
Korea gemacht hat, lallen uns auf die Genauigkeit 
[chliefsen, mit welcher die Jefuiten in den Jahren 
1710 bis 1718, unter der Regierung des: Kaifers Kang- 
hi, China und die Tartarey vermellen haben; '— "Vor 
La Peroufe waren wir in einer völligen Unwiflenheit 
über die Ufer des Japanifchen Meeres; — Die Külte 
von Jungufien ;kannten wir ebenfalls nicht; denn lo 
weit waren die Jefuiten in der Tartarey nicht gekom- 

men*), 
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. wen,*) ihre Vermellungen gingen nur bis an den 
Flecken .Tondon.(gewöhnlich heilst diefer Ort Ton 
don- Cajan; aber Cajan bedeutet im Mantfchuifchen 
einen Flecken) am Süghalien-ula unter 49° 24’ 20" 
N.B. und ;ı9° 58’ 40” öftl. Länge von Peking, **) 
und dem See Hiukan etwa unter 44° so’ N.B. und 
16° 30' O. Länge von Peking ***), Was über diefe 
beyden ,Functe nach Often hinaus liegt, wurde von, 
Tartarifchen ‚Mathematikern vermelleu, die von der 
Südoft- Spitze, bey. der Stralse” Te/Joi, bis nach dem 
Ausfluls des, Söägkalien-ula hinaufgingen, .. Kurz, wir 
hatten-[o unvollkommeneKenntnille von dielen Län- 
dern, dafs alle Conjecturen der Geographen gleich 
falfch [eya mulsten, 

In unfern ältelten Karten von China wurde Ka 
rea falt immer wie eine Inlel abgebildet, ein Fehler, 
welcher den ältern Mifhonarien zuzulchreiben ıft, in- 
dem [ie entweder den, in den Chinelilchen Karten 
{chlecht gezeichneten, Ya-lu-kiang, für einen Mee- 
res-Arm: hielten, der mit den Tumen-ula, an der 
Nordwelt-Seite von Korea, zulammenhinge; — oder 
weil fie den Character Kiang, der eigentlich .einen 
Arm des Meeres, hernach aber auch einen grofsen 
Flufs: bedeutet, zu wörtlich überfetzten, 

| Die 
- #) Lettre au P, Caftel, par d’Anville S.22£& 

**) 5, Hifioire generale de la Chine, tradnit du Tong- kien. 
kang-mou par le P. Mailla. Päris 2, ‘Tom. XU 
$, 194 — | 

- #*%) Jch nehme die Länge: von Peking mit Vega 

P. Kögler 134° 20' 0" O. L. v. Ferro an*)  : ; 

*) Sie ifi,aber nach den neuelten Befinmupıgen u 

7'307, ». 2 


n 
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Die ältefte Karte von China, auf der Korea als 
sin’ Theil des feften Landes abgebildet ift, findet fich 
beym Purchas.*) Doch kannte und brauchte man die- 
fen aufserhalb England’ zu wenig, und verbelilerte 
den alten Fehler nicht eher, als 1661, in welchem 
Jahre Martin Martini feinen Atlas Sinenfis**), (der 
us der Chinefifchen Geographie er - ye-Long- 
tfehi gezogen ift, herausgab. 

Die am Gelben Meere gelegene Külie von Korea 
Kennen wir blols aus  Chinelilchen und Koreanifchen 
Quellen. Der Pater Regis, der mit. dem’P, Jartoux 
und Fridelli ‚die Provinz :Leio= torig und das Land der 
Mant[cheit aufoahm, erhielt die Copie einer Karte von 
Korea, welche von inländifchen Geographen entwor- 
fen wär und deren Originäl zu Küig- ki-tdo im Pal- 
lafte des Königs aufbewahrt wurde. Diefe [uchte er 
feiner Karte von JLeaö-tone, dem Lande der Man- 
Hehe, und dem nördlichen ‘Theile von Korea, an- 
zupallen, welches ihm auch ziemlich güt gelang ***). 
“ » Aus.La Peroufe's Beobachtungen willen wir, dafs 
diefe Karte nicht fo unrichtig ilt, als main wol glau- 
Beun-möchte.' Auf derfelben liegt das Cap‘ Glonand et« 
wa unter: IT s3' O:L. von Ferro, und 35° 49’ N. 

B — 


*) Purchas his Pilgrimes. London 1625 Fol, IV Vol — 
... Tom,-I,.S. 400 — oder in Purchas Pilgrimages. London 
“ ‚1626 Fol. 5. 436. . 


.*%*) Amftelodami. Fol. max. 1661 mit Karten aller Chinet- 
[chen ‚Provinzen, Franzöfifch macht er auch einen Theil 
des grofsen Blau'fchen Arlalles aus. 


*%*%) La Peroufe irrt, weiiiet fügt, die Jeluiten häten Korea 
vermellen. — Tom. III, 8. 24. 


 LIV.\ Oefil. Kufte'von -Koven. \  Sstg 


:B.:=ı Nach feinen Beobachtüngen aber unter'r47°34' 
"©; L.: won Berro und 36° 4° N.-Breite*),- -Auch ‘in 
idnderen“ Stücken‘ weicht: diefe Karte wenig‘ von'den 
— Entdeckungen ab; - ».h- d 
"Einer der wichtigften' Bunte; ERNER, LaPbh 
F auf finer zu. nach‘ Karen‘ befäkiiht bat), iR 


“. BEN Le 4 ni er 
Pr vor 5’, r = x die, 


{ D> $. Atlas de La Brose Nüum,' 3 PL REN 


| =) Bekänitlich” hat La Peroufe auf feiner Botekann 
“ Reife alle feine Längen auf dreyörley Art befimmt. "Er- 
>) flens , nach eitföt befläufigen Schatküng des Schiffstaufes, 
2rtdl.GEfimie JjööWeytens aus: dem Gänge der’'Sde. Uhräh; 
‚2 Örittena/; «send 'gemeflenen: ‚Abfländen des’ Mondes | son 
der Sonne, Da nun nicht .za zweifeln if, dafs..die 
.„,.'„, aus den ‚gemeflenen Abfläpden gefchloffenen. Längen 
’ \ aus ‚der Vergleichung mit ‚gap Englifchen Nautical ' Alma- 
er nac, oder welches einerley it, mit der ConnaijJance. de 
kems, "welche fie aus dem Ra Alm. entlehst hat, ent» 
_ Rainden Sind? [ö”entlchlofs: Ash” Dr. Triesnöcker ” diefe 
*.. Sännmtlichen 'Dängen;: weil die>ih dem Almande berech. 
- . .'meten Abfländs.manchen Fehlern unterworfen:feyn köh- 
‚ men, durch die um dielelbe Zeit in Greenwich angefell- 
ten Sonnen - und Monds - Beobachtungen zu unterfuchen 
und zu berichtigen. Im III Bande diefer Reile befinden 
fich Tabellen, ia welchen täglich der Standpunct einer 
©; jeden: Fregatte nach Längen und: Breiten angeedbiin if, 
AR Die. tägliche Stellung der Fregatte Bou/fole (‘ weil die ge 
mellenen-Abflände auf diefem Schiffe von dem berühmten 
und gelchickten Altronomen Dagelet gemacht wurden ) 
7»: hat nun: Dar Friesnerker ganz umgearbeitet, und uns be- 
« reits -in’ einem'Ahflatze mitgetheilt ** Geographifche Län; 
gen aus‘ La,Peroufe‘s Entdeckungs- Reife ‚'durch gleichzeis 
tige afitonom. Beobachtungen berichtigat“ welchen wir 
u” nächföns indie M. €. einräcken werden. Diele verdienft. 


#4. 
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die‘, [shen -1635‘vom den. Hollägrlaue ‚entdeckte Infel 
Quelpaert (unter: 344° ı5' O.L. von Eerro.,and 33" 
14 .N,B..*) +FFipfen..gibt:uns folgende: Nachricht 
davon: “Op de Kufi van:dit, Kar eas.23myl nut.de 
Wal. leit ‚een»Bilansa.by..de.Ndederlaenders: Q uel- 
‚paerbs-Eilamt., jeubyid’Eigenders zelfs.Mox fa, 
en, ın de Sineefche Kaerte Fung-ma genoemt. **) 
Het is een Volkryk een vrugibaer. Eilank heft 14 of 15 
anylen ; in wrondg, daer ı is ‚een Stadt, Mag-gan gehee- 
ten eic! ä | a 
. u "Die Holländer, A mit Fa Schiffe Sara 
. hanpk ander Külte diefer Infel,firandelepi;,.waren hier 
a Jahre in Gefangenichaft;: Ed fie .— Se ; 
m zu entwifchen.::  \ ste „m 
Id: Peroufe fchildert' uns die Außehmlichkeit die- 
-TerInfei mit folgenden Worten :, nn efi guere e pof- 
„Jöle de tr. ouver une 1sle. qui, offre ı um plus! bel aspect: um 
pic da envin on mille, ‚toifes ,„..quon,peub, apereevoir. de. dix- 
‚huit &-vingtlieues, sieleve au-milieu de, lisle ,. dent ıl ef 
„fans doute le referuoir ; ‚le terrain descend en.pente:tres- 
douce R IR aumier , don les: habkabions paroijene 
en ’ I it a 1:7 . ” 
„liehe ‚Arbeit: ift ‘ein. fchöner und wichtiger Beytrag zur 
vr Berichtigung‘ und Vervollkommnung üunferer geographi- 
1... f[ehen nee iger re wih - * 
©) S. Yıyı ds LP, Tom. III 8. 24 — Auf der, Karte diefer 
„ Infel ‚Nr. ‘wird..die Lage derfelben anders angegeben, 
nämlich 145° 58’ 42” O. L. und 33° 7':49" N. B 
u en Hier i irrt H TOR denn die Infel Fong.- ma, die ‚gans 
‚und gar nicht mit Duelpaert er iR, ae Bernie 
- 2° weltlicher. 


we 
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en RUE to. * Sie fchiep, ihm gut angebaut 
zu, leyn und fteht unter Koreanilcher Oberberrfchaft.. 

Von. der nördlichen, Küfle,dieler Infel, die Puache 
Shefure.ı nennt **), bis an die ‚Koreanilche Küfe/ liegt 
“eine Infelgruppe; , zwilchen. RER die ae 
Sehr ftark il. ***); -. . 

„ Nach La Peroufe's Eoidechn ungen erfreckt ich en 
fer Archipel.noch weit naclı.Ofteg hin,.bis an die Stra- 
fse, die Korea vopijapan trennt. ,; Hier geben die Ko» 
reanilchen Karten blois die vier grolsen; Infeln Vya 
hai, Ku fi, Kign.te:und “Yuei- iugan.. Dieerfie Stadt, 
welche. La. Peroufe. anf Korea; zu Gelichte, bekam, 
fcheint diejenige, zu. feyn,,: ‚welche, ‚baum d’ dnville: 
Tjo - fehui heilst. Mes: nme en Ener da rn n.egee” ah, 
... “Cette partie de la cöte eft Inder belle your 7 na» 
vigatian „car. Qraty sappergoit aucın denger „et Hon=y 
Lrouve Jeisante brafjes, ‚found de wafe 5. .& trois. lieues au 
large; » mais le pays efE E-montieux etperib br&3 ärlde ; 
ia neide n’dtoit’ pas entierernent SöRdie” dans verfäines 
radiıes ‚et, la tefre fernblait peu Fufeeptible‘: di" cul 
ture in La Perf e letzt aber dieLage . des F orte und 


a SE az Be ae are 

“ er Voy. ‘de La es IS. ..25: it Wirfen tprjche auch - ‚von 

diefem Berge, I S 53 b. — “Daer is een hooge berg mes 
boömgn. _ 


* *) 5, Carıs de Toyaume des En de Lieos. Käos: Paris 175% 


er *) WVitfen I S.:46.b» — “ Langs Korea hoopei in Zee een 
zeer [nelle: firoom , ‚Zuiden Noordofi« . 


N Hoyaume de Corde par d’Anville ; ; dans U’ Atlas de la 
''Chine,. — Paris 1730. | 


Ba’. 
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der Stadt To- -fehaui nicht feft. %) Im Ganzen befimmte 
erdieKüfte von Koreabis 37" 20' N. Br, und 147° r6' 
O.L.: von’Ferro; was'weiter nach’ Norden liegt, ken- 
nen wir biofs aus ünferer Koreanifchen Karte, die 
bis zum Ausflufs- des Lumen-wula (bey den Chinelen 
Kuen- tong- -kimmg) unter 42° 30" N. Br., geht. Mit 
einigen Abweichungen 'erltreckt fich die Külte von 
Süden nach Notden.' Zwifchen’ 39" und 40° der 
Breite ift’ein tief in das’Larid''gehender Meerbufeh, 


den eine uopr: dr anfülkt, EZ EEE 
Unter 34° 2z’'18* N; Breite: und 148° 36’ 18" 
O.L, von Ferie ‘fand La Peroufe ara 30 May 1797 
eine-Infel ‚ die’ weder auf.der-Koöreafiifchen, noebin 
den „rsaıleken Karten verzeichnis it; >)  ernann- 
Ba \ de te 
:#) Ja doch! ‚Die öfliche‘ Küfle von Korea, wo. die Stadt 
und Fefung 7/g:.choui: € lo [ohreibt. ie. La Perou/e ) liegt, 
‚hat .Dagelet nach gemellenen Abfländen in 147° 12'.30" 
. der Länge, und in 35° 29’ nördl. Breite geletzt. Der bo 
zühmte Geogeaph Buache hat auch ‚einige Verbefferungen 
angebracht, u er fetzt dielen Ort, nach Conz. d, tems 
Annee XI S. 204 nach der chronometrifchen Befiimmung 
in 147° 23° der Länge und 35° 30° der Brökte. Allein 
| nach Triesnecker's verbellsrten Monds- Beobachtungen 
| wäre die Länge nur 147° 1" 3 NZ 
»*) Allein auf der Karte von Japan, die Reland in Am- 
fierdam herausgab, findet fich ein grofses Land , Namens 
 Hän-tang , in Norden der beyden Japanifchen Provinzen 
‚Ta-fima und Tango , welches: aber diefe Infel nicht 
foyn kann, weil es weltlich von OkisSima liegt. 

‚Auf Kümpfer's, Martin’s und der Karte von Japsu, 
die Hans Sloane aus London an de Guignes Ichickte; 
hieht man keine Spur diefes grofsen Landen. 

Auch bey Chinefifchen Geographen finder lich der 
Name Han»tang nichu 


- 
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te he Dagelet ,.*) ‚nach dem -Altroromen.dieler. Ex» 
pedition, der he-zuerli Jah. ‚Die Abweichung der 
Magunetnadel war 1°. ı7' nach Olten. ‚So weit’ diefer 
berühmte Reilende das Meer um. dielelbe unter[uch- 
te, fand er keinen Grund, :'Sie.beilehet aus. fleilen 
Fellenmallen ; die ganz mit-Bäumen bewachlen: ind, 
doch ift fie nicht unbewohnt, ‚wenigfiens fah La Pe- 
roufe.Menfchen auf derfelben-, die ‚er. abet. für Korea» 
nifche Zimmerleute hielt, die dag gekommen wa- 

ren, ‚um Holz zu fällen.**). | 
_ Auf der Fahrt ‚durch. die Straße zwilchen Korea 
und Jap fand: La. ‚Peroufe zur Rechten, etwa: un- 
ter 34°. 30’. N.B, einen länglichen Bergrücken, demer 
mit Recht für dieInfel Tfus (gewöhnlich Zfus-fima***) 
hielt. Wir kannten, diefelbe [chon: vor. dem Jahre 
1735 (in welchem d’Anville feinen Atlas de la Chine , 
herausgab) aus Japanifchen und Holländifchen Karten. 
Auf der Carte du Royaume de Goree, in dielem Atlafl- 
fe, findet man eine’längliche Tnfel mit Namen Tuxi- 
ma-tao‘;), Diefs hieltder grölste Theil der-Geogra- 
phen für Tfus- ima; einige wenige aber für eine be- 
fondere, von diefer verfchiedene Infel. Man findet 
aber auf allen Japanifchen MARER, auf welchen die 
Chi- 


*) Die wahre Ortsbeflimmung der Infel Dagelet if nicht 
obige , fondern folgende: nmördl, Breite 37° 25', öl, 
Länge 149° 2' 0”. ».Z. 

**) Voy. III. 8. 32. 

**#) Sima (Xima) bedeutet im Japanilchen eine Infel: 5, 
Didacus Collado dictionarium Japanicum, Romae 1632. 
4 S. 65. 

+) Tao, Chinefifch Infel, 

Nnz: ı.: 


# 


522 Monatt...Corsefp. 180. NOVEMBER. 


Chinehifchen. Völker-"und Ländernamen den Japani- 
fchen .beygefügt find, dafs die ‚Japaner felbft Tfus- 
fona, Tui- ma, .fchreiben, welches die erfie Mei- 
nung, welcher auch: d’Anville, Biiache, und mehre- 
ze’vorzügliche Geographen gefolgt find, beftätigt. 

D’Anville veränderte nachher die Lage diefer In- 
fel, indem er fie *) mehr nach Süden rückte, wel- 
ches aber den.neuen- Entdeckungen und den Japani. 
fchen Karten  widerfpricht. 

Die Infel an fich ift bergig und .das Meer um die- 
felbe 'gefahrvoll. Ihre füdliche ur liegt nach La 
BEN Karte **) unter 147° 29° ©, L. von Ferro 
und .34° 2’ N, Breite. Auf der Nordfeite von Zu 
fima liegt eine andere kleinere Infel'unter 147° 37‘ 
©. L. von RerroRind 134 43' 30" N, Breite. 


%) Carte de TAfıe — Part, II. Fol. Ben... 
”*) 5. Atlas de La Päroufe, — Num. 43. 
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Tr | | Kopenhagen, d. 19 Sepi. 1800, 


a ‚Sieh haben vollkommen. Fiecht, wenn; Sie fa- 
gen, dafs wir mit unferm neuen,Schiffer-Kalender nicht - 
eilen follen; denn vorer/£ find wir gelonnen; die von 
Ihnen vorgefchlagenen und ver[proehenen verbellerten 


afironomi [chen ara diefem Behufe abz uwarten;”) 
ZIDey- 


ı:%) Diefe, zur Berechnung der Dünifchen nautifchen Ephe- 

.. meriden' vorgelchlagenen neuen: aftronomifchen Tafeln 

find: 1) Meine verbeflerten Sonnen- Tafeln, welche in 

den Epochen, und in verfchiedenen andern Elementen 

: und Gleichungen kleine -Correctiönen erhalten haben, 

- welche Sie mit dem Himmel übereinftimmenrder machen. 

» * 2) Nene Monds- Tafeln nach. Bürg’s Elementen, 3) 7a 
nus- Tafeln‘, an welchen De La Lande einige Verbeflerun- 

‘ gen angebracht har. 4) Ganz neue Mars. Tafeln, deren ' 

- Eiemente ;Dr. ‚Triesnecker mit Zuziehung der Oriani’ 

ur. fehen Störungs. Formeln entworfen‘, und zu "diefem Be- 

. huf en mitgetheilt hat; 5) Jupiters. und 6) 

Ber ' .Nng  .» - Saturns- 


- 
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zweytens, müllen NEh’äuch die’ zu dielen Berechnun- 
gen ernannten Männer erft vorbereiten und ausbil- 
den, womit lich bereits uufer vortreffllicher Profeflor 
Bugge befchäftige Hier zu ‚Lande gibt es wenige 
Perfonen, welche fich wit der Sternkunde befchäfti- 
gen, und in den aftronomifchen Calculs Übung ha- 
ben; dennesiftnichtgenug, dafs man Fähigkeiten und 
Gefchmack für diefe:Wiflenfchaft habe, [ondern man 
muls auch die Mittel und dieMufse haben, fich damit 
abzugeben, Bey uns find keine Ausfichten zu Beför- 
deiungen damit verbunden ; wir haben nur einen ein- 
zigen Profellor der Aftronömie, folglich ift der Reitz, 
fich auf diele Wilfenfchaft zu legen, nicht [ehr anlo- 
ckend. Ich habe bey dem Vorfchlageunfers neu zu er- 
richtenden Läugen - Bureau's diele Betrachtungen vor- 
züglichgeltend zumachen gefucht ‚dafs man auf einen 
gefchickten NachfolgerBugge’s bedacht feyn müfle; 
genn,obgleich der J.R. Bugge noch [ehr rüftig und thä- 
tig ift, foifterdochkein junger Mann mehr, undman 
müffe feinem Nachfolger nicht nur ‘Zeit lallen, fich 
a | - unter 
‚$Saturas- Tafeln, nachiden neueften Unterfuchungen und 
Elementen des Dr. Byrekhardı CA.G.E. If Band $, 409.) 
DD: Länge und Breite’ der Sterne,‘ weiche zur Berechnung 
“der Monds: Abftände gebraucht werden, nach Dr, Horns- 
by. «(5 gegenw.Heft 5; 498.) :Man fiehr,  dals mit [ol- 
‘sehen. Tafeln und. Hälfsmitteln die Dänifchen nautifchen 
Ephemeriden vor allen übrigen , welche für-die Jahre 
1803, 1804 und weiter, nach den’ältern Tafeln fchon be- 
rechnet find, einen Vorzug haben,. welchen fie auch fo 
lange behaupten werden , bis nicht .riur die künftigen 
‚Jahrgänge mit folchen verbellerten Tafeln berechnet find, 
‚fordern auch alle die Rubriken enthalten, womit die Dä- 
....mifchen Ephemeriden bereichert (eyn vrerden, v.Z 
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unter.ikm gehörig auszubilden, fondern ihn, anch in: 
den Staudfetzeni, folches: [orgenfrey und mit belleren 
Ausfichten ihun. 2u.könden, ‚Da man einen [olchen 
Mann zugleich. zur Berechnung;der nautilchen Ephe= 
meriden gebrauchen kann, fo erreicht ınan ‚dadurch 
 einen.doppelten Zweck, Glücklicherweife hat ich hier- 
zu: ein .gelchiskter Mann 'gefünden,.. Namens /ar- 
bierg,, ein eh&mahliger Schüler des Prof. Bugge, wel- 
cher. an der .trigonometrifchen. Vermellung „und an 
den geographifchen Karten. unlerer Academie der Wil- 
fenfchaften. ‚gearbeitet hat. Er .hatte'immer -einegro- 
fse Neiguüg zur Aftronomie, und hatte lich auch.mit 
vielem Erfolg darauf gelegt; -allein da fich ie diefem 
Fache keine Ausfichten für -ihn , weuigliens ‚nur 
(ehr. entfern:e, zeigten, fo’fing er an, diele Laufbahn 
zu. verlaflen, und legte: fich. auf mechanilche Wil- 
fenfchaften, Erift erft kürzlich von einer Reile aus 
England zurückgekommen, wa er darch Unterltüt- 
zung unferer Regierung die Meshauik Itadirte,, die 
Englifchen. Werkfitätten ‚befuchte „und alle merkwür- 
‘dige Malchinen, Werk. und Kunfi- Zeuge befehen 
hatte. Dieler Varbierg it demnach, nach unlers Kö- 
nigs Verordnung, zum aufserordentlichen Profeflor 
der Aftronomie beym Längen-Burean, und, "als Cal- 
culator der;nautifchen Ephemeriden, mit einem Jahr- 
gehalt von 600 Rthir. Dänifch ‚Courant ,„ -und: mit 
der Anwartfchaft auf Bugge’s Stelle ernannt worden, 
Ein Sohn des Juftitz- Raths und Prof. Bugge iff mit 
300 Rthlr. Jahrgehalt zum 'erften Adjuncten befellt 
worden, Diefer junge Mann verfpricht fehr viel; er 
bat. [ehr grofse natürliche Anlagen zu mathematifchen 
Willenfchaften überhaupt, und er wird derein[t dem 
Non; . .. berühm- 


! 
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Berühinten Namen, den er trägt, gewils Ehreiha- 
chen. Der zweyte Adjunct mit 200 Rethlr.' Gehalt ift- 
noch nicht ernannt. Ich: glaube,. dals wir mit dem 
Jahrgang ı803 unferer nautifchen ee Bag 


4 > 


Anfang machen werden. 

‘Es fehlt uns’ hier 'zu Lande niche an gain An- 
ftalten, um gefchickte Seemänner zu ‘bilden. Eskönn= 
te freylich noch manches daran verbeilert .. werden ; 
allein wo findet man’in‘diefen, wie in allen Dingen , 
das nor plusultra? Wirhaben hier einen [ehr gelchick- 
ten Profeffor Lous,. welcher Director. aller Naviga- 
tions-Schulen im. Lande ift, und die Aufficht darü- 
ber führt. Er hat fehr gute, und falslich .geichriebe- 
ne Bücher über die Schiffahrts- Kunde, Tafeln und 
Marin Calenders: in Dänifoher Sprache herausgegeben; 
Jetzt it er [ehr alt **), ° Die Englilcheu YTables, re- 
quifite to be ufedwith the nautical Ephemeris ind auch 
ins Dänifche überfetzt worden, Man. kann bey uns 
nicht Steuermann, ‘oder Schiffer werden‘, ohne fich 
einer Prüfung unterworfen .zu haben, : Ja:einige lal- 
ss PETER en 


.%) Chriftian Carl Lous hat fich durch feine vielfältigen nau- 
tilchen Schriften und See-Karten, welche er herausgege- 
ben hat, um die Schiffahrtskunde in Dänemärk [ehr ver- 
dient gemacht. Es ift jetzt mehr als ein halbes Jahrhun- 

"dert verfloffen, dals diefer: verdienftvolleGelehrte fich in 
diefem Fache rähmlichfi bekannt gemacht hat; denn fcbon 
im J. 1745 gab er leine erfie Schrift: De.re nautica vete- 
rum. Havniae in 4 heraus, Im J. 1783 gab-er einen Schif- 
fer-Kalender, unter dem Titel heraus; Styrmands Haand. 
bog elleren faKaldet Marin Calender in 4 welcher mehrere 
Jahre fortgefetzt worden if. Er und feine Erben befitzen 

ein ausfchließsliches Privilegium in Dänemark für den 
Seekarten - Handel. v.'Z 


{0 
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fen’ ich! wol? auch“über: die-Berechnung-dar Länge 
durch Monds  Abflände‘exärsiniren‘; ungeachtet deflen 
ift der Gebrauch diefer Methode äufserft felten. Nicht 
aller guter Same geht auf. “Diele Gattung Menfchen, 
( wenigfiens- find :die Ausnahmen ‘höchft feltne Er- 
‚fcheinungen ) überfteheh--ein folches Examen ledig- 
"lich nur, um in den Befitz 'der Vorrechte zu'kom- 
meh, -welchedie Regierung damit verbindet. Haben fie 
diefe einmahl erlangt, [o bekümmerfi fiehch um nichts 
weiter, verfellen‘das wenige, was fie gelernt haben, 
vollends, : und. überlaffen ich der allergröbften Rou- 
tine und dem täglichen Schlendrian. : Dies hat nun 
in mancherley Urfacheä feinen Grund, vorzüglich 
aber in den unendlichen Verhältniflen des bürgerli- 
chen Lebens. So zum Beyfpiel find die meiften Ca- 
pitains von unleren Kauffahrtey-Schiffen von 'gemei- 
nen Matrofen' emporgeftiegen, und daher gröfsten- 
theils öhne alle Erziehung. : Ihr Stand wird folglich 
nicht genug geehrt und ausgezeichnet. Ein reicher 
Kaufmanu hat oft weniger Achtung für den, dem er 
einen Theil feines Vermögens anvertraut, als für [ei- 
nen Ladenpurfchen, oder feinen ‘Schreiber. Aber 
diefe Betrachtungen führen zu weit... ... | 

Wir gehen immer ganz fachte einige Schritte vor- 
wärts in der Geographie. Jetzt komınen wir mit un- 
ferer ‘Arbeit an den Polar- Zirkel. Von Island ift nur 
ein Theil der Küfte aufgenommen worden, wovon 
ich eine Karte herausgegeben habe*). Nunmehr find 
zwey Perlonen ernannt worden, welche künftiges 


a | 5 Früh- 


- 


.*) Eine nähere Befchreibung davon findet man im II Ban- 


de unferer A. G. E. $. 528 aus einem n Schreiben des Rit- 
ters v. Löwenörn, v.Z. j 
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Frühjahr. das Fehlende noch aufriehmen,, ein trigono-; 
metrilches- Netz von- Dreyecken: verfertigen, die er- 
forderlichem aftronomifchen Beobachtungen machen, 
und vollftändige See - Karten von dielerInlel entwer-. 
fen follen. -‘ Diele Perfonen find zwar mit, 'derglei- 
chru Arbeiten [chon’ bekaunt,. und ziemlich ‚geübt „ 
doch follen fie dielen ‘Winter bey Prof, Bugge noch 
einen Curfus machen, und. fich in den afronomi- 
fchen Beobachtungen üben. Dies wird. aber eine 
höchlt: befchwerliche- und mühlame ‚Arbeit werden, 
nicht nur wegen des rauhen CGlima’s, [ondern auch 
wegen einer -Menge localer Befchwerlichkeiten, Sie 
fragen nach der Breite von Änageroe in Norwegen ? *)' 
Nach ZFibe und D'Aubert’sBeobachtungen if iefür.die. 
Kirche diefes Orts 58°.s2' 99". :»Nächltens Ichicke ich. 
Ihnennoch mehr Beobachtungen von dielen Herrn. 
‚Karten von den Amerikanifehen and Afrikamıfchers 
Külften ift eine [ehr fchöne, Sache; . dafs die Spanier 
aber, wie Sie mir [chreiben, eine neue und: verhel- 
ferte Karte vom Mittellündi[chen Meere herausgeben, 
ift :von :einem unfchätzbaren: Nutzen: für. die Schif- 
fahrt, denn die Karten dieles [o [ehr befahrndn Meeres 
find unbegreiflich fchlecht,. Von den Spazxiern lälst 
fichetwas gutes erwarten, Ihr Atlas maritima de Es= 
panna il ein gar prächtiges Werk. Den Derrotero , 
weicher “dazu gehört , habe ich ins Dänifche über- 
fetzt: wahrfcheinlich wird ver immer in der Hand- 
fchrift bleiben, deun wie [ollen die "Druck - Koften 
gedeckt werden? Es war ein alter franzöfilcher See- 
Oflicier in Toulon, deflen Name mir aber entfallen 
it, ich weils aber, dals er nach England ausgewan- 
"% Verel: /M.C, Septbr. Heft $.318. v. Z, 
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dert ift;' dieler hatte fehr viel:gearbeitet. and gefam- 


melt;' um die Karten des Mittelländifchen.Meeres:zu 
verbeflera*), - Ich möchte wol.willen , was anıs -fei- 
nen Päpieren geworden ift?: - er oh 

‘Ich werde-mich dielen Winter mit einem Auszug 


aus meinen Tagebüchern-befchäftigen, welche ich . 


während: meiner Expedition im. J. 1786 zur Unterfu- 


chung der Küften von Grönland geführt, und wovon ° 


ich noch nichts öffentlich-bekannt gemacht habe, Ich 
habe zwar won den Relultaten und den nautifchen 
Beobachtungen bey .unferen See- Karten Gebrauch ge- 


mächt;, inzwilchen glanabe ich doch, dafs ich noch \ 


einige nicht -unwichtige und nützliche Bemerkungen 
aus meinen Papieren '[ammeln ‚werde, welche viel 
leicht einer 'Bekänntmachung werth [eyn dürfteri. Ich 
überlaffe' Ihnen -den ganzen 'Auflatz, um-davon den 
Gebrauch ’zu machen, der Ihnen gut dünkt,‘ S$o:ha- 


“be ich z. B. eine Menge Beobachtungen über den See- _ 


Compafs und die Magnet - Nadel angeltellt; diefe Weg- i 


weiferinn ‚ welche unszwar weit , aber nicht inımer 
ficher führt, und auf welche wir uns fo. oft, und in 
den nördlichen Weltgegenden, wo der Himmel Wo- 


chen lang bedeckt und i in Nebel gehüllt ift, anf lange 


Zeit verlallen müllen, ‚Die Seefahrer geben auf die 
verborgenen Wirkungen, die von dem allgemeinen 
Phänomen der Misweilung verfchieden find, ..noch 
nicht genuglam Acht, Ich fehe aus den Katdeckungs 
Fieilen eines’ Cook; Vancowver, La Peroufe, und-an- 


- 


dern, ı dafs fie diefe Irregularitäten it ihren‘ See: Com- ' 


“ Pallen 


“IA vielleicht der Marquis De Chabert damit ‚gemeint? 
Miän fehe das Julius - Stück der M.C, 8, 107, 10%: m 2; 


’ 
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päflen ‘wohl. bemerkt, aber ihre wahren. Urfachen 
nicht immer errathem-haben, Gewils, diels ift ein 
wichtiger .Gegenfiaud , anf . welchen man. die, Auf- 
merkfamkeit der Seefahrer, und felbft auch derjeni-" 
gen, welche lich der Magnet. Nadel zu Lande bedie- 
neu, nicht genug hinlenken und erregen kann. So 
‚ behaupte ich.z. BD. dals es. durchaus-unmöglich ilt, 
 fich auf irgend eine Weife in Island mit:einer Bouf- 
fole zu 'orientiren, *). Ich. habe die Ehre gehabt, Ih- 
nen vor einiger Zeit eine,..Abhandlung. über .dielen 
Gegenftand mitzutheilen; **) es finden Gichin; den dort 
angeführten. Beobachtungen viele Beftätigungen, mei- 
nes Satzes.: Ich war.dielen Sommer..wieder (ehr un- 
glückbich;. ich hatte mir vorgenommen ‚. Beobachtun- 
gen über die Wirkungen. grofser Eilenmallen. auf die. 
Magnet.- Nadel anzuftellen-; „alle Vorrichtungen zu 
diefen Verluchen waren Febon veranftaltet, allein 
Er and RENT. Anis 

” Dies hatten auch Kohon di die zwey. BER Inländar, Ep 
gert Olafffen und Piarne Povelfen, auf ihrer Reife durch 
Island bemerkt, welche fie in den J. 1752 bis 1757 auf 
königl. Befehl, und unter der Veranftaltung der k. Ge- 

| fellfchaft der Wiffenf. in Kopenhagen unternommen hat- 
ten. Auf ihrer Reile nach dem Sneefiäls- Jöckel, dem 
höchften Berge auf der Infel, bemerkten fie:’ Der Compafs 
war jetzt ganz verwirrti ' Er kehrte fich nicht.beftändig nach 

- einerley: Seite, Jondern.bald nach der einen,' bald nach der 
‚andern.  \Zuweilen zeigte er.unrecht, und blieb, fiehen. Dal- 
‚Jelbe finder. auf der. l/ola del. Elba im Toscanifchen Meere 
Statt, w weiche viele E Eifengruben und einen Magnetberg 

hat, . 2. / 


.*) Sollauch nächflens inianferer 22.C, erfcheinen. 
Een a 


y Ve a Pa ‘ 
* whi 1,“ e . Ku d.u't z ara Johwi 
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“Amts- Gefchäfte," welche keinen” -Anffchub leiden , 
Reifen :iim .höchften Herrn - Dienft, hinderten mich, 
diefes Vorhaben auszuführed. Ich hoffe dach noch 
einmahl daran zukommen, .... | 

Et iAlthlg- aa Ki sa da 

PN 

Die in. dem September - 
Stück der Monail. Cörrespon- 
denz Seite 315 verlprochene 
"Zeichnung , wie man nach 
des Ritters 2. Lötberörn Vor- " 
‘Schlag Nächt! Ferfröhre'bey' "' 
Hadley’fchen’Spiegel Sextan- 
ten anbringen könne ,‚ liefern :;5 
wir bierbey, 'Die:gewöbn« 4; ins 
lichen ‚. bey. :Sextanten be=. 
findlichen Fernröhre wer- 
den durch den Ring, der ie 
trägt, eingefchoben, ‘und 
dann eingefehraubt. = Die 
Oeffnung des Ringes ift. als-' 7 «ı 
dann beyrahe [o grofs, wie 
jene des Objectivs ; da aber 
bey Nacht. Fernröhren, um 
ein grolses Feld und viel 
Licht zu erhalten; die Oeff- ’ 
nung des Objectivs erwas 
grofs feyn muls, fokann ein 150 
folches Nacht - Fernrohr 
nicht auf die obige Art m 
dem an dem Sextanten be- 
findlichen Ring angebracht 
werden. Ritter vo. Löien- 
örn [chlägt demnäch eine co- i 
nilche Faffung'@ des Objec- 
tivs vor, welche fich in’ei- 

’ nem Pe! 
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IV BE 
d.G Käfner’ s Ehren-Denkmahl 
| in Göttingen. R 





Mn hat es fo oft wiederholt, dafs Deutfchlands 
verdienftvolleften Gelehrten ‚ welchen. die Dankbar- 
keit des Vaterlandes gebührt, und -welche nur eine 
Stimme ded Ruhmsides ganzen gelehrten-Europa lich 
erworben haben; bey ihrem ‘Leben Ehren=Denkmä- 
ler zu verdienen ; ‚nach ihrem“ Tode‘ aber nicht zu 
erhal wülsten. ‘, Mäffnier’s "unvergefslicher Name 
| 112 nicht mit. ‚kaljern Blute ins papierne, Todten. Re- 
gifter eingetragen worden. 'Ein edler Deutfcher Fürfl 
hat die Dankbarkeit! feiner Zeitgenollen;,. die Lehre 
für künftige Generationen übernommen; a ia Erz und 

| El | .\ - Mar: 


nem Schrauben. Gewinde b endiget, das in den Schrau- 
ben- Gang .des Ringes, oder Fernrohr. Trägers eingreift; 
ec it das Ocular- Stück, welches von .der andern Seite 
durch den Ring in das Objectiv-Stück, nach erforderli- 
cher Brennweite, eingefteckı, werden kann. Jeder Zir- 
kel- Schmidt kann eine folche Faflung und ‚Gewinde ma, 
chen; An meinem Traughton’ [chen Sextanten hält das 
"achromiatifche Objectiv des dazu gehörigen Esrnrohrs 10 
Franzöl: Duodecimal Linien , Oeffnung ; wird, aber der 
Träger, [o weiter geht, in die Höhe gelchraubt, [o lälst 
fich ein Objectiv von 2 Zoll 4 Linien anbringen , ‚wrobey 
für die Alhidade des grolsen Spiegels noch. Spiel-"Raum 
gende-bleibt, ‚um unter dem Nacht - Fernrohr Hagel: 
dert vorbey zu kommen, v. zZ. 


P- . 
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. - Märmor graben. laffen; dafs man auch bey uns das 
Verdienft zu ehren, und den künftigen. jangen Pa: 
trioten zu lehren wille, welche Zierde die Deutl[che 
Nation an diefem unvergefslichen Namen befitzt, 

Friedrich 'Auguft Herzog zu Braunfchweig - Oels 
hat dielen fchönen Ent/[chlufßs gefalst, Käjffner's rühm- 
liches Andenken der Nachwelt zu übergeben, Auf 
Befchl diefes grofsen und erhabenen Verehrerg und 

Befchützers der Künlte und Willenfchaften wird die 
Büfte diefes grolsen Lehrers an der Georg- Auguft 
Univerlität zu Göttingen in Cararifchem Marmor ver- 

fertiget,. welche dem Wunfche des Herzogs gemäßs 
auf dem untern Saale der Göttinger Bibliothek auf- 
geftellt werden foll. Auf das marmorne Poftament 
kommt folgende einfache und [chmeichelhafte In- 
fchrift: | 

Käfiner dem Einzigen feiner Art; geboren den 
29 Sept; 1719, geflorben den 20 Junius 1800, 
Errichtet von feinem Verehrer und Freunde, 
Friedrich Auguft Herzog zu Braunfchweig- 
Oecls: 

Zu merkwürdig und zu ehrenvoll für den Ver. 
ewigten ilt, wie diefer erhabene Fürft fich [elbf in 
einem Briefe hierüber ausdrückt, als dafs wir dem 

Drange, einige Zeilen aus demlelben hier mitzuthei- 
len, widerfiehen könnten, Käflner [eheute nichs bey 
feinem Leben, (fo [chrieb der Herzog an einen Ver: 

_ wandten Käftner’s) aus Freundfchaft meinen Hand 
lungen mehr FFerth beyzulegen ; als fie verdienten; 
Drum will ich nach meinen Kräften ihm die Erkennt: 

lichkeit öffentlich bezeigen, die er verdient, und das 

Andeiıken eines Mannes zu verewigen fuchen ‚ der durch 
- Mon, Corr; 1800 U: B; Oe Je: 
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feine tiefen Kenntniffe s-feinen feinen: Witz, und feines 
tref}lichen. Characters wegen eine Zierde von ganz Eu- 
zopa war..,. | 

Käfiner’s Büfte wird gegenwärtig hier in Gotha, 
‘von unferm gefchickten Hof-Bildhauer und Profellor 
Zöll, nach einem fehr ‚ähnlichen Partrait des Seli- 
gen verfertiget, welches der Herausgeber dieler Zeit- 
fchrift wenigeJahre vor Käjtner's Tode von dem bie- 
figen Hof - Mahler. Specht hatte verfertigen lallen, 
Zu Eude Octobers war das [ehr gleichende Modell 
bereits fertig, und mit Ende Februars wird die mar- 
morne Bülte ganz vollendet feyn, 


Av 


Bedeckung des Sterns 43 im Schlangen- 
. träger, den 4 Jul. 1800 auf der Seeberger 
Sternwarte beobachtet. 


Eiatit des Sterns in den dunkeln Monds - Rand 
um ıı Uhr 23° 45,’34 m.Z. Prof. Pasquich [ah die- 
fen Eintritt eine Secunde früher, 
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PTR a an 2 Ha 
= al «auf einer Reile. erh Br 
Lu; nach Celle, Bremen und Lilienthal 
a . im. September 1800: . 0 


Schon lange hatte ich mir f vorgenommen, es. äh 
ner. meiher angenehinften ‚und zugleich nützlichften 
Erholungen zu fnachen ; eine kleine. Reile!:nach, 
Nieder- Sachfen’ Zu tinternehmen; und dreyei meis 
ver verehrtelten 'ältronomifchen. Freunde;: mit wel:i 
chen ich feit'vielen Jahren durch einen: freundlchef&i 

oh, Corr; 1800 U.B; Pp lichen 
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lichen und lehrreichen-Briefwechfel .innigft. verhun- 
den war, dem Ober- Appellations - Rath vor Ende ın 
Celle, dem Doctor Olbers in Bremen, und dem Ober- 
Amtmann Schröter, in Lilienthal einen Befuch abzu- 
ftatten ; die fo large sewünfchte perfönliche Bekannt- 
fchaktdes letzidn zu‘ machen, ‚und feine merkwürdie 
gen aftronomilchen Anfialten und Infirumente in Li- 
lienthal zu belchen. EZ 
Auf wiederholte gütige Einladung dieler vereh- 

zungswürdigen- Männer entlchlofs ich mich, die.in 
unfereh nördlichen Gegenden Deutfchlands günftigfte 
Jahrszeit, den Herbit, zu wählen, um fowol aufdie- 
fer kleinen altronomilchen Reife einige Deue geogra- 
phifche Orts- Beltimmungen machen zu können, als 
_ anch (welches ein vorzüglicher Zweck meiner Reife 
war) die ewig merkwürdigen optilchen Werkzeuge 
in Lilienthal, welche keinem Aftronomen, keinem 
Freunde der Wilfenfchaften mehr gleichgültig bleiben 
dürfen, nachdem. durch fie die Willen [chaften [o [ehr 
bereichert, ind die Gränzen unlerer Keüntnifle der 
Welt-Ordnung [o anfehnlich erweitert worden, mit 
eigenen Augen zü fehen , 'ihre bewünderungswürdi- 

gen Wirkungen am Himmel [elblt zu erfahren ‚und 
das manuichfaltige, für mich folehrreiche, Vergnügen 
zu genielsen, welches mir eine fo zuvorkommende 
freundfchaftliche Einladung in Io vollem Mafse ver- 
fprach, T ANMIRSEIL N. i | k i 
ich hatte mich: zu dieler Reile mit meinem ge-. 
wöhnlichen aftröriomifchen Reife -Apparat verfehen,. 
der:bekanntlich aus Hadley‘fchen Spiegel-Sextanten, 
Einery’fchen Tafchen - Chronomstern, künftlichen 
Horizonten ‚und: aftronomifchen Fernröhren ‚beiteht, . 
apa! on! a . .. Dies- 


% 
f, 
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Diesmah) „batte ich: noch , "zum Verfuch,, ‚eine ganz 
‚nene, ‚eben ı erhaltene Beile- Pendei- Uhr mitgenom« 
men, welche der gefchickte geheime Finanz Secre- | 
‚tair Seyffert i in, Dresden ‚nach ‚meinem Vorfchlage, als 
eine Probe von. .Secunden- Pendel - Uhren 'verfertigt 
‚hatte, die man ‚bequem und. ficher auf allen Reifen 
bey fich führen , augenblicklich aufftellen und in Be= 
wegung fetzen kann, ohne dals lich ihr täglicher 
Gaug merklich verändern Toll. Und in der That, 
„meine auf dieler Reife gemachten Erfahrungen haben 
es durch Ziemlich harte Proben bis zur Evidenz be- 
währt und beftätiget, dafs diele bequeme altronomi« 
[che Reile - Pendel- Uhr durch ihre zweckmälsige und 
finnreiche Einrichtung ihrem Zweck auf das vollkom- 
‚menfte entlprochen hat. Denn, nachdem diefe Uhr 
„auf dem Bü meines Reife Wagens, der zwar 


“ern 


‚war, “fo, hat fie doch bey ihrer ‚erlten Aufftellung i in 
Braunichweig, ‘welche in nicht vollen drey Minuten, 
gelchah, nicht nur fogleich ihre angeregte Bewegung 
fortgeletzt, fondern auch ihren vorigen täglichen 
„Gaug» welchen. fie auf der Seeberger Sternwarte an- 
‚genommen hatte, unverrückt beybehalten.. Bey mei« 
ner, Ankunft in ‚Celle wurde ‚he eben [ö Ichneil im 
Gegenwart des Ober Appellationis- Raths von Ende auf« 

eitellt, und hie fetzte auch da, vom erften Augen« 
blick der Anregung an, ihren alten Gang ungeltört 
fort, ‚Nach einer Abwelenheit von vier Wochen; 
‚und nachdern diele‘ Ubr diefelben, nur "noch fchlech- 
"ter gewordenen Wege zurückgefahren worden war, 
il | P pP? | . "Fänd 
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fand ich bey meiner Zurückkanft iu dem  Sechörge, 
dafs alle gewaltfame Erfchütterüngen weder dem Wer- 
ke den, geringfien Schaden zugefügt, nöch den’ vor- 
_mahligen Gang merklich ‚geflört hatten; "die kleinen 
Anomalien blieben immer hnr ın [ölchen Gränzen, 
‚welche ınan dieler Pendel- Uhr‘ öhne‘ "Zwang eben fo 
gut zufchreiben konnte, ‘wenn fiean Ort und Stelle 
unverrückttehen geblieben wäre 

Diefe uktiche, äufserlt bequeme aftronomi- 
fche Reife- Uhr, welche nicht durch Gewicht, [on- 
dern durch eine Feder mit Kette und Schnecke i in Be- 
wegung. erhalten wird, hate ein freyesEchappement, 
von der Erfindung. des geheimen ‘Finanz Secretairs 
Ss. das aber [o eingerichtet if, dals, obgleich der Pen- 
‚del nur ein halber Secunden- Pendel ft, und halbe 
Secunden fchwingt, dennoch der Becuiden- Zeiger 
die ganze ‚feconde ı morte \ und @ ‚Repös [o' precis ünd oh- 
ne merklichen Nathfall , ‚wie bey einem.Gra anı’ [chen 
Anker, einfchlägt. Allein man kann auch, wenn man 
will,. {ehr bequem “halbe Secunden,, [owol aus den 
Schwingungen des Pendels, als auch äus den abwech- 
feluden Schlägen des Steig- Rades und der Auslöfungs- 
Feder fehen und zählen. 

"Diefe Uhr ift an fich nicht mehr, als ı2 Parifer 
Zoll hoch;. der, Durchmeller des Zifferblattes , um 
welches fich drey Zeiger, für Stunden , Minntenund 
Secunden excentrifch drehen, hält 33 Par. Zoll, ‘In 
ihrem Mahagony - Gehäufe ;„ dasauf drey mellingenen 
Stell- Schrauben ruht, beträgt die ganze Höhe der 
Uhr 16 Zoli;, ihre Breite oben, ;$ Zoll; unten wegen 
. des Auswaurfs des Pendels 93 Zeil; die Tiefe diefes 
Uhrgehäules iz Zoll. | en BT, 

4% Die- 
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Diele e Uhr, in ihrem Mahagony- Gehäufe auf im- 
mer befeftige ge .pafst.i in ein Kältchen von Eichenholz, 
das 17 Zoll‘ lang, 1032. breit, nd 5Zoll, hoch‘, und 

eigentlich zu dem Transport im Reifewagen beflimmt 
ilt; wo es auf die fchmale Seite an den Kalten. des 
Rückfitzes geltellt, und die Tuch- Klappe des Kiffens 

darüber gezogen. werden kann, ohne dafs dadurch, 
wie es wenigftens der Fall bey meinem Wagen it, 
Unbequemlichkeit im Sitzen erfolgt, Zwey einge- 
pafste Querhölzer befeftigen die Uhr in dem Kalten, 
ein Deckel mit einem 'Schlolfe’ ver[chlielst hie; dag 
Ganze hat die Gröfse und das Anlehen einer gewöhn- 
lichen logenannten Reile- Chatoulle. Diefer Kaften 
kann auch zugleich dem Werke an dem Orte, wo es 
zum Gebrauch auf; eftellt werden foll, zum Geltell die. 
nen, "weshalb aufdem Deckel drey metallene Quadrate 
mit conilchen Vertiefungen | für diedrey F uls- Schrau- 
ben eingelallen und befeltiget find, Diele, zur Er[pa- 
rungdes Raumes beym Einpacken, einwärts unter den 
Gehäulf: "Boden. gekehrten Fülse müllen alsdann her- 
ausgerückt werden, bis fie auf die Entfernungen der 
metalleuen Quadrate pallen, ‘welches leicht dadurch 
erhalten wird, dafs diefe Fülse fo weit herausgedreht 
werden ‚ bis fie auf die in den melfingenen Fußs- 
Schienen 'befeftigten Anfchlage- Stifte treifen. Jeder 
Fuls’wird dann durch das Anziehen einer Lappen- 
“ Schrauben - Mutter, (den gewöhnlichen Englifchen 
Feilkloben ähnlich ) feltgeliellt. _Dieles forgfältige 
Feftmachen der Füfse ilt hauptfächlich deswegen nö- 
thig, weil auf den feffen Stand'des Werkes alles an- 
kommt. In diefer Ablicht ift dang auch dem Gehäu- 
fe nicht allein durch das a As[pegirzen 4 der Fülse, [on- 
| Pp3 dern 
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dern ‚auch. Aa ‚die im Boden ingebrachte ‚ über 
acht Pfund [chwere Bleyplatte ein ficherer, Stand ge- 
geben worden. Die Fufs- Schranben find noch über- 
dies mit belonderen Brems- Schrauben verfe hen, um 
die‘ Spielerey eines Unbefugten. zu verhindern, der 
fich etwa die ‚ Fändeley erlauben wollte, die Fuls- 
Schrauben zu drehen, .Wenn die Bremfe nach dem 
Einftellen einmahl angezogen worden, [o wird die 

Verrückung der F ufs- Schrauben faft unmöglich. 
Der an der Uhr, an zwey Stahlfedern hängende 
Pendel, wodurch die Seiten- Schwankungen verhin- 
dert, und die Sufpenlion delto ficherer und unwan- 
delbarer gemacht wird, ie ein Compenfations- - Pendel 
nach Köhler’[cher Manier ‚‚und zum Transpart auf 
fo!gende Art, verwahrt., Beym Eröffnen der Thüre 
des Gehäufes erblickt man den Pendel zwifchen zwyey 
hölzernen Klötzen, worin. die Liufe in. ‚einer Nuthe 
liegt, befeftiget, Will man ihn daraus los machen : 
fo zieht man zur Linken einen, mit einem Ring zum 
Anfallen verfehenen hölzernen Keil heraus. Den ei- 
nen Klotz, der dadurch Luftbekömmen hat, [chiebt 
man an die Stelle, die der Keil zuvor inne hatte, 
und nimmt ihn aus dem Gehäufe heraus, _Der hier- 
durch auf diefer Seite frey gewordene Pendel wird 
nun aus der Nuthe des zweyten Klotzes heransgeho- 
ben, und. auch dieler Klotz aus dem Gehäufe heraus- . 
genommen. “Soll nun die Uhr 'gangbar g gemacht, wer- 
den, fo ifi zuvörderft. der Pendel zur Ruhe zu brin- 
gen, und zu vißreu,. ob die unten an der Linlen- 
Schraube befindliche fiählerne Spitze anf die im Ge- 
häufe fefitehende ähnliche Spitze. trifft, Das Feh- 
‚lende wird duxch die ärey 'Fuüls -Schrauben, gerade 
| wie 
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wie Geym Nivellirgn eines Glas- Horizonts, berich- 
tiger, ‘Doch wuls man fich nicht’allein mit der vor- 
‘deren Vififung der beyden Spitzen begnügen, fondern 
diefelbe duch‘ von der Seite betrachten, damit der 
"Pendel möglichft genau perpendicalar gegen die Spitze 
des" Gehäufes in allen Richtungen eingeftellt (ey, 
&he man ihn feine Schwingungen und die 
"Uhr gehen läfet. 

"  Dafs der Pendel fo ünverrückt Fate beftimmte 
Tänge, und folglich die Uhr ihren Gang iminer bey- 
"behält ‚ wird nicht nur dadurch bewirkt, dafs die 
Linfe mittelft einer über derfelben befindlichen 
‘Brems- Hülfe am Stäbe feftgehalten wird, damit fich 
der Punct, worauf fie regulirt worden, ‚beym Trans- 
pört nicht fo leicht verfchieben kann ‚' [ondern dafs 
auch felbft die Schrauben - Mutter, welche die Linfe 
trägt, mit einer befondern Brems-Schraube verfehen 
ft, wodurch die Schrauben - Mutter hinlänglich felt- 
gehalten wird, um fich nicht von [elbft zu drehen. 
‘Jedoch kahn, im Fall eine Regulierung erforderlich 
‘wird:, die obgedachte Breins- Hülfe, 'und die uitere 
Brems- Schraube immer gelüftet , die Linfe höher 
oder tiefer geftellt, hernach aber wieder fo befeftiget 
werden, dals nicht leicht eine. Peiner mög- 
lich wird, | 

Ich hatte den Wanfch nach folchen gefchmeidi- 
gen ‚ transportabeln und wohlfeilen Reife-Pendel- 
Uhren [chon mehrmahl'geäulsert, und hauptfächlich 
delswegen in Vorfchlag gebracht, weil doch die mei- 
ften Aftronomen und die practifchen Liebhaber diefer 
_ Wilfenfchaft auf Reifen, nicht immer koftbare Chro» 
"'nometer mit fich führen können ; 3 die Zeit- Halter, 
Pp4g nz "wenn 
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wenn, fie den. ‚Namen, in ‚der E hat. ‚verdienen. folley, 
gegen 7 bis 800 Rthlr. zu eben kommen, und daher 
nie allgemein eingeführt , ‚und, jedermanng Sache | 
werden können. Secunden- Tafchen. ‚Uhren: ‚aber, 
follten fie auch die Hälfte dieles Preiles koften „und 
mit Compenfationen verfehen , ‚leyn, ‚ „bleiben, ‚noch 
immer ein Gegenftand der Oeconomie, der lich ‚Dicht 
mit jedermanns Beutel verträgt, und taugen am Ende 
zur ficheren Längen - Beftimmung, befonders- enffern- 
ter Orte, doch nicht. Zur blofsen ıfolirten Zeitbeftim- 
mung find hie viel zu kofibar, und dielen Preis nicht 
werth, da man. dielen Zweck ‚auf eine viel beflere, 
wohlfeilere, und dabey eben [o beyueme Art, durch 
eine [olche tragbare Pendel- Uhr. erreichen ‚kann. . 
Er Ich kann nicht umhin, bey dieler Gelegenheit 
den bemittelten Liebhabern der Sternkunde über den 
Ankauf der. Chronomeler einen wohlgemeinten Rath 
zug geben, den ich aus der Fülle meiner vieljährigen 
Erfahrungen. hier mittheile, und den ich mit Bewei- 
fen und Thatlachen unterltützen könnte, wenn nicht 
die Exempla odiofa; wären. Wenn irgend das Sprich- 
wort, aut Caefar aut nihil, mit Wahrheit angewandt 
werden kann, ‚fa ift es im gegenwärtigen Falle. Wer 
nun einmahl Luftund Vermögen hat, ficheinen Chro- 
ziometer (verfteht ich zum geographifchen Gebrauch, 
nicht zum Schritt- Zähler, oder zu Pferde- Rennen) 
anzufchaffen,, dem rathe ich, fich. durch keine wohl. 
feilen Preila anlocken, und,durch Anpreilungen *) 
neuer, unbekannter Künftiler, ‚die noch keine Pro- 
ben 


9 Vergl. eines competenten Richters Urtheil und Bench. 
men im Septembr, Stück der M, C, $, 312. 
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be n.; en OR: DEREN zu laflen. j „ch, glaut. 
be den ‚hentigeu Zufta and ‚der, Chrouometrie fa zjemy 
lich. zip. kennen, „Ich habe: in meinem Leben wol 
mehr als 5o. OTRBAHEN: yon mu Werth und 
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habt, he beobachtet, we nd. en 
dals. unter 109 Pfund Sterling, (gegen, ‚soo hl Ir.), fich 
kein “dauerhafter, ‚und guter Chronometer erwarten 
‚läfst., Dies, bat mir ‚der ehrliche Schweizer , „der 2 
Jofiah Emery in London, [ehr oft bethegert, ‚un 

felbt aueh vorgerechnet, Dies, beweilt, ya nicht, 


j1 


wezWwor 


ter "Kanfen, | | dm fehr t theuer, atıch mit t mehr als 
Ip9. Pfund, ‚bezahlen könne, Aber der. Wahrheit zur 
Steuer ı mals ich auf mein Gewillen aufrichtig | beken- 
nen, ‚dafs die beften tınd vorzüglichiten ‚Zeit - Halter, 
y on. 100 | bis ızo Pfund das Stück, welche mir. ‚bisher 
vorgekommen find, ‚ohne Ausnahme | die Bludge [chen 
Eimer, "fchen und Arnold’Ichen. waren; älle übrige ltan- 
den ihnen, ‚mehr oder weniger, aber jederzeit bey 
weiten nach. ‚Chronometer unter dielen Preilen, felbft 
von 60 Pfund *), gingen. eine Zeitlang einen vör- 
trefflichen. Gang, etwa 6 Wochen, 3 Monate, ein 
halbes. ‚Jahr, nachdem es war, aber. mit einemmabl 
war 


’ 


a: Der fel. Dhemsihesi Arnold PR ER für 
« 35,90, 35, 40 Pfund; es! war abertauch Waare darnachı. 
. Ich: nannte -fie fcherzweile, Yire- Chrongmeter,, Man lebe, 

» was ich>hieräber in dem Berl, afron, Jahrbuch für 1799 
5, 135 bekannt gemacht habe. 
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war’ es aus, "und der "hbchgeprielene und "wohlfeife 
| Chrönömeter färk zu einer ganz gemeigen Secunden- 
Uhr herab. Einen folchen "Fan habe ich er} kürz- 
lich bey zwey neuen "Chränömeterh, 'von verfchie- 
denen Künfilern (deren 'Namen 'ich hier verfchwei- 
ge) gehäbt, "welche anfänglich einen [ehr fchönen 
Gang angenommen hatten ‚in der Folge aber ; gar häfs- 
liche Sprünge’ machten, den’ Tranfport, auch im be- 
quemften Wagen, nicht vertrügen, und dergefalt 
kafpelten ‚ dafs fie zu Längen - Befiminnngen ganz 
ünd gar unbräuchbar waren; der eine that es [ögar 
fillliegend, "und "machte Sprünge‘ von zo bis 30_Se- 
tunden. Und doch 'föllten diefe' Chronometer das 
Stück auf ı00 Lonuisd’or kommen! 'Mein Emery' [cher 
Chronomeler, den ich zur Oft - und Weltpreufsifchen 
Vermellung geliehen habe , 'konimt auch auf ı00 Gui- 
neas zu fiehen, allein er geht 13 Jahre lang einen 'vor- 
ireflichen Gaüg ununterbrochen fort, ohne dals das 
Werk feit feiner Entftehung Bereinigt. worden ift; nie 
hat er, lo lange ich im Belfitz deffelben bin, gehaf- 
pelt, und feinen vortrefflichen Meifter verläugnet. 
Es ift nicht genug ,' dals ein Chronometer 8 bis 
14 Tage lang einen guten Gang geht (worauf fich 
mancher Künfller etwas zu gute thut) [ondern er 
muls ihn untet allen Umftänden, in allen Lagen und 
Temperätüren, hängend und liegend ,'beym Reiten 
und Fahren, wenigftens ız Monate lang gehen. Diefs 
ifider Termin, den die Englifche Parliaments - Aote für 
diejenigen Zeithalter, ‚welche'"den ausgefetzten Preis 
gewinnen wollen‘, als Prüfungs- Zeit auf der königl. 
Sternwarte ausfetzt‘, wobey die zwey See- Reifen 
noch nicht mitgerechnet And, welchen diefe Uhren 
lich 
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fich aulserdein en müllen , und die noch 
ein Jahr dauern. Nan ‚kann daher von keinem, Chro- 
ganzes } A in der erößsien Hitze. und ı ın dar ftreng- 
fien, Kälte forgfältig ‚ das heifst, mit einem. Pallagen- 
Inftrumente beobachtet 'wörden ift, Denn alle 8 oder. 
14 4 Tage eine Zeitbeltimmung machen, und. den tüg- 
lichen Gang ges Chronameiers, durch die Diviion 
berausbringen , das heifse ich keine Uhren - Prüfung! 
Mir « einem mittelnäfsigen Chronometer ift män fehfim“ 
nıer daran R als ‚mit jeder andern Uhr; denn ein fr eyes 
Stofswerk it, wenn es nicht mit der gröfsten Genanig- 
| he und Kenntnifs ausgearbeitet ift, viel gefährlicher, 
als jedes andere, das nicht [rey. if, Ich kenne einen 
Chronometer , derin Zeit von einer Stunde [o oft gc- 
Jehlagen hatte, dafs er einen Zeit- Gewinn von 2 Min, 
hervorbrachte. Zu was foll nun ein [olches koftbäreg 
Werk? Sobald man nicht verlichert feyn kann, dafs 
e: : die Zeit hält, fokann es nicht nur zu keiner Längen- 
Sondern nicht einmahl zu einer ‚richtigen Zeit- Beltim- 
nung dienen. Denn, wennes einer [olchen Mafchine 
ankomnit, z. B. zwilchen der Beobachtung g carrespon- 
dirender Sonnen- "Höhen zu hafpelı, lche Zeit erhält 
der Beobachter alsdann ? Wie findet er den täglichen 
Gang feiner Uhr ? Wie reducirt er feine inzwilchen 
gemachten Beobachtungen ‚ da erdas Moment, wenn 
der Chronometer'gehafpelt hat, nie willen kann, es 
fey denn, dafs er andere zuverlälfige Uhren bey der 
Hand hat, und diefeimmerfort vergleicht. Man hieht 
hieraus, welche Vorficht diejenigen, die fich folche 
koftbare Werke anlchaffen ‚wollten , anzuwenden 
haben, wenn ihnen daran gelegen ilt, folche Uhren 
altra- 
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aftronamifch end geographifch zu gebrauchen; fon 
it der Nutzen eines [olchen Halb- Chrönometers ‚bey 
aller. feiner Wohlfeilheit viel geringer und ;elahrvol- 
ler, als der einer fchlechten Pendel- Uhr, ‚die nur 
wenige "Thaler koftet, aan 
“ Der Preis einer‘ “ transportabeln. ‚aftronomifchen 
Reife- Pendel. Uhr, "nach des geh. Finanz - Secretairs 
Seyfferi Us Erfindung, kommt auf das wohlfeilfte einge, 
richtet nicht über . 30 | bis4 . Rthlr, zu ftehen, Die mei- 
nige kommt freylich etwas höher, da fie niedlich und 
gelchmackvoll ausgearbeitet it, ein Ichönes Zifferblatt 
von Emaille hat, das "Mahagony - Gehäufe mit Glä- 
fern. und hohlen Uhr- Brillen verfehen , "und mit Rei-. 
fen von Bronze verziert ift, Allein, wenn, fich jemand 
mit einem gravierten Zälferblatte und einem [chlech- 

ten Gehäufe von inländifchein Holze begnügen will, 
dann Jäfst fich allerdings, Sparfamkeit,, der Güte des’ 
Werkes unbelchadet, anbringen; diele, wird nur den 
äufseren ‚materiellen Werth, nicht den inneren der 
Uhr vermindern. Eine Secunden - Talchen - Uhr für 
den vierfachen Preis würde nimmermehr die Dienlie 
einer folchen Pendel - Uhr erfctzen, welche auf jeder 
Sternwarte äls ein [ehr bequemer ‚und brauchbarer 
Zeitmeller Dienfie leiften kann. Man hat dabey den 
großen Vortheil, welchen man hey, Beobachtungen , 
die eine befchränkte Ausficht aus einer Stube hindert, 
au wenden kano, dafs man eine folche Uhr aus einer . 
Stube i in die andere tragen ‚ jnem Paar Minuten auf. 
fielen, und in Gang [etzen kann, ohne etwas daran 
zu verrücken „ und I täglichen Gang zu ftören, 
welches ‚bey den gewöhnlichen aftronomwilchen Pen- 
del- Uhren nicht gelchehen kann, ‚ wo man den Pen- 
| a A del 
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deliausheben ‚die Gewichteabfieimen , "and däs'Ge- 
'häufe-an eine Wand erit befefligen muls, Den: Zeit- 
verluft ungereebnet; ' wird’ eite fölche 'transporiirte 
auseinänder genommene Pendeil Uhr ihren Gang äl- 
lemahl ‚verändern‘, und'es werden 24 Stuhden Zeit 
erfordert; -ikrenieu angendfnimeneh Gang zü erfor- 
fchen , "und äbermahl' 24 Ständen, wenn mätı 'erfäh-. 
ren -will, ‘0b Ach diefer gleich gebliebein if. Mit Vor- 
Scht und Behätlamkeit Kan! man: [ogar unfere klei- 
ne Reile--Pendel: Uhr, wenh hie’ im Gangeät,: aus 
einer:Stubein’ die andere: Araken, "und ich Habe den 
“ Verfuchgemächt, he eine Treppe hoch hinatifzu brin- 
gen, und-bey Jiefem Transport hatteich fie glücklich an 
Ort und Stelle gebracht, - Ohne‘ dafs ihr Gang im ge- 
ringften gefört wörden wär, welches ichaus dent Ver- 
gleich mit meinem Chrondmeter erkennen könnte, 
Äuf aftrondihifchen ind '&eogräpbifchen Reifen 
zu welchem ‘Behöfe diefe Uhren ’eigentlich aubäsdacht 
worden ‚ tollen’ he Zu Länben: Beftitirsungen dienen. 
Zwar nicht, wie'lich’ von felbft verfieht, durch die 
übergetragene' Zeit, wie bey'Chronometern, fondern 
durch die, in unferen Tageäi,' ihrer Vervollkomimnung 
fo nahe gebrächte Methode der Monds- Abftähde von 
der Sonne, den Planeten ünd Sternen, oder wenn fich 
der Fall ereignet, durch Verfihfterung himmlifcHer Kör- 
per, und durch Sterubedeckungen vom Monde, Da 
‚hierzu bekäuntlich eine genaue Zeit: Beftnitäung das 
"Haupt-Erforderbils it, fo kann fie eben lo aligen- 
blicklich, wie bey einem Chronometer, etitWweder 
_ durch eihzelne, "oder durch cörrefpondiretide Höhen 
gefunden, "und-dä der tsfiche Gang der’ Uhr fefi 
gleich bleibt, ; auf jedes Moment der Erlcheinung re- 
3. la el ab a ragt Air 
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ducirt, werden, ohne dals man nöthig hat, auf Re- 
fen fich.24 oder 48, Stunden an einem Orte aufzuhal- 
ten, nur.blols, ‚um zu erfahren, ‚welches der Gang 
der Uhr war, und ober gleichförmig geblieben ift. 
 Jch’,werde bey einer anderen. ‚Gelegenheit von 
noch wohlfeileren brauchbaren aftronpmilchen Secun- 
‚den .‚Pendel- Uhren mit Gewichten . fprechen, wel- 
_ ‚cheinicht höher als auf,ıo Rthlr. zu ftehen kommen, 


“ , „and die damit angeltellten Verfuche bekannt machen. 


Von dergleichen : Uhren. find bereits ein Dutzend an 
verichiedene Liebhaber der Sternkunde verlendet wor- 
den ;.welche damit [ehr , zufrieden waren, Ich batte 
he. anfänglich, bey Klindworth in Göttingen, da die- 
Ser aber. ‚die, Arbeit. nicht förderte , bey dem, Hof- Uhr- 

macher; Auchän Weimar verfertigen.laflen. 

„.Freytags den 5,Sept;-.1800, nachdem ich zu Mit. 
tag.dem Durchgang der Sonne, an meinem Pallagen- 
Infirumente beoLachtethatte, um auch.an .dielem Tage 
meiner Abreile den Stand und, Gang meines mich be» 
gleitenden Ghronometers, zu erhalteg, trat ich mei- 
ne Reife über Lang genfalza, Sandershaufen , Nordhaus 
fen; Blankenburg n.[,w.an. Da ich [chon auf dieler. 
Tour ,, weleheich imJ.ı793 nach dem grolsen Brocken 
machte ;. die obbenannten vier Städte geographifch 
befimmt. hatte, fo hielt ich mich nirgends auf, fetzte 
meine Reile bey Tag, und Nacht. fort, und kam Sonntags 
den 7 Sept. früh um 9 Uhr in Braunfchweig an, und 

trat in der breiten Stralse, im Alötel d’Angleterre, ab. 
‚Ein prachtvoller Aufgang ‚der Sonne, die aus ei: 
hem reinen, dunftfreyen- Horizonte eimporftieg. „hatte 
mir [chen vor Braunfchweigs, Thoren..einen .herrhi- 
er ‚chen 
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chen Tag ‚verkündiget,, und verfprach mir in.ihren 
Mauern eine ungefiörte und ‚volltändige afironomi- 
che Erndte. . „Mit Glocke 10 Uhr war meine kleine 
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gebracht, die Reife- Pendel. Uhr in Gang gefetzt, und 
der. künftliche Horizont auf das Poftament eines Blu. 
inen - ‚Alches, aufgeßtellt. . ‚Um. ıoUhr » Min. nahm ich 
bereits meine erften correspondirenden Sonnen - Hö- 
hen, deren ich, in Zeit von einer halben Stunde, 
Be nach drey ver[chiedenen Buhepumegen, nalım, 

Ich habe, öfters zu bemerkep Gelegenheit gehabt, ‚dals 
Beobachter, welche ihre. Sache-recht gut machen wol- 
len, in einemweg eine Menge Sonnen- -Höhen neh- 
men, Stunden lang dabey verweilen, um ja. ihre Zeit- 
beftimmung recht gevau und licher zu erhalten, auch: 
aus Vorlicht, wenn ihnen etwa Wolken, einige der- 
[elben Nachmittags ranben (ollten,. An, diefem Vor- 
haben finde ich zwar nichts‘ auszufetzen, aber [ehr 
vieles an der Art ‚ wie dabey verfahren wird, Da 
ich von mehreren Kennern, welchen ich meine Be- 
imerkungen über diele ‚Gegenftände mündJich. mitge- 
theilt hatte, öfters und diingendaufgefordert worden 
bin ; diefelben öffentlich bekannt zu machen; "indem 
diefe einfichtsvollen Freunde der Meinung. waren; 
dafs dadurch den vielen , und fich fets vermehrenden 
Beobachtern mit Jiefeni” vorttefflichen, ‚nicht genug 
anzupreifendeu _ Inftrumente , ein ‚wichtiger Dienft 
geleiftet werden könnte, ich auch felbft ‚ia der That 
gefunden. "habe, dafs man auf alle diele Kleiniskei- 
ten; weiche, fo geringfügig und imikrologifch fe auch | 
Icheinen. ‚mögen , doch, Ichr grolse Wirkungen her 
059 vor 
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vörbriigen, nicht genug dchtet:: To theile ich hier 
einige Vorlichts Regeln mit, welche man bey Beob- 
achtungen nit Hadley” fchen’ 'Spiegel - Sextanten, be- 
fonders bey fölchen, wo von Secunden die Redefeyn 
kann, .in Acht zu nehimen hat, ı ) Werden viele Son- 
nenhöhen, 2. B! zwänzig, in Einemweg beobachtet, 
fo ermtidet “am Ende nicht nur das Auge, fondern 
auch der Arın des rüfigfen Beobachters, wenn er ei- 
ne halbe Stunde einen, wenn auch noch fo leichten 
Scxtanten jininerfort in 'freyer Hand halten foll‘, zu: 
mahl im Sommer bey ftärker Sonhenhitze,' wo ich 
Beobachter sefehen habe, "welche fich die Arbeit im 
Schweilse ihres Augelichts fo fauer werden lielsen , 
dafs das’ Waller zur Öffnung des Oculars hineintrief- 
te, und die Augen - Gläler’ verdunkelte. Die letzten 
| Beöbachtangen werden daheri immer die [chlechteften , 
ünd da bey correspondirenden Sonnenhöheu die letz- 
ten mit den’erfien combinirt werden, [o werden fowol 
bey den Früh. als Nachmittags- Höhen i immer die gu- 
ten Höhen durch die [chlechtern verdorben. Allein 
hicht kur der Beobachter, wenn er lauge Leit der Son. 
Kräfte‘, toren >)auch der Serkint, den die. Sonnen- 
Strahlen fo lange unmittelbar trellen, wird einer Aus- 
dehnung ausgefetzt, "af welche, ap einem fo klei- 
nen Inlirumente, dellen Verhier 10” angibt, und wo 
man 'nöch die Hälfte, das Drittel, das'ift 5 bis ; Se- 
cühden fchätzt, allerdings frückfiche zu nehmen jfk. 
Folgeuide Berechnung wird das Gelagte noch beifer 
ins Licht‘feizen. Auf einem ‚zehnzollig en Sextäuten 
von Prödyhtoni, \ wie derjenige ift, dellen fich ». En- 
de’; ; OBar Schröter‘ ünd ich bedienen,’ beträgt die 
Sehne 
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Sehne voh einem EnglilehenZOU- anf dem Grattbo: 
gen des Inftruments: 11° 27’ 58" — 41278". Nach 
felif ’ geriäuen‘'Verfuchen wi t eitiiem Ramsden’Tchen 
Pyrometer( Pkilöfophical Transäkt. 1985 5, 461) Hat’ 
man gefundeli , daß ein 5 Englilche Fuls, oder 66 
Zoll’langer Stab von Enplilchem Melfing fich für je. 
des Gradder-Teiiperatur nach Fahrenheit win 6,60126% 
eines Zölles airsdehnt: Mithin beträgt die Ausdehnting 
atif r Zoll Länge, oder auf Ar298* ’des Sextanten, 
füt jeden ‘Grad ‘des Fährenheit’fchen' Thermomkters 
oföbo0oroy} eines Zolles, Oder 0,”08688. ' Demnach 
werden 17 Fährenh. oder 4r° Reaum. eine Ausdeh- 
zung von 'eider anzeh Secunde auf einem Bögen von 
ı'r% Grade des" th futönts- bewirken. Da’hun ein, 
den Sonnenifttahlen Ausgeletzter Sextant fehr leicht 
eine, 3 bis 4 mahl wärmere Temperatur aunehmen 
kkün, fd Kadildadurch allein fchön ein Irrthum von 
4 bis 5 'Sechtäeh hervorgebracht ‘werden, “Läfst man 
wöllends’' ‚Settäkten viele‘ Stutiden lahg, wie ich öf- 
ters bey eigen Beobachten ge[eheni habe, in der 
Sönbe legen, 10 kann diefe grölse Erhitzung des In 
firuments 'fehr leicht Fehler von ı6 und mehr Secun-- 
den bewirken. Bey filberplattirten Gradbogen kann’ 
diefe Ausdehnung noch gröfser Teyn; fie trifft nicht 
allein den Limbus, [ondern: auch die Spiegel, ihre 
Fallungen, ihre Stellfchrauben; der fenkrechte Stand, 
der Parallelismns derfelben wird dadurch verrückt, 
und es enılteht eine Quelle von Irrthümern, welche 
bis auf eine halbe Minute, und auch mehr, anwach- 
fen können, Wer [ich von [elbft überzeugen will, 
kann es [ehr leicht durch folgenden Verfuch thun, 
welchen ich öfters wiederholt habe. Man befiimme 
Mon, Corr, 1800, Il. B. Ä Qgq den 
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‘ den: Collimations» Fehler eimes Sextanten, ‚la wie er: 
ans einem temperirten Orte kommt,. lafle, ihn dar- 
auf mehrere Stunden. lang an,..der. Sonne erhitzen ,; 
und beftimme alsdann die Collimation wieder, und; 
man wird aus dem, bisweilen alle Erwartung übertref-, 
fenden Unterfchiede. die Beliätigung meiner Behaup-' 
tung finden... ‚Ich.habe Beobachter üher, die Veränder-, 
lichkeit des, Collimations - - Fehlers bey ihren ‘Sextan-. 
ten ‚ und. übar die Wandelbarkeit der. Spiegel klagen 
hören, Sie malsen die Schuld der Er[chütterung heymı 
Transport, oder andern, Zufälligkeiten bey; aber im 
Grunde: lag fie meiltens in dem. Mangel der. hinläng- 
lichen Vorlicht und. Behutlamkgit in Aenandlung ei- 
nes [o delicaten Werkzengen,. ‚auf,welehem ı0” einen. 
Raum von.einem 75355, Theil eines Zolles einneh--, 
men RR ny ig, 
Wie lehr, | wig nnaleich, die el in ihyem, 
mellingenen Fallungen bey grolser Sonmenhitze aus-. 
gedehnt. werden müllen, beweilen [chon die vielen. 
Rille, welche man an den Ziunfolien bemerkt, ‚WO-. 
mit diefe Spiegel. belegt find. Tabellen. über diefe 
Ausdehnungen zu verfertigen, und als Correctionen, 
bey Sextanten nach vorkommenden Temperaturen. 
anzubringen, finde ich nicht rathlam; das befte und; 
ficherfte Mittel ift, :zu grolse Ansdehnungen zu ver- 
hüten, fo viel man kann. Das Verfahren, welches 
ich hierzu anrathe, auch felbft befolge, it kürzlich 
diefes; dafs man fowol die correlpondirenden, als 
auch die Circummeridian - Höhen der Sonne, inklei- 
nen Zeit-Intervallen, und nach mehreren Paulen be» . 
obachte. Dabey erhält man eben auch eine grolse 
Menge Beobachtungen, ohne alle Erımüdung, und 
i e . ohne 
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ohne dals der Sextant den Sonneu-Strahlen fo lange 
ausgeletzt zu bleiben braucht. Wenn ich corresp. 
Sonnen - Höhen beobachte, [o pflege ich fie von ıa 
zu so Minnten zu nehmen, und fahre [o einen gan-: 
zen Grad fort. . Dies gibt fi ieben Beobachtungen; da- 
zu brauche ich nicht mehr (nachdem die Jahres- oder 
Tages-Zeit it, wenn diefe Beobachtungen gemacht 
werden) als ; bis,8 Minuten, Zeit; [o lange verweila® 
ich bey jedem. Abfatz, oder wie die Engländer zu [a- 
gen pflegen, bey jedem Set of obfervations, Der Sex- 
tant wird [odann.gleich in Schatten gebracht, und 
wenn die Beobachtung in freyer Luft gefchieht, ‚mit 
einem Tuche zugedeckt, Nach einer Ruhe von ei- 
nigen, Minuten nehme ich abermahls einen Gra& 
‚durch, oder mache einen zweyten Set of obfervations z 
dann lalfe ich wieder eine, Paule folgen, und wieder«. 
hole diele Operation fo lange, ‚bis ich die gewünfch“, 
te Anzahl von Beobachtungen beyfammen habe, Mit 
diefem Verfahren ift noch ein anderer welentlicher 
Vortheil verbunden, der nicht genug empfohlen und 
bedacht werden kann, folglich auch hier eine Erwäh«. 
nung verdient, 
3) Man verlafle fich ja nicht zu leichtfinnig auf den, 
wagrechten Stand des künftlichen Horizonts, In 5 
bis 8 Minuten verändert er fich wol nicht leicht, 
aber bey einer halben Stunde, der Sonnenhitze ausge- 
fetzt, läuft man mehr Gefahr. Bey jeder Paule hat, 
man daher Zeit genug, feinen Horizont mit dem Ni- 
veau zuprüfen, und das etwa Fehlende zu rectifici« 
ren. Ich pflege mein Niveau [o lange auf der genaw 
nivellirten Glasfcheibe im Schatten eines Parafola 
Reben zu lallen, bis der Augenblick der Beobachtung 
Qq1a beginns | 
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beginnt; dann hebe ich das Niveau behutfam ab, und 
nahme ineine obgemekdeten fieben Sonnen - Höhen ; 
fo wie die letzte‘ genommen ift, Aielle ich das Niveau 
wieder auf die Glasplatte, und überzeuge mich von 
deih, während den Beobachtungen uhverrückt geblie- 
benen Stande meines Horizonte. Circummeridian- 
Höhen der Sonne riehme ich von Minute -u Minute 
in "Zeit. - Nath ’drey* vollbrachten Beobachtungen 
übterfuche ich jedesmahl’den wagrechten Stand des 
Horizouts. Ich führe beftändig zwey vollfiändige 
Apparate zu Riinftlichen Horizonten bey mir; theils 
aus Vorficht bey dergleichen zerbrechlichen glälernen’ 
Waare, teils ftelle ich fie bisweilen beyde neben ein- 
ander auf.’ Mittlerweileich auf Gemeihen beobachte, 
bleibt der zweyte mit dem darauf geftellten Niveauim 
Schatten eines’ Paraföls ftehen. Dauert die Beobach- 
tüng zu länge, oder befürchte ich, dafs der Horizont, 
auf welchem ich beobachte, fich verrückt habe, [o 
werfe ich nur einen Blick auf den nebenftehenden; 
fteht das Niveau richtig, [o hebe ich esab, felle es 
auf den beargwohnten Horizont, der indeffen unter 
Schatten gebracht wird, und fetze meine Beobachtun« 
gen auf dem neuen Horizont fort, In den Zwifchen- 
Aügenblicken fehe ich nach dem vorigen Horizonte; 
hät'er fich verftellt, fokann ihm bald mit einem klei- 
nen Ruck der Stell- Schraube nachgeholfen werden, 
Auf diefe Art wiederhole ich diefes Manoeuvre nach 
Belieben f ohne meine Beobachtungen zu unterbre- 
chen, 
| Meine Horizonte verftellen fich fo leicht nicht, 
dä ich die Porte-horizons aus grofsen Stücken Cara- 
rifchen Marmors‘ Vertetugen lafle , ‘die daher ein Ge- 
es wicht 
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‚wicht von 6 Pfund haben, welches za ihrem felten 
. Stande beyträgt; ‚die Stelllchrauben. daran find von 
Grenadill- Holz, das [ehr dicht ift-und in welches 
‚eben ‚fo zarte Gewinde, wie in Melling, gefchnitten 
werden können. . Da alles Metall bey diefen.künuftli- 
chen Horizonten [orgfältig vermieden: ift,- [o'kann 
aueh die Sonnen-Wärme keine 'grofse Ausdehnung 
oder Verrückung bewirken. Der Mechanicus Haas 
in London verfertiget die Porte. horizons von.Holz,. 
mit melingenen Stellfchrauben; aHein man fieht leicht 
ein, wie [ehr man Urfache hat,, dagegen mifstrauilch 
zu feyn. Die Glas - Horizonte müllen jederzeit im 
Schatten nivellirt werden; belonders mufs man :ver- 
hüten, dafs das Niveau von der Sonne befchienen 
"werde. Den marmornen Porte; horizont lege man, be- 
vor man ihn auflieilt, einige Zeit in die Sonne, be- 
fonders wenn er vorher.an einem kalten oder feuch- 
ten Orte geltauden hat, damit die hölzernen Schrau- 
ben er(t abtrocknen, und der [chnelle Übergang von 
einer Temperatur zur andern erfolgt ift.. Ich habe 
nämlich gefunden, dafs ein folcher Horizont fich an- 
fänglich. mehr und leichter verzieht, als wenn er ei- 
ne Zeitlang in der Sonne geftanden hat, wo er als- 
dann Stunden lang mauerfeft Reht. Jedoch muls‘ 
man die Glas- Platie felbft nie einer grolsen Hitze 
ausgeletzt lallen. ‘Diele verändert dadurch ihre Ebe- 
ne, belonders wenn die Scheibe von.dünnem Glafe 
it. Kaum follte man diefes glauben; dennoch: ver- 
hält es fich fo, und mein Verfuch,, diefes ausfündig 
zu machen und zu beltätigen, war folgender: Von 
zwey Englifchen vollkommenen Plan -Gläfern ‚ mit 
welchen ich die Seeberger und andere Polhöhen viele 
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"hundertmahl immer ganz genau beftimmt hatte, 
‘wurde die eine ‘in [ehr heilsen Sommer- Tagen der 
Sonne ausgeletzt, 4 bis ; Stunden lang von ihr be- 
‘fchienen, und’ ganz durchhitzt. ‘Die zweyte wurde 
"kurz vor der: Mittags- Beobachtung an die Sonne ge- 
"bracht, neben der erften aufgeftellt, und beyde fehr 
genau nivellirt,: ‘Die auf der erhitzten Glas- Plätte 
beobachtete Polhöhe gab eine, zwifchen zo und 40 
-Secunden von der Wahrheit verfchiedene , mittler- 
weile die auf der temperirten Glas - Scheibe die wahre 
Breite, bis auf ein-Paar Secunden gab. Auch zeigte 
es lich, dafs der directe, am Himmel mit dem Sex- 
tanten gemellene Durchmeller der Sonne , derfelbe 
in dem temperirten Horizont war, aber gegen eine 
“halbe Minute auf der von der Sonne erhitzten Platte 
verfchieden, : 

Noch von zwey Vorfichts- Regeln muls ich die 
genauen und [orgfältigen Beobachter mit den Spiegel, 
Sextanten benachrichtigen , welche ihrer Aufmerk- 
famkeit entwifchen könnten, und von einigem Be- 
Jange find, Jede Alhidade, wenn fie auch mit einer 
Hiegle de champ ‚verlehen ift, federt mehr oder we- 
niger, Von je größserem Halbmeller der Sextant ilt, 
je länger folglich die Alhidade ift, und je mehr hie mit 
einer Loupe, und einem Almminateur belchwert if, 
‚defto leichter kann eine Beugung derfelben Statt fin- 
den. Ich letze den Fall: Ein Beobachter nimmt ein- 
zelne oder correspondirende Sonnen - Höhen mit dem 
Sextanten; fo ift gewöhnlich , dafs er die- Alhidade, 
oder vielmehr deflen Yernier, auf eine runde Zahl 
von Graden oder Minuten des Theilungs- Bogens 
fellt, und MT fo Icharf als möglich verführt, Bey 

die- 
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diefer Verrichtung,, indem er durch die an der Alhi- 
'‘dade 'ahgehrächie Loupe ficht, hält er die Fläche des 
Sextanten entweder horizontal, oder aufrecht vor 
fich. Wenn er fich nun anfchickt, die Beobachtung 
Jelbft in ‘dem künfilichen Horizonte zü wachen, fo 
nufs er natürlich dem Sextanten eine halbe Wendung 
geben, und’die vorhin in einer Horizontal -Lage be- 
findlich gewelene Fläche des Sextanten wird jetzt in 
eine 'verticale Lage gebracht. Allein, Tfobald der 
Beobachter.'diefes gethan hat, fo fieht der fo fcharf 
eingeliellte Fernier [chon nicht ınehr auf dem Thei- 
lungs -Strich; die Alhidade, welche vorhin horizon- 
tal auf dem Grad-Bogen zu liegen und zu ruhen 
kam, wird nun in der Vertical-Stellung ihrem eige- 
nen Gewichte überliffen, und fo fcharf auch die 
Druck- Schraube derfelben angezogen [eyn mag, fo . 
"wird fich‘dennoch der Yernier durch diefe Beugang 
10, 2o und mehr Secunden verftelt haben. Der 
Beobachter, der kein Arg hat, und fich bewulst ift, 
den Yeritier auf’ eine runde Zahl der Theilung haar- 
Scharf gekellt zu haben, wird‘, ohne es zu willen, 
eine 10", 20” 'grölsere Höhe beobachten , als die er 
eingeftellt, aufgefchrieben und HEONACHTA zu haben 
wähnt. 

Diefer Umftand hat durchgehends ber allen zehn- 
zolligen Sextanten, deren Ferniere 10" angaben, und 
welche ich zu unterfuchen Gelegenheit gehabt habe, 
"mehr oder weniger Statt gefunden; er hat fich gleich- 
falls an den ©. Iinde’fchen, Olbers’fchen und Schröter- 
“ fchen Sextanten gezeigt, wie lich diefe vortrefflichen 
Beobachter felbit davon überzeugt haben. Bey eini- 
gen Sextanten, mit welchen die Verwendung fehr 
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ralch gemacht wurde, wie man bey eiligen Beobach- 
tungen, ‚wo. man das ent[cheidende Moment zu ver- 
läumen befürchtet, wol zu thun pflegt, ging diefe 
willkührliche Verrückung der Alhidade bis auf eine 
‚halbe Minute. Das Mittel, deilen iclı mich bediene, 
diefem Fehler zu begegnen, beftebt darin : .dafs ich 
die Druckfchraube der Alhidade [charf anziehe; doch 
gehört auch dazu ein ‚gewilles Mals, weil fonft durch 
die allzuftarke Klemmuug der Vernier gehoben wer- 
den kann; er liegt alsdann nicht [charf auf dem Grad- 
Bogen auf, die Coincidenz der Theilftriche läfst fich 
nicht mehr genau beurtheilen, und es entfichet eine 
Parallaxe, Nach der Einftellung des Feniers auf ir- 
gend eine Zahl der. Theilung, briuge ich den Sex- 
tanten, durch eine kurz abgebrochene und: gleich[am 
[chnellende Wendung, van der Horizontal.Lage in 
die verticale. Hierauf bringe ich den Sextauten wie- 
der zurück, [ehe auf dem’ Vernier nach, und verbef. 
fere mit der fanften Schraube das Verrückte. Alsdann 
verwende ich den Sextanten langfam und behutfam, 
mache meine Beobachtung, und [ehe nach derfelben . 
ob die Alhidade auf dem befimmten Puncte ftehen 
geblieben war. Dies wird,.alsdann allemahl der Fall 
feyn, wo nicht, [fo muls das Fehlende bemerkt und 
in Rechuung genommen werden. Ä 

Eine zweyte Vorlicht ilt bey dem Gebrauch der 
Loupe anzuwenden, welche an der Alhidade befefti- 
get ili, uud fich an einem mefüngenen Stifte & frot- 
tement dur dreht. Ich fetze: ein Beobachter nimmt 
Mittags- Höhen der Sonne, Nachdem er die beyden 
‚Ränder der Sonnenbilder auf das [chärflte zur Berüh- 
rung gebracht hat, lo lie er vom Gradbogen und 

Fer- 


LVII. Aftrouom.. Tagebuch. . 661 


‘ Fernier den. ‚beobachteten Höhen - Winkel ab, . Steht 
die Loupe zufällig nicht gerade über dem zutreffen. 

‘ den Theilungsfirich, fo dreht he der Beobachter da- 
' hin; je härter aber die Reibung an dem Stifte it, um 
welchen fich die Zoupe dreht, je mehr verftellt der 
Beobachter ‚dadurch in feiner Unbefangenheit fei« 
nen beobachteten Winkel, weil die 4lhidade federt, 
die Schraube zur fanften Bewegung einen todten Gang 
hat, folglich allemahl einen kleinen Spielraum zu- 
rückläßst , worin fich die Alhidade bewegen kann, 
wenn fie durch den Seitendruck der Loupe dazu ge-. 
bracht wird. Viele Beobachter, die auf dem Vernier 
picht gefchwinde lefen können, und darin nicht ge- 
nug geübt ‚find, pflegen lich lange dabey zu verwei- 
len, die Loupe hin und her zu drehen, um die Coin-. . 
cidenz der Striche, oder die. Zahlen der Grade auf- 
zufuchen, , Diele verftellen, ohne eszu willen, durch 
ein [olches Manoeuvre: ihre Beobachtungen oft [ehr 
beträchtlich, verwundern [ich alsdann über die f[chlech- 
te Ubereinftimmung, da fie [ich doch keiuer Verab- 
fäumung , vielmehr aller Anwendung von Sorgfalt 
und Fleifs bewufst ind. Ein behutfamer Beobachter 
 muls daher feine Loupe allemahl »orker, ehe er leine 
Beobachtung beginut, an ihren Platz, über die vor- 
läufig coincidirenden Theil-Striche des Yersiers, brin- j 
gen. Wenn er die Beobachtung vollbracht hat, muls 
er die Loupe nie berühren, oder daran rücken, [on- 
dern den beobachteten Winkel in der l.age des Sex- 
tanten ablelen, in welcher die Beobachtung gemacht 
worden ilt, Auf diele Art kann. man allein von [ei- 
ner Beobachtung ganz verfichert feyn. Es liefsen fich 
poch viele nicht unwichtige Bemerkungen und Vor« 
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fchläge über Sextanten,, künftliche Horizonte, und 
ihren Gebrauch machen ; ; ich werde fie aber bey ei- 
ner andern Gelegenheit nachholen, und kehre nun 
zu meinen Braunfchweiger Beobachtungen zurück. 
Die Lage des Gartens , in welchem ich meine 
Früh - Beobachtungen angeltellthatte, war nach Olten, 
und, verfattete mir daher nicht, “weder die Meridian- 
noch die Nachmittags - Beobachtungen dafelbfi zu ma- 
chen ; beyde konnte ich aber [ehr gemächlich aus mei- 
ner Stube beobachten. Bey Annäherung des Mittags 
nahm ich eine halbe Vierteliunde vor und nach der 
° Mediation der Sonne 14 Circummeridian - Höhen der- 
felben. Diefe gaben nach geführter Berechnung der 
Höhen: Änderungen folgende Holuohen für Braun- 


Ichweig: 
52” 5 435"6 Bey Berechnung derfelben bediente 


43» 6 ich mich ‘der Abweichung der Sonne, 
ei 7 nach der neuelten ’Schiefe der Eklip- 
39, o tik, wie fie erft kürzlich mit ganzen 
3% 5 Kreifen in Paris von De Lambre, MMd- 

| X : chain, Le Francais und Burokharde 
| > 7 beftimmt worden ift,*) nämlich die 
4% 7 mittlere Schicfe für den ı Januar 1906 
Al 2 23° 37° 58,"0, unddie roojährige Ver- 
24 2 änderung derfelben = 41,"0, welches 


40, 4 fürdie Mt Schiefe für den ı Sep- 
tember 1900 gibt 23° 28’ 6,"5. Obige ı4 Beobach- 
tungen 'zeben im Mittel für die Braunfehweiger Pol. 
höhe ( Hötel d’Angleterre) 52° ı5’ 42,"8 oder inrun- 
der Zahl 52° 15" 43”. Der Oberappellationg - Rath ». 

er . Ende 


-*) Conm. d. tems Anne XI-$, 217 u. 510. 
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Ende hatte den 4 Juniug 1799 diele Breite gefunden 
(2, C1B: 8. 342) 52° 15’ 34"; nur 9” von der 
meinpigen verfchieden. Allein fein Beobachtungs - Ort 
war'in einem anderu- Theile der Stadt, in der Ge- 
gend des Zeughaules, gemacht; werden diele beyden 
Polhöhen auf einen Paunct reducirt, fo’ findet v, En- 
de nur einen Unterfchied von 2,”8. tt. 4 
/ Die Breite‘ von Braunfchweig feheint endlich 
giemlich genau feftgefetzt zu feyi, und weicht dem- 
»:ach von der Graf Schmettzu’fchen Beltimmung über 3 
‘M intıten ab.- Denn nach derlelben wäre dieBreite der 
St. Andreas- Kirche ;:” ı9’ 12", der St. Katharinen- 
Kirche ;:° 19" 18”. Ich habe nach einem Plan ’der 
Stadt Braunfchweig, ‘vom Lieut. Oulemann 1798 ent- 
worfen, meine Breite auf diefe beyden Hanpt-Kir- 
chen reducirt: Nach der letzten Franzöf. 'Gradmef. 
fung und der Erd- Abplattung „i,, beträgt der Brei- 
ten-Grad in 52° ı5' der Breite 29536,8 Rhein. Ru- 
then. Die Andreas-Kirche it im Meridian: 94, und 
die Katharinen- Kirche ıı2 Ruthen nördlich vom JIo- 
tel dAngleterre entfernt, Hieraus berechne ich eine 
Breiten- Änderung von ıı"5 für dieerfte, und 14° 
für die letzte Kirche, Daher wird die aus meiner 
Beobachtung Berigone Breite der Andreas-Kirche 
feyn 27 52° ı5° 54", derKatharinen-Kirche 52° 15‘ 
57": folglich immer ein 'Fehler von ;; Min. in der 
Schmettau’fchen Beflimmung übrig bleiben. Diele 
beyden letzten Reductionen kann ich indeflen nicht 
verbürgen, weil der. Culemann’[che Plan nicht gehö- 
rig orientirt it, und auf demlelben nur eine kleine 
Magnet-Nadel, ohne Anzeige ihrer Abweichung, 
oder ob fie den wahren Norden andeuten [oll, ver- 

zeich- 
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zeichnet if; Auch war ich bey dem Mafsftabe unge- 
wiis, ab damit Braunfchweig. Ruthen,von 16. Schuh, 
oder Rheinl. Ruthen gemeint find, ‚da.diefes auf dem 
Plan nicht bemerkt ift, ‚Ich habe das letzte angenom- 
men, 2% I | 

Nachmittags bekam ich fämmtliche. Früh -Höhen 
correspondirend; nach, angebrachter Mittags - Verbel. 
ferung erhielt ich. Voreilung meines: Chronometers 
vor mittler. Sonnen - Zeit in, Braunfchweig 3’ 35,"or. 
Den ;Sept,, am Tage meiner Abreile, war nach der 
letzten Beobachtung. der, Sonnen - Culmination an 
meinem Paflagen-Inftirumente die Voreilung diefes 
Chronometers vor mittler Seeberger Zeit 2’ 23,"854 
Da nunder mittlere tägliche Gang dellelben -+ 6,"834 
ift,: (0 wäre den 7 Sept. im Mittage die Voreilung die- 
fes Chronometers vor. mittl, Seeberger Zeit gewefen 
2’ 37."522. Diele, mit jener in Braunfchweig beob- 
_ achteten verglichen, gibt den Längen- Unterfchied 
zwilchen Braunfchweig und der Seeberger Sternwarte 
in Zeit 57,"49 wellich. Da nun der Meridian - Un- 
ter[chied zwilchen der Seeberger und Pariler Stern- 
warte 33’ 35" ift, lo folgt Meridian - Differenz zwi. 
fchen Braunfchweig und Paris 32’ 37,"51, oder geo 
graphilche Länge von der Inlel Ferro gerechnet 29” 
9' 22,"6. „Auch diefe Länge weicht von der Schmet- 
tau’f[chep ;5 Min, ab, denn die Andreas. Kirche liegt 
xiicht über 3 bis 4 Sec. öltlich von dem Meridian mei- 
nes Beobachtungs - Platzes entfernt, 


( Die Fortfetzung folgt im nächften Hefte.) 
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Nachrichten de, ’ 
"über u 
"Bytan und Tibet 
- Ans, 


Sam, Turner’ 3. Account of an Embaf]y to the Cours: 
of the Teshoo..Lama in Tibet, 


.e 





(Befchlufs zu S.a7 £.) . ° 





Kaum hatte ‘Turner mit feinen Begleitern die ihnen 
angewielenen Gemächer des Klofters in Teshoo Loom- 
boö bezogen ‚als fowol von Seiten des Regenten 
Chanjoo Cooshoo, ein Bruder des letzt verftörbenen 
Lama ; als auch von Seiten feines Müundfchenken 
Soopoon Choomboo Abgeordnete erfchienen , welche 
die gewöhnlichen Bewillkommnungs- Corhplimente, 
und von beyden eine [eidene weilse Schärpe zum Ge- 
Schenk überbraächten , welches auch von Seiten der- 
Gelandtfchaft auf diefelbe Art erwiedert wurde, Die- 
fes it allgemeine unnachläfsliche Sitte in Butan To- 
wölalsin Thibet, Man befchenkt fich bey allen Ge- 
legenheitem und Zufammenkünften wechlelsweife ' 
mit Schärpen ; fogar in Briefen, es leyen nun Ge- 
fchäfts-- oder blofse Complimenten-Btiefe, werden _ 
auch aus den entfernteften Gegenden dem Briefe fei- 
dene Schärpen beygelegt und unter einem Couvert 
verlendet, Perlonen von gleichem Range taufchen 
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gegen einander: Der Vornehmere fireckt feine Hand 
gegen den Niedern aus, um die Schärpe in Empfang 
“zunehmen. Dagegen wirft ein Aufwärter des Vor- 
nehmern beym Abfchiede dem Geringern ebenfalls 
eine Schärpe über’die’Sthulter. ; Die Schärpen find 
gewöhnlich von weilser oder carmoilinrother Farbe, 
Der erften Farbe gibt man den Vorzug. So lächer- 
lich diefer Gebrauch einem Europäer [cheinen mag, 
fo ift er doch hier zu Lande von der grölsten Bedeu- 
tung. Turner konnte weder deflen‘ Urfprung noch 
Bedeutung erfahren ; genug, dafs diele Sitte allge- 
mein ift. Sie ift nicht allein in Butan und Tiubet herr- 
‘[chend, fie erftreckt Sch auch von Turkiflan bis an 
die grofse Wüfte, Auch in China kenat tian dielen 
Gebrauch, welcher ich vermuthlich bis an das Ge- 
biet der Mantcheoux ( Mantfcheu) erftreckt. 
Wir übergehen hier die Befchreibung des Palla- 
fies und der feyerlichen Aufnahme, Wir. bemerken. 
nur aus der Unterredung lo. viel, dafs fich zu der Zeit, 
der junge Lama nahe an dem Orte, woer entdeckt 
worden, im Thale von Painom aufgehalten. Der. 
Regent war aber entfchloflfen, ilın nach einigen. Ta- 
gennach Terpaling, einem für [eine Aufnahme zube- 
reiteten, und zwey Tagereilen von. Zeshoo Loomboa 
entlegenen Kloiter zu bringen. _ Der ganze Hof war 
mit den nüthigen Anftalten befchäftigt, und der Re- 
gent gab Turxer'n zu verliehen, dals er ihu während 
dieler Zeit nur [ehr wenig würde fprechen können, 
Soopoon Choomboo, die aweyte Perlon am Hofe 
von Teshoa Loomboo ‚ war von Geburt ein Mant- 
cheoux, Er erhielt feine Erziehung am Hofe. des. 


Teshoo- Lama, an welchen er durch. [einen ‚Lauds- 
mann 
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wann. Chanjeu.Fama, in Ieinen jüngern Jahren gm- 
pfohlen :wurde,; . Er. hatte, dag ganze Vertrauen des: 
verftorbenen Lama, und wurde von ihm zu den Er=. 
fien Stellen befördert, in deren Befitz er ‚fchauch nach. 
dem Tode des Lama fortdauernd ‚erhalten hat, Der. 
gegenwärtige Regent behandelte ihn wie feines.gleis 
chen, und das; Vertrauen, mit welchem er dielen be- 
ehrte, war [o grols, dafs beynahe nichts ohne feine 
Zufimmung unternommen wurde. Soupooz Choom- 
boo hatte noch, zur Zeit, nicht über 30 Jahre. _ Bey 
dem verfiorbenen Lama vertrat er die aufehnliche 
Stelle eines Sadeek; als lolcher empfängt und ertheilt, 
er alle Befehle des Lama, ‚Er verauftaltet alle, grolse 
zeligiöfe, Feyerlichkeiten, , Er verfieht auch ver- 
Ichiedene Dienfte bey und um die Perfon des ‚Lama ;, 
er ift fein Mundfchenk und Garderobemeifter. .. Der 
ganze Schatz des Lama ift feiner: ‚Obforge anvertrant. h 
Der Lama nimmt keine Speife zu ich, welche ihm 
nicht von feinem Sadeek vorgeletzt und dargereicht 
wird. Vorzüglich ift dieler verbunden, den Thee zu. 
bereiten, und ihn vorher zu kolien, 

Da die bevorftehende Verletzung da am La-. 
ma nach Terpaling mit aufserordentlichem Gepränge 
gefeyert ward, [o hatte Zurner [ehnlich gewünfcht, 
den Regenten dahin begleiten zu dürfen. Er .hatte 
zu diefem Ende um dieErlaubnifs nachgelucht, Sein 
Geluch wurde ihm aber nicht bewilligt, aus F urcht. 
vor den Chinefen, welche der Kailer von China zu 
dieler Feyerlichkeit abgeordnet hatte. Die Thibeta- 
zer ftehen zwar nicht unter der unmittelbaren Herr- 
fchaft der Chinelen; aber diefe mifchen fich in alle 
Angelegenheiten der Thibetaner, Dies verurfacht bey 

den- 
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dehfelben eine Artvon Behutfamkeit ünd Sehüchtern- 
heit, 'wobey he fich wie wirkliche Untergebene bei 
tragen. Obgleich das Joch, welches auf ihnen liegt, 
von ‘det leichteften Art if, fo bemerken fie es doch 
nicht ohne Unwillen und Eiferfucht. Die Zurück: 
haltung ‚und dasMifstrauen, mit welchen fie die Of- 
ficiere und Truppen behandelten, welche dem Lama 

zu Ehren aus Ckina nach Thibet abgefchickt wurden, 
waren davon angenfcheinliche Beweife. ‚Denn kei- 
nem von ihnen wurde geltattet, innerhalb den Ring- 
ihaiiern des Klofters zu wohnen, In ihren Augen 
würde dies eine Art von Entheiligung gewelen feyn; 
denn fie betrachten alle Chinefen als eine unreine Ra- 
ce Von ‘Meufchen, Sie waren auch während ihres 
Küfenthalts in einer hchtbären Unruhe, thaten [ehr 
geheimnifsvoll, und wichen aufalle Weife bis zum 
Tage ihrer Abreife aller nähern Erklärung i in Berref 
ihrer Angelegenheiten forgfältig aus, 

Während der Abwelenheit des Regenten befah' 
Fırner,‘ zu Folge vorhergehender Bewilligung, das 
{nnere des von ihm bewohnten Klofters. Die Kapel« 
le, in welcher fich die Gylongs täglich verfammeln, 
um ihr Gebet zu verrichten, war in geringer Entfer- 
nung von [feinem Wohnzimmer Sie verlammeln 
fich dafelbt mit Aufgang der Sonne, gegen Mittag 
und Abend ; 2500 Gylongs find für den gewöhnli 
chen Dienft des Klofters beflimimt. Eine noch gröfse- 
re Anzah! erwartet den Wink, um bey jeder Gelegen- 
heit zu erfcheinen. Jeden dritten Tag Morgens wer- 
den die Eigenfchaften des höchfien Wefens mit lau- 
ter Stimme "hochpreifend verkündigt. Dies gelchieht - 
mit einein entletzlichen Gelchrey, welches der Wür- 

de 
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de einer folchen- Verfainmlung: wenig ent[pricht.: Au- 
fterdem werden in den Wohnzimniern der geriugern 
lamas- Privat - Andachten gehalten, welche von Mu. 
fik begleitet werden. Jeden .Fäg zieht eine feyerli- 
ehe Proceffion in der.Nähe-des Klofters herum.. Die 
Gylongs, welche hier wohnen, fcheinen nicht un» 
‘ glücklich zu leyn.. Sie buid unter fich einig, und lie- 
ben und verehren einander. Die. Zimmer, welche 
Turner in diefem Klofter bewohnte, waren von Te 
shoo. I.ama gebaut und bewohnt. Er zog lich zuwei«- 
len dahin zurück, um die Ruhe und Einfamkeit zu 


genielsen. In einem anfiolsenden. Gebäude zurRechi . 


ten; ruhen [eine fierblichen Überrefte, In einem an« 
dern zur Liuken werden jene eiuesfrühern, vothun- 
dert Jahren : verfiorbenen Lamas aufbewahrt. An die- 
fer ‚Ruhefiätte (eines Vorgängers hatte, wie man fagt, 
Teshoo Lama grolse Geldfummen verf[chwendet, Seiu 
eignes Grabmäbl,.swelches noch. vor. [einer Abreife 
nach "China vollendet. wurde, ..ift leitdem durch die 
reichen Gefchenke, welche er während feiner Reife 
erhalten, [o’ [ehr verherrlicht : worden , und über 
trifft das erfte- an Koftbarkeit und- Pracht. Turner era 
hielt vom Regenten die Bewilligung ; beyde Grabftät+ 
ten zu befuchen, : Die. Befchreibung:davon verdient. 
gelelen zu werden... Der Körper des. verftorbenen’ 
Lama ruht am Fulse einer Pyramide, in einem gol«: 
denen Sarge, Der Kailer von China liels ihn bey feis, 
nem Abfterben in 'China - verfertigen , und dann 
den'Leichvuam näch Thibet abfahren, Dies gelchah., 
mit der gröfsten. Feyerlichkeit'von Pekin aus durch 
ganz China und 'Thibet bis Teshoo Loomboo, Aller 
Orten, wo die:Begleitung durch2og , begegnete-man 
Mon. Corr, 180 II.B, Ar der 
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der Leiche mit der tieflten Verehrung, und viele 
fchätzten fich glücklich ; wenn fie nur das Leichentuch 
‚oder den Sarg im Vorbeyziehen berühren komnten, 
Am Hofe von Thibet hat man keine Landkarten; 
man ift aber doch von der Lage anderer Länder [ehr 
wohl unterrichtet. China oder .Gearma (wie es hier 
zu Lande heilst) kennen die Thibetaner aus eigenen, 
dahin angefiellten Reifen; fie wufsten aber auch die 
Gränzen diefes Reichs gegen alle Weltgegenden gut 
zu befimmen. Ihre gröfste Aufmerklamkeit ift auf 
Bengalen gerichtet, theils wegen der Schönheit und 
Fruchtbarkeit des Landes, theile in religiöfer Hin- 
ficht. In Gowr, einer alten nun verödeten Stadt, [oll 
die Wiedergebart eines ihrer frübern Lamas- Statt ge- 
habt haben, und Gya, Benares, Mahow und Allahabad, 
»ebfi den heiligen Gewällera des Ganges, lind den 
Thibetanern nicht weniger ehrwürdiz, als den gebor- 
nen Hindoos. Rufsland und die damahls regierende 
Czarin waren ihnen nicht weniger bekannt. Denn 
von Ruffifcher Seite hatte man es verlucht, den Han- 
del bis nach Thibet zu erweitern; aber theils die Ab-: 
neigung, fich in neue auswärtige Verbindungen ein- 
zulaflen, theils die zu wachfame Eiferfucht der Chi- 
nie[err. er[chwerten diefe Unternehmung. Alles Ver- 
kehr zwifchen Rufsiand und Thibet befchränkt fich 
heut zu Tage auf.den Markt von Khaika. Auch von 
dem Englıifch - Amerikanifchen Kriege, dellen Wir- 
kungeu [ich bis nach Jndien verbreitet haben, war 
“ der Regent in etwas unterrichtet. Er liefs fich dar- 
über umftändlich belehren, und erflaunte nicht we- 
nig darüber, dals Unruhen, welche an einem Orte 


ausbrechen, fo entferate Weltgegenden ergreifen. 
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Turner hatte von einem Volkegehört, welchesin 
den früheften Zeiten der Welt dieUfer des.Baikal- Sees 
bewohnt, fich von da aus über Alien nach Europa 
Nerbreitet, und den erfien Grund zu unferer fpätern 
Cnltur gelegt habe. Die Gelegenheit, da er fich hier 
$leichlam an -der Quelie befand, .[chien ihm;’er- 
wünfcht, um nähere Auffchlüffe zu erhalten. Er 
. wandte fich zu diefeın Evude :an den : Regenten und 
an Soopvon Cheomboo. Dieler hatte felbft auf feiner 
Beile nach China den Baikal-See bereift. .Er wollte 
aber von der Coltur der dortigen. Nömaden nichte 
willen. ‘Der Äufserung des Regenten uud Sootmpoon 
- Choomboo’s zu Folge, ift die heilige Stadt Benares.die 
eigentliche Quelle aller Religion und-wilfenfchaftli- 
chen ‚Belehrung. Von da aus hätten fich beyde über 
Chiva nach Europa verbreitet. :In.der Folge hätten 
es zwar die Europäer in Künften und: Willenfchaften 
ungleich weiter gebracht; ‚aber der Grund davon lie, 
ge in der Verfchiedenheit der Himmelsftriche und der 
Ungleichheit der Bedürfniffe , welche ein Volk vor 
- dem andern gefühlt, : Sie felbli hätten davwön.nur: [ö 
viel beybehalten, als für ihre Lage und Umflände 
nützlich und nothwendig wäre. Man könne von.ei- 
nem Volke, welches mitten im felten Lande liege, mit 
Fremden wenig Verkehr habe, und von der übrigen 
Welt durch die unzugänglichen Gebirge des Imaus 
und die Wüfte ( Cobi) getrennt werde, keine grolse 
Fortfchritte in der Pbilofophie oder den mechanilchen 
Künften erwarten. In den nördlichern Gegenden; 
auf welchen die ‚Hälfte des Jahres hindurch eine tiex 
fe Nacht und Finfternifs liegt, wo die Einwohner fich 
gegen di“ u des Himmels,.in dunklen Höhlen: 

RArz3. ver- 
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verwahrten,; kann-an eine entfcheidende Entwicke- 
lusig- des Geifies nöch'weniger.gedacht-werden. Zufa 
Beweis von dem Alterthum ihrer eigenen Cultur führ- 
ten fi6 die 'grofse Ähnlichkeit ihrer Buchftaben' mit 
der Sarferit- Eprache an. Sie läugneten dabey nicht, 
dals ilire Buchliaben: durch die Anwendung auf eine 
ganz verlchiedene Sprache einige Abänderung erlit- 
ken bätten. Esift auch fo viel gewils, dafs ihre heu- 
tige Schrift, Uchen genannt, deren fie fich bey ihren 
heiligen Büchern ‚bedienen, mit’ jener Sprache eine 
grofse und auffällende Ähnlichkeit hat, und von der 
Schrift‘ Umin, :dereu ınan lich :bey weltlichen Ge- 
fchäften bedient, ganz und gar verfchieden ilt. 

1: ‘Sonderbar und auflallend mufs es jedem unferer 
Leier fcheinen ‚ dafs’ in dem rauhen und kalten TAi- 
bet eine To allgemeine Verehrung für die Löwen, als 
ob: diefe ‘Tliiere hier zu Laude einheimilch wären, 
an allen Orten hkervo:leuchtet. Alle öffentliche, geift- 
liche nnd weltliche Gebäude führen an jeder Ecke ei» 
nen :Löweukopf.' Der Löwe heilst in der Landes- 
Sprache Singhis-..Dieies Thier [owol als Zeeypten (in 
der Thibetänifchen Sprache Eımani) war der Gegen- 
fiaud’eiver langen Unterredung zwifchen Turner und 
Soopoon” Cl.oomboo.. Es fcheiut in der That, alsob 
zwilchen Thibet und Aegypten ein früheres Verkehr 
Statt gefanders’habe ‚;von welchem:fich vielleicht ih- 
fe grölse' Verchrung' für den König aller Thiere her- 
fehreibt. So’ viel fcheint'wenigftens’ ausgemacht zu 
feyn:, dals dercböwe weder ihn Tibet, noch in ei. 
wem der angräuzeuden Länder zu irgend einer Zeit 
einheimifch war. Es-foll'zwar deren, wie man Tur« 
»er'u'berichtet hatte, am ‘See Maunferore gegeben ha- 
a re ben, 
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ben, aber diele Erzählung [cheiut einein der Ablicht 

erfundene Fabel zu [eyn, um die Quellen des Gan- 

ges und Berkampaoter noch mehr zu.erheben. . War 

der; Löwe hier zu Lande eiuheimilch, fo kann er nur 

ein, Zeitgenolle «der. ungeheuren ‚Tbiere leyn, deren 

Koochen in-ganzen‘Haufen in.verlchiedenen Theilen 

der Tatarey und Sibiniens noch heut zu Tage gefun- 

den werden. : Nichts, ‚war. bay» diefer Gelegenheit na- 

türlicher, als der Übergang! in: der Unterredung zwi- 
fchen den beyden, auf ein& frühere. Revolution un- 

fers Erdballs, und von dieler am Eude anf die Come 

ten und Verfinferungen der Geftirne, auf den Var: 

zug der Europäifchen, Aflronomie. Zu. Zurner’s gro- 

fsen  Verwunderung kannte -Soppoan :Choomboo fawol 

die. Sateliüten..des Jupiter, als den ling des Saturn; 
Da die Begriffe und Kenntnille. der Tkibetaner mit de- 

»en ihrer füdlichen Nachbaren fehr übereiuftiimmen, 

fo verrathen.Jie dadurch eine, beyden gemeinfchaftli- 

ehie Quelle. .-Nach allem, was Turner gehört oder er- 

fahren ‚hat, fcheint, hier der Glaube allgeniein zu 

feyn, Religion und Willeufchaften feyen zuerlt aus 
Welten nach: Tibet gebracht worden. Ob ihr erlter 
Lama der Stifter.ihrer Religion aus Gya (Durgeedin) 
oder Benares ( Ooreoonajfe } abflamme, ift noch nicht 
ausgemacht, dellen ungeachtet ilt ‚Benares derjenige 
Ort, welchen man heut zu Tage vor allen andern als 
heilig und ehrwürdig betrachtet; 

Teshoo Joonıboo oder Lubrong, der Sitz des Te- 
shoo Lama , und. der Hauptort des feiner Herrfchaft 
unterworfeuen Bezirks, liegt unter 29° 4’ 20" N.B, 
6° 29' 20” nördlich von Calcutta, . Seine öliliche 
Länge von Greenwich beträgt 89° 7'; von Calcutta 
Rrz 32’ 


874  Miönatl.  Cörsefp: 1800: DECEMBER. 
32' öftlich. Der ganze'Ört ift ein einziges weitläufti- 
ges Klofter; welches aus 3’ bis 400 Häufern , : den 
Wohnungen der:'Gylongs, verfchiedenen Tempeln; 
Maufoleen-und dem'Pallaft des;Lama befteht. Die Ge: 
bäude find von Stein ‚'und habeül nicht mehr als-zwey 
Stockwerke. : Die Ebene von 7eshoo‘ Loomboo ill von 
allen’Seiten her mit:lteilen Bergen umgeben. Sie zieht 
Sich von Norden gesen Sitlen , und beträgt ihrer Länge 
"mach gegen ı$ EnglifcheMeilen. :DieFelflung Shigat- 
zee- jeung liegt auf‘ dern Rücken eines überhängenden 
Felfens, ‘und: befreicht "den Weg; - In den trocknen 
Monaten, vom October bis zum: ‘May, herr/[chen in 
.diefem Thale: heftige Wirbelwinde, welche unge- 
heure Staubwolken ‘über die: umliegenden Berge er- 
heben und hinwegführen, - Der :Felfen von Teshoo 
Loomboo ift unter allen umliegenden der .böchfte. Er 
fchützt das an leinem' Fulse liegende Klofter in der 
kalten Jahrszeit gegen die heftigen Nordweltwinde. 
‚Turner erfieg ‘diefen Fellen; er fand darauf nur [ehr 
fchwache Spuren. der Vegetation; aber! um [o herrli- 
cher ift die Aasficht, obgleich das unten liegende Land 
aus der Urlache, weil die Wohnungen [ehr verfteckt 
liegen , und gegen die Kälte von den Bergen gedeckt 
find, nicht fehr bevölkert fcheint. Ven hier aus 
entdeckt:man den Lauf des Berhampoeter,, oder wie 
er in Thibet heifst, des Erechoomboo, : Er fliefst: in 
einem weiten ausgedehnten Bette, und Öffnet fich, 
trotz alles Widerltandes, gewaltfam einen Weg durch 
das umher liegende Land, welches er durch feinen 
Lauf in ganze Infelgruppen ‚theilt. Hier an diefer 
Stelle ergielst fich der Painomtehieu in den Berkam= 
pooter, und verliert feinen Namen, Er nimmt aus 
| Nor- 
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‚Norden und:Süden noch mehrere Flüffe auf, ehe er 
'Laffa und die Gebirge erreicht, welche Thibet von 
Alam trennen. In diefem letzten Lande erhält der 
‚Berhampooter einen anfehnlichen Zuwachs durch die 
‚geheiligten Waller les Brahma Koond. Unter Ranga- 
nıatty, an der Gränze von Benzalen, werden ihn 
‘die Europäer zum. erftenmahl gewahr. Er erfcheint 
‚da als ein gewaltiger Flufs, welcher in der Welt we- 
‚nige feines gleichen hat, Von da:aus eilt er feinem. 
-Schwelter . Strom,.dem Ganges wu, Denn diefe bey- 
den grofsen Fiülfehaban einen gemeiufchaftlichen Ur- 
fprung,. und verlieren fich auch ineinander. Nach 
ihrer Vereinigung letzen fie ihren Lauf noch eineklei- 
neStrecke unter dem Namen Megna oder Budda fort, 
und eilen der See zu, indem fienoch vörher einen 
anlehvlichen, nun entvölkerten Landftrich in taufend 
Canälen durch[chneiden. Schiffer, welche fich in die» 
fen Maeander verirren,, laufen grolse Gefahr, theils 
wegen der da anf Beute lauernden Seeräuber, theils 
wegen des [chwer zu findenden Ausganges. Selbft die 
Landungen auf den umher liegenden Infeln find we. 
gen der in grofser Menge umherftreifenden Tiger im 
höchlten Grade gefährlich. 

Die Jahrs- Zeiten folgen in Thibet gleichförmig 
und regelmälsig auf einander. Ihre Befchaffenheit ift 
beynahe diefelbige wie im-füdlicheu Bengalen. Vom 
März bis zum May ift die Atmosphäre [ehr veränder- 
lich, Im Junius fängt die feuchte Jahrszeit an, und 
dauert bis zum September, Während dieler Zeit fal- 
len flarke und anhaltende Regen, durch welche die 
Flüffe anwach[en und Bengzalen unter Waller letzen, 
Vom October bis zum März ift der Himmel heiter, 

Rry und 
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und:nur felten durch einige Wolken:bedeckt. .* Aber 
‚drey Monate hindurch fühlt män:eimen Grad von 
Kälte, welchen man in Europa nichtkennt. Die [ireng- 
fie Kälte empfindet man an der.füdlichen Gräuze von 
Thibet, auf den hohen Gebirgen, welche .diefes Länd 
von AfJam, Busen und! Nepal [cheidens'-Diefe Gebir- 
ge liegen zwilchen dem 26 und: 2y’«N.:B., und find 
‘das gauze Jahr hindurch, mit Schnee bedeckt. "Man 
fühlt ihre Nähe in.allen Jahrszeiten’darch [chneiden. 
de und austrocknende. Winde, . Durch Hülfe diefer 
Winde trocknet man das Fleilch gefchlachteter Thiere, ö' 
ohne es einzuläulzen., und verführt es in andere. GE 
' genden. Die Thibetaner verzehren diefes flarr gewor- 
dene ausgetrocknete Fleifch gleich unfern geräucher- 
tenSchinken.ungekacht uud roh, Während der oben 
angeführten kalten Jahrszeit bringt die Trockenheit 
der Atmosphäre, mit den brennenden und verfen- 
genden Winden, auf dem fandigen Boden’von Hin- 
dofian, oder längs der Külte von Coromandel, glei- 
che Wirkungen ‚hervor, _ Alle Vegetation wird his 
zum Zermalmen ausgetrocknet , und jede Pilauze 
kann zwilchen den Fingern zerrieben werden. Zu 
 dielem Ende bedecken die Thibetaner ihre Säulen 
und Verzierungen an den Gebäuden, ja lelbft ihre 
Thüren mit groben baumwoltenen Decken, um das 
Holzwerk gegen Zerfplitterung zu verwahren. Das 
wenige Holzwerk von Kiften.und Köofern, welches 
Turner mit ich führte, [prang oft mitten in der Nacht 
durch einen heftigen, Piftolen. ähnlichen Knall aus- 
einander, und dies dauerte fo lange, bis endlich alle ° 
Fugen getrennt wurden, 


Thi- 
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Thibet heilst bey den Einwohnern in der Landes: 
fprache Pu& oder Puecoachim, oder dasgegen Norden 
gelegene Schnee-Land,  Vermuthlich erhielt es die: 
fen Namen wegen [eines kalten Climas von Teinen 
erfiem Lehrern, welche aus Hindoftan dahin kamen, 
und den Grund zu der ‚heut zu a Tage herrichenden 
Religion legten, | ne 

Diefe Religion [cheint von einem Anhänger 'des 


 Budha nach Thibet verpflanzt worden zu [eyn: Der 
‚Theil von Thibet, welcher an Indien gränzt, [cheint 


den früheften Unterricht darin erhalten zu‘ haben, 


-und ift aus diefem Grunde der Sitz des öberften Lama 


geworden. Von da aus hat fich diefer Glaube zu 
den Mantcheoux, und in der Folge über China und 
Japan verbreitet. Die Religion der Tribetaner ift 
zwar von der der Hindoos merklich verlchieden, 
doch fcheint fie mit der Religion des Brahma grolse 
Ähnlichkeit zu haben. Die oberfie Gottheit der Thi: 
betanerheilst in der Sanfcrit-Sprache Mahamoonie oder 
der grofse Heilige, und ift eine Perfon mit dem Bu- 
dha in Bengalen , welcher durch die ganze Tatarey, 
und von allen Nationen, welche dem Berkampooter 
öftlich liegen, unter verfchiedenen Namen ‚angebetet 
und verehrtwird. Er heifst in A/Jam und Ava Goda: 
ma, Samana in Siam, Amida in Japan, Fohilin Ohi- 
na, Budha und Shakamuna in Bengalen und Hindof- 
tan, Dherma Rajü und Mahamoonie in Butan und 
Thibet. Die nämlichen Plätze, welche in Bengalen 
als heilig verehrt werden, find den Tribetanern nicht 
weniger heilig, Selbft ganze Laften von den heiligen 
Walflern des Ganges werden auf Menfchen - Schult&®n 
über die Gebirge nach Thibet gelchafft. Die Thibeta- 

1 a ner 
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ner entfernen fich in dem Äufserlichen des Gottes- 
dienltes darin, dals fie fich in grofser Anzahl in Ka- 
pellen verfammeln, und unter dem Schall lärmender 
Iufrumente in abwechfelnden Chorgefängen ihren 
Gottesdienft verrichten, welcher mit der hohen Mel- 
fe der Römifch-Katholifchen grofse Ähnlichkeit hat. 
Die Inftrumente, deren fie ich dabey bedienen, find 
von ungeheurer Grölse. Ihre Trompeten haben z. B, 
fechs Fuls Länge, 

Den in Hindoftan fo ala und auffallenden 
Unterfchied .der verlchiedenen Ca/fen kennt man in 
‚Thibet gar nicht, Nur der Orden der Prielter. macht 
hier eine Ausnahme, welcher nicht allein einen ei- 
genen, von den Laien ganz getrennten Körper bil- 
det, fondern auch hierarchifch beherrfcht wird. An 
der Spitze der Thibetanifchen Geiftlichkeit fieht der 
höchfte, unbefleckte, unflerbliche, allgegenwärtige und 
allwifJende Lama. Er ift der Stellvertreter des einzi- 
gen Gottes, und der Vermittler zwilchen Gott und 
Menfchen. Die Angelegenheiten der Religion find 
Sein erfies und vorzüglichftes Gelchäft. Er ift zwar 
zu gleicher Zeit das oberfte Haupt der weltlichen Re- 
gierung, aber er unterzieht [ich dielem an fich weltli- 
chen Gefchäfte blols in der Abficht, um Glück, Licht 
und Troft allenthalben auszulpenden, und die wohl- 
thätigen Wirkungen [einer Macht dadurch zu äufsern, 
dals er begnadigt und vergilst, Unter dem höchlien 
Lama fiehen in verfchiedenen I[charf bezeichneten 
Abftufungen alle übrige Gylongs, vomälteften und 
erften bis zum letzten Novitzen. Jeder Vorftieher ei- 
nes Klofters führt den Titel eines Lama, mit dem Bey- 


fatz von dem Namen desKlolters, welchem er vorfteht. 
Zu 
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‘ Zu dem-täglichen Kirchendienft: in der Goomba 
oder Kapelle von Teshoo Loomboo find. 3700 Gylongs 
beftimmt. Vier Lamas führen dabey die Oberaufücht, 
Unter den Gylongs. wird jährlich einer erwählt, wel- 
cher ' während der Dauer feines Amtes für die Ord. 
hung und Regelmälsigkeit des Dienftes, [o wie auch 
für die Austheilung der Lebensmittel zu [orgen hat. 
Er hat das Vorrecht, die Gemächer der Prielter zu 
betreten. Er wohnt allen gottesdienftlichen Verfamm- 


. ‚Jungen und Proceflionen bey, undiftmiteinem Merk- 


mahl feines Amtes bezeichnet, Erführt zu diefem En- 
de in der einen Hand eine Ruthe, in der andern trägt 
er ein an drey Ketten hängendes Rauchfals Mir 
diefen Zeichen feines Amtes ilt er befugt , jede merk- 
bare Unachtfamkeit zu ahnden, indem er dem Schul: 
digen entweder einen Schlag mit. der Ruthe gibt, oder 
ihn brennt. Junge Leute werden zum Dienft des Klo- 
fters im achten oder zehnten Jahre aufgenommen , 
und heilsen [odann Tuppa. Sie erhalten einen, ihrem 
Alter fowol als ihrer künftigen Befiimmung ange: 
mellenen Unterricht. Im ı5 Jahre werden fie zum 
Tuhba, ‘der erften hierarchifchen Stufe , befördert; 
Nach einer fernern ftrengen Prüfung werden fie zwi« 
fchen dem. zwey und vier und zwanzigften Jahre in’ 
den Ordeu der Gylongs aufgenommen. Als folche 
können äe in der Folge als Vorfteher von einem der 
zahlreichen, durch ganz Thibet verbreiteten Klöfter 
gewählt werden, wo fie fodann Lama heilsen, Die» 
fen Lamas werden eigene, dazu gehörige Landitre- 
cken zuihrem Unterhalt angewielfen. 
Alle, welche fich .zum geißtlichen Stande beken- 
nen, find zur Nüchternlieit und einer firengen Ent: 
halt- 
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haltlamkeit von ‚allem Umgang mit dem. weiblichen 


en 


Gefchlecht, fo wie auch zu verf[chiedenen firengen 
Religions - Übungen verpflichtet. Die Anzahl der 
Nonnen-, und. Manns-Klöfter im: ganzen Lande if 
[ehr beträchtlich, . Keine Mannsperf[on darf nnter- Be- 
drohuuig der lirengfien Strafe eine. Nacht in einem 
Weibs - Kloltexr. zubriegen:- ‚Dailelbige gilt anch vou 
Seiten der Weibsperlonen;in Betreff.der Manns- Klö- 
fter. Die Nation felhft:i& lo zu lagen, in.zwey Hält- 
ten abgetheilt,, deren:eive fich-mit dem Himmel; die 
andere mit der:Erde: befchäftigt. ° Die Laien ‚arbeiten 
und bausa das Land ; sidie Geifilicheu beten und ver, 
zehren, was jene hervorbtingen. ‚Die Kleidung der 
Prielter.ifb gelb; dadurch »unterlcheiden-Ge Ach. von 
einer andern, durch die ganze: Tatarey verbreiteten 
Secte der Geiftlichen,, welche Ach verheiratbe» , und 
zu ihrer Kleidung die rotbe Farbe wählen,.. ‚Die gel- 
ben Möuche: werden: aber:als Heilige angelehen, und 
haben auch: weitläuftigere Befitzungen und einen grö- 
[sern: Einfiufs.: Der.Kaifer: vom China ift ein vorzüg- 
licher Vierehrer. dieler' gelben’ Möuche, Beyde Sec- 
ten haben eigene Benennungen und jede derfelben 
hat drey Lamas zu Oberhäaptern. Die gelben Mön- _ 
che heilsen.. Gyliookpa ; ihre Oberhäupter find der 
Dalai Lama, . Teshoo Lama und Taranaut Lama, 
welche in Pootulah, ‘ Teshoo Loomboo:und Khaika 
wohnen. ‚Die drey Vorlieher.der Shämars find Lem’ 
Rimbochay 5, Lam’. Sobroo Nawangnamhi:-and Lam’ 
Ghajjatoo. Ihr Hauptlitz ifin'verfchiedenen Klältern 
von Butan. Der Vornehwfte von der Secte der Ska- 
mars in Thibet heifst Gongo: N und hat lei- 
ne Relidenz zu Sakia, 

Diele 
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Diele beyden Secten lebten. vordem. gegeneinan, 
der in einem förmlichen Zuftande des Krieges, Ina - 
den erften Zeiten hatten. die Shamars die Oberhand, 
wurden aber in der Folge: von. den. Gylloopkas: übers 
wunilen, und in ihre heutigen Gränzen- v-rwielen, 
Das heutige Klolier von Teshoo Loomboo 'ift auf den 
Frümmern eines der Erde gleich gemachten Shamar- 
Klofiers erbaut worden, Den -Shamars wurde die 
gegen Sülen an Thibet Roßsende rauhe ‚Gegend zur 
Wohnung angewielen , wo_fie ich auch wirklich 
bäuslich niederlielsen , während andere von diefer 
‚Secte, welche Dukbas genenat werden, in Zelten 
leben, und mit ihren, Heexden von einer Stelle zur 
andern zihen. 0.0. 

In:ganz Thibet wird keine Leiche zur RE be 
ftattet; nur die körperlichen Überrefte des Höch ıfien 
oder ‚Dalai Lama werden in.einem eigenen dazu be+ 
fiimmten Sarzge über der Erde zur Verehrung aufbe- 
walbrt und als heilig angefehen. ° Die: Körper der 
niedrigern Lamas. werden gewöhnlich. verbrannt, 
Ihre Afche ift nicht weniger heilig. Man bewahrt fie 
in kleinen metallenen Götzenbildern ,’ welchen man 
in ihreu ‚heiligen Gemächern eine: Stelle anweift, 
Mit den: übrigen 'Thidetanern macht man weniger 
Umfiände, Einige derfelben werden auf die erhaben- 
Reu Bergfpitzen gebracht, wo man fie im Stücke 
zertheilt und den Ranbvögeln und lleifchfreflenden 
Tbieren zur Beute überläfst.- Andere werden in das 
gewöhnliche T'odıen - Behältnils geichafft. Zuweilen, 
aber! nür.felten, werden die Leichen in:das Wafler. 
geworfen. In der Nähe des Klofters von 'Teshoo 
Zoomboo , if ein lolcher öffentlicher Beztäbniß - Ort, 

BR welcher 
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welcher von der einen Seite durch einen [enkrecht 
emporftehenden Felfen, und von derandern Seite von 
hohen Mauern umfchloffen ilt, in deren Inneres die 
Raubthiere durch einige Öffnungen hineinkommen. 
‘Man wirft die Körper in einer überhängenden Platte 
- Forme in das untenftehende Todten - Behältnifs hin- 
unter, und man glaubt Jich feiner Pflichten gegen 
Verltorbene am beften zu entledigen , wenn die An- 
ftalten [o getroffen werden , dals der Körper bald 
möglichft von den Raubthieren verzehrt wird, Zärt- 
liche und gefühlvolle Freunde fchleppen daher lieber 
ihre Tödten nach den Gebirgen, wo lie in Theile 
zerlegt und umhergeltreut werden, 

In Thibet fowol als in Bengalen ift in jedem 
Jahre ein eigner Tag zur Todtenfeyer beltimmt. Den 
29 October mit Anbruch der Nacht werden die ho- 
hen Spitzen von den Klofter- Gebäuden erleuchtet. 
Diefem Beylpiel folgen alle Wohnungen in der Ebene 
und auf dem Lande, welches ein prächtiges Schau: 
fpiel gibt, das durch den ‚Schall gewiller Iofirumente 
und Glocken, fo wie durch die lauten Klag-Gefänge 
noch mehr erhöht wird: Turzer war zu der Zeit 
gegenwärtig, Die Nacht war dunkel, das Wetter 
fill, und die Lampen brannten ruhig und hell. Man 
hieht es ungern, und hält es für eine üble Vorbeden. 
tung, wenn das Wetter. fürmifch oder regnerifch 
it, fo dafs die Lampen verlölchen. 

Die Thibetaner haben auch gleich andern Natio- 
nen ihre glücklichen und unglücklichen Tage. In 
ibren Almanachs oder Datows find alle diefe Tage 
genau bemerkt. Der Tag heifst in ihrer Sprache 
Che. Ihre Monate von 29 Tagen werden vom Neu- 

Mond 
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Mond an gerechnet. Ihre Jabre find Monden-Jahre, 
, Das Jahr heilst in ihrer Sprache Lo, der Mond Do 
wa, die Sonne Neima, der Abend Pheroo, die Nacht 
: Noom , der Morgen J.oobo , der Mittag Neimphee, Sie 
berechnen ihre Zeit nach einem Cyclus von ı2 Jahren, 
Die Buchdruckerey [oll [eit undenklichen Zeiten in 
diefem Lande Stattgefunden habeu. Mauhatfich aber ° 
ihrer nur zum Druck der heiligen Bücher bedient. : 
Der zweyte December war der Tag der Ab- 
reife der Englilchen Abgeordneten, Der ganze 
Rückweg war mit Bettlern. angefüllt, welche. theils 
in Perfifcher , theils in Indifcher Sprache um Allmo» 
fen flehten. Diele Bettler waren grölstentheils ent- 
weder Fakirs aus der Mlongoley, oder fie kamen aus 
Turkeflan und Cafhmir. Der Weg führte über T'son- 
den nach Terpaling, einem grofsen Klofter, welches 
feit einiger Zeit für den Teshoo Jama  zugerichtet 
worden, und deflen Umfang eine Meile beträgt. Tur- 
zer unterliels nicht, dem Teshoo Lama [eine Aufwar- 
tung zu machen. Er befand lich aber in keiner gerin- 
gen Verlegenheit, wie er fich in feiner Würde gegen 
ein Kiud von ı8 Monaten (denn fo alt war der jun- 
ge Lama), das folglich nichts davon verltand, be 
nehmen folltee Man kaun diele Anrede nicht lefen, 
obne dabey zu lächeln. Indeflen war das Kind von 
feinen Eltern fehr gut abgerichtet, und benahm fich 
dabey mit vortrefilichem Anftanud. Turner hielt den 
kleinen Lama für eins. der [chönften Kinder, das er je 
gefehen. Seine Mutter, welche nebenihmfland, war 
klein, und mochte 25 Jahre haben, Gyap, [ein Va- 
ter ‚„waringelben mit Gold durchwirkten Satin geklei- 
det, auf welchem der kailerliche Drache gellickt war. 
r ur Auf 
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Auf [einer weitern Reife ftiels Turner auch auf 
ein Thibetanifches Nonnenklofier, Annee Goomba. Er 
hatte viel von diefen Nonnen gehört, aber nie wel- 
che gefehen. Sie verfammeln fich, gleich den Gy- 
longs, des Morgens zur Andacht, fingen ihreMit- 
tags - Melle, und fchliefsen mit der Velper, Es darf 
niemand befremden, dals man diefer Nonnen [o vie- 
le in Thibet findet. Der Grund liegt in der Schwie- 
sigkeit, fich zu verheirathen. Denn di= unzählba- 
ren Gylonss, nebft allen Höhern und Vornehmern, 
leben im ehelo[en Stande. Aufserdem findet in Thi- 
bet nicht, wiein dem übrigen Ahıen, die Vielweibe- 
rey Statt. Man fieht hier vielmehr das Gegentheil, 
Eine Frau verheirathet fich mit allen Brüdern ın der 
Familie, ohne Rückficht auf ihre Menge oder Alter, 
und diefs nicht nach und nach, fondern zu gleicher 
Zeit, und auf einmahl. Der ältere Bruder hat in [ol- 
chen Fällen das Vorrecht, fich die Frau zu wählen, 
Diefe Weiber find auf ihre natürlichen Rechte nicht 
minder eiferfüchtig, und halten eben lo [ireng dar- 
auf, als in dem übrigen Morgenlande die Männer in 
ihren Harems. Man fieht unter folchen Umfländen 
deutlich ein, dafs ich das Menfchengelfchlecht in Thi- 
bet nicht anfserordentlich vermehreu könne. Man 
betrachtet in diefem Lande den Eheftand als eine nie- 
drige Laft, deren fich nicht leicht ein Vornehmer uu- 
terziehen will. s | 
Turner will bemerkt haben, dals diefe Sitte auf 
das Betragen der Thibetaner einen [ehr guten Einflals 
habe. Kein anderes Volk foll fo leatlelig und aufei- 
ne fo ungekünftelte Art gefällig leyo. Ihre Dürf- 
tigkeit hat nichts vondem knechtilchen Anfchein an- 
derer 
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derer Nationen. ‚Die Weiber :genielsen in Tibet al- 
le Achtung; fie leben in einer ungebundenen Frey. 
heit, und find Herrinnen in ihrem Haufe, Turner 
entlchuldigt die Vielmännerey in Thibet, und fucht 
davon einen Entfchuldigungsgrund in der Befchaffen- 
heit diefes nicht [ehr fruchtbaren Landes zu finden, 
für welches eine übermäfsige Bevölkerung leichtgro- 
fsen -Nachtheil haben könnte. . In dem benachbatteh 
China. fteuert man ebenfalls der übermälsigen Ver- 
mehruug, nur aber auf eine andere Art, durch Aus 
fetzung der Kinder. Auch gefchehen alle Heirathen 
in Tähibet ohne grolse Umflände, ohne Dazwilchen- 
kunft eines Priefters, Der ältefte Bruder wählt, wie 
oben gelagt warden, und das ganze Gelfchäft wird 
unter den Änverwapdten abgethan. Eheliche Untreue 
ift hier [elten. Sie wird durch körperliche Züchti- 
gung befiraft,. und der begünftigte Liebhaber tilgtfei- 
ne Schuld durch Bezahlung einer Geld - Bulse, 

Der übrige Theil der Beife enthält wenig hierher 
gehöriges. Nur klagt der Verfaller [ehr über die aus- 
geltandene Kälte. Die Luft war aulserordentlich rein 
und fcharf. Während [eines drey Monat langen Auf. 
‚ enthalte in Tibet erlebte der Verfaller keine drey 
umwölkte und trübe Tage. Der grolse Staub fällt 
hin und wieder Reifenden zur Laf, Um fich dage- 
gen zu [chützen, fetzt man kurz vor Anbruch des 
Winters das Land in den Thälern unter Waller, wel. 
ches fodann friert. Man behauptet, dafs zugleich der 
Boden dadurch gedüngt, und beym Eintritt des Früh- 
“ lings mit dem Pflug bearbeitet werden könne. Die 


häufigen Regen, und die Stärke der Sonnenftrahlen 
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niachen, dals die Frucht in ae ai zur aeg ger 
bracht wird. or 
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LX. 
Defcription des Pyramides de Djize, 
de.la ville du Kaire et:de fes environs, y: compris 
Djize, le Mekia & Pisle de Rouda, par 
J- Grobeit, Chef de Brigade 
d’Artillerie. 
Re Vo 20T une is aa 7 


Diete im November-Heft der ?M.'C.S. 497 angekün- 
digte Befchreibung der Aegyptifchen Pyramiden iß er- 
fchienen, und befindet fich bereits in unlern Hän- 
den, indem der Verfafler die Gefälligkeit gehabt hat, 
uns die Aushänge - Bogen dieles Werkes zu überfchi- 

cken *). Es ift nicht wohl eines Auszuges fähig, 
| indem 


..%) Der Brigade- - Chef Grobert hat uns auch einige Nach- 
_ richten über den Canal zwilchen dem Rothen und Mittel. 
ländifchen Meere mitgetheilt. Es folgt nämlich aus den 
bisher angeftellten Nivellemens , dafs die Stadt Heron 
( Hieropolis) .54 Fuls tiefer als das Rothe Meer liegt. 
Grobert glaubt, dafs dies der Abfahrts- Punet, (Point da 
‚Depart) war, und dafs von hier: aus der Canal gerade 
in den Nilging, weil in dieler ganzen Richtung das Ter. 
 .zain eine Ebene ift, hingegen in der geraden Richtung 
nach dem Mittelländifchen Meere fich ziemlich beträcht- 
liche Hügel befinden, welche hätten durchfiochen wer- 
den müllen. Vebrigens hat Grobert‘ nie Spuhren eines 
Canals zwifchen Herozn und dem ' Mistelländifchen Meere 
Ginden 
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indem das Anszeichnende und ‚Beweifende.-diefer 
Schrift in dem Detail liegt, mit welchem’ der Verfaf. 
fer dielen fo .oft befchriebenen , beynahe abgenutz- 
ten Gegenfltand, behandel. Den Liebhabern und 
Freunden des Alterthums muls : aber. diele kleine 
‚Schrift ein [ehr willkommenes Gelchenk [eyn, denn 
fe. enthält zuverläflig die beften und ausführlichlien 
Auffchlüfle über .die, Lage, den Bau, den Umfang, 
dieHlöhe und dieSteinarten, aus welchen diefe merk, 
würdigen Denkmäler, des Alterthums beftehen, und, 
man kaun von nun-an-hoffen, dafs der in unlern; 
Tagen, [o herr[chend gewordene Hang zu paradoxen. 
Behauptungen keinen Schriftfteller fernerhin verlei-, 
ten werde, fie.als vulcanilche Producte zu betrach-, 
; Das Lächerliche und Ungereimte dieles fonder«=, 
eh Einfalls. liegt nun in feiner ganzen Blölse jeder-, 
mann vor Augen. ’ 
. „Dafs aber Grobert mehr gelehen, und EEE be- 
obachiet hat, als die meiften feiner Vorgänger, darf: 
niemand befremden, da keinem der frühern Reifen- . 
den folche Erleichterungen und Hülfsmittel zu- Gebo-. 
te ftanden. Für einzelne Reifende find, wegen der. 
in Haufen umherftreifenden Araber, die Gefahren zu, 
grols, als dals hie die zu einer ähnlichen Unterneh- 
mung nmöüthige Zeit und Mulse in Ruhe benutzen. 
konnten. Diele Araber (vorzüglich die aus Bahire) ; 
find 


“ finden können, ob er gleich diefe Gegend in allen Richs ° 
tungen, und zu wiederholtenmahlen durchftreift batte, 
Monge iftindefs nicht von derfelben Meinung; er glaubt 
an einen Canal, der die beyden Meere ünmitzelbar vor ı 
bunden habe. 2, . . . 
Ss 2 
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Bihd-die unverföhnlichften Feinde der Chriften, und 
felbft der in der: Nähe der Pyramiden wohnenden 
Landleute. Sie find’ es, welche die Felder von Ghize 
verheeren, das Vieh wegführen, und felbft derEinwoh- 
der nicht [chonen. Der Verf. felbft wurde aufeiner Rei: 
fe nach Rofette von diefen Räubern zweymahl über- 
fallen. Der‘Franzößlche General Dommartin fiel 
durch ihre Hände, und ein junger hoffaungsvoller 
Offitier wurde gefangen, und weil fie unter fich über 
die Vertheilung des von Bonaparte angebotenen Lö- 
fegeldes nicht einig werden könnten, von einem aus 
ihrem Mittel auf der Stelle ei[chöffen. Aus diefem 
Grunde konnte man in frühern Zeiten die Pyramiden 
nicht anders ‚ als unter einer hinlänglichen Bede- 
ckung von Janitfcharen und Mammelucken befuchen. 
Um der grofsen Sicherheit willen wurden noch übers 
dies die Cheiks aus den umliegenden Dörfern beyge- 
zogen. Dabey gewann niemand, als diele zahlreiche 
Begleitung, welche fich [ehr gut bezahlen liels, 
Denn die Begleiter drangen auf die Rückkehr, und 
eilten davon, noch ehe die Wifsbegierde der Reilen- 
den zur Gnüge befriediget war. Dazu kam noch der 
aufserordentliche Grad von Hitze, der Mangel an 
Waller und Lebensmitteln, nebft den ‘ungeheuern 
Staubwolken , welche durch die Winde unaufhörlich 
herbey geführt werden. Selbft die Franzofen konnten 
nur felten fo viele entbehrliche Mannfchaft aufbrin- 
gen, als zu Unternehmungen dieler Art erforderlich ift, 
Kein Wunder alfo, dafs in diefer Schrift manche 
der frühern Reifebefchreiber berichtigt oder zurecht 
gewielen werden. ' Der meilte Tadel fällt auf Mail- 
let, ungeachtet feines langen Aufenthalts in 4degyp- 
| ten 
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‘ Dagegen erweckt es eine eigene Art desVergnü- 
/ u dals.der wegen feiner Gläubwürdigkeit [o oft 
beftrittene Vater der Gelchichte, Herodot, beynahe 
. durchaus Recht bebält. 

Der Verfafler fpricht zuerlt von den Pyramiden 
von Sakhara, Diefe.werden von wenigen Reifenden 
belacht. Die Reife dahin ift mit grölsern Schwierig- 
keiten verbunden.. Ihr Äulseres, verfpricht auch au- 
fserdem weniger; einige der[elben find von Backliei: 
nen gebaut. Sie find vor roher Bauart, und ftehen 
auf einer Anhöhe von ungefähr so Schuh; die gröfs- 
te derlelben hat an Höhe ungefähr soo Schuh. Der 
Verfaffer hält he aus [ehr [cheinbaren Gründen für 
die Pyramide des A/ychis, deren Herodot erwähnt, 

Anfehnlicher find die Pyramiden von Ghize. Sie 
find aber nicht, wie man glaubt, ganz vollkommen 
orientirt.*) Auch von ihrer wundervollen Höhe 
muls etwasabgelallen werden. Die Pyramiden befin- 
den lich in diefer Hinficht mit den grofsen und be- 

sühmten Männern in gleichem Falle. Sie fcheinen 
| grols in der Entfernung, und verlieren in der Nähe, 
Die Anhöhen, auf welchen fie erbaut worden, verur- 
fachen ‚ dafs fie in der Ferne ungleich höher erfchei- 
nen. Am Fulse derfelben hört: diele Täufchung auf. 
Die Bafis imponirt am meilten; aber eben dadurch 
vermindert fich der Eindruck, welchen ihre Höhe 
aulserdem machen würde. Ein Menfch ,„ welcher 
auf ihrer Spitze fteht, bleibt noch immer kenntlich, 
fo wie feine Stimme vernehmbar, : Die Pyramide 
des Cheops, welche über alle andere. ee it 

.*) Vergl. M. CI, B. 5. 496 uk. - 
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aus 208 Reihen von Quaäderlteinen, zu einer Höhe 
von 448 Schuh und zwey Zoll aufgethürmt. Die des 
Chephrenbeträgtin ihrer fenkrechten Höhe 398 Schuh; 
' die des Mycerinus zählt deren nur 162. Die übrigen 
find verhältnifsmäfßsig klein und unbedeutend. Die 
' Pyramide des Cheops kann nur mit grolser Mühe er- 
liegen werden, denn die Steine haben unmerkliche 
Sprünge; einige derfelben weichen [odann unter dem 
Tritt und reilsen lich los. ‘In einem der Steine ent- 
deckte Grobert zwey verlteinerte Hummer oder See: 
Krebfe. Was’ mag Aesypten, was die übrige Erde, 
zu der Zeit, als diefe Thiere lebendige Gelchöpfe 
waren, gewelen feyn ? Von welchem en 
Alter zeugen diele Thiere? 

' Jeder Blick von einer beträchtlichen Höhe auf 
die in der Tiefe gelegenen Gegenltände erweckt in 
‚der Seele des Menfchen ganz eigene Gefühle. An 
einem folchen Standorte fühlt fich jeder Stolz gede: 
müthigt und klein; der Geift reifst Gch von der Erde 
los, und wagt einen höhern Flug. Denn alles Grolse 
da unten, um deflentwillen fich die Menfchen be- 
neiden, verfolgen und die Hälfe brechen , ift von ' 
hier aus kaum fichtbar, oder erfcheint in einer klei- 
nen ärmlichen. Geftalt. Bey dem Blick von den Py- 
ramiden herab in das umher liegende Land gefellen 
fich zu den obigen noch gauz eigene Empfindungen. 
Zur Rechten’ fchweift das Auge über-die Liby/che 
FVüfte hin. :In dieler wird man einzelne Araber ge- 
wahr, welche umherftreifen. Vorwärts [chlängelt 
lich der majeftätifche Nil in verfchiedenen Krümmun- 
gen durch die Ebene, an der Stelle vorbey , wo ebe- 
mahls das prächtige /Wemphis ftand, welches der Blick 

des 
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des Wanderers nun vergeblich [ucht. Zur Linken 
entdeckt man das weitläuftige Cairo mit’ [einer erha- 
benen Burg, und fieht im Geift den Zeiten entgegen, 
wo auch Cairo gleich Memphis von der Erde ver- 
fchwinden wird. Neben feinen Fülsen erblickt man 
endlich das ältefie Denkmahl der Welt, dellen ftolzer 
Gipfel noch immer der, Vergänglichkeit trotzt. Aber 
welcher Reifende kann. von dieler.Stelleaus den Blick 
gegen Norden kehren „ ohne an das ferne Europa, 
ohne an [ein Vaterland und feine Freunde zu. denken? 
Wo ift derMenfch, dem nicht bey diefer fülsen Erin- 
nerung ein wehmüthiger Seufzer entfährt ? Hier ftand 
noch kein Sterblicher, obne im Inniglten gerührt zu 
werden. Dies beweilen die zahllofen Auflchriften 
an den untern Steinlagen , in allen Europäifchen 
Zungen, aus den verl[chiedenften Zeitaltern, mit ihren 
modernen und gothifchen Schriftzügen. Der Platz, 
auf welchem die Pyramiden fiehen, ift vielleicht in 
diefer Hinficht der merkwürdigfte aufErden.”*) Zus 
verläffig it kein anderer fo gefchickt, fo zufammen- 


geletzte und heillame Empfindungen zu erweck un, 
ee Fortfetzung fols gt, > 
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*) Als La Lande imJ. 1788 in der K. Parifer Acad. dee \V. 
ein Memoire über die wahre Längs der Stadt Rom ablas, 
welche er aus einer den ı6 Auguft 1765 dafelbft im Col. 
legium Romanum beobachteten Sonnenfinkernils hexleite- 
te, fo befchlols er feine Abhandlung mit der Bemerkung, 

‚dafs er [ein Relultat auf die grolse Kuppel der Peters- 
Kirche des ‚Vaticansreducist habe, weil diefer Punct nicht 
nur der merkwürdigfte in ganz Rom, fondern vielleicht 


auch auf der ganzen Erde wäre. Dies veranlalste in. der 
Se : , Acade- 
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einem Schreiben des Dr. und Bibliothecars Ebeling. 





Hamburg, den 12 Oct. 1800, 
Gern hätte ich Ihnen öfter und früher gelchrieben, 
wenn nicht meive Lage mir beynahe allen Briefwech- 
fel verboten hätte, Die lauge Krankheit meines [el, 
Freundes, Prof, Büfch,. hat mir fünf Monate hin- 
durch faft alle Kraft und Zeit geraubt, und was ich 
von der letzten übrig habe, nimmt mir jetzt die An- 
ordnung einer öffentlichen Bibliothek weg. Selbft 
was ich zu meinen geographifchen Arbeiten brauche, 
muls ich gleich[am fehlen, Dies alles würde ich 
nicht fchreiben, wenn nicht mein Wunfch, Ihnen 
öfter etwas neues Amerikanifches zu [enden, [o leb- 
haft wäre, und ich allo gern an: Entfchuldi- 
gungen geltend machte, 

'Nächftens hoffe ich Ihnen von einer neuen Kar- 
te von New-  Zork etwas näheres zu lagen, die jetzt 
 gelio- 
Academie die Frage, ob nicht etwa die grofse Pyramide 
in Aegypten, St, Sophia in Conftantinopel u. [. wr. viel 
merkwürdigere Pancte der Erde wären. Die Meinungen 
waren getheilt, und man hat in dem Journal de Paris viel 
dafür und dagegen gefchrieben, Vielefimmten für Rom, 
comme ayant &t6 la capitale de ’ Empire du monde, et comme 
etant encore celle du monds chretien. 8-Mem, de l’Acad. 

R. de Sc. pour l’Annee 1738 8. 239. v. 2. 


- 
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geftochen wird, und die mir der Gouverneur Jay als 
fehr zuverläflig zum voraus hat empfehlen laflen. 
Der Verfaller ift jetzt erftier Landmefler , oder, wieman 
es dort nennt, Geographer. Mit der Sotzmann’Ichen 
von New- York ift man dafelbfi lehr zufrieden; ” fie 
hat Fehler, , fchreibt mir ein gelchickter Mann, der 
eine Gelchichte dieles Staats vuach einem fchönen Pla- 
ne ausarbeitet, ”die ein Ausländer nicht vermeiden 
"Konnte, aber keine welentliche oder beträchtliche, 
”Die unlrigen find lange [o gut nicht. De FPitv’s 
”Karte nur wird fie übertreffen, weil fieaus lauter 


” Landmelflungen zulammengefetzt ift, die erft neuer- 


"lich zum 'Theil gemacht wurden  . Ob dabey altrono« ' 
mifche Beobachtungen zum Grunde liegen werden, 
weils ich nicht.. Es können abernyr wenigeleyn, die 
älteren des Gouverneurs Burnett miteingerechuiet, die 
fchon Pownall benutzt und angegeben hat, die aber 
faft blofs auf Breiten gehen. 

Jetzt fange ich endlich wieder mit dem Druck 
der Fortfetzung meiner zweyten Auflage von Nord- 
Amerika an. Der unglückliche Krieg macht es [o 
fchwer,, die Materialien zeitig zu erhalten, 

Was die Muthmalsung betrifft, die der Recenfent 
von Olmedilla’s Karte von Süd- Amerika, welche Fa- 
den 'nachgeftochen hat, in Ihrer M. C. Octb. Heft S. 
368 wegen ihrer Unterdrückung äulfsert, fo kann ich 


. Sie verfichern, dals die Spanifche Regierung fie wirk« 


lich unterdrückte, blo/s, weil fie diefelbe fo [ehlecht \ 
und unzuverlä[fig fand *). Was ich mit handfchrift- 


Dies rechtfertiget, unfere, :mit.'Gründen und Beweilen 
belegte Recenfion dieler elenden Karte. v. Z. 
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_ lichen äufserft: detaillirten Nachrichten, die mir der 
fel. Robertfon mittheilte, und die ganz aus Berichten 
der Corregidores an den Vicerey von Peru beftehen, 
verglichen habe, zeigte [chon die ‚Unficherheit der 
Angaben in der Karte, was Örternamen, Abtheilun- 
gen der Provinzen u.[,.w. betrifft. Die Platten find 
dem Herausgeber genommen; das einzige Exemplar, 
das mir ein Freund auftreiben konnte, wurde mir 
für 5o Piafter feil geboten. Zum Glück verhinderte 
meine Calle , dafs ich die Reue fo thener kaufte. 
Ich füge noch etwas hinzu, durch deflen Bekannt. 
machung Sie nicht nur mich, fondern auch die mir 
inmer [ehr werthe Familie des [el. Pr. Bü/ch verbin- 
den werden; auch ıft es. verwandten Inhalts mit ih- 
rem.Jourpal. Der fel. Büfch hinterläfst eine [ehr an- 
fehnliche ausgeluchte Bibliothek, worauf er [ein gan- 
zes literarilches Leben hindurch gelaminelt hat. Es 
find darunter zwey Abtheilungen von belonderem 
Werth und Vollftändigkeit. Die eine ift die commer- 
cielle Bibliothek, wovon der Catalor’gedruckt wird, 
weil fie zwar anlehnlich, aber der Natur der Willen. 
_fchaft nach, nicht /o fehr zahlreich it. Der zweyte 
Theil it der, worauf Biüfch über 40 Jahre lang ge- 
fammelt hat, der mathematifch-phyfikalifche, Die- 
fe Bibliothek befteht aus 436 Bänden in Folio, 1239 
in Quart, 1063 in Octav und 38 in Duodez, wenn 
ich anders nicht zu wenig aufgezählt habe; alfo aus 
2800Bänden. Büfch hat.einen fehr genauen, gut ge- 
ordneten, Catalogen davon verfertigt. Seine mathe- 
‚matilche Encyclopädie , kann fchon zeigen, dafs die 
Sammlung ausgelucht Tey. Sie enthält viele koftba- 


re: ausländifche Werke i in. allen Sprachen. Die Me- 
chanik 
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chanik enthält allein 40.Fol. und 42 Quart B. die 
Hydraulik. f.w. ı3 Folio, 8; Quartund 87Oct.B. die 
Altronomie 59 Fol. 719 Quart. und 70 Oct, B. ( Waf- 
ferbaukunft, Geographie und Chronologie find befon- 
ders ). 

Die Erben wünfchen diefe Sammlung ungetrehnt 
zu verkaufen. Für eine Univerlitäts- Bibliothek wä- 
re es eine herrliche Grundlage. Sie willen, gute ma: 
thematifche Bibliotheken find jetzt in Deutfchland 
[ehr [elten. : | 

Eine nicht minder arte und kofibare in 
ftrumenten - Sammlung ift auch aus der Hand zu ver- _ 
kaufen. Auch von diefer hat Büfch [elbft ein Ver- 
zeichnifs gemacht. Es [ind [chöne Sachen von Nair- 
ne, Cary, Blunt, Culpeper u.a.m. Viele Modelle; 
auch zur Schiffsbaukunft; zwey vierzehnfülsige Eng- 
lifche Teleskope, eins mit Gläfern von Alscough und 
Mann, Zum Unterrichteines Gymnafiums,, oder felbft 
zur Grundlage einer Sammlung von phyfikalich - ma* 
thematifchen Inftrumenten für eine Univerfität wäre 
diefe lehr brauchbar. Die Preife, fowol' der Biblio: 
thek, als der Infirumenten - Sammlung‘, würden [ehr 
billig feyn, und Jange vicht an das Bercnen, N was fie 
dem fel, B. kolteten, 





LAI, 
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A correct map of the flate of Vermont from actual Sur- 
vey, exhibiting the County and Town-lines, Rivers, 
Lakes, Ponds, Mountains, Meetinghoufes, Mills, Pub- 
lic-Roads etc. by James Whitelaw Esg. Surveyor- 
Generalı790. Untenfteht: engravedby AmosDoo- 
little. . Newhaven. 1796 ı$ Bogen Landkarten- 
Format. 433 Zoll Rhein. hoch und 30 
| Zoll breit, 





Diere Karte ift von gleicher Gröfse mit der von 
Blodget v. J. 1786 , welche bey der Sotzmann’[chen 
von Vermont vom J, 1796 zum Grunde liegt, die aber 
aus /Yilliam’s und andern Karten und Nachrichten 
beträchtlich verbeflert und vermehrt worden ift. Dals 
diefe Zulätze nicht irrig waren, beweilt /7hitelaw's 
Karte an vielen Stellen. Der Mafsftab derfelben ilt 
faft 4 Englifche Meilen auf einem Rhein. Zoll. Die 
Längen - Grade find fowol von Washington City als 
von London aus gerechnet. Dafs irgend aftronomi- 
fche Beobachtungen zum Grande liegen , erhellet 
nicht; wo und von wem [ollten diefe auch in einem 
fo neuen Lande gemacht feyn? Jedoch ift die Länge 
und Breite von Darmouth College in Neuhampfhire 
doch ziemlich genau beftimmt. Darin weicht aber 
diefe Karte ab, indem he es unter 43° 42‘ ftatt 44' 
N. Br. und unter 72° 24’ der Länge vom Londner 
Meri- 
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» Meridian, ftatt 72° 14" vom Greenwicher fetzt, welcheg 
eine ftärke Differenz ift. Allein Blodget’s, Vıllian’s 
und Allen’s Karte [timmen‘. darin’ ziemlich überein, 
fo dafs Salzmann ihnen folgen müfste.” Die mathe- 
matifche Genauigkeit läfst ich in einer Amerikäni. 
[chen Karte von einem ’Lande, das genz’ausdicht- 
bewachlenen Waldbergen befteht, freylich nicht ver- 

langen. Gegenwärtige it aus Ländermellungen jeder | 
Ortfchaft entftanden, deren [chon Blodget viele hatte.) 
Daher ift auch die Figur und Gröfse der:Ort[chaften. 
itn Ganzen ziemlich gleich. 'Daidie felten gefchick- 
ten 'Landmeller in Amerika bey der Beftimmung der 
Gränz- Linien gewöhnlich der Mägnet - Nadel folgen,’ 
und in den Wäldern, als der leichtefien und ‘wohl« 
feillten Art, noch folgen müflen ‚- fo können die Gränz.-: 
linien wegen der Abweichungen der Magnetnadel: 
_ gichtgenau feyn; und'nach vielen Jahren werden 
manche Veränderungen in unlern: Karten von: jepemm) 
Lande Statt finden. Jetzt it man zufrieden'mit dem, 
was man haben kann. Die Regierung liels dein Verf, : 
alle Landmellangen des Staats zum Behuf dieler Kar- 
te übergeben, nachdem fie im J. 1793 durch ein eig« 
nes Gefetz diefelben zafammen gebracht hatte. Z’hite=: 
-Iaw felbfi hatte unter feiner Auflcht ‚die: nördlich: 
von’ etwa 44° 45’ gelegene, vom J. 1783 bis 1796, 
ausmeflen laflen. Er klagt aber, dafs verfchie-' 
dene Ortfchaften und Landbefitzer keine Karten,.: 
oder doch unvollkommne eingelandt haben; daher: 
find hier auch mehrmahls die Wege uud ‚Landftra- | 
(sen unterbrochen vorgeftell,. Dies ift auch wol: 
Schuld‘, dals die Landesgeftalt, das Hauptgebirge in; 
der Mitte ausgenommen , ziemlich. vernachläfligt 

[cheint; 
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fcheint; denn dieler.Karte.nach, [ollte man den öft- 
lichen Theil falt für eben halten, [o dafs nnr einzelne 
Berge. und. Hügel hervor[pringen, womit auch /Yil 
lan’s Karte übereinltimmt.. : In der /Z’hitelaw’fchen 
findet man die neuern Veränderungen und Abthei- 
lungen der Grafichaften [owol als der Ortfchaften ge- 
»au bemerkt, [owie die vielen neuen Anliedeleyen, 
eine Menge neuerlich erbauter Kirchen , Schulen, 
Gerichtshäufer, Manche Flüffe und, Bäche hat man 
bis zu ihren .Quellen verfolgt und ausgezeichet- 
_ Welentlich ift.in der natürlichen Geftalt, . fonderlich 
was der: Flülle Lauf anbetrifft, wenig verändert. 
“ Der Connestieut:geht: oben unter dem 31° 38’ w.L. 
von London. über die Gränze. Einige kleine Seen 
find-hinzu gezeichnet. Der Champlain- See ift ziem- 
lich. in ‚der Geftalt dem in Sotzmarn’s Karte gleich; 
doch zeigt Gch, dals /Y. .die Sotzmann’Iche Quelle 
(Braffins Karte) fchwerlich gekannthat. Defto befller 
für beyde!..Der Memphremegey- See ilt von Sotzmann 
nach brieflichen Nachrichten richtig genng dargeftellt; 
EF. hatihn nach Mellungen gebildet. Der Seymour- 
See .ın Orleans flielst füdlieh aus in die Clyde. Ein 
Paar Ortfchaften fehlen, ein Paar haben andere Na- 
men, andere neue find hinzugekommen, In Salis- 
bury ( Addifon County) itder Dunmore- See zwifchen 
dem Otter R. und Bergen: ; Engl. M. lang und z breit. 
In: Killington (jetzt in Rutland C.) ilider Peak, wel- 
cher der höchlie Berg in Vermont [eyn foll, angege- 
ben. _Alle:Mühlenwerke [cheinen lorgfältig ange- 
wierkt, oft mit den Namen der Behtzer. Der Stich 
it ziemlich gut, was die Schrift betrifft, und fehr 


correct in den Namen. Die Zeichnung der Berge 
aber 


LXIM. ‚Meerenge zw. v. Diemen’s Lu N. Holland. 599 


aber ift fehr unvollkommen,. und bezieht fich gar 
nicht aufihre verfchiedene Höhe, oft nicht einmahl 
auf ihren a u N 





Über eine, ame BO 
neu entdeckte Dürchfährt oder Meer-Enge, 
welche 


van: > Diemen s Land von Neu- Holkınd 


trennt. -- 





Di. Gefchichte de een, Entdeckung ' von Neu, 
Holland. ik noch einigermalsen in Dunkel Ben 
Lange hielt man den Spanier Pedro Fernandez de 

ros, derin den Jahren 1505; und 1606 von Callao. aus 
eine Eotdeckungs- Reife i in das Süd- Meer machte, für 
den erlften Entdecker deflelben ‚ indem man [eine 
Tierra aufi Trale.del Espiritu fanı o (welche man zu den 
damahligen, Zeiten nur die Terra aufiralis incognite 
nannte) für die Oitkülte von (arpentaria hielt. pe 
nachdem Bougainville 1768 dielelbe Tierra de 

ros, welche aus einer Infelgruppe befteht, die er FR 
grauds Cyclades, und Capt. Cook jm]J. 1774, welcher 
fie die Neu- Hebridifchen Fıfeln nannte, belucht hat- 
ten, [o war es ausgemacht, dafs diele Küfte nicht die 
des grofsen Continents von Neu- Holland feyn konn- 
te. Indeffen ift es nicht unmöglich, dafs die Spanier 
fchon um diefelbe Zeit Kenntnille von diefem Lande 


. -. 
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gehabt haben. Den Inis Faez de Torres, welcher 
das zweyte Schiff L’4lmiranta von Ouiros Flotte com. 
mandirte, wurde von ihm, als fie die Tierra del Es- 
piritu [. verliefsen, durch einen Sturm getrennt, und 
es Icheint nun ziemlich gewils, dafs Torres feinen 
Weg zwilchen Neun - Güinea und Neu- Holland genom- 
men habe, folglich durch die Meerenge gelchifft [ey, 
durch welche Capt; Cook nachher gekommeır ift, und 
die er Endeavours- Strafse genannt hat... Es ift daher 
nicht unwahrlcheinlich, dafs Torres die nördlichfte 
Spitze von Carpentaria zu Gefichte bekommen habe, 
Juan de Torquemada in [einem ‚Berichte. von’Oiros 
Entdeckungen *) [pricht zwar nicht von diefer Fahrt, 
aber Chriftoval Suares de Figueroa **) in feiner Ge- 
fchichte des Marques de Canete erzählt im VI Buche 
S. 290, dafs Torres längs einer Küfte eine Strecke 
von 800 Spanifchen Meilen ***) hinabgefegelt [ey, 
auch einige Einwohner mitgenommen und nach den 
Philippinen gebracht habe. Joh. Luis Arrias erzählt 
mehrere Particularitäten, welche fich nichtin Tor que» 
mada’s Bericht befinden, unter andern, dafs ein O- 
berhatipt ‘der Infel Taumaco (eine von Cook’s Char- 
lotten- Infeln) dem Ouiros ganz beltimmt zu verfte- 


"*)' Monbrohia Indiana, Madrid 1723. Nie. Rodrig, Franco; 


ae Echos de Dor Garcia Hurtado de Mendoza quarto Mar. 
ques de Canete. Por el Doctor Chrifioval Suares de Figue 
roa. Madrid 1633 


” **) 178 auf einen Grad. Um Spanifche See - Meilen in 
Franzößfche zu verwandeln, braucht man nur $ zu den 
erften hinzu zu thun; obige 800 Sp. Meilen machen ung 
fähr 930 Franzöfif. See-Meilen, 20 auf einen Grad. 
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hen gegeben habe, dafs er. gegen Mittag ein [ehr gro» 
fses feltes Land, das [ich tief nach Süden erfireckte, 
&uden:würde,:, So weit gehen die. $puren, welche 
die; Spanier von. Neu-.Holland hatten. ' | 
‚Im J. 1636;den.2g Oct. kam ein Holländifcher Ca- 
pitain Dirck ‚Hartog.:nach. Neu- Holland, und ent- 
deckie einen Theil cer.Welt- Külte, welchen er nach 
dem: Namen [eines Schiffes: Eendragts- Land nannte, 
Im J, 1618 entdeckte der Capit, Zechaen von Arn- 
heim: den ;nördlichen Theil. der Küfte, den er auf 
der. Welileite, des Bulens von-Carpentaria, Arnheims- 
Land, und der ‚Küftenfirich welftlich davon, var 
Diemen’s- Land nannte ‚ nach dem damahligen Go 
verneur von .Batavia ‚Anton van Diemen; welche Be. 
Hemmung nachher die, ganz unterfte [üdlichfte Spitze 
von. Neu + Holland. von Abel Tasman erhalten hat. 
‚„..Im J. 1619 fah: Jan de. Edels zuerft ein Stück. der 
weltfüdwelilichen Küfte, und nannte es nach feinem 
Namen Edels- Land, oe 
‘lm J. 1622 wurde.die füdweßil, Spitze diefes Lan- 
des N und: währfcheinlich nach einem Schiffe 
Eemviws’s- Land *) genannt, ch Sage fah diefe u. 
fie im'J; 1687 wäeder, : ©... 
er Zwifchen den Jahren 1623 und 1628 :wurde RER 
fse-Meerbufen auf.der Nord : Küfte entdeckt, und nach: 
dem damahligen Holländifchen General - Statthalter 
von Batavia, Peter a der Bufen fowol, als 
Alsah sent una. PRE II) Ti ep DEE Sg 


* 4 ° 
5 N \ ri» ! 
" Lfd) La " Lu j ki k ne [rt 


2 La Billardiöre in Re Relation du 7 oyage a la Bes 
Ü\ghörche de la Peroufe .... Tom. I. 5.379 macht eine Per« 
fon daraus; cöte . . . diconvert en 2622 par Leuwin. 


R 13 ar. ’ u % ... oo; 
Mon. Cor. 1800. „ırb. = er. 
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das oftwärts ‚gelegene 1 Land Telbk“ Uerpeniaria ge 


nannt, LE y 


"Im J. 1635’ befuhr Peter Nüyts den weltlichen 
Theil der Südküfte, die daher‘ feinen Namen führt. _ 
Was ein Schweizer; Joh, Pet, Pürry im J, 17 18 dar- 
über herausgäb *), ift eine blofse Erdichtung:; diefer 
Roman [oll auf Befehl, ünd vermuthlich auf Specu- 
lation des ‚berüchtigten Fränzöf. “"Finanz- Minifters | 
John Law gefchrieben worden feyn. 

Im J. 1628 entdeckte FPilh. de Witt einen Theif 
der Nordwelt:Küfte, welche‘ nach ikih’ genannt wur- 
de; an derfelben litt in- demfelben Jahre der I ar 
Yianen Schiffbruch, Re 

Im J. 1629 den 4Novb. [cheiterte der Capit. Franz 
Pelfaert auf der Weh-Küfte bey ‚Edels- Land. Ein 
Sturm hatte ihn’ auf‘ feiner Reife nach Oft: Indien an’ 
diefe Küfte verfchlagen, Erifi nicht, wie Broffe Lagt, 
eigens ausgelchickt worden, Neu- Holland aufzufu- 


ehen. 
Den. 24° Noyb. 1642 shtdöckte, Abel Janfen . Tas- 


man die füdölßliche Spitze, welche'er nach dem Ge-.. 
neral- Gouverneur der Olt- Indilehen Compagnie.var. 
Diemen’s Land nannte, Den ı Decbr; kam er’in ei-' 
ner gerännigen Bay vor Anker,» welche er nach.dem 
Prinzen: ‘von! rag die  Zröedrich- Heikrichs, Bay 


’ 


nannte, > 9% 5 s:oll 1 AR 

: Den 4 Janı 1688 kam ‚der. berühmte: Seefahrer 
il, Dampier, unter Capit. Read, an die nordwelt- 
liche Külte von N. FANDEN und verliels fe den ız 


März wieder, ‘ı x" ne auto! | 


se 38 


ni 


”) Mimoire = le PER de Cafe "* de ‚la a. de, Nayın 
Amjterdam 1718. 


! N 
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Wilh. Vlaming 'wurde ‚1697 ausgelchickt, ein 
verlornes Holländifches Compagnie-Schiff aufzufu- 
chen; er kam.an die Welt - Külte von ‘Neu - Holland, 
und entdeckte die Infel Rattennteft b 


Im J. 1699 fchickte die Brittifche - ‚Regierung I 


Dampier als Commandanten eines kleinen Schiffesauf 
eine Entdeckungs-Reife nach Süd-Indien ans.‘ Er 
Befuchte den 20 Aug. zum zweytenmahl diefe' Welt- 


Küfte von N, H,. und auch das De HWitt’s Land auf 


der Nordwelt- Küfte. Er war der erfie, der zuver- 


käffis ice Nachrichten von diefem Südlande öffentlich. 


mittheilte. Er hat auch fchon vermuthet, dafs Neu- 
Guinea und Neu- Holland, Neu - Holland und van Die- 
znen’s Land nicht mit einander zulammen hängen.*) 
Cook, F orfi er, D’ Entrecaft eaux, Fancöwver und an- 
dere geben ihm allenthalben das Zeugnils eines 6” 
nauen und fichern Beobachters. 


‘Im J, 1705 fchickten die Holländer von Timor 


aus drey Fahrzeuge nach N. 4, um die Nord-Küfte: 
genauer zu ünterfuchen; aber der Erfolg dieler Reile' 


it fo wenig, als diedabey entworfenen Karten, wel- 


che fehr genau ausgefallen feyn follen, zur Kennt- 
nils des Publicums gekommen. Sollte man bey jetzi«- 
gen Zeiten nicht erwarten können, dafs man in Hol«- 


land diefe Papiere ausfindig machen, und die Erd. 


% 


Kunde damit bereichern werde ? Möchte doch ge: 


genwärtige Anzeige eine Nachforfchung bewirken. 


-- Von diefer Zeit’an blieb ‚diefes grofse Contineut 


bis in die neueften Zeiten von Enropäifchen Seefah- 


rern unbefucht, Brit; im Jahr u wurde es von Eu- 


» ger de De Yol.: 2% s. Jah 123. 
Tt 2 


wer... 
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ropäern wieder betreten. Der unfterbliche Erd Um- 
fegler Cook entdeckte auf [einer erften Reife die öft- 
liche Küfte von Neu. Holland, befchiffte und unter- 
[uchte fie auf das allergenauelte, betrat fie au vielen 
Orten felbfi, nannte dielen Öltlichen Theil von N. 
H., um ihn feinem Vaterlande vorzubehalten,, Veu- 
Süd- Wallis, nnd, nahm es im Namen des Königs 
von England freyerlicht in Befitz. Seitdem hat die 
Brittifche Regierung auf diefer Külte die bekannte 
Botany - Bay Colonie aulegen laffen, welche nunmehr 
eine Englilche Statthalter[chaft bildet, die fich nicht 
nur über ganz Neu-Süd. Fallis, londern nach des. 
Gouverneurs Philipps Beltellungs- Briefe [ogar über 
van Diemen’s Land, und landeinwärts bis zum 135 
Grad öftlicher Länge von Greenwich erftreckt. Man 
kann in der That fagen, befonders wenn die Colo- 
nie, wie [chon jetzt der Fall feyn [oll, durch lich 
felbfi, und ohne das Mutterland befiehen kann, und 
die begonbenen Englilchen Millions- Anftalten in der 
Südfee gedeihen , dafs die Britten nun auch die Herren 
und Gebieter über diefe ganze Infel- Welt, Polyne- 
fi en, leyn werden. Cook ‚brachte auf diele Art die 
allgemeine Kenntnils des Umriffes diefes ungebeuer 
grofsen Continents zu Stande, welcher nach [einer 
eigenen Berechnung einen gröfseren Flächenraum als 
ganz Europa einnehmen muls. | 
_Eırft nach 130 Jahren, nach Tasman’s Zeiten, 
kam wieder ein Europäilcher Seefahrer nach der Süd- 
Külte oder var Diemen’s Land, | 
„„ ImJ. 1772 kam der Franz. Capt. Dufresne Ma- 
‚ rien au:diefeKüfte, hielt ich einige Zeit an derlelben 
auf, und verliels fie den-ıo März wieder. Bekannt- 
lich 
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Ich brachten ihn nachher Br Deu: Seeländer ums 
Leben. Er ER I 
Capit, Fourneaux, Cook’s Begleiter, anf derzwey- 
ten Reife durch einen Sturm von ihm getrennt, befe- 
‚gelte einen grofsen Theil dieler Küfte mit feinem Schif- 
fethe Adventure im’). 1773. Als im J. 1777 Cook auf 
feiner dritten'Erdumleglung hierher kam, glaubteer *) 
irrig, feit Tasmıan der dritte Seefahrer zu [eyu, derdie 
Kültevonv. Diemens Landbeluchthätte. Cook wuls- 
te damabls von Marion’s Fahrt **) noch nichts. Aber 
diefes Verfehen, dafs man Coo4’s Befuch diefer Küfte 
für den dritten, ftatt den vierten hält, finden wir in 
den mehrften und neuelten Deutfchen und auch Fran- 
zölifchen geograph. Handbüchern. ***) 

Des Commodors und Gouverneurs Arthur Phi- 
lipps’s, des Wundarztes ZFhile und des jetzigen Gou- 
verneurs Capt. Alunter’s Reifen, zur Stiftung der Co- 
lonie, gehören zwar auch hierher; es findaber nicht 
fowol Entdeekungs-Reifen, als vielmehr Belfchrei- 
'bungen diefer neuen Brittifchen 'Niederlaffuugen. 

Im J. 1788 lief auch der Franzöfifche Erd-Umfeg- 
ler La Peroufe mit feinen beyden Schiffen Afirolabe 
und BoufJole in die Botany- Bay ein. Es war ihm 
in feiner königl. Inftruction Aufgegeben, die weltli- 
che Külte von N. H,, vorzüglich aber die füdliche 
von van Diemen’s Land genau zu erforfchen, 7) Be- 

Bi Ttz kannt 

*) Tom I Chan. VI | 

#*#%*) Nouveau Voyage a la Mer du Sud de M. M, Marion 
et le Chevalier du Clesmeur, Paris 1783. 

"**)) R.Forfier allein führt, in der Einleitung zu feiner Reife 
um die Welt, an Marion’s Reile nach van Diemen’s 
Land an. 


}) Mimoire du Roi, im Foyage de la 1a Pironfe, 
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kanntlich reichen die Nachrichten diefes unglückli- 
chen Welt-Umfeglers nur bis zum Februar 1788. Er 
kam den 26 Jan. vor Botany - Bay. vor Anker. In [ei- 
nem letzten Briefe an den Franz. See-Minifter, da- 
tirt: Botany-Bay den.7. Februar 1788 , [chrieb er, 
das er den Plan gefalst habe, im Septbr. und Octbr. 
den Meerbufen von Carpentaria, und die ganze welt- 
liche Küfte von N, H, bis zum van Diemen’s Land 
zu unifchiffen. 

‚Im J. 1789 be[uchte Capit. John Henry Cox auf [ei- 
ner Fahrt nach Nordwelt- Amerika diefe Küfte. Da 
er in die Adventures- Bay einlaufen wollte, gerieth 
er zwilcheu die Marien- Infeln, und,ankerte darauf 
in einer unbekannten , . fichern und wohl ge- 
fchloffenen Bay, die er die Au/fern-Bay nannte, auf 
der Weltleite einer kleinen Infel. - Mortimer, Cox’s 
Lieutenant, lieferte ein Kärtchen von derfelben. In 
‘ demfelben Jahre, und beynahe zu gleicher Zeit, fuhr 
der berühmte Capit. ZFill. Bligh, nachdem er von 
den Aufrührern [eines Schiffs mit.leinen wenigen Ge- 
treuen in einem offenen Boote ausgeletzt worden wär, 
an der Nordkülte von Neu- Holland hin, 

Im J. 1791 fchiffte der Capit. Edwards, nachdem 
die Fregatte, welche er commandirte, gefunken war, 
in Booten um die Nordoft- Spitze von N, H. durch 
die findeavours- Stra/se. Zu gleicher Zeit hatte auch 
ein Boot mit entflohenen Verbrechern aus Port- Jack- 
for diefe Fahrt durch die genannte Stralse gemacht. 

In demfelben Jahre ı 791 den 26 Octob. kam George 
Vancouver an die füdliche Küfte von Neu- Holland, 
woer unterandern King George's the Third Sound ent- 
deckte, und 6 Monate darauf, den zı April 1792» 

| kam 
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kam .Bruny. d’ Entrecafigaux mit feinen beyden, zu La 
Peroufe's Aufluchupg ausgelchickten,Schiffen,, La Re» 
cherche.und L'Esperance, hierher, und belchiffte die 
ganze, Külte von Leumwin’s, - Nuyts- und var Diemen’s 
Land, ' Am 6. Degember. deffelben. Jahrs befuchte 
D' Entrecafieaux zum zweytenmahl diele Külte, 
. ‚So weitreichten bisher unfere Kenntnille von Neu« 
Holland, Vau Diemen’s Land wurde uns am weniglten 
bekannt: daher willen. wir nicht beftiimmt, ob es ei- 
ne Halb-Iufel it, und mit Neu- Süd- FVallis zulam- 
 menhängt, oder. ob es durch eine Meerenge: davon 
getrennt, und eine für fich befiehende Infel it. Die, 
Meinungen der. verfchiedenen Seefahrer (ind hierüber 
getheilt. Schon, Dampier vermuthete auf der well 
lichen Küfte von, N. H. eine Durchfahrt; er glaubte 
überhaupt, dafs. dieles grolse Continent aus mehre- 
ren .Inleln: beftehe., Cook war diefer Meinung nicht. 
In feiner dritten Reife I Theil VI Cap. fagt:er .aus-. 
drücklich: “Ich. habe nicht erft nöthig zu [agen, dafs 
„van Diemen’s Landdie füdlichfte Spitze von Neu- Hol., 
„land it, dasnicht ein Continent, fondern die größs- 
„te In[el der bekannten Welt bildet!’, ‚Der Schiffs. 
Wundarzt Anderfon, der Cook als Naturforfcher be- 
gleitete, [chlielst.feine Muthmalsungen. über die Art, 
wie van Diemen’s Land mit Menfchen und Kangu- 
r00s bevölkert.worden [eyn mag, mit, dielen Worten :. 
«Wenn meine Bemerkung richtig ift, fo wird fienoch. 
„eine zweyte Frage enticheiden, welche Capt, Cook, 
„und Fourneaux [chon aufgelöft zu haben [cheinen;. 
„es ,wird nämlich daraus folgen, dals. IV, FH. nicht: 
„wie einige Schriftfteller fich eingebildet haben, in 
„mehrere kleine Infelu durch das Meer abgetleilt iR,” 
Teig. yo. Mein 


608 Monail. Corvejp. 1800.: DECEMBER. 


Reinh, Forfter'n , der Cöok-auf feiner zweyten Reilebe- 
gleitete, [chien eine Durchfahrt:2wifchenf Nez - Süd» 
Hallis und van 'Diemen’s Land nicht unwährfchein» 
lich.*) “Alshe,; (die Englifchen Seefahrer) erdlich 
„(den ı9g May 1773) zu’ Mittag’39° 26’ fädl. Breite 
„ erreicht hatten, -und das Land ich noch immer nach 
;„Nordwelten hin erfireckte, (o fchloffen fie daraus, 
„dafs van Diemen’s Land mit dem felten Lande von 
;», I. H. zufammenhängen mülle. Danun Capit. Four» 
„neaux blo[s zur Entfcheidunug dieler bisher fireitigen 
„» Frage hierher gegangen war, uud [eine vorgedachte 
„ wahrfcheinliche Vermuthung-ihm zur Auflöfung der- 
„felben genug zu [eyn dünkte, '[o liefs er das Schiff 
„umwenden. ...;'. Es bleibt indeffen noch eini- 
„gem Zweifel unterworfen, ob jene beyden länder 
„ wirklich zulammenhängen ; denn einmahl, hatte ich 
„Capit. F. der Uutiefen wegen oft [o weit'vom Lan- 
„ de entfernen’ müllen, dafs er die Küfte gänzlich aus 
„ dem Gefichte verlor, und folglich könnte es an ei- 
„ner oder der andern dieler Stellen vielleicht eine 
„, Durchfahrt geben, ohne dafs er [olche hätte bemer- 
„ken können; zweytens, ilt von der letzten Land- 
„Ecke, die er gegen Norden hin gefehen, bis zum 
„ Point Hicks’s , als der füdlichlien Stelle, welche Ca- 
s;Pit. Cook auf [einer vorigen Reife im J, 1770 erreicht 
„hatte, noch eirie unbefahrne Strecke von 30 ftarken 
‚„‚See- Meilen, mithin Raum genug zu einer Strafse 
„zwifchen dem feften Lande von N, Ä, nnd van Die- 
„men’s Land übrig.” Wie richtig und wahr 7 orfter 

hier als RER urtheilte, wird man in der Folge 
| j gegen- 
”) Forflers Reife um die VVelt. Berlin bey Haude und 

Spener 1778 4. I Theil $, 148: 
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gegenwärtiger Nachricht fehen;, aber nicht fo glücklich 
als Naturforfcher und gerade [ü wie Anderfon ‚ er fährt 
nämlich in feiner Erzählang allo fort: “Washingegen 
„diefe mögliche Trennung beyder Länder wiederum 
„unwahrfcheinlich macht, ift diefes, dafs man auf 
„letzterem vierfülsige Thiere gefunden hät, ‚derglei- 
„chen es doch fonft [elten aufInfeln zu geben pflegt.” 

' La Billarditrehat dagegen aus der Richtung und 
Heftigkeit der Meeres- Strömungen nach Welten das 
Daleyn und die Richtung der großen; ’nunmehr 
wirklich entdeckten Meer-Enge Ba/fe geinuthmafst, 
wenn er im I Th. S. 425 feiner Reilebelchreibung 
fagt: “dafs die ftarken Meeres- Strömungen vielleicht 
vor einem Canal herrühren, der Neu- Holland vor 
van Diemen’s Land, zwifchen der Hicks’s- Spitze und 
den Fourneaux-Infeln, trennt. — Vielleicht ( (o fährt 
1a B. fort) fängt an diefem Theile der Küfte die 
.Mündung des Canals an, welcher nach vielen Krüm: 
mungen unter derl[elben Breite in Wellen, wö wir 
eben fo‘ Rärke Strömungen gefunden häben, feinen 
Ausgang hat.” Es ift wirklich zu verwundern, wie 
La Billäardiere die ganze lchtung diefer Stralsa [o 
genan gefchloffen hat. 

In der That, zwifchen dem 39 und go Grade der 
füdl. Breite zeigte fich auf der Of- -Küfte dieles Lan- 
des zwilchen Hicks’s- Point und den Fonrneaux = Infeln 
ein weiter Bufen, der fich tief ins Land hinein zog, 
und welchen man für eine Öffnung eines Canals’oder 
einer Stralse hielt, wie wir fogleich fehen werden. 
Capit. Fourneaux , der Entdeckertdieler Infeln,, welche 
feinen Namen tragen, hat fie nur in einiger Entfer- 
nung vom Schiffe "aus gelehen. Als Cook den 19 

Ttz April 
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April 1770 von Neu- $eelaud: her an diele Küfte kam, 
fo war diele Hicks’s .Spitze.das 'erfte Land, das [ein 
Schiffs- Lieut. Hicks zuerft erblickte; füdwärts von 
derleiben kannte er, obgleich. das Wetter [ehr helle, 
und Cook bekanntlich mit einer aulserördentlichen 
Gelichts- Schärfe, begabt war, kein Land mehr [ehen. 
Cook hatte :allo wirklich feine Blicke in die nun ge- 
fundene Meerenge geworfen! So nahe war er boy ih- 
rer Entdeckung, und doch entwifchte fie ihm! Merk- 
würdig bleibt es dennoch, dals Cook, nach [einer ei- 
genen Begränzuug, diefe Zlicks’s Spitze als. das füdli- 
che Ende von Neu - Süd. FYallis angibt. ı 

Hier endigen fich alle unfere Kenntnifle und Ver- 
muthungen-über den Zulammenhang von van Die 
men’s Land, und über eine a ea 
felben und - Neu- Süd- FVallis. 

Der jetzige Gouverneur, der Colonie von Bota- 
ny-Bay, John Hunter, liels, um diefe geographilche 
Frage ganz zur Entfcheidung zu bringen, zu Ende des], 
1798 eine Sloop, the Jachfon,genannt, von ıs Tonnen, 
dieauf derIn[el Norfolk gebaut ward, ausrülten, und 
[chickte den zweyten Lieutenant Flinders, und den 
Schiffe- Wand-Arzt Ba/Je von dem königl. Kriegs- 
Schiffe the Reliance aus Port Jacklon ab, umeineUm- 
[chiffung von van Diemen’s Land zu verfuchen. Und 
in der That, Flinders umlchiffte es ganz, entfchied 
auf immer diele geographifche Frage, und fand, dals 
wan Diemen’s Land eine ganz für fich beftehende In- 
fel fey, welche durch einen ziemlich breiten Mee- 
“ res-Arm, voll kleiner Infeln, von WNeu- Süd- ZYal. 
lis getrennt if, PO 


Flin- 


$) 
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Flinders entwarf von diefer neuen ‚Meer-Enge, 
von der. Infel van Diemen und der gegen über liegen- 
den Süd-Küfte. von Neu- Süd- Wallis eine.Karte, 
welche der Gouverneur‘. Hunter, mit den dazu gehö- 
sigen Berichten, nach England [chickte. . ‘Die Karte 
wurde da in Kupfer geftochen, 'und der durch feine 
liberale Denk - und Handlungs - Art fich auszeichnen: 
de, zu allen Zeiten, und unter allen Umftänden fich 
immer gleich’gebliebene berühmte, und um die Wil. 
fenfchaften unfterblich verdiente Ritter Banks-[chick, _ 
te ein Exemplar, derfelben mit einem Parlamentair- 
Schiffe nach Frankreich. Das Depöt general de la 
Marine in, Paris liefs fogleich, davon einen Nachftich 
beforgen, zum Behuf für die eben veranftaltete Ent- 
BEER? -Reile des N welcher gegen- 


wär» 


*) Cap. Baudin hat fchon zwey merkwürdige. Reifen auf 
Oeftreichilchen Schiffen, nach Amerika, nach Indien, 
und um die Welt gemacht. Die eine in den Jahren 1788 
bis 1791; die zweyte von 1792 bis 1795. Das Journal 
feiner Reifen beträgt in der Handfchrift zwey dicke Fo- 
lio- Bände, und enthält fehr interellante Beobachtungen 

‘über die Geographie, -Aftronomie, Schiffahrt und Na- 
tur-Gefchichte. Es find eine Menge Karten, Plane‘ ,;: An- 
fichten dabey, auch: verfchiedene Zeichnungen von Vol. 
kern und naturhiftorilchen Gegenfländen, welche er alle 
felbfi mit vielem Fleifs und srolser Genauigkeit gereich- 
net und illuminirt hat, Man hofft, die Franzöf, Regie- 
sung werde diefe Tegebücher zum Druck befördern laf. 
fen. Das Pariler Mufeum hat er mit einer zahlreichen 
und vortrefflichen Sammlung fremder Infecten bereichert. 
Bey feiner gegenwärtigen Expedition hat er gegen viele 
Feinde und gegen grolse Cabalen zu kämpfen gehabt, bis 

re ea ;E fie 
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wärtig vor uns ausgebreitet liegt, und den Titel 
führt Cartedu Detroit de BafJe, entre lanouvelle Gal: 
les meridionale, et la Terre de Diemen, Levee par 
"M,.:Elinders, Lieutenant dü Vaiffeau anglais, la Re- 
liance..:UWPar Ordre de M. ‘le Gowerneur Hunter en 
1798 Et 1799. 31 Parifer Zoll hoch, 2037. breit. 
Sie erßreckt fich von 35° 36° bis 44°°20‘ füdl. Br. 
und von 142° bis 149° 30’ öftl. Länge von Paris, . 
- Inzwifchen [cheinen Flinders und: Baffe nicht 
die erlien Entdecker diefer Meer-Enge zu Teyn; die- 
fe Erkennung ift [chon im J. 1794 mit zwey Schiffen 
von Bengalen aus gemacht: worden. Hier find die 
eigenen Worte, ınit welchen dieleEntdeckung in der 
Zeitung von Madras vom zı und 28 Jan. 1795 er- 
zählt wird. - ‘Das Schiff- der Herzog von Glarence, 
„, Capit. Hayes, und das Schiff dieHerzogin v. C. Ca 
„pit. Court, welche auf eine geheim gehaltene Expe- 
„dition ausgelchickt worden find, haben, wie wir 
„erfahren, ihren Lauf gegen denjenigen Theil von 
„van Diemen’s Tand genoin men; welchen der Capit: 
„Cook. in fejuen Reile. Befchreibungen von Nen- 
er Süd- Ffallis getrennt glaubte. Nachdem fie diele 
„Meer-Enge aufgelucht, haben fie, Cook’s Vermu- 
„thung. wirklich gegründet gefunden. Diele Meer- 
„Engeilt ungefähr 9 Englifche See- Meilen breit. Sie 
„ıft für Schiffe von einer gewillen Gröfse tief genug, 
„und von allen Klippen frey, [fo viel wir wenigftens 
„geliört haben. Das Land hat Überfluls an grolsen 
. .. | Bäu- 
fie zu Stande kam; er bat aber gefiegt, und it bekanntlich 
mit feinen zwey Schiffen Le Geographe und Le Botanifie 
Ichon ausgelaufen. Seins Inftructiön, obgleich nur wil- 
fenichaftlichen Inhalts, wird bis jetzt geheim gehalten. 
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„Bäumen, davon eine Gattung grofse Ähnlichkeit 
„mit 'der Englifchen Eiche bat, Der Capit. ‚Hoyes 
„hat diefer Meer- Enge, dem Schiffs- Capitain Pruen 
„iu' Dieuften der Oft-Indifchen Compagnie zu. Eh- 
„ren, den Nämwen  Pruen’s Strafse beygelegt.” 

Diefer Nachricht zu Folge [cheint diel[e. Meer- 
Enge nicht nur vor Flinders’s Reile bekannt gewelen 
zu [eyn, fondern fogar [chon einen Naren gehabt 
zu haben. Nur fieht obige Nachricht, welche die 
Breite dieles Canals auf 9 Meilen letzt, in einigem 
Widerfpruch mit der Breite der Meer-Enge Baffe, 
welche über einen Grad, gegen 70 Englifche See- 
Meileu, breit if, Um dieles zu vereinbaren, muls 
man annehmen, dalsCapit. Hayes nur die kleine Meer. 
Enge an der nordöftlichen Spitze der Infel van Diemer 
zwilchen Cap. Portiand und der Inlel Clark, gekannt 
habe, welche auf Flünders’s Karte Banks’s Meer- Enge 
heifst, und wirklich nur 9 Meilen breit ift; aber nicht 
den grofsen Canal, den Bafje befahren hat, welcher 
zwifchen den nördlichen Fourneaux - Infeln und: der. 
füdöftl. Küfte von Neu- Süd- ZYallis durchgeht. Da. 
uns aber [owol von der Bengalifchen, als auch von: 
der Expedition aus Port Jack/on alle Nachrichten feh- 
len, [o ftellen wir dieles nur als unlere eigene Muth- 
malsung auf. So viel ift indeflen gewils, dafs zu Fol- 
ge einiger. Bemerkungen, welche in einer Ecke die-. 
fer Karte betindlich find, Flinders nicht pur-von der: 
‚Bengalilchen Expedition. Nachricht gehabt hat, (viel-' 
leicht hat fie. den Gouverneur unter wol.gar zu der 
feinigen veranlalst,‘) [ondern auch. eine: Handzeich-. 
nung von Capit, Hayes in Händen. hattei, ;nach :wel-' 
cher er den füdößllichen Ebeiluvon var. Diemen’s Land: 

in 
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in [feiner Karte gezeichnet hat, ohne fich, wie er 
fagt; für ihre Richtigkeit zu verbürgen. Nur hater 
fich einige doppelte Benennungen wieder herzuftel- 
len erlaubt; fo war z. B. die von Abel Tafınan [chon 
fo benannte Fridrich-Heinrich’s Bay, auf dieler Hayes- 
fchen Karte Henfchaw's Bay, und das Cap Püllar, 
Cap Hanfon genannt; auch hatten vorloktedens Spit- 
zen andere Namen u. [. w. 

So viel wir aus der vor uns liegenden Karte er- 
fehen und [chlielsen können, fo läfst ich daraus fol- 
gendes Schiffs- Tagebuch combiniren. : Lieut. Flinders 
it mit Anfang Octobers 1798 mit feiner Sloop aus 
Port. Jackfon in See gegangen; die öftliche Küfte von 
Neu-Süd- FPallis gerade nach Süden hinabgefahren, 
und in 37° 5’ füdl. Breite in eine, wahrfcheinlich 
poch unbekannt gewelene Bay, welche. auf der Kar- 
te Twofold’s-Bay (zweyfältige Bay) heilst, eingelau- 
fen. Von hier aus letzte er [eine Reife in einer Ent« 
fernung von 40 bis 5o Meilen‘ von der füdöftlichen 
Külte fort, ftieuerte gerade nach Südwelt auf die ver- 
mutbete Meer- Enge zu, fuhr zwilchen den Four« 
neaux+ Infeln und der füdlichen Küfte von: Neu- Süd- 
Wallis durch, fegelte zwifchen einer kleinen Infel- 
Gruppe , welche er Kent’s- Group nannte, und kam 
fomit glücklich den 17 October, durch die gegen 70 
Engl..Seemeilen breite Meer Enge, welcher auf der 
Karte der 'Name De£troit de Ba/fe beygelegt wird. 
Hier richtete er feinen Lauf wieder nach Süd-OR ge- 
gen die Fourneaux- Infeln, entdeckte den: 18 October 
mehrere kleine Infeln, Sandbänke und Klippen. Eine 
kleine Infel führt den Namen Zsle Prefervation ; füd- 
olt von ihr liegt eine.grölsere, Clark’s- Infel. 

. | Von 
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ei9. Yon: hier. fegelteriAlinders" wieder gerade nach. 
'Südweft, : längs der ganz ‘unbekannten Nord+Külte 
' vorne -Dienien’s Zufel „wid kam: nach vielen Zick-! 
zacks den ; Novbr. in .eiien Hafen ‚ welcher auf. der! 
" Karteden-Namen Port: Dahiymple führt. Es herrfcht 
hier imtBezeichnängtles:Schiffs- Laufs von Ründers’gi 
'Sloop» einige Verwirhäng ; aus'welcher wir: uns auß 
folgende Art heraus zu finden glahben. ' In der, in 
einer Eoke.'der Karte; geftochenen Bemerkung heifst: 
08, 'dals man auf der. öltlichen Spitze: der:Infel Prdi 
feroation den Anfang nnd’das Ende einer Monds-Fin-' 
fterhils beobachtet habe;.der:Tag wird nicht angege- 
ben.’ Nun. kann diefer 'kein- amdrer feyn, 'als der 
8:November., ‚wo eine lolche in diefem Welttheil: 
fichtbare Finfternifls fich ereignen konnte; hieraus 
fchlielsen: wir, dals 'Zlnders mit: feiner Sioop von 
Pört Dalrymple .wieder ‘nach. der Infel. Pr£fervation 
zurückgelegelt fey, den $Novbr. die Beobachtung der 
 Mönds- Fiülternils dafelbit angeltellt habe, und den 
3ı Novbr. zum zweytenmahl''nach Port Dalrymple 
gekömmen f[ey, . Uns fcheintüberhaupt, dafs Flinders 
diefen Hafen dreymahl befucht habe ;. vielleicht find 
auch Stichfehler. vorgefallen; wir haben mehrere, . 
wenigfiens einen offenbaren gefunden. "Es wird näm- 
lich in der geltochenen Nachricht gelagt,, "dafs die 
Beobachtung. der -Monds.Finfternifs für..die Länge. 
der  Infel ‚Pröferoation gegeben 'habe 148°: 47’ 30”; 
öftlich von Greenwich, oder 148° 17’: 30". öltl.. von. 
Paris? Diele Befiimmung kann aber auf keine Weile 
Statt finden ; die letzten Zahlen könnten wol die 
öftl, Länge” von Greenwich ,. ;aber nicht von. Paris, 
anzeigen ;: dafün mülste:;.die ölilL Länge. von Paris 
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Jeu1450::57'5 zo" ge käme die 
aßl. Spitze.dieler Infel:in 245° 54’ der: Länge.zu 
liegen, folglich um. 38Min, a, iefer pie 
fchen Beftimmung ‚verfchieden. :.. 
Deu 4’December verliels Flinders den Hafen Dal. 
rymple wieder , und fetzta:feine Reife längs der. närd- 
lichen, noch nie befahrnen Küfte, von’ van Diemens- 
Iıfel-foru.: Er...fegelte zwey Voorgebirge vorbey, die 
er Cap Table und. Cap. ‚Bond, nannte. Den 7Dec, 
kam erxauf. die äulserfiesnördweltliche Spitze diefer. 
Infel, und:ftiefs dafelblt auf. eine Infel-Gruppe, wel- 
cher er. den. Namen Hünter's- Infeln beylegte. Die 
beträchtlichfie, auf welcher ;er einen guten Hafen 
fand, heilst,: Isie.detrois Mondrains *). (Infel derdrey 
Hügel, welche auch auf der Karte angedeutet find.) 
Den 9 Dec. hat er in 40° 24 :füdl.. Breite, und in 142° 
gı' öftl. Länge das Endeivon :van. Diemen’s - Iufel: er- 
reicht. ‘Von da richtete er feinen Lauf längs. der 
Welt-Külte gerade nach: Süden; ‘den ız Decemb, er- 
reichte er das lüdliche;Ende: der Infel ; nun [teuerte 
er wieder hach Often ; fahr zwilchen de, ?Pitts- Infel 
und der Küfte: das Siüd-Cap vorbey, Zzwilchen ..Ed- 
dy/fione und. der. Sturm- Bay, gerade nach Norden hart 
an Cap Tasman die Adventures-Bay vorüber , undkam 
den 14 Decbr..in der Friedrich- Heinriehs-‚Bay . vor 
"Anker. ‚Hier. verweilte ..Flinders einige Zeit; er un- 
terfuchte die Bay und den Hafen.; in derfelhen;: Fın- 
den wir eine Infel BafJe und eine Infel Cove ange- 
u U BE. TTEIEATER ER EN EIER zeigt, 
’  «*)‘ Mondräins‘ bedeuten lin: der‘ Franzöhlchen. REDE 
‚kleine Hügel :oder Erhöhungen, — man auf.See- Kü- 
„Ren erblickt, 
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zeigt, Beobachtungen der Magnet- Natel, des Anker: 
Grundes; er befuhr den Derbent-- Flufs einige Mei- 
len ins Land hinein u. [.w. Den 3; Jan. ‘1799 ver- 
liels er diefe Bay, umfchiffte das Cap Pillar, fuhr die 
öfilicheKüfte der van Diemen’s Infel gerade‘ nach Nor! 
den’hinauf, kam den 7'Jan, ins Gelicht der Fourneanxs 
" 2 Ir, und deu 8 wieder vor die Mündung des Ca- 
nals Bafle, in welchen er vor ır Wochen zuerft ein- 
gelaufen war, und nachdem er4 Wochen mit der gänz- 
Eichen Uinfchikung der Infel van Diemen zugebracht 
hätte, Den g Jan. bekam er die füdweltliche Külte 
von Neu-Süd- Wallis zu Gefichte, verliefs fie bey 
Tram: Head, und trat von da [eine Rückreile nach 
Port Jackfon au. an 

Aus dieler Unteriuchung ergibt ich, dafs die In- 
fel van Diemen fich von dem nördlichlten Cap Port» 
land oder von der nördlichfien Külte bey den Hun= 
ter’s Jnfeln bis zum Süd Cap, von 40° 44" bis zum 
43° 44: der füdlichen Breite, und von der oberlten 
öftlichen Spitze bey den Hunter’s Infelı, bis zur un- 
terften weftlichen bey Au/lern- Bay, von 142° 38' bis 
zum 146” 0’ der öltlichen Länge von Paris erfireckt, 
folslich einen Raum von 3 Grad in der Breite und 3$ 
Grad in der Läuge einnimmt, Wir haben ihren Flä- 
chen-Iuhalt ungefähr auf 1249 Deutliche 'geographi- 
fche Quadrat- Meilen berechnet, welcher demnach 
beynahe fo grols wie von Irland, wenigfiens drey- 
mal -[fo grols, wie von: Sardinien ift. 

Es wäre demriach wieder ein neuer und grolser 
Schritt in der Kenntnis unleres Erdballs, in einem 
Weltheile gemacht worden, welcher nach aller Wahr- 
fcheiulichkeit dazu beftimmt ift,: in künftigen Gene; 
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rationen eine großse Rolle zu fpielen; zu welchenEr- 
wartungen.uns die Ichnellen Fortlchritte der Engli- 
[chen Niederlallung in Botany- Bay noch mehr be 
rechtigen, und aus welcher, wie wir [o eben fehen, 
fchon neue nantilche Entdeckungs - Reifen ausgegan- 
gen find. Gewils eines der letzten Bedürfnifle einer 
auf[proflenden Colonie ! Schon lälst der Gouverneur 
Hunter, unleren letzten Nachrichten zu Folge, in 
der Stadt Sidney - Cove Kirchen, Schulen und Gefäng- 
nille (welche von Holz und abgebrannt waren) aus 
Quaderlteinen erbauen, und unter. diefem Himmels- " 
firiche Denkmähler der gelchmackvolleften Europäi- 
[chen Baukunft auführen. Man hat neuerlich im In- 
nern des Landes, ungefähr 60 bis 70 Engl. Meilen 
von Sidney-Cove, Stein- Brüche, Stein-Kohlen und 
Stein - Salz gefunden. Zwey Stiere und vier Kühe, 
welche. fich ins innere Land verlaufen hatten, haben 
in wenigen Jahren fich fo fehr vermehrt, dals man 
* jetzt [chon 174Stücke zählt. Man baut Schiffe, Sloops 
und Schoners, aus inländifchem Holze, und rültet fe 

mit eigenen Fabrikaten aus, Der kühne Brittifche 

Handlungs Geilt wird auf dieler Küfte rege. Künfte 

und Willenfchaften blühen nicht erft auf, [ondern ih- 

re Früchte find aus dem Mutterlande in ihrer [chön- 

ften und volleften Reife dahin. verpflanzt worden, 
Themis und Urania, Thalia und Melpomene haben ih- 

ren Thron [chon daaufgefchlagen. Buchdrucker-Pref- 
fen, Grabftichel und Meilsel find in voller Thätig- 
keit. Der Brittifche Speculations-Geift führt nicht 
allein Verbrecher, fondern auch Wagehälfe und küh- 
ne Glücks - Ritter dahin, deren Unternehmungen ein 
‚glücklicher Erfolg rechtfertiget. Es werden Zeiten 
| kom. 
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‚kommen, wo neue Frankline, neue Pashingtone aus 


an 


Generationen, die dem Strange entkommen find, 
hervorgehen werden; und [chon [chickt fich der Cy- 
clus der menfchlichen Cultur an, um feine Reife um 
die Welt zu vollenden. 

Lieut, Flinders wulste damahls wol noch nicht, 
dafs d’Entrecafleaux im J, 1792 die füdlichfte Spitze 
von van Diemen’s Land befucht und genau erforfcht 
hatte, Seine beyden Schiffe‘, la Recherche und !’Es- 
perance, liefen den 23 Aprilin die Sturm- Bay ein, 
wo fie einen lichern Hafen fanden, den hie Port d’En- 
trecafleaux nannten. Von hier aus liels d’ Entrecaf- 
teaux den nordöftlichen Theil der Bay bis zum Cap 
Tasman wit Schaluppen befahren und unter[uchen, 
und machte allo fchon damahls die Entdeckung, dafs 
Cap Tasman und Adventure's Bay auf einer langen, 
Ichmalen, von van Diemen’s Land ganz abgefonder- 
ten Inlel liegen.’ Die Schaluppen fuhren den Canal, 
der diefe Inlel von varı Diemen’s Land trennt, bis 
zur Hälfte hinein, mufsten aber wegen Mangel an 
Lebensmitteln wieder zu ihren Schiffen in Port d’ Er 
trecafteaux zurückkehren. Den ı7 May lief d’.Entre- 
cafieaux felbft mit [einen beyden Schiffen in die Mün- 
dung diefes, von [einen Schaluppen neu entdeckten 
Canals ein, welcher auch den Namen Detroit d’En- 
trecafleaux bekam. Wir finden diefe Strafse auf Flin- 
der’s Karte mit einigem Detail, aber ohne Namen, 
angezeigt; dieLage ftimmt fehr genau mit La Billar- 
diere’s Belchreibung. Den zo May entdeckten fie in 
diefer Meer-Enge, in 43° 23° 30” der Breite, eine 
kleine Infel, welcher hie den Namen Isle des Perdrix 
gaben; fie befindet fich auch, aber namenlos, auf 

Vvz2 Flin. 
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Flinders’s Karte. Den 23 May kamen fie endlich zu _ 
diefer Meer. Enge heraus, nachdem fie ıı Tage zur 
Unterfuchung 'zugebracht hatten. D’Entrecafieaus 
hielt fich überhaupt an diefer Küfle von van Diemen’s 
Land über 5; Wochen auf; er erforfchte fie mit gro- 
fsem Fleifse, und er- muß hier viele Aufnahmen, 
Zeichnungen und nantifche Details gemacht und gelam- 
melt haben. La Bülardire erzählt uns im I Theil S. 
169 leiner Relation:.du. Voyage a la Recherche de La 
Peroufe, dals d’Entrecafteaux in dem Hafen [eines 
Namens, nahe an der Küfte in 43° 32° 24” der füdl, 
Breite, und 144° 47' o" der öftl, „Länge von Paris, 
eine Sternwarte habe errichten laflen , auf welcher 
viele Beobachtungen gemacht worden find*). Die 
Abweichung der Magnet::Nadel wurde 7° 39’ 32”. 
nach Olten, und die Neigung .der[elben 70° 30’ be- 
funden. Auch Flinders beobachtete Abweichungen 
der Magnet- Nadel auf leiner Fahrt, welche mit d’ En- 
trecafieaux’s Beobachtungen fimmen, So findet er. 
z. B. im Decbr. 1798:in der Friedrich- Heinrichs - Bay 
diefe Abweichung 8° 28’. N, O, D’ Entrecafieaux fand 
fie in derlelben Bay den 29 May 1792 8° 26’ 37". Be- 
kanntlich [ind d’Entrecafieaux’s Papiere und Karten 
fämmtlich den Engländern in die Hände gefallen; 


[elbft 


*) Sollten auch diefe für uns verloren feyn? So grofs kann 
die Leidenfchaft für eine Wiflfenfchaft feyn, dafs einer der 
Officiere auf D’Entrecafteaux's Schiffe Achard Bonvouloir, 
wie uns La Billardiere erzählt (Tom.I S.134 ) Thränen 
vergollen hat, als er eine Jupiters- Trabanten- Verfinfte- 
zung verfehlt, hatte. Aber auch nur mit folchen Men- 
Ichen, die ihr Metier fo leidenfchaftlich lieben und trei- 
ben, läfst fich etwas ausrichten, 
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felbft die General Karte Zu La Billadiere's Relation 
- von Barbier du Bocage ıft nur Copie von einer Co- 
Pie (MC. TB. S. 594. II B. ‘S, 465). Diefe [chätzbaren 
Handfchriften müffen doch irgendwo exiltiren. _Soll-. 
ten fie nie benntzt worden feyn? ‚Sollen fie nie benutzt 
werden? ' | 
Lieut. Flinders hat noch ine zweyte Reife an 
diefe Külte gemacht. Wir willen davon nur [o viel, 
als uns der auf der Karte angedeut ete Schiffsläuf ei: 
nes Schoners; "the Franeis genannt, anzeigt. Es [cheint 
hiernach, dafs diefes Schiff im Februar 1799 aus Port- 
Jackfon in der Abficht ausgelchickt worden fey, die 
ganze Breite der Meer- Enge Bajle zu erkennen, nnd 
die füdliche Külte von Neiı - Süd IP. zu erforlchen, 
da Flinders in Teiner vorigen Expedition nür die ge- 
Yeutiberltehende ‚ oder ‘die nördliche Küfte von van 
Diemen’s Infel unterlucht, und fie umfchifft ‚hatte, 
Nachdem Flinders von Ram Head vach Often, weit 
in die freye See bis in 148! Grad öftl, Länge hinaus- 
geftochen war, wandte er das Schiff um, und kehrte 
gerade wieder auf die Külte von Neu- Süd. FYFallis 
zurück, und lief längs und dicht an derfelben den 
7 Februar zur Meer- Enge Bajfe hinein, dürchfchif- 
te die ganze Breite diefes Canals, "Kar der Kent’s- 
Gruppe vorbey auf ein Infelchen oder eine Klippe, _ 
welche er vermuthlich ihrer Geltalt‘wvegen die Pyra- 
wnide nannte, fuhr an der gegenüberltehenden Küfte, 
bey den zwey Fourneaux’s - Infeln, die Schwe/lern ge- 
nannt, wieder zur Meer-Enge Ba/fe heraus , fo 
dafs er’ die ganze Breite des Canals’durchlanfen war. 
Nun richtete er feinen Lauf gerade. nach Süden, längs 
den Fourneaux’s:Infelt auf der Of-Seite herab, durch- ‚ 
Vvz3 kreuzte 
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kreuzte die kleine, zwilchen Cap Portland oder der , 
Swan. und Clark’s- Infel befindliche, 9 bis 10 Engli- 
[che See- Meilen breite Strafse ‚ welche. den Namen 
Banks’s Meer-Enge führt, und die wahrfcheinlich von 
den Bengalifchen Schiffen befahren worden it, kam 
an die öl, Spitze der Infel Pröfervation vor Anker, 
und [chiffte von da wieder den ı2 F ebr. 1794 durch 
die Banks’s » Strafse nach Haafe . . . Aufdiefer F ahrt 
wurden demnach die beyden Mündungen und Brei- 
ten der Ba/je's- und Banks’s- Stra/se ganz erforlcht. 
Noch befindet fich auf diefer Karte eine dritte 
Route angezeigt, welche der Schiffs- Wundarzt Ba/le 
_ auf einer Wallfifcher- Schaluppe gemacht hat, Diefe 
Scheint die nordweltliche Külte in der Baf}e’s - Strafse 
zum Zweck gehabt zu haben, Wir vermntlen, dafs 
dieles Boot von dem Schoner Francis in der Meer- 
Enge [elbftim 398° 36’ der füdl, Breite, und 145° 15’ 
öltl, Länge detachirt worden if; denn von diefem 
Punct aus geht Ba/]e's Fahrt. _ Er fuhr dicht an die- 
fer Küfte. In 38° 56’ S. Br. und 144 40’ derlL. 
fiels er auf ein Vorgebirge, das er IFilfon’s Promon- 
tory nannte; er fand da eine kleine eingelchloffene 
Bucht, umfchiffte dies Vorgebirge, fetzte (einen Weg 
nach Welten fort, und kam im 38° ı8° $S. Br, und 
143° 40° öfll. L. auf einen geräumigen landeinwärts 
laufenden Hafen, (an dellen Eingang eine kleine In- 
fel liegt,) welcher er den Namen HWeflern Port bey- 
legte. Hier war das weflichfie Ziel feiner Fahrt ; er 
kehrte um, und fegelte diefelbe Külte wieder nach 
Olten zurück, big an FVilfon’s Vorgebirge, Hier wır 
wahrlcheinlich feine Abficht, die Breite des Canals 
zu erfor[chen; er fienerte alfo gerade nach Süden in 


die 
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die offene See, und kam bis zum 40° 2’ füdl, Brei- 
te. Vermuthlich wagte er fich mit [einem kleinen 
Boot nicht weiter; das eutgegen geletzte Ufer konn- 
te er. nicht erblicken, denn erhatte, um dieles, oder 
den Port Dalrymple zu erreichen, wenigftens noch 
60 bis 70 Meilen zu machen. Er kehrte alfo wieder 
um, richtete [einen Lauf nach FFilfon’s Vorgebirge, 
_ und wurde wahrfcheinlich irgend an der füdöftlichen 
Külte von Neu- Süd- FYallis von dem Schoner Fran- 

cis wieder an Bord genommen, | 
Dies find die neuen Entdeckungen, welche wir 
dem Gouverneur Fimter zu verdanken haben, und 
welche Flinders und Ba/je in dielem Welttheile ge- 
macht, und womit fie die Erdkunde bereichert ha- 
ben. Die Karte, welche Flinders entworfen hat, ift 
nicht ganz nach eigenen Entdeckungen gezeichnet. 
Die Adventure’s- Bay ift nach Capit. Cook’s Karte, die 
öftliche Küfte nach Capit, Fourneaux, die Gegend um 
die Auftern- Bay nach Capit. Cox, undeiner Karte, die 
Alex. Dalrymple ı7gı herausgegeben hat; der füd- 
öftt. Theil der Küfte nach Capit. Hayes Handzeich- 
nung entworfen.” Sonft findet man auf dieler Karte 
mit zwey verlchiedenen Sextanten aus gemellenen 
Monds-Abftänden hergeleitete Längen ; mit dem Varia- 
tions- Compals und dem Theodoliten beobachtete Ab- 
weichungen der Magnet- Nadel; Fiuth- Zeiten und 
Fluth - Höhen, Strömungen und Ankertiefen u. [. w. 

Da es den Freunden der Erdkunde [ehr erwüufcht 

feyn muls, von den wichtigen Eutdeckungen im die- 
_ [em Erdtheile eine apfchaulichere Kenntnils, als obi- 
ge Nachricht gebeu kann, zu erhalten; fo wollen wir 
nicht etwaeinen blolsen Nachftich von Fünders’sKar- 
Vva4. to 
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te veranftalten,, fondern eine neue, volllfändige, nach 
deri neucfien uud zuverläffgften Beflimmungen, von 
denen Flirders keine Kenntnifs haben konnte, ent- 
worfeneKarte von Neu- Holland und van Diermen"s In- 
fel in dem dritten Bande unlferer Zeitfchrift mittheilen. 





LRiV. 


El Viagero univerfal. 


VW ir können nicht unterlaffen ,- mit dem Schlufle 
dieles Jahrganges unlern Lelern die vorläufige Nach- 
richt zu eriheilen, dals lich durch die Correlpondenz 
vach Spanien eine neue und reichbaltige Quelle zur 
Unterhaltung fowol als Belehrung unferer Lefer ge 
öffnet hat. Die neuelten aftronomifchen, geographi- 
fchen und ftatiftifchen Werke, welche in Spanien er- 
fcheinen, können von nun an für die folgenden Hef- 
te unferer Zeit-Schrift in getreuen Auszügen von 
Zeit zu Zeit mitgetheilt werden. Der Anfang [oll für 
das künftige Jahr mit dem Piagero univerfal *) ge. 
macht werden. Diefes Werk er[cheint in einzelnen 
Heften, deren jedes acht Bogen enthält. Drey [ol. 
cher Hefte machen einen Bandaus,.- Dieletzten Hefte, 


welche 


*) Der volländige Titel diefes Werks it, wie folgt; EZ 

Viagero univerfal ö Noticia del Mundo antiguo y nuevo 
obra recopilada de los mejores viageros. Por D. P.E.P 
Madrid, Imprenta de Villalpando. 1798. T.ı — 23 in 72 
Heften in g. Vergl: 4. G. E, III Band $. 415. 


\ 
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welche‘ wir fo ben. erhalten. haben, gehen von Nro, 
58 — 72, und enthalten die nenefien Nachrichten 
und Befchreibungen von "Cuba, Buenos- Ares Tucu- 
man, Peru, Brafılien'und Gimyana; 

‘Wenn gleich diefes Werk eine bloße Cöripilition 
zu [eyn [cheint, [o bleibt doch fein Werth unver- 
kennbar. Denn die ’därin enthaltenen Nachrichten 
find gröfstentheils aus Büchern genommen, welche 
in unfern Gegenden ganz und gar unbekannt find. 
Einige derfelben betreffen Gegenden und Länder, wel- 
che’ felten bereilt werden, Dies gilt vörzüglich von 
den Spanilchen Colonial-Befitzungen, “Schon feit 
langer Zeit. erwarten ER Erd--Befschreiber über 
den neuelten Zuftaud dieler weitläuftigen und höchft 
merkwürdigen Länder nähere und befriedigendere 
Auffchlüffe. Da aber jedem Ausländer der Zutritt in 
jene Gegenden hekanntermalsen aufserordentlich er- 
fchwert wird, [o [ehen- wir uns genöthigt, entweder 
unlere. Neugierde zu, befchränken, ‚oder aus einhei- 
milchen Quellen, aus den Erzählungen Spanifcher 
Schriftfteller, zu [chöpfen, welche zum Unglück in | 
unfern Gegenden [o felten und noch‘ überdies {ehr 
koftbar find. 2. 

In diefer Hinficht können wir es infern Correli 
pondentennnichtgenug o verdanken, dafs wis durchihre 
Vermittelung das vorliegende Werk erttälteh haben, 
welches alle hierher gehörige Schriftenifammelt ‚oder 
in Auszügen mittheilt, Dabey hat’ der Verf, nichts 
unterlaflen, um [eine Lefer mit dem nepellen Zuftani 
de der Spantlchen Colonien [o viel wie möglich be- 
kannt.zu,machen.: Er hat-zu.diefem Egdermicht blofa 
Bücher, „fondern auch die mündlichen Auslagen und 
Vvs Berich- 
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Berichte der jüngft -eingetroffenen Milbonarien, See 
leute und Civil- Beamten benutzt, fo dafs die Nach« 
richten über die Befchaffenheit der Spanilchen Beßit- 
zungen bis zum J. 1798 reichen. Nur Schade, dafs 
der Herausgeber unterlaflen hat, dieles [chätzbare 
Werk mit-den nöthigen Karten zu verlehen. Dies 
wäre um [o nvöthiger gewelen, da [elbft die beften un- 
ferer bisherigen en über das füdliche und Spani- 
fche Amerika, die Olrmedilla’Tiche mitgerechnet, wie 
man bey Dürchlefung diefes Werks fehr bald gewahr 
wird, äufserft unvollländig und mangelhaft find. 
Diefem kann vielleicht in der Folge abgeholfen wer- 
den, fobald die im October- Stück der 2. C. S. 412 
angekündigten hydrographifchen Karten aus Spanien 


eintreffen werden, 
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Janina 227, 232. «„...[Jhanlu: Jeung in Tibet 462, 
Japan 514, 577 463, 464 
Jartoux, P. 516 Jiralek’s petrograph. Karte d. 
'Ibn Junis, Franzöf, Ueberletz.| Rielengebirges 199 


def: 72 j Ilocos auf Manilla 403 | 
Ideler’s und Hobert's Decimal- aaa Gebirge 279, 571 
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Inodifche Zeuge, Handel mitylaledu Priace, geogr, Länge 469 
denf. 359, 360... . 1—— Prince Eduard, geogr. 
Ingolltadt, geogr. Länge und Kae 469- ° 
r. 269, 490 Länge. 477,|—— de Soufre, geogr. Länge 
„478. 483 1, ‚469 ER SRH. 
Inftrumente , neue: afironom.|Isles de la Treforerie 33 | 
HAE: 3. Ifira od, Zehnte im Türk. R, 
Intfche FR 383 ER; 244, 245 ,. 246 
Iprawaddy, FL:in Ava 21,132 [Riradgi im Türk. BR. 244, 245° 
Isle Botol. Tab. Xima, geögr.|Italienifcher Handel nach $a- 


Auge 469. ‚lonichi 363. 
—— des Contrarietös 471 Juan, Don Jorge, Examen ma- 
—— d’Entrecafteaux: 472: zitirmo theoretico practioo 397 
—— de trois Mondrains 616 |Judenrotb am Simmerbach ? 53 
-—— des Perdrix 619 - . Jupiter Ammon’ 49 
—-— de Pins 33 ..°'. " "[Jupiters- Tafeln von De Lam- 
—— Pıelervation 614,615, 616 se 67 . 
2! he a $ ® 

K, 


Käftner's, A.G. F 117, ı18,]: - 152. _Sotzmann’s _ Karte 
119 Ehren - Denkmahl in v. Deutichland 192, 195, 

. Göttingen 552534 1° + 196: Güllefeld’s K. von 
Kaidaken am Caucalus 383 Deutfchland 192, 193,196 
Kakam der Juden‘im Türk, R. Mäller’sK. v. Böhmen 197, 
234, 236... - 199 ° Jirafek's petrogr. K. 
Kara Hilfar 393 © 00] oord, Riefengebirg. 199. Ca- 
r— Veriain Grischenland 241 pitaine’s K. v. d. Niederl, 
244,247 0000. | 206. K.d. Norweg. Küfte 
Karakaidaken am Caucafus: 383 313. Olmedilla’s K. v. Süd. 
Karath od. Kopffteuer im Türk. Amerika 367 f. 399, 400, 
RB, 332 u ae on 593,594. &.vond.N.O, 
Karatfchat Fl, 387 Küfte v. Amerika 395. K. 
Karten: | v.d. Strafse Juan de Fuca 
“ a ee der Doutfchen] - 395. K.d. Span. Seekarten 
u, Frenzöf, Gränzlande zw. Archivs 399, 400, 401, 
d. Rhein u, d. Mofel, 5 Bl. 412, 4153. Generalk. von 
rec. 52f& Der Lauf des Spanien 404. K. v.Portu- 
Neckars v. Heilbronn bis al405. K. v. Indifchen 
Mannbeim, v. Rheinwald H. u. d. Südfee rec. 466 f. 

798 zulammengetragenv.| - K.v. China 516. K. von 

‘ ""Dewarat. rec. 57,58 K. Korea 516 RK. v. Leao- 
von Barbier du Bocage zu tong, dem Lande d. Maat- 

-. La Billardiere’s Reile 89 fcheu u. Korea 516 K.v, 
 ree.466 f. Küften- Karten| _ den Lieou.Kieou Inl, 519 
-  vonFrankreichio7 Mili- K. v. Japan 520 K.v. Is. 
. tair. K, v, Deutfchland ıı1,! land 527 K. v. Mittell. M. 
‘412, 113 — v. Italien us 528 K. v.New-Yoırk 592, 
Nivellemaons - Karten 149,|| 593 RK. v. Vermont 596f. 
XÄx3 K. 
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‚K. von d. Meerongs Balle|Köhler (in Dresden ) 199 
612£ ‘ KoiluFl, 381, 382, 509 
Karten, bisherige geograph.|Königgrätz in Böhmen, geogr, 


über d. Werihderf, 148, 149] Br.’ 199 
Kafi-Kumüken 399 Königsberg in Preufs. geogr, 
Kasma Fl, 381 zen u. Br. 269 


Kaffem , Chan v, Schamachi ze sagen „ geogr. Länge u. 
392 1. 269° 
Katherin in Griechenland 228 Korea, ofl. Küfte derl. 514. 


229, 230, 232 Kofutfchai Fl. 387 
Kartegat ,„ Beichreibung dell. Krageröe 318 geogr. Br. 528 
Krakau ,„ geogr. Länge 4$2 


313, 314 
'Kautfch, Ign. Geographia prac-| Länge u. Br, 491 

tica gr d ff. Berechn. aller|Kremsmünlter , geogr. Länge 

Sonnen. und Mondsfinftern.]| u. Br. 269 Länge 484, 487 
“ von 1800 bis 1860 81,'82 |Kriegstheater d. Deutichen, u. 
Keeling’s Inf. geogr. Br. 469 | ‚Franzöl, Gräuzlande zw. d. 


Keenduem in Ava 132 Rhein u. d. Mofel, Fünftes 
Keeloo in Tibet 465 | Blatt. rec. 52 £. 
Kemnitzind. O. Laufitz, geogr.|Kries in Gotha 2 

Länge u. Br. dell. 201, 201]Krifhna, der Apollo der Hin- 
Kent’s Group 614, 621 doos 448 
Keoum . meoum in Ava 132 jKuba am Calp. M. 385, 386, 
Kerguelen’s Land 469, 472 489, 390 
Kefartfohai Fl. 385, 386: Kuon -tong-kiung Fl, 520 
Khaika in Tibet 570, 580 Kumük, Pıovinz 381 
Khalader, ein Theil d. Cauca-'Kumüken 381 

füs 389 Kur FL 380,, 384, 385» 388 
Khanbutai 389 | 390, 391, 508, 509, 510, 

a-te Inf. 519 513 | . 
King -ki.t4o 516 Kurilen 514 
Klaproth, Jul. 514 Kurtiach, Berg 230 


Knogler , Gabr. in Ingolftadt|Kuru - Koilu Fl, 382 

483 Ku-t& Inf. 51 
Kohlenfäcke im füdlichen Kreu-]Kymrifche SE Alt. Brittifche 
26 342 Sprache 183 


L. 


Labbey 86 - Lama Gbaffatoo 443, 580 
La Billardiere’s Relation dul—— Rimbochay 443, 445: 
Voyage a la recherche de Laj 451, 580 
Peroufe 30f. 139. 609& I—— Sobroo 446, 580 
La Bretonniere 106 Lambert, J. H. Supplementa 
Laibftatt in Franken, geogr.| tabularum logarithm. et tri- 
Längeu.Br. 269 Länge 485,| gonom. cet. curante Ant. Fel- 
486 el. Olifipone 1798 222, 
Lamas, ver[chiedene 578, 579, 223 
Bart” | | RO: 
Lamb» 


[4 


, yago dans les Mers del'Inde, 
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Lambhuus in Island ,. geogr.|Letakie in Syrien 360 
Länge u. Br. 269 : Ä Leuwin's-Land 607 
Länder, relativer Werth derf.|Le Vaillant 504, 505 | 
für d. Gefchichte 144 £&°: |Leveque’s Guide des Naviga. 
Landerneau im Depart. Fi-| teurs 397 » gie 
nilterre 61 Lexell 327 | 
Landskrone in d.:O. Laufitz ‚|Licbtenberg’s Denkmahld. Co» 
‚.geograph. Länge u. Br. derf, Mohr 284. 
201, 202 Lilientbal, geogr. Länge u. Br, 
Längen - Beflimmungen, ver-| 270 Länge 481, 482, 483. 
fchied. Arten derf, 208 ver-| 495,486 merkwüd, Initru- 
fchiedene Methoden derf. 345,] mente dal. 538 Ä 
346 Lima , geogr, Länge u, Br, 
Lanmeur im Depart, Finisterre] 373 - 












375 
„188 Le shofen am Simmerbach ? 
Lariffa in Griechenland 232, | en 
241, 245, 247, 249 
Larkens in Greenwich 220 
Lalla od. Lahafla in Tibet 280, - 330 z i 
456, 464, 575 eia, geogr, Länge 468 
Lauenburg „ geogr. Länge u.|Lorettio u” e 
Br. 270 . + |[Lorgna in Verona: 322 
von Lecoq 203 Lotoo, Staatsrath in Ava 25 
Lee, Engl. Aftronom 72 Löuiliade Inf, 471, 472 
Le Gentil's Reifen nach [. eig-|Lous, Chr, C., in Kopenhagen 
„nen Handfchrift 308 Vo-] 526 
Löwen , allgem, verehrt in 
Tibet 572 i 
von Löwenörn 309f. 523 
Lubbert in Hamburg 75, 76 
Lubchea Goomba in Tibet 


53 . i 
Livadien 232, 238, 248 
Locris 232 


ait par Ordre du Roi, Pa 
ris 1781 402 - i 
Leipzig , geogr. Länge u, Br. 
270, Länge 483, 485 
Le Noir 295, 294, 304 458 | 
Leon im Depart. Finisterre|Lubrong od. Telhoo Loomboo 
181 © | 
Lepanto od, Naupactus 232 
Lescallior's, Dan. Voyage en 
Angleterre en Rulfie et en 
Sucde, fait en 1775 209 
Lesgier 381 Länge u. Br, 270 
Lesgiftan 513 Lünsburg ,. geogr, Befiimm, 
L.eesneven im Depart.Finisterre] dell, 192£, 
61, 188 


573 u 
Luckidewar- Berge in Butau 
453 N, 4 
Lumen - ula Fl. 515, 520 
Lund in Schweden , geogr. 


M., 


Macao, geogr. Länge u. Br. 469|Madras,, geogr. Breite 469 
Meta 5 ‚ | Mean R a Länge u, Br. 
Macedonien, verm, Nachricht, 270 geogr. Länge 406 >» 407 
v. demf, 228. Magalbaens, Iern. 336, 402 
| xy \ Nag- 
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Magnefia 232,248" © tl Mecca 235° | 
Magpnetnadel ,„ -Abweichang|Mechain, Pierre Frang. Andre, 
derf, auf Teneriffa 346 auf] ' biograph, u. literar. Nach. 


-yan Diemen’s-L. 620°. -' '| richten vondemf, % — 117, 
Mifsweilung derf. 529, 5301 290f. defl. Bildnifs vor dem 
Maepnin ;5ı2 Julius- Hefted.M, C. 


Maharhoonie, der oberite Gott| Meer - Enge, "newentdeckte, 
d. Tibetaner 577 eo zwilchen ’Neu-Holland u, 
Milow in Beugalen 570 Van Diemen's Land 599f. 
Mailand , geogr. Länge u. Br.|Megua, Fl. 456, 575 
-1270 Länge des Doms u, d.|Melanderhielm in Sıockholm 
Sternwarte 330. . . DBEO 
. Majade in Griechenland 249 |Melenik in Griecbenland 228 


Makian, Juf, 37 Memnon's Palat in Theben, 
Malaca; geogr. Breite 469: geogr. Länge u. Br. 496 
Malespina 345, 402, 403 ° |Memorie de ja Socierä Italiana 


Mamind im Tink. R, 236 
era Fl. 382 :_° | 
anilla, geogr. Länge 469 
Mackheimm ; ae y Länge: u. 
Br. 271 Länge 487 

Mapa Tslegpgr de America 
meridional, difpuelto y pra. 
vado por D: Juan de la Cruz] 215, 216 

» Cano y Olmedilla,  Public.I—— 1urchmefler 217 
por, 6. Taden, rec, 3678.|—— Elemente, f. Bahn 3;3ı£ 


322 
Meau, Indilcher Geletzgeber 24 
Mercurs- Durchgänge: 
d. 4 May 1785 zu Skara beob- 
 ‘scht. 67 
d. 5 Nov. 1789 ebend. 67 
d. 7 May 1799 ia London 







3990 s 400, 593 — — Tafeln 88 

Maiqniritari, Fl 371 ! re geogr. Länge 469 
Marelius, Nils 369 Methode nouvelle pour expri- 
Maien - Inf. 606 , mer rigoureulement [ur les 
Marion, Dufresne 604 , 605 Cartes terrefires et marines 


Maroni, Fl. 371 ; les hauteure et les configu- 
' Mars - Durchmeller. 73. Ele-!. rations du terrain ; avec un 
mente d. Mars- Bahn 323f.|; Memoire par Mr Ja Caila; 


a948L£. at: public par Mr. Dupain Triel 
—— Störungen 41 1100 _ 
—— Tafoln, neud go: - Mezzomonte bey Florenz, geo- 


Marteille, geogr: Länge u, Br.|: graph. Breite 90 
ey, Läneo:476. Ha | Made, geogr. Länge u. Br. 
Martin Martiei.. Atlas Sinenßs|‘ 271 j 


516 f Mirepoix „ geogr. Länge und 
Mascate 359 | | ' Br. >71 Ä | 
Mafon 164 Miri, Grundfieuerim Tärk.R, 
Matan, Inf. 336, 343 "233 . 
Matchieu, Fl, 447 Mitau, geogr. Länge u. Br. 371 
—— Patchieu, Fl]. 446 _ Länge 437 
Maunferore -See 572 Mocka, geogr. Breite 468 
Mayer, Tob. 158, 164 Mole .$t. Croix auf Teneriffa, 


Maywoon’s in Ava 25, 26 "geogr. Länge u, Br. 3 
| | . > id 0. 
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lucken '38," 39, 45, 341, 342)Monte- Video, Beögr. Län; 
rt in- ‚Griechienland 228.1 _u. Br. 273 g° 
Mönatliche Correlpondena 2. B.|Montucla's Hifoire des Mathe- 
d. E:u:H. warum fie nicht| imat. 75 ’ 
| geichrieben - ilt}'VMorea 231, 232, 248, 357 
-1Morlaix im Depart, Fildintenre 
Mana RN Puncte inl' 61, 62, 65, 180 ı. - 
demf. 322 Vortimer 606 
Monds . Beobachtungen, Werth!Morang 444 . 
derf. 176, 208, 212, 213 _'|Mofel 339 . 2 
—— Diftanzen,, deren WVerth|Mourzouk in Afrikan 50! 3 
zu: Tangen Er. Muganifche Ebene; 5i0 we | 
208.4:3135; . |Müulbeim im. Breisgau , geogr. 
= Sisichöng vi 159 £. ‘ Länge u. Br, 272 491 Län. 
—— Mittelpuncts-Gleichung| ge 484 
499 | MällerscK. v. Böhmen 197, ou 
en Tafeln. 158, 213 Preis- München, Bevölkerung 42 2,424 
Ze für diel.. gr, Mungulhaut in Bengalen .435 
163 - - Munis, Indilche Weltweite 24 
-— Theorie, neue 79 uber Mannoz , Don Juan Bautiltz; 
eine neue u, merk würd. Ent-| 408 £. 
‚ deckung in derlelb, von La Münzen an .d. Mofel? 53 3 





"Place 157 £ - - ]Murichom in Butan 440, 441 
Moniteur 73 [von Maerr 341 
Montalembert T. 85 Muftspha, Sohn d.Agallo Chan.’ 
Montauban, geogr. wl' 392 
Bu 271. . —— Pafcha 234. oa > 
N. 

“ Nachangses‘in Ava 26 1-— Georgien pri, 472 | 
in 391, 393 —— Guinea rn 
Nagari- Schrift in. Indien 157] —— Hebridifche Inf. 599 
Naines in Tibet 462 Holland. 32 , 469, 4 


en geogr. Länge und|' Gefchichte d. Entdeck. Fr 


999 
Nankin, eogr. Breite 469 | —— Ireland 33, 472 
Nerin- M; A 383,]—— Schamachi 385, 387, 389 
384: ° 392, 509 y 
ee Pr un Seeland; geograph. Breite‘ 
Naupactus od. Lepanto 232 


469 | 
Neapel, geogr. Länge u. Br, . —— Süd - Wallis 604, 607, 


491 Länge 478£. 610, 611, 612. 613, 614, 
Neckarbrücken ? g 617, 621, 623 
Necker- Moosbach? 57 Neudorf an der Mofel? 53 
Nepal oder Nipal 444, 576 |Nieder. Hochftatt? 53 
Neu - Britannien 472 —— Meckenbach? 53 
—— Caledonien 35, 139 , 140,|— — Sachfen,, -geograph. Orts- 
471 - befimm. ia deml. 192 £. 
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Niesky in d.O. Laufitz , +1Normann (in Roftöck) 424, 425 
i Eu und Br. .deff, en. Nou-kian, Fl. in Ava 2ı 


Nilam - Djedith 233 Nuchi 393. 
Nivellemens- Methode 148 £. |Nürtingea im Wirtembergif. 
Nizabad am Cafp. M. 386 geogr. Längen.Br, 272° 
Nord. Oft- Pallage d. Capit. Et-|Nuyts, Peter 602 

ches 9 . “ Nyan: hai Inf. 519 

| 0. 

Ober - Laufitz,, geograph. Orts-[Ooroonafle 573 

beftimm. in derf. 200 £. Opern - Gucker, Anwendung 
Ochrida in -Griechenländ 223 |. defl. bey Sextanten 314, 315 
Octavius'229 Abbildung defl. 531 
Oddi, Aftronom 73 Orancayes auf Amboina 344 35 
Oesverbom 255, 260 Oriayi’s aftronom. und geogr. 

 Oeta B. 248 Nachricht. 321 £ g 

Ofen, geogr. Länge u. Br. 272)Ormus 2359 

Länge 478, 484, 487 - [Oronocco Fl. 371, 372 


Ohrdruff ; im' Gothailch, 427 |Orphano in Griechenland 245, 
Oki: Sima 520 246 | 
Olafflen „ Exgert 530 ‚|Orfowa 361 geogr. Länge 490 
Olmedilla, D.- Juan etc. 367,|. Länge u. Br, 991 


399, 593 '10feni Fl. 382 
Olympus; .Gebirgs 228, 230, Ofterfefts- Borechnun ı2ı £& 
= 232. 243, 245 ‘ jOftemilch am Caucalus 383 
Oomkoo, Berg 439 - ” 14Ouchour in Griechenland 239 

P, 

Paibefa in Butan 452 - -[Para in Süd-Amerika‘, geogr. 
Paimaitong, in Butan 452 ‚ Länge u. Br. 375 5 
Painom in Tibet 465 Paragoa, Inf. 343 


Painomtchieu Fl, in Tiber|Parceval 79 _ 
574 ' [Pgrima Fl, 371 
Palermo, geogr. Länge u. Br.|Paris, Bureau des Longitudes 


272 Länge 481 I dal; 163 
Pali. Sprache ın Indien 137 - |Psrifer Sternwarte, geograpb. 
Palibothri 137 ‚ Länge derf. 206 Breite 300 
Palifihen,, älterer. Name der Befchreibung derfelb. 290 £. 
Rajsputras 137 302 fi 
Pallis in Indien 137 —— . National-Bibliothek 307 £& 
Pamilus Tl. 248 Parnaflus B. 248 


Panama, geogr, Länge u. Br,|Paro in Butan 453 
375 , Paro Pilo 453 
Pangaeus, Gebirge 228, 229, Pasquich, J. 3 & 
243, j Patagonier 340 
Panomi in Griechenland 241,jPatchieu Fl, 440, 447 . 
24. Ä Pea Chukom, Gebirge 438, 439 
esu 
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Pegu, Fl. in Ava 2ı Plouenen-im Depärt, Finisterre 
—— Pıovinz v.' Ava 132 182 
. Pekin, geögr. Länge 515 Plou&zoch im Depart, Finisterre 


Pelasgiotis 245 191 , 
Pella in Griechenland 229, 230|Plougaznou im Depart, Finis- 
Pellaert, Franz 602 terre 190, 191, 292 
Pendel, über d. Gebrauch d.|Plougoulm im Dep. Finisterre 
bey d. Annahme der ellip-| ı82 
foid. Geftalt d. Erde 3 £. Poblacion, Juan Martin, Tra- 
Penpoul im Depart. Finisterrel tado d.ıl ufo del Afirolabia 


185 395 
Perny, Aftronom 78 Polar - Stern , gröfste Entfers 
Perfien 513 | nung vom Pol 346 
Pfalzweyerbach an der Nahe?jPomoela - Gebirge in Butan 
54 > al,» 453 er 
Phajudee in Butan 451 Pont- Croix im Depart, Finis- 
Phari in Tibet 455, 456, 458,| terre 61 


462 Pootulah in Tibet 580 
—_— Lama in Tibet 455 Porfeneve auf d Inf. Batz 185 
Pharfalus 241, 247 Porta Cumana 378 _ 
Pbile, Nil-Inl, geogr. LängelPort Dalrymple 615, 616, 623 
u. Br. 496 —— D’Entrecallesux 61 


Philippi in Griechenland 228 |—— Pallifer 472 
Philippinen-Inf. 402, 403, 404]Portobello in Südamerika, 


Philipps, Arth. 604, 605 geogr. Länge u. Br, 375 
Phocis 231, 2?2 | Portsmouth , geogr. Länge u. 
‚Phonghis in Ava 17 Br. 273 

Phthiotis 245 ' [Portugiel@h,, [chwarze 344 


Piazzi in Palermo 321, 322 |Poule, Abb& 97, 98 
Pic auf Teneriffa 30, 31 geo-[Povelfea, Piarne 530 


graph. Länge 370 Pownall 593 
Picard 497 Praecelion 499 — 503 in 
Pierien. 232  jPrag, geogr. Längs u. Br, 273 
Pigaferta's, Anton. Reife umdie}] Länge'483 | 

elt 335 f. Prava in Griechenland 229 

Pigoıut in York 474 Prenn in Preufs, geogr. Länga 
Pilem 511 | u. Br. 273 
Pineda Z Ramirez, Don Anto-|Primo Viaggio intorno al Globo 

nio de 402, 403, 404 terräcqueo — fatto dal Cav.. 
Pirlagat, Fl. 388, 389 i Antonio Pigafetta etc. 335 £, 


Pifa, geogr. Länge 478, 487 |Projection, flereograph,. 6 
Pitr’s Sa se 54 er. z 2 Ben Capit. ir a & 
Planeten - Syftem 329 > —— Sıralse 613 
Planeten - Tafeln 177. 325, 327]Pudyona, Inf, 1490 
Platamona in Griechenland 228]Pu® od. Puäooachim 577 
Ploejean im Depart, Finisterre|Pallingi in Schweden 258 

191 Punucka in Butan 442, 445, 
Plouchan im Depart, Finisterrel 446, 447: 448 

191 | 

_. ‚ Pur 
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Purchas.his Pilgrimes. Lond.|Pydua , Berg 230° :  ! 
1625. und dell. Pilgrimages|Pyramiden , ‚Aegypt. Orienti« 
Lond. 1626 516 rung derl; 496, 497. verm, 


Purry’s, J. P. Memoire fur. le| Nachricht, von denf. 586 £ 
Pays de Caffre et de la Terre] — — v.Djize‘,,geograplı. Länge 
de Nuyts 602 u. Br. 496 


| | Q. 
. % 
Quayaquil, geogr. Länge u, Br.IQuimperl& im Depart, Finis- 
373 terre 61 
Quelpaert Inf. 518, 519 geogr. |Quiros , Pedro Fernandez do 
Breite 469 399 RR, 
uenot 79, 177 Quito, geograph. Länge u, Br. 
uimper im Depart, Finisterre] 373 
68° 


R. 

Rajaputras in Indien 137 Relacion del. ultime Viage al 

Ram.Head 617, 621 Eftrecho de Magellanes en los 

Ramadan oder Ramazan, Be| annos de 1785 y 1786. Ex- 
fimmung dell. 74 | traeto de todos los anteriores 

Rameden 221 desde [u Delcubriemento im- 


Ramtchiseu-See in Tibet 458 | prefos y Manulcritos, Ma- 
RamufoNavi srionidieegi 336] drid 1788 347 
Rangamatıy in Alt 575 Rhahaans in Ava 17, 18 


Rangoon, Fl. in Ava 2ı Rhein - Lauf trigonometrifch 
— — St inAva 15, 16,17, 19,20] beftiimmt 203 
Rattennelt, Inf, 603 - |Rheinwald 52 


Reflexiones fobre las MäquinasjRiga, geogr. Länge u. Br. 273 
y Mäniobras del ulo de AlRio.Janeiro, geogr, Länge u. 
Bordo ordenados por D, Fr.| Br. 373 | 
Cisceär 396 Rionegro Fl. 372 | 

Regensburg, geogr. Länge u.|Rittenhoufe im Philadelphia 215 

r. 273, 491 Länge 437, 488]Rocky Defert in Afrika 50 
Breite 487 ! Rom, geogr. Länge u. Br. 274 

Begis, P.:516 Roscoff im Depart, Finisterre 

Reichenhall, Bevölkerung 422,] 182, 186, 187 
425 Rothes Meer, Höhedeff. gegen 

Reineggs D. allgem. hiftorifch.| d. Mittelländ. 495 
topograph. Belchreib. d. Kau-|Roy, W. 115 
kalus 381 Rubas Fl. 382, 383, 384, 385 

Reinsport an d. Mofel? 53 389, 511, 513 

Reifen um die Welt , Zweck |Rungporein Bengalen 279 , 435 
und Nutzen derf. 141 £. Rufüfche 900 - Oficiers 210 

Reife- Pendel - Uhr v. Seyflert|Ruififcher Handel nach Saloni- 
539 £ 548 chi 363 nach Tibet > , 

acia, 
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Sacia,. Jacinto de 319 - ', 

Säghalien- ula Fl. 515 

Saint Croix, Int. in d. Südfee 
37» WE u RR 

=. Denis auf Isle de France, 


geogr. Breite 468 . 
A etena Int 32 
—— Jean du Doigt im De 


- partemi. Finisterre 188 | 
—— Paul, Inf. 32 geogr, Br 


ri de Leon, Difiriet im 
Departem, Finisterre 182 £. 
Stadt 182, 194, 185, 187 

— -—- Pol, Schutzheiliger 188 

Sakhara in Aegypten 589 

Sakia in Tihet 5$0 

Sallian, Gebiet: 385, 390 

—— Stadt 388 , 390, 509 

Salomonifche Inf. 140, 471 

Salonichi, üb, d. Handel dell. 
225 f. 355 & geogr. Länge 

. und Br. 231 = 

Salzburg, geogr. Länge u, Br. 


' Samana, d, oberfte Gottin Siam 


577 j 
Sampou, Fl. in. Ava 2ı 
Samar Fl. 385, 386, 389 _ 
San Iidefons, Inf, an d, Küfte 
d.-Feuerlandes, geogr, Län- 
‚Be 575 
-— Jago 344, 
—— Julian in Südamerika, 
geogr. Länge 375 Ä 
zarus od, Philippinen- 
Inleln 343 

Sana in Butan 452, 453 

Sanct Johannes and. Molel? 53 

_— Petersburg ‚ geogr. Län- 
g9 u, Br. 273 

Sandaht oder Elephantenftad: 
in Ava a 

Sandoghans in Ava 26 

Sandozaius in Ava 26 

a are Vincent 16 

San 

138 


a ne 


See - Compals , 


‚ 645 
Yanta-Martha. in. Südamerika , 
‚ B6ogr, Länge u; Br. 375 
Satürns Durchmeller 69 
— — ‚Tafeln 72, 88 
—— Trabanten 79 
Scardus, Gebirge 228 
Schabran, Fl, 387. 
Schachdag, ein Theil d, Ca 
calus 389 
Schafzucht 
"1248, 249 
Same Gebiet 385, 390, 
391, 392 
—— Stadt 509 
Schamchal, Gebiet dell, 382 
Scheik»-Islam 233 _ 


in Giıiechenland 


Scheki, Gebiet 385 ,.391, 392, 


395 
Scheriff, Fl. 383 Ä 
Schirwan 381, 384, 389 f 509 
Schnee. Kuppe im Rielenge- 
birge, geogr. Br. derl, 197 £, 
Sehnitken in Preufsen, geogr. 
Länge u. Br. 274 | 
Schröter’s hermogrtaph, Bruch» 
ftücke 119, en Beys 
‚träge IIIB, 120 : 
Schüttenitz in Böhmen, geogr, 
Länge u. Bı. 2 
Schwer.-Kraft in d. füdl. 
nördl. Theile d, Erde 396 
Schwetzingen, geogr. Länge 
u. Br, 274 
Scomius, Gebirge 228, 243 
Scopoli, Inf, 228 
Scutari. 227 
Secunden Pendel-Uhr v, Klind- 
worth u, Auch 550 
See- Atlanten auf der Hofbi-; 
bliothek in Wien 347 
Milsweilung 
defl. 529, 530 
Seewah in Afrika 49 
ed in Butan 453 
Selim, Chan von Scheki 393 
Semlin 360 


erit-Sprache inIndien 137 ,|Sere-dogee in Ava 26 
‚ISerees in Ava 26 


3 Sextan- 
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d.4 - 1788 in Warfchau 


27 

d. 3 April 17791 in Skara 6 

= Eiche 266 in amt 

urg 268. in Riga 273 in 
Ingolfiade pn 490 in 
Regensburg 488 in Nea- 
pel 491 

d. 5 Sept. 1793 zu Bergen u. 
Berlin 263 in Figuerras 
266 in Chrifianfand 
264 » 318 in Cleve u 
Dauzig 265 auf Se 
berg, in Göttingen u. 
Greenwich 267 in Ham- 
burg u. Harefield 268 in 
Kopenhagen u. Lambhuus 
26yiuLauenburg,Lilienthal 
u. Mailand 270 in Nea. 

el u. Palermo 272 in 
ang 275 in Bergen ;ı$ 
in Neapel 480 „ 491 

d. 31 Jan. 1794 in Ingol- 
Radt 477, 490, 

d. 24 Jun, 1797 in Eichfläte 
266 in Hamburg 268 in 
Nürtingen 272 in Regens- 

« Br, 470 burg 273, 488 .in Wien 

Sneefiäls Jöckel anf Island 530 276 in Krageröe 5318 ia 

Sonnen-Fiufterniffe, beobacht. : Ingolfladt 477, 490 
d. 25 Oct. 1753 in Göttingen Sonnen - Finfternille, über Be- 

267 in Hernöfand 268 in] rechnung der. 79, 80 
Wittenberg 276 —— - Höhen - re 
d. 5 Aug. 1766in Greenwich| Vorfichisregeln bey dert, 
267 in Greifswalde 2698| 551£. 
in Königsberg 269 in]—— - Tafeln 86, 95 
Schwetzingen 274 in War. Sonthofen in Schwab. geogr, 
fchau 276 Länge u. Br. 274 
d. 24 Jun, 1778 in Berlin[Soomoonang - Gebirge auf d, 
2653 in Carlscrona 264| Gränze zwilchen Butan u. 
in Danzig 265 in Eichflätt) Tibet 454 
u. Genf 266 in Ingolfiadt|Soora Goy, eine Rindvieharu 
265 in Lund u. Mailand] mit langem Haar 453, 454 
270 in Rom 274 in U [Sotzmanns Karte v. Deutich- 
trecht 275 land 193 K: v. New-York 
d. 17 Oct. 1781 in Skara 67] 593 v. Vermont 596, 597» 
d. 15 Jan. 1757 in Skara 67| 598 
in Riga 273 in Regens-|Sourabaya, Haf, auf Java 140 


burg 487» 491 
Spa- 


Sextanten ,„ Ausdehnung derf 
durch d. Sonnen - Strahlen 
552, 553, 554, 555 Vor 
fichtsregeln b. Beobachten 
mit denf. 558£. 

Shakamuna , d, oberfte Gott in 
Bengalen und Hindoftan 577 

Shamars- Mönche 580, 581 

. Sbefure, Inf. 519 

Shoe-dagon in Ava 17 . 

Shoemadoo. Tempel in Ava 17 

Siam 577 

Sidney- Cove in Neu-Holland 












618 

Skara in Schweden, geogr. 
Länge 66 

Skiathi, Inf. 228 

Seredaw in Ava 19 

Seres (Serrae) in Griechen- 
land 227, 228, 229, 230, 
238, 239, 240, 247 

’ Serrano, Juan 336 
Seyffert’s Chronometer 194, 
195, 200 

Simmerbach 53 

Smyrna 239, 357, 359 

Snares- Inf, geogr. Länge u. 
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Gpanifche nenele Welt-Um.|yy d, 21 Oct. 1793 in Nea- 
 feglang 319 a pel 478, 491 . Ä 
Spanifches ‘Seekarten - Archivjr 9 d. 27 Oct. 1798 in Dresden 
398, 399, 400 | 265 auf $Seeberg u. in Göttin. 
Spiegel - Kreile, ganze von| gen 267 ia Leipzig 270 in 
Troughton 211 ' Müblbheim and Öfen 273 in 
—— .-Sextanten 179, 180 '.| Schnittken 274 in‘ Wertin u, 
Spinnen - Fädenzu Faden-Kreu | Wien 276 in Lilienthal u. 
zen in Teleskopen 214, 215] Krakau 482 in. Mühlheim 484 
Steiglehner, P, Coelefi, in In-| 491 in Krakau goı 5 
golftadt 476 | Iv%Y d.6 May 1799 in Bre- _ 
Sterne, durch Schreib- oder| men 264 in Coburg u, Dres. 
Druckfehler in Flamfleed’s| den 265 in Lilienthal 270 
Obfervations entftanden 75 | in Coburg 290 in Wien, 
—— goradoAÄuflleigungenderl,)| Prag, Coburg, Bremen, 
498 8 Dresden , Leipzig, Ingol. 
Stern - Bedeckungen : ftadt und Lilienthal 483 
« %d. ı1 Aug. 1773 in Ingol-|n x den 7 Oct. 1783 in Green- 











Radr 478, 490 wich u. York 475 
—— d, R Oct. 1793 in Neapel, x d. 10 Aug. 1786 in Tübin. 
479 » 491 gen 275 2 


nn d.7 März 1794 inIngolftadt| tr = 22 Sept. 1798 in Prenn 
477, 490 in Neapel 479, 491 | 273 


273 
—— d.8Nor, 1794 in Neapel den 13 Dec. 1798 in Co- 





481, 491 burg 265 
18 %d.7 April17gı inSontho-|2 r 2 d. 22 Sept, 1798 in Dres- 
fen 274 den 482 


—— d. 14 März 1796 in Berlin] —— d. ı3 Dec. 1798 in Co» 
263 in Dillingen 265 in] burg 265 \ 
Genf 266 auf Seeberg 267lö X d. 30 Dee. 1733 in Green- 
inKremsmünfter 269 inLi| wich und York 476, 491 
lienthal 27% in Mirepoix u 19 X d. 13 Jan. 1737 in Tübin. 
Montauban 271 in Nürtin- gen 275 Serz 
gen u. Ofen 272 in St. Pe-j3o X den ıı Nor. 1796 in 
tersburg , Portsmouth u.Prag| Chriftianfand 318 
273 iuTouloufe 274 in Tü-/xx d.ı3Jan, 1799 in Fiume 
bingen,, Verona u, Viviers| 266 in Kremsmünfter und 
275 in Wien 276 j Ofen 454 

258% d. 7 April1791 inSont.i- 7 d, 26 Aug. 1784 in York 
hofen 274 491 

—— d. 14 März 1796 in Ber-|p © d.26 Aug. 1784 in Mar- 
lin 2653 in Dillingen 265 auf] feille und York 476 
Seeberg 267 in Kremsmün.|—— den 31 May 1798 in Gum. 
fier 269 in Lilienthal 270] binen 268 in Kremsmünfter 
in Nürtingen und Ofen 272] 269 in Schüttenitz 274 
in 8t. Petersburg, Ports-I—— d. 1 Aug. 1798 in Am« 

' mouth undPrag 273 inTü-! flerdam 263 in Carlsburg u, 
bingen u. Verora 275 in] Celle264- in Elbing 266 auf 
Wien 276 in Zürich 277 Seeberg 267 in Halle 268 

im 
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in Leipzig 270 in Mirepoix| men, Lilienthal, Göttingen, 
und Montauban 271 in Vi-| Bautzen (202), Leipzig, Wer- 
viers 275 in Wien u. Wor-| tin, Paris und Wien 92,.93 
zen 276 in Nespel 479 in]—d. ı2 März ıgco in. Weuin 93 


Lilienthal 481. 482 in Celle, Prag, Regensburg, 
Alcyone d. 5 März 1786 in] Utrecht u. Leiden 319 
Drontheim 487 # im Wallfifch d. 5, März 1794 


„II d. 26 Nov. 1787 in Paris,] in Neapel 479, 491 
Greenwich „ Gotha , Stock-|’y — d. 4 Aug. 1794 in Green. 
holm, Pifa u. Ofen 478 „wich 267 ‚in Marleille >71 

e II den 8 Aug. 1798 in Celle] in Wermsdorf 276 _ 

264, 488, 490 in Danzig 2659 d.'9 April 1792 in Bergen 
in Leipzig 270 318 

2w II d.ı6 Nov. 1799 in Brefs-|— d. 18 Sept. 1795 in Nürtin- 
lau u. Ciatza 489, 490 gen 272 EN 

% d. ı4 März 1788 zu Skaralıı — d. 4 Sept. 1799 in Paris u, 
beobacht. 66 in Paris, Drop: | Mühlheim 484 in Mühlheim 
heim, Kremsmönfter, Mann- 
heim, Ofen, Mitau, Stock- 
bolm, Pifa und Regensburg 
487 in Drontheirn 490 in Re- 


491 
&, 5 den’7 Aug, 1797 in Viviers 
275 eo; 
ört d 25 Febr. 1799 in Coburg 
gensburg 491 265 aufSeeberg und in Göt- 
—— d. 7 April 1792 in Berlin] tingen 267 in Minden 271 
263° in Gotha und Seeberg|$ Durchgang, d, 7 May 1799 
267 in Lilienthal 270 in| in Am u und Bautzen 
Mannheim 271 in Prag 273] 263 inBremen u. Caflel 264 
in Viviers 275 in Coburg und Dresden 265 
—— d. 23 Sept. 1795 in Rom| in Eichftät u.Erlang 266 ia 
274 in Neapel und Göttingen] Gotha, Seeberg u. Göttingen 
480 in Neapel 491 267 in Gruibingen u. Ham- 
“& d.ı6 März 1791 in Green-; burg 268 in Laibitatt 269,486 
wich und Regensburg 487,| in Lilienthal u. Madrid 270in 
Minden 271 in Ofen 272 in 
Salzburg 274 in Utrecht 275 
in Wettin und Wien 276 
in Regensburg 488, 491 


I 
5.) g d. 25 April 1795 in Nür- 
au dr 272 
vn d. 21 May 1793 in Bergen 
318 9 den 23 Nov. 1799 aufSeeberg 


1 
—— d. 21 Jan. 1794 in Neapel] 72 in WVettin 93 in Utrecht 
479 Ä 93, 94 in Amfierdam und 
sy d. ı2 März 1797 in Celle| Kremsmünfter 94 in Wien, 
264 “in Königsberg, 269 in] Goths, Göttingen, Coburg, 
Utrscht 275 Laibftatt, Leipzig u. Lilien- 
Sr .d.22Febr. 1799 in Coburg} thal 485, 486 im Coburg 290 
265 in Prag 273 des 4 Jupit. Trab, den 4 Febr, 
rnr d. 8 Jul, 1799 in Wien u.| 1800 ın Paris 301 
Orfowa 490, 491 * 43 im Schlangenträger den 4 
ymp d.5 May 1800 auf Seeberg| Jul, 1800 auf Seeberg 534 
91 in Dresden, Coburg, Bre- 


j) 


Stern- 


\ 
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Stern - Beobachtungen: IStrymon, Fl. 230, 238 | 
'*19 im Widder 68 Sturm-Bay auf Neu - Holland 
-Saturns 69 32, 616, 619 


* 4 und 5 im Wallfifch 90 |Süd. Cap-616, 617 
Algol’s kleinftes Licht den 22/Suez, geogr. Länge u.Br. 496. 


ebr, 1800 77 Suguite, Fl. 387, 391 

.*in der Nähe von 529% 78]Sutmdla in Tiber 459 
& Gegenfchein 94, 95 Surate, geogr. Länge 469 
des d 323 £. Svanberg 255, 256, 257 £, 


Stockholm, geogr. Länge 478,|Swan- Infel 622 
487 ) Syene, geogr. Längeu.Br. 496 
Strahlen-Brechung 74, 87, 258,]Symes’s Account of an Embaf- 
259, 301 [y to the Kingdom of Ava 
Straubingen, Bevölkerung 422,] ı5, 130 
424 hy Synelus 67 
Strumzza in Griechenland 228|jSyrien 358 
Struyck ‚302, 303 


. yi 


Tabacksban in Matedonien]Tehintchieu,, Fl, 446, 441, 
242, 243, 248 442, 444 

Tabs o, Inf. geogr. Länge 374] Tehucka in Tibet 465 
übalferan 382, 384 Temilla in Afrika 50 

Tableau da Commerce de lajTempe in Griechenland 2:8 
Griece, cet, par Felix. Beau-/Terek, Fl. 378, 380 
jour 225. 355. Terminstions-Inl. 470, 472 

Tables de Logarithmes pour|Ternate, Inf. ;7 
les Nombres et pour les Si-|Terpaling in Tibet 566, 567, 
zus cet. par Jer. La Lande—] 5%3 


Edition fiereotype 77 Terra auftralis intognita 5 
Tahantchieu, Fl. 446 Tefhoo Lama 280 rt 56, 
Tallapoins in Ava 17 ‚580, 583 
Tango, Japan, Prov. 520 —-— Loomboo in Tibet 282, 
Taranaut- Lama 530 456, 462, 464, 465, 565% 
Tar hu am CGafp. M. 378 566 ’ 573 [} 574 » 580 ) 581 
Tarki am Gaucalus 382 geogr. Länge u. Br. 573 


Ta-fima, Japan. Prov. 526 |Teiloi-Strafse 515 
Tasman, Abel Janf. 601, 662]Tetim in Butan 441 
Tafüfudon in Butan 282, 440,|Teuna in Tibet 456 


2, 443» 44%, 445, 447 Teutel, vorgebl. Infel ı 
Tatarn in Butan u, Tibet 453, Thafos, Inte 228, 245 di 


454 Thermae od. Salonichi 232 
— Nogailche 381 Tbermaicus Sinus 229, 230 
Taumaco, Inf, 600 -}Theflalien 251, 232 


Tchezme& in Griechenland 239|Thon- Quellen 507 
Tchinghenais im Türk. R, 236/Tibet, vermifchts Nachricht, 
Teak , Indilche Eiche 20, 132! vom deml, 2776 435& 565. 


Xyr Tib»- 
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Tibetanifche Schrift 572 _- |Tripolitza in Griechenland 232 

Tidor, Int. 3 Troughton, Edw. 179, 207£. 

Tierra auftrale del Espiritul geogr. Länge u. Br, feiner 
fanto 599 ia ohnung 222 

—— de Quiros 599° Tfehich - Ali 389, 390 

Timor, Inf. 344 - Tföndeu in Tiber 583 

Tinian, Inf. geogr. Länge 469|Tfo- fchui 'auf Korea, geogr, 


Titfugh 69 Längs u, Br. 519, 520 
Tofinno, Don Vie. Atlas mari-] Tfus - fima 521, 522 

ıimo de Espanna 399 Tübingen, geogr. Länge u, Br. 
Tondon-Cajan 515 275 : | 
Torneo, Fl. 258 Tuima-tao 521, 522 


Torquemada, Juan de 600 Tunguften 514 
Torres, Luis Vaez da 600 Turane (Turon) geogr. Länge 
Touloale, geogr. Läuge u. Br,| u. Br. 469 


274 Türken, Character derf. 365, 
Tournavos in Griechenland|, 366 

241, 247 Türkilche Gewichte, Mafse u. 
Treguier im Depart. Finisteıre| Münzen 236, 237, 245 

181, 183 | Türkifcher Staat , vermiüfchte 


Tremel, Mechanicus in Paris} Nachricht. v, demf. 227F. 

73 22 Turner's, Sam. Account of an 
Trier, oberes Erzftift 54, 55 Embally to the Court of the 
—— umers — 55,56 | Tefhoo Lama in Tiber 277£. 
Triesnecker, Fr. de Paula 323,1 435. 565 £. 

324, 348. 474. 502, 503,!Turtula in Schweden 258 

517 'Twofold’s-. Bay 614 
es: geogr. Länge “r Mittags- Linie 497 

X. 469 


U 


Ueberfchwemmung der Erde]Uranus-Beobachtungen auf See- 
in d, früheften Zeiten 463 berg 68 

Uchen- und Umin-Schrift in|—— Gegenfchein im März 
Tibet 572 1800 94 , 95 

Uelzen , geogr. Befimm, dell.I— — Tafeln 68, 69, 85,95 
192 f. —— Trabanten 79 

Uhren - Handel nach .d. Le-|Urufal. Bulak, Fi. 382, 393 


vante 357, 358, 359 Uskupin Griechenland 228 
Uma Chan 389 Utrecht, geogr. Länge u. Br. 
Ummerapoora, Hauptfl, von] 275 

Ava 20, 2l, 22, 25 Uzmey, Gebiet dell. 382, 383 

v, 


Valdes, Don Cajetano 395 
Valparailo „ geogr. Länge u. Br. 
373» 374 


Vancouver 514,\606 _, , 
Vannes im Depart. Finisterre 


1 
83 Yar- 
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Varbierg in Kopenhagen 525 |Vlaming; Wilh. 603 
Vahlica in Griechenland 241 |Vodina od, Edella in Griechen- 


Vent (in Weimar ) 198 | land 247 \‘ j 
Venus- Tafeln 72 Voll-Kreis, dreyfüfs.zum Ver 
Verdar, Fl, 228, 230 kauf angeboten 220 
‘ Verona , geogr. Länge u, Br.|Volo in Griechenland 245, 
. 75 5 246, 247 
Vianen, Capit 602 Vorgebirge d. g. Hoffaung 31, 


Vidal ia Mirepoix 73, 97 32 

Villalobos, Ruy Lopez de 404|Vovage dans le Finisterre ou 

Viviers , geogr. Länge u. Br.) Etat de ce Däpartement en 
275 | 1794 et 1795 rec. 58 £, ıgıE£ 


W. 
Wage als Sternbild, Alter defl,| Whitelaw , James 596 £. 





“ 


493 Wibe 313, gr 
von Wahl 175 Wien, geogr. Länge u. Br. 276 
Wandipore in Butan 445, 446,| Länge 483, 485, 490 Han- 
447 del dal, 361, 362 
- Wang in Norwegen , geogr.| William 596, 597, 598 
Länge u. Br. 275 Wilfon’s Vorgeb. 622, 623 
Wangoka. in Butan 442 Wirtemberg 427, 428 


Warfchau, geogr. Länge u. Br.|Witfen 518 
276, Wittenberg, geogr. Länge u, 
Waygiou, Inf. 140 ’ Br. 276 
Weintilch im Neckar? 58 Wolken von Magellan (Nu«s 
Woerdert an d. Mofel? 53 becula major et minor ) 342 
Wermsdorf in Sachfen, geogr.|Wollenhaudel in Macedonien 
“ Länge u. Br, 276 249 
Wefel, geograph. Länge und|WWoondocks, Staatsbeamte in 


»Br. dell. 204, 206 Ava 26 
Weltenrieder 424, 426, 429 !Woongees , Staatsminilter in 
Weltern Port 622 Ava 25, 26 


Weftphalen,, trigonometr. Ver-| Woons in Ava 26 
melf. u. Ortsbeftimm. in dem-|Worm, Pf. 41, 261 £. 328 
felb. 203 Ef. Wurzen, geogr. Länge u. Br. 
Wettin b. Halle, geogr. Länge| 276 
u Br. 95 3 276 


X. 
Ximenez in Florenz 330 
Y, 


-Yak, eine Rindvieh-Art mit Ya-la. kiang Fl. 515 
langem Haar, 453, 454 IYlo, geogr. Länge u. Br, 873, 
or 
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York , geoer. Längeu. Br. 475.|Ynei- ing Inf. 519 
6 ar ä ’ Yanan ne von China 


I 
Yeldıes ‚„ Martin de 404 | 132 
A 


von Zach’s Sonnen- Tafeln 86,|Zeit- Eintheil. in Ava 135, 136 
95 Stern-Beflimmungen 554,|Zeitoun in Griechenland 245, 


35. _. 247 
Zagora in Griechenland 231,jZeva, geograph. Länge 469 

232, 238, 245 a m in Griechenland 228 
Zannoni’s Neapolit. Küften-]Zubu, Inf. 343 

Karte 72 Vermilchte Nach-|Zuela in Afrika 50 

richten von demf. 103, 104]Zürich, geogr. Länge u. Br. 
Zechaen 601 277. 
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